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Vorwort 

Die Förderung des Plattdeutschen ist schon immer ein besonderes Anhegen des Sauerländer 
Heimatbundes gewesen. In den letzten Jahren hat sich zugleich mit dem wachsenden Heimatbe- 
wußtsein auch das Interesse für die plattdeutsche Mundart verstärkt. 

Mit großem Erfolg führt der Westfälische Heimatbund nun schon zum fünften Mal einen 
Plattdeutschen Lesewettbewerb für Schüler aller Schulstufen durch. Auf einer Heimattagung 
konnte kürzlich sogar die Forderung erhoben werden, das Plattdeutsche in die Lehrpläne der 
Schulen aufzunehmen. 

Auch im kurkölnischen Sauerland erfolgt eine Rückbesinnung auf die mit der Pflege der 
heimischen Mundart verbundenen Werte. In vielen Dörfern des Sauerlandes haben sich 
plattdeutsche Gesprächskreise gebildet, und plattdeutsche Gottesdienste bereichern die Volksfe- 
ste. Der 100. Todestag des bedeutendsten sauerländischen Heimatdichters Friedrich Wilhelm 
Grimme im vergangenen Jahr gab Gelegenheit, die westfälische und insbesondere die sauerlän- 
dische Mundartdichtung einer ungewöhnUch interessierten Öffentlichkeit nahezubringen. 

Es ist deshalb ein glückliches zeitüches Zusammentreffen, daß der Sauerländer Heimatbund der 
Öffenthchkeit nach langen Vorarbeiten ein Plattdeutsches Wörterbuch vorlegen kann, das den 
Umgang mit den Werken unserer niederdeutschen Schriftsteller und Dichter erleichtern soll. Das 
Wörterbuch steht gleichzeitig eine wichtige volkskundhche Dokumentation des Plattdeutschen 
dar, so wie es gegenwärtig noch in den einzelnen Regionen des Sauerlandes gesprochen wird. 

Im Jahre 1982 bildete sich ein Arbeitskreis von Heimatfreunden aus dem ganzen kurkölnischen 
Sauerland, der in ungezählten Sitzungen die Voraussetzungen für die Herausgabe des Wörter- 
buchs schuf. Grundlage war die umfassende Wortsammlung, die zuvor Norbert Voß, einer der 
aktivsten Förderer des plattdeutschen Sprachguts, in mühseUger, verdienstvoUer Arbeit zusam- 
mengestellt hatte. Der Heimatbund ist Norbert Voß, der seine Mitwirkung im Arbeitskreis 
später wegen Erkrankung einstellen mußte, zu besonderem Dank verpflichtet. 

Innerhalb des Arbeitskreises, der unter seinem umsichtigen Vorsitzenden Dr. Ernst Rehermann 
im Laufe der Jahre in wechselnder Besetzung tagte, gebührt den Heimatfreunden Karl-Heinz 
Strothmann, Dr. Maria Rörig, Ludwig Klute, Fritz Droste, Franz Schörmann, Heinz Becker (-^ 
1985), Hugo Voßwinkel und Manfred Raffenberg für ihren entscheidenden Anteil am Gelingen 
des Werkes besonderer Dank. 
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Die ehrenamtliche Tätigkeit des Arbeitskreises wurde seit 1983 von der fachlich qualifizierten 
Beratung durch den wissenschaftlichen Referenten am Westfälischen Wörterbuch-Archiv, Dr. 
Hans Taubken, und seit Anfang 1986 durch Reinhard Pilkmann-Pohl (Mitglied der Kommission 
für Mundart- und Namenforschung Westfalens) begleitet .Diesem ist es in erster Linie zu danken, 
daß die umfangreiche Wortsammlung nunmehr in wissenschaftlich fundierter Form vorgelegt 
werden kann. 

Zum technischen Gelingen des Werks haben besonders Petra Kons, die sämtliche Texterfas- 
sungsarbeiten und die anfallenden Korrekturen ausgeführt hat, sowie Rudolf Pöttgen, der die 
datentechnische Betreuung übernommen hat, beigetragen. Ihnen gilt unser Dank ebenso wie 
allen, die Fotos zur Verfügung gestellt haben oder an der Sichtung und Auswahl der Fotos und 
Skizzen beteiligt waren. Dank gilt auch Friedhelm Ackermann, der sein Fotoarchiv zur Verfü- 
gung gestellt und zusätzliche Aufnahmen gefertigt hat, sowie Matthias Beckmann, der die 
Skizzen beigesteuert hat. 

Dank gebührt nicht zuletzt auch den Stellen, die die Herausgabe des Werkes finanziell gefördert 
haben: dem Hochsauerlandkreis, dem Kreis Olpe und dem Landschaftsverband Westfalen-Lip- 
pe. Der Landschaftsverband hat durch seine Kulturpflegeabteilung ebenso wie durch die 
Kommission für Mundart- und Namenforschung Westfalens außerdem fachliche Hilfe geleistet: 
Hier gilt der Dank den Mitarbeitern der Dienststelle des Westfälischen Wörterbuch-Archivs in 
Münster (Robert Damme, Timothy Sodmann, Hans Taubken und Paul Teepe) für die Unterstüt- 
zung des Projekts. 

Möge das Plattdeutsche Wörterbuch, das in der landeskundhchen Schriftenreihe des Sauerländer 
Heimatbundes sicher einen besonderen Rang einnehmen wird, bei unserer sauerländischen 
Bevölkerung eine gute Aufnahme finden. Möge es vor allem unsere Heimatfreunde anregen, 
sich verstärkt mit der Pflege des Plattdeutschen zu befassen und so neuen Zugang zu unserer 
reichen plattdeutschen Literatur zu gewinnen. 

Brilon, im Februar 1988 Dr. Adalbert Müllmann 
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Zur Geschichte und Methode des Plattdeutschen Wörterbuchs 
des kurkölnischen Sauerlandes i 

1. Geschichte des Wörterbuchs 

Die Idee, ein Plattdeutsches Wörterbuch des kurkölnischen Sauerlandes zusammenzustellen, ist 
noch keine zehn Jahre alt. Nach Vorgesprächen im Vorstand des Sauerländer Heimatbundes im 
Herbst 1981 kam es am 23. JuU 1982 zur Konstituierung eines Arbeitskreises „Plattdeutsches 
Wörterbuch", der in enger Verbindung zum Sauerländer Heimatbund und zum Sauerland- 
Museum des Hochsauerlandkreises in Arnsberg stand. 

Den Vorsitz dieses Arbeitskreises - der seit Sommer 1982 alle vier Wochen tagte - und die 
organisatorische Leitung der weiteren Arbeit übernahm der Leiter des Sauerland-Museums des 
Hochsauerlandkreises in Arnsberg, Dr. Ernst Rehermann. 

Am Anfang stand die Sammelarbeit, deren Grundlage die umfangreiche Sammlung plattdeut- 
scher Wörter von Norbert Voß war. Mit der Art und Weise dieser Sammelarbeit wurden bereits 
die Weichen für das spätere Wörterbuchkonzept gestellt. Zunächst wurde mithilfe von Duden 
und Fremdwörterbüchern versucht, den plattdeutschen Wortschatz zu sichern. Der Kreis nahm 
jedoch bald aus guten Gründen Abstand von einem in dieser Sammelmethode angelegten Modell 
eines hochdeutsch-plattdeutschen Wörterbuches nach dem Vorbild von Heinrich Gehle.^ 

Es wurde entschieden, ein plattdeutsch-hochdeutsches Wörterbuch herauszugeben. Ausgangs- 
punkt war immer eine alphabetische Reihung, zunächst hochdeutsch bestimmt, dann aber von 
der Reihenfolge der plattdeutschen Stichwörter aus Arnsberg/Sundem abgelöst, deren Ausspra- 
che für die Stichwortschreibung zugrundegelegt worden ist. Aufgrund einer Bitte des Sauerländer 
Heimatbundes beauftragte der Vorsitzende der Kommission für Mundart- und Namenforschung 
Westfalens, Professor Jan Goossens, Dr. Hans Taubken, wissenschaftlicher Referent am Westfä- 
lischen Wörterbuch-Archiv, mit der Begleitung des Projekts „Plattdeutsches Wörterbuch des 
kurkölnischen Sauerlandes" durch die beratende Teilnahme an den Sitzungen des Arbeitskreises 
seit dem 26. JuU 1983. 

2 

Vgl. zum folgenden: Reinhard Pilkmann-Pohl: Plattdeutsches Wörterbuch des kurkölnischen 
Sauerlandes - Ein Arbeitsbericht, in: Jahrbuch der Augustin Wibbelt-Gesellschaft 3 (1987), 
S. 86-91. 

Heinrich Gehle: Wörterbuch westfälischer Mundarten. Hochdeutsch-Plattdeutsch, Münster 
(Selbstverlag des Westfälischen Heimatbundes) 1977. 
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Nach Abschluß der Sammeltätigkeit und der Erstellung des Grundkonzepts wurde dieses im 
Herbst 1985 an geeignete Gewährspersonen in die Regionen des Hochsauerlandkreises und des 
Kreises Olpe gesandt, wobei besonderer Wert auf die mundartliche Differenzierung gelegt 
wurde. Am Anfang des Jahres 1986 wurde als wissenschaftUcher Bearbeiter Reinhard Pilkmann- 
Pohl aus Münster gewonnen, der als Dialektologe und Lexikograph die abschließende fachliche 
Betreuung sicherstellte. 

2. Methodisches 
Ausgangspunkt des Plattdeutschen Wörterbuchs des kurkölnischen Sauerlandes waren Wörter- 
sammlungen, die von Mitarbeitern des Arbeitskreises auf der Grundlage der von Norbert Voß 
erarbeiteten umfangreichen Sammlung erstellt wurden. 

Unter steter Betreuung von Dr. Hans Taubken wurde in einem Arbeitsgruppenverfahren das 
Wörterbuchmaterial von A bis Z durchgesprochen, die Stichwörter festgelegt und so in zweijäh- 
riger Kleinarbeit aus dieser Wörterliste ein Grundkonzept von über 5.000 Einträgen zusammen- 
gestellt. 

Bei der Stichwortauswahl wurde z. B. darauf verzichtet, Vollständigkeit bei der Anführung der 
Zusammensetzungen zu erzielen, besonders, wenn deren Grund- und Bestimmungswort bereits 
belegt sind. Auf diese Weise sollte eine unnötige Materialfülle vermieden werden, da einerseits 
beabsichtigt war, das Werk in absehbarer Zeit zu veröffentlichen, andererseits ein erschwingli- 
cher Preis angestrebt wurde. 

Das Grundkonzept des Wörterbuchs wurde nach diesem Arbeitsgang in der Lautung von 
Amsberg-Sundem-Endorf alphabetisiert und zu einer Textvoriage von 260 Schreibmaschinen- 
seiten zusammengefaßt. 

Die Textseiten sind folgendermaßen angelegt: 
Im Querformat befindet sich in der linken Spalte das plattdeutsche Stichwort, in der nächsten 
Spalte die hochdeutsche Übertragung, in einer dritten Spalte ist Platz für mundartliche Redewen- 
dungen, Sprichwörter, volkskundliche Besonderheiten etc., dann lassen zwei Spalten Raum für 
die Gewährsleute in der Region für Eintragungen a) ihrer Lautung, resp. des in ihrem Ort 
geltenden Worts und b) für Beispielsätze in der Mundart des jeweiligen Belegortes, aber auch für 
Ergänzungen weiterer Wörter. 

Nach Art eines zu beantwortenden und zu kommentierenden Fragebogens wurde das Grund- 
konzept an 17 Gewährsleute des Hochsaueriandkreises und acht Gewährspersonen des Kreises 
Olpe geschickt. Im Kreis Olpe wurde ein vollständiger Rücklauf erreicht, aus dem Hochsauer- 
landkreis kamen 14 beantwortete Fragebögen zurück. Darunter sind auch Rückmeldungen aus 
ehemals zum Altkreis Amsberg gehörenden Orten: Mülheim/Sichtigvor, Kreis Soest, und Balve, 
Märkischer Kreis. 

Die Bearbeitung und Rücksendung der „Fragebögen" zog sich bis zum Sommer 1986 hin. 
Redaktionsschluß war der 31. Mai 1986. Nach Vorschlägen von Reinhard Pilkmann-Pohl wurde 
die Artikelstruktur und die Schreibweise endgültig festgelegt. 

3. Darstellungsprobleme 
Im Vorfeld der Bearbeitung des nun vorliegenden Textcorpus war die Problematik der Schreib- 
weise zu klären. Die Vorstellung, einen „plattdeutschen Duden des Sauerlandes" erstellen zu 
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wollen, war bereits ganz zu Anfang des Unternehmens infolge der Schwierigkeiten mit der 
„Orthographie" aufgegeben worden. Da das Wörterbuch sich in erster Linie an Laien richten 
soll, war an eine Graphie zu denken, die sich zwischen den Polen einer a) möglichst geringen 
Abweichung vom hochdeutschen Schriftbild und b) einer möglichst getreuen Wiedergabe der 
Lautung bewegen sollte^. Dem ersten Gesichtspunkt trägt der Verzicht auf phonetische Zeichen 
Rechnung: Es wird ledigUch das lateinische Alphabet bei Einsatz nur eines Sonderzeichens 
(Längenstrich) verwendet. Die Berücksichtigung des zweiten Aspekts ermöglicht es dem 
Sprachwissenschaftler, das Werk als Quelle zu nutzen. 

4. Technischer Ablauf 

Zunächst wurde der Rohentwurf des Artikels angelegt (nach Durchsicht aller 22 Belegordner), 
der dann mithilfe eines Texterfassungsprogramms auf einem EDV-System abgespeichert wurde. 
Nach einer ersten formalen Autorkorrektur folgte die inhaltlich- kritische Durchsicht seitens der 
Mitglieder des Arbeitskreises. Diese erhielten einen Ausdruck der jeweils fertiggestellten Artikel 
zugeschickt mit der Bitte um Durchsicht. In einem Arbeitsgruppenverfahren (ähnlich dem bei 
der Sammlung des Wörterbuchmaterials) wurden die Artikel alphabetisch nacheinander durch- 
gesprochen, kritisiert und - im Rahmen der vorgegebenen Orthographie und Artikelstruktur - 
verändert. Darauf folgte eine meist ausführliche zweite Korrektur. Die neu erarbeitete Fassung 
wurde erneut per Texterfassungsprogramm gespeichert und mit den erforderlichen Korrekturen 
abgeschlossen. 

Nach der Fertigstellung wurde der auf Datenträger gespeicherte Wörterbuchtext für ein Foto- 
satzsystem konvertiert und dann belichtet. Danach folgten die Fahnenkorrektur sowie Layout 
und Umbruch in der Druckerei. 

Das Wörterbuch wird durch erläuternde Bilder (Skizzen und Fotos) illustriert. Die Auswahl der 
Bilder erhebt keinen Anspruch auf umfassende Darstellung, sie dient neben der enthaltenen 
Information der Auflockerung des Schriftbildes und will auf keinen Fall Ansprüche eines 
„Sachlexikons" erfüllen. 

Das eigentümlich Besondere dieses Wörterbuchprojekts liegt in einer oben bereits beschriebe- 
nen Tatsache: Bis zur zweiten Korrektur haben die Mitarbeiter des Arbeitskreises noch Einfluß 
auf die Gestaltung der Wörterbuchartikel nehmen können. Sie haben damit einen Beitrag zur 
Erhaltung und Konservierung des Wortschatzes ihrer Region leisten und eine Dokumentation 
eines wesentlichen Bestandteiles des historischen Kulturguts ihrer Heimat schaffen wollen. 

Karl-Heinz Strothmann 
Reinhard Pilkmann-Pohl 

3 Vgl. Einzelheiten dazu S. 25 ff. 
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Zur dialektgeographischen Gliederung der Mundarten 
des kurkölnischen Sauerlandes 

Daß sich die Mundarten von Ort zu Ort unterscheiden, ist eine Binsenweisheit. Wenn man in 
einem Ort für die „Brombeere" Brammerte, in anderen dagegen Brummelte, Brummelken, 
Krampete oder Schwapperte sagt, für den „Kreisel" hier Bueselkatte, dort Schnurrekatte oder 
Triesel, für die „Ameise" mal Kramäntselte mal Meygampelte, für den „Platz, an dem die Hühner 
schlafen" mal 'moert, mal Fiekel oder Weyme, so werden kleine Teile des Lexikons der 
Mundarten betroffen, die zwar das besondere Interesse der sprachlichen Nachbarn finden, die im 
allgemeinen aber noch nicht als sehr gravierend empfunden werden. Anders ist es, wenn 
strukturelle Unterschiede, d. h. systematische Abweichungen im Laut- und Formensystem 
hinzutreten, die eine ganze Gruppe von Wörtern beeinflussen. Solche Abweichungen führen 
beim Mundartsprecher gelegentlich zu der Meinung, in der Nachbarregion spreche man „ein 
ganz anderes Platt". . 
Dialektgeographische Unterschiede sind in der Mundartforschung schon früh herausgearbeitet 
worden. Großprojekte, wie der „Deutsche Sprachatlas" (DSA), von dem Rheinländer Georg 
Wenker in den 80-er Jahren des vorigen Jahrhunderts begründet, und der „Deutsche Wortatlas" 
(DWA), begründet von Walther Mitzka Ende der 30-er Jahre dieses Jahrhunderts, haben m 
ihren umfangreichen Kartenwerken die Gliederung der südwestfälischen Mundarten hervortre- 
ten lassen. 1 Durch eine Reihe von Einzeluntersuchungen wurde im Laufe der Zeit diese 
Gliederung verfeinert. Die wichtigsten seien hier genannt: 

Arens, Josef: Der Vokahsmus der Mundarten im Kreise Olpe unter Zugrundelegung der 
Mundart von Elspe, (Diss.Münster) Boma Leipzig 1908. 
Birkenhauer, Joseph: Die Mundarten im Osten des Herzogtums Westfalen (die heutigen Kreise 
Brilon und Meschede umfassend), (hs. Diss.) Münster 1921. 
Bröcher, Jos.: Die Sprache des Schmiedehandwerks im Kreise Olpe auf Grund der Mundart von 
Rhonard, (Diss. Münster) Berlin 1907. 
Frebel, Peter: Die Mundarten des westlichen Sauerlandes, Marburg 1956. Auch: Die Mundarten 
des westUchen Sauerlandes zwischen Ebbegebirge und Arnsberger Wald, Marburg 1957. 
(DDG, 45). 
Grimme, Hubert: Plattdeutsche Mundarten, Berhn Leipzig. 2. A. 1922 (Slg. Göschen, 461) 
[betr. Assinghausen, Altkrs. Brilon]. 

^ Von 1927 bis 1956 erschienen vom DSA 128 Lautkarten; der DWA umfaßt in 22 Bänden aus 
den Jahren 1956 bis 1987 nicht weniger als 200 Wortkarten; die Fragebogen beider Projekte 
befinden sich im „Forschungsinstitut für deutsche Sprache - Deutscher Sprachatlas -" an der 
Universität Marburg. 
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Mohr, Alfons: Die intellektuelle Einschätzung des Menschen in der Mundart des Amtes 
Drolshagen im Sauerland (Ein mundartliches sprachliches Feld), Münster 1939. (Schriften d. 
Volkskundlichen Kommission, H. 3). 
Schmelzer, Johannes: Unterschiede zwischen dem süderländischen und siegerländischen Wort- 
schatze, (Diss. Münster) Borna Leipzig 1906. 
Schulte, Werner:  Gliederung der Mundarten im südöstlichen Sauerland, Marburg 1941. 
(DDG, 38). 
Schürholz, Carl: Besonderheiten des Raumes Olpe/Drolshagen. 
In: Heimatstimmen aus dem Kreise Olpe 90-102 (1973-1976). 

Seit 1927 sammelt die Arbeitsstelle des „WestfäUschen Wörterbuchs" in Münster systematisch 
den Wortschatz dieses Areals, allerdings vor allem unter dem Aspekt des gesamten westfäUsch- 
lippischen Raumes. Dennoch sind die Belegquellen, die aus 23 eigenen Fragebogen, zahlreichen 
lautschriftlichen Aufzeichnungen aus Orten aller Landesteile, Wortschatzsammlungen vieler 
freier Mitarbeiter, Exzerpten aus der Mundartliteratur und aus dem Material vieler anderer 
wissenschaftlicher Unternehmungen bestehen, so reichhaltig, daß für das kurkölnische Sauer- 
land sprachgeographische Fragestellungen in einer befriedigenden Belegdichte dargestellt wer- 
den können.^ 
Den Benutzem des hier voriiegenden Wörterbuchs treten phonetische, morphologische und 
lexikalische Varianten in fast jedem Artikel entgegen: Sie sind in den Belegen dokumentiert, 
finden sich aber vor allem in den Beispielsätzen der verschiedenen Belegorte. 
An dieser Stelle soll nun keineswegs eine Dialektgrammatik des kurkölnischen Saueriandes 
gegeben werden; Ziel dieser knappen und stark vereinfachenden Darstellung ist vielmehr, 
anhand einiger charakteristischer Beispiele einen Blick auf die differenzierte saueriändische 
Dialektlandschaft zu werfen. 
Die markanteste Lautgrenze, die die niederdeutschen von den mitteldeutschen Mundarten 
scheidet, veriäuft entlang der Südgrenzen des Kreises Olpe und des Hochsaueriandkreises: die 
Grenze der sogenannten zweiten oder hochdeutschen Lautverschiebung. Die stimmlosen Ver- 
schlußlaute p, «und k werden südlich dieser Linie zupf/ff, ts/ss und ch: saueriändisches läopen und 
Appel wird zu siegerländischem lauffe und hd. Apfel, Teyt und eaten werden zu siegeriändischem 
Zitt [tsitt] und ässe, mäken und ick werden zu mache und ich. Aufgrund dieses Kriteriums zählen 
die Mundarten des „Wendschen", die ansonsten viele Erscheinungen mit den südlichen und 
westlichen Nachbarmundarten gemeinsam haben, zum Niederdeutschen, ausgenommen der Ort 
Römershagen; im Süden des Altkreises Buren sind die Mundarten von Liesen, Hallenberg und 
Braunshausen den hessisch-mitteldeutschen Mundarten zuzurechnen. Auf den Karten dieses 
Beitrages ist die Grenze der zweiten Lautverschiebung jeweils mit der Beschriftung mäkenl 
machen eingetragen. 
Beginnen wir die Darstellung der inneren Differenzierung der Mundarten des kurkölnischen 
Saueriandes bei den ehemaligen westgermanischen Langvokalen l, ü und ü; sie zeigen im Kreis 
Olpe Monophthonge (einfache Selbstlaute), ansonsten Diphthonge (Zwielaute) verschiedener 
Qualität. Die Verteilung von mittelniederdeutschem (mnd.) ü ist auf Karte 1 am Wort „Haus" zu 
ersehen. Entsprechende Lautreihen sind zu bilden für Wörter wie: „Maus, Raupe, Braut, Taube, 
Daumen, Schnauze, Zaun, Maul, Sau, saufen, draußen" usw., die Umlautformen finden wir im 
Plural der oben genannten Substantive (z. B. Müs/Müse - MiusIMuise - MouslMöuse 'Mäuse'), 
doch auch in häi kmipet 'er kriecht', Buil 'Beutel', huilen 'heulen' und vielen anderen. - Analog 

2 In den Jahren 1975/76 und während der Entstehungszeit dieses Wörterbuchs beantworteten 
Mundartsprecher aus über 100 Orten des kurkölnischen Saueriands die Fragebogen 22 und 23 
der Kommission für Mundart- und Namenforschung Westfalens. Auf der Grundlage dieser 
Angaben sind im wesenthchen die folgenden Karten erstellt worden. 
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Karte 1: mnd. ü am Beispiel „Haus" 

dazu bewahrt das Olpische auch das lange T, der Hochsauerlandkreis diphthongiert zu ey oj oder 
öi. Die auf Karte 2 als Beispiel dargestellte Aussprache des Wortes „mein" läßt sich auf Worter 
wie „dein, fein, greifen, treiben, zeigen (wTsen), Zeit, Eis, Leine" u. a. übertragen. Bei manchen 
Wörtern, die ebenfalls zu dieser Gruppe gehören, kann es allerdings regionale Abweichungen 
geben; so wird im Süden der Altkreise Meschede und Brilon gelegentlich bei den Wortern 
„Eisen" oder Zeiten" ein f-Laut anstelle eines Diphthongs gesprochen. 
Der Diphthongreichtum der Mundarten des kurkölnischen Sauerlandes wird noch erhöht durch 
das System der mittelniederdeutschen langen e und ö-Laute. Die in der Sprachwissenschaft als 
mnd. e2 (= westgerm ai) bezeichneten Laute finden wir in Wörtern wie Säipe 'Seife', brait 
'breit', Gläipe 'Türspalt' gräip '(er) griff, weiter in den mundartlichen Entsprechungen der 
hochdeutschen Wörter „Kleid, Bleiche, Speiche, Stein, Teil, Bein, arbeiten" usw. Die nebenste- 
hende Karte 3 zeigt am Beispiel des Wortes „Stein" die geographische Verteilung mit den 
Hauptlauten äi -ai- oi; im Nordosten wird e^ „gespalten" in e"" und e"", so daß z. B. die Worter 
.3tein" und „Kleid" unterschiedliche Vokale haben. Anders sieht das Bild aus bei den mnd. 
e^Lauten (= westgerm e^ eo)- wir finden sie in den mundartlichen Entsprechungen der Wörter 
"fliegen, tief, Dieb, (er) rief, gießen, frieren, lügen, Spiegel, Ziegel, Brief" usw. Die lautlichen 
Vertreter in den Mundarten des kurkölnischen Saueriandes sind hier äi -oi-l, wobei die schon 
vorher genannten äi und oi räumlich eine völlig andere Verteilung aufweisen (vgl. Karte 4 
„fliegen"). 
Bei den langen Ö-Lauten unterscheiden wir ein geschlosseneres ö' (germ, o) von einem 
offenerem ö^ (germ au)- ersteres wird im Untersuchungsgebiet recht einheitlich als au realisiert, 
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rt^achen 

nördl.undöstl_^ 
Spaltung von e2 

Karte 3: mnd. e^ am Beispiel „Stein" 
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>,,^^„„.AI'' 

Karte 5: mnd. i? am Beispiel „böse" 
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Vuegel 

Vuggel 

/ Voggel 

Karte 6: Sonderentwicklung des Brechungsdiphthongs ue im Wort „Vogel" 

letzteres dagegen regional unterschiedlich als ou, äo, äu, au. Vertreter für ö^ wären: „Fuß, Hut, 
Mut, Buch, Kuchen, Schuhe, Blumen", also Wörter, die im Hochdeutschen ein langes ü haben, 
für ö^: „kaufen, rauchen, Taufe, Baum, glauben, Bohne, rot, groß, Stroh, tot" usw., also Wörter, 
die im Hochdeutschen entweder ein langes ö oder ein au haben. Die Umlaute ö^ und S^ werden 
von den Gewährspersonen mit Schreibungen wie öi, öu, oi, äu, ai oder ä wiedergegeben. Die 
Realisierung von ö^ sei am Beispiel des Wortes „böse" (Karte 5) dargestellt. Anzumerken wäre, 
daß der im Osten der Karte als ä eingetragene Laut zumeist nicht einem offenen ä entspricht, 
sondern einem Laut, der zwischen ä und ä liegt. 
Die Diphthongierung von ö^ (rot), ü (raus) und ü („Rüde") kombiniert in der Umgebung von 
Arnsberg-Sundem der sauerländische Zungenbrecher „Räoe Ruie riut" 'roter Hund raus', wobei 
dann noch das r zu rollen ist. 
Die ehemaligen Kurzvokale in offener Silbe bzw. vor losem Anschluß zeigen eine deuthche 
westlich-östliche Abstufung: Während im Westen die für das Westfälische so charakteristischen 
Brechungsdiphthonge vorherrschen, sind diese oft in einem nord-südlichen Streifen des östlichen 
Altkreises Meschede und des westlichen Altkreises Brilon als Langvokale vertreten und gehen 
dann im Osten in Kurzvokale über, etwa im Wort „wissen": wieten - wTten - wüten. 
Eine interessante Ausnahme für diese geographische Verteilung bildet das plattdeutsche Wort 
für „Vogel", für das entsprechend Vuegel - Vügel - Vuggel zu erwarten wäre; Vuegel sagt man 
jedoch nur im Nordwesten des Altkreises Arnsberg, unter Ausfall des -g- wird -ue- weithin 
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X (die)angern 

Karte 7: a) Velarisiening -nn- zu -ng- 
b) Pluralendung der Verben am Beispiel „schlafen" 

gedehnt zu -ü- (Vüel, Vül), und in einem zentralen Gebiet wird das so entstandene ü wie ein altes 
langes a (vgl. Hüs) behandelt und zu iu (Viuel) diphthongiert (vgl. Karte 6). 
^n einem südniederdeutsch-nordmitteldeutschen Streifen zwischen dem Rheinland bis hin zum 
Ustmitteldeutschen wird in einer Reihe von Wörtern die Verbindung -nn- (aus n + d/t) zu ng/nk 
velarisiert, d. h. weiter hinten im Rachenraum ausgesprochen: aus finnen 'finden' wird fingen, 
aus hinnen 'hinten' wird hingen, aus Hanne 'Hände' wird Hänge, aus unnen 'unten' wird ungen 
usw. Diese Erscheinung durchquert den Raum des kurkölnischen Sauerlandes in west-östlicher 
Achtung, wie es an den Beispielen „finden" und „unten" ersichtlich wird, die Karte 7 zeigt. Am 
ausgeprägtesten scheint die Entwicklung von nn > ng nach i zu sein, weniger nach u, a, e; die 
'-autform ungen 'unten' hat eine deutlich geringere Verbreitung, und anger 'ander' ist z. B. nur 
aus wenigen Orten im Südosten nahe der niederdeutsch-mitteldeutschen Sprachgrenze belegt. 
Im niederdeutschen Raum ist der d-Anlaut bei Fragepronomina vor allem ein Kennzeichen des 
nordlichen Sauerländischen. So findet man beispielsweise in diesem Wörterbuch (unter Zugrun- 
delegung der Mundart von Arnsberg/Sundern) die Stichwörter bai 'wer', biu 'wie', bat 'was', bö 
Wo , borümme 'warum'. Die Umfragen der Gegenwart stimmen, was die in Karte 8 dargestellte 

geographische Verbreitung dieser Erscheinung betrifft, weitgehend mit dem in den Fragebogen 
des „Deutschen Sprachatlas" aufgrund der Umfrage von 1880 festgestellten Befund überein. 
Dabei zeigt sich, daß nicht bei allen genannten Fragepronomina die gleiche Verbreitung des 
anlautenden b- anzutreffen ist: „was", „wer" und „wem" haben eine deutUch geringere als etwa 
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Karte 8: Anlautendes b- in Fragepronomina 

„wie", „wo", „warum". Es ist anzunehmen, daß das sauerländische Gebiet urspünglich mit 
einem mitteldeutschen Areal verbunden gewesen ist, denn u.a. finden wir den fo-Anlaut auch in 
Hessen-Thüringen an Fulda und Werra {bos) und im Rheinischen nördhch Koblenz {bat); vgl. 
DSA, Karte 127 („was"). 

Folgende Tabelle zeigt die Realisierung der Fragepronomina für einige ausgewählte Orte (in 
Klammern Kürzel der Altkreise): 

ORT HEIDEN ALLENDORF KIRCHRAR. MEDEBACH MEERHOF 
(OLP) (ARN) (MES) (BRI) (BUR) 

was? wat bat wat wat wat 
wer? woi bai wai wai wai 
wem? wiämme biäme weämme weamm wieme 
warum? wärümme brumme brumme berimme worömme 
wo? wo bö bö boau wo 
wie? wiu biu biu böau wou 
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Karte 9: a) Vorsilbe beim Partizip am Beispiel „gebracht" 
b) Wortgrenze „nach Hause"/„heim" 

Eine bemerkenswerte Erscheinung aus dem Bereich der Formengeographie ist bei der Bildung 
der Partizipien zu beobachten. Im mitteldeutschen Raum haben die Verben (wie wir es vom 
Hochdeutschen kennen) die Vorsilbe ge-; diese fehlt aber im nördlichen Niederdeutschen ebenso 
wie im Süddeutschen. Im Untersuchungsgebiet ist der mittlere Teil der Altkreise Meschede und 
Amsberg direkt mit dem nördlichen Westfälischen verbunden, während die westlichen und 
östlichen Bereiche von Olpe und Brilon sich an das Mitteldeutsche anschließen. Auffallend ist, 
daß in einem Übergangsgebiet die Vorsilbe zunächst e- lautet, wie am Beispiel der Karte 9 
ersichtlich wird mit den Belegen bracht, e-bracht und ge-bracht. 
Das System der Personalpronomina zeigt im Sauerländischen einige vom übrigen Westfälischen 
abweichende Besonderheiten. Während im nördlichen Westfalen der Dativ und der Akkusativ 
des Personalpronomens der 2. Person einheitlich drin der Bedeutung 'dir' und 'dich' lautet, 
differenziert der sauerländische Süden zwischen den Dativformen dl, dey, doi, dui u.a. und den 
Akkusativformen diek, dick bzw. deck (Karte 10); entsprechendes gilt für den Dativ und 
Akkusativ „mir" und „mich". 
Auch beim Pronomen „euch", das im Norden uch, ugge und juch lautet, unterscheidet ein 
südlicher Raum im Kreis Olpe zwischen au im Dativ und auk im Akkusativ; im Westen bildet das 
Märkische mit seiner einheitlichen alten Dualform ink eine markante Dialektscheide gegen das 
kurkölnische Sauerland (vgl. Karte 11). 
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di/dT doi/di 

/     doi/doi 
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dey/diek/       dey/dick .-''dl/dick 

/ x^ /di/deck 
\ I 
\ 

dl/diek x 
 ^^t roäWen 

\ n 
ec 

Karte 10: Kasusunterscheidung beim Personalpronomen „dir/dich" 

Karte 11: Personalpronomen „euch" (Dativ) 
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Karte 12: Reflexivpronomen „sich" (3. Pers. Plural) 
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A^ A hinner 
• •• X  hinder 

• ^*   ; 

_   ' ^ J" 
Karte 13: Wortgrenze ächter/hinger „hinter" 
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Eigentümlich ist in einigen Regionen ebenfalls die Verwendung des Reflexivpronomens „sich". 
Im Altkreis Meschede und angrenzenden Teilen der ehemaligen Kreise Amsberg, Olpe und 
Brilon heißt es im Plural des Dativs und des Akkusativs iärk, eark oder erk. In emigen sudhchen 
Bereichen wird im Singular sogar zwischen einem femininen, einem maskulinem und emem 
Plural-Reflexivum unterschieden: So heißt es z.B. in Oberveischede (Olp): Hey waschketsi, aber 
Sey kämmet siek, dagegen im Plural: Sey stritt ierk, sey bugget ierk en Hius („er wäscht sich; sie 
kämmt sich; sie zanken sich, sie bauen sich ein Haus"). In Heckenberg (Mes) begegnen m 
gleicher Reihenfolge die Reflexivformen sei - siek - erk, in Helmermghausen (Bn) sick - lark - 
iärk während im Altkreis Amsberg zumeist in allen drei Fällen siek bzw. mancherorts sick 
gesprochen wird. Karte 12 zeigt die Verbreitung von iärklerk als Reflexivum des Plurals. 
In vieler Hinsicht haben die Mundarten des Kreises Olpe eine Sonderstellung innerhalb des 
kurkölnischen Sauerlandes. Besonders der südliche Zipfel, das „Wendsche", hat eine Reihe von 
Erscheinungen die aus dem Einfluß des niederfränkischen Raumes zu erklären smd. Aus dem 
Bereich der Formengeographie sei ein Beispiel gegeben: Der größte Teil des Untersuchungsge- 
bietes bildet - gemeinsam mit dem Westniederdeutschen - den Plural der Verben einheithch auf 
-er (wir ihr üe)mäket, /öprf usw., im Niederfränkischen wird der Einheitsplural auf-engebUdet, 
während das Siegerländische in hochdeutscher Weise -en, -et, -en unterscheidet. Der südliche 
Olper Raum bildet hier eine interessante Übergangszone, die zwischen dem „Wendschen 
en-Gebiet und dem nördlichen -er-Gebiet eine Form verwendet, die Elemente aus beiden Zonen 
vereinigt in einer Mischform -ent: löpent, mäkent usw. (vgl. in Karte 7). 

Aus der Fülle der möglichen Darstellungen zur Wortgeographie sollen zwei Beispiele diese 
kleine Übersicht beenden, das Adverb bzw. die Präposition „hinter" und die adverbiale 
Ergänzung „nach Hause". ..   • -u^t,-  A 
Zur Abfrage der bereits angeführten Lautentwicklung nn > ng ist das Wort „hinter nicht für den 
gesamten Raum geeignet; im nördlichen Randbereich dieser Entwicklung geben die Mundart- 
sprecher in den Fragebogen die Antwort ächter, ein Wort, das das nördhche Sauerland mit dem 
übrigen Niederdeutschen verbindet. Im südlichen Bereich zeigen hinner und hinger deuthch den 
sprachlichen Einfluß des mitteldeutschen Raumes auf das südliche Saueriändische (vgl. Karte 
13) Ebenfalls im Zusammenhang mit diesem Mundartraum ist der wortgeographische L nter- 
schied im Satzbeispiel „ich gehe nach Hause" zu sehen: ein etwas anders gestalteter nordbcher 
Raum gebraucht, entsprechend dem niederdeutschen Norden, die präpositionale Verbmdung no 
Hiuse, no Hüse oder ähnlich, während man im südlichen Bereich nö häime bzw. haime geht 
(Karte 9) 
Selbstverständlich könnte hier noch eine Fülle weiterer das Saueriändische charakterisierender 
Mundarterscheinungen angeführt werden; die eingangs genannten wissenschaftlichen Abhand- 
lungen Kartenwerke und Institutionen bieten dazu reichlich Informationen und Belegmatenal, 
und vieles müßte noch näher erforscht werden. Das hier kurz Eriäuterte und veremfacht 
kartographisch Dargestellte zeigt jedoch zur Genüge, daß die saueriändischen Mundarten in sich 
reich gegliedert, jedoch auch eng verzahnt sind mit den sie umgebenden Dialektlandschaften. 
Das gilt insbesondere auch für die Lexik dieses Raumes: Neben vielerlei Uberemstimmungen mit 
dem Wortschatz der angrenzenden westfäUschen, rheinländischen und hessischen Mundarten 
steht manches Altertümliche, nur noch hier Erhaltene. Das vorliegende Wörterbuch wird eimges 
davon dokumentieren. Wie lange jedoch das in bedrohlicher Weise schwindende Plattdeutsche 
im Saueriand noch als gesprochene Sprache existieren wird, wird von denen abhangen, die es 
heute noch beherrschen und vor allem auch im täglichen Umgang verwenden. 

Hans Taubken 
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Belegorte, Anlage der Artikel, Schreibung der plattdeutschen 
Stichwörter und Beispielsätze, alphabetische Ordnung 

1- Die Belegorte und ihre Siglen 

Die Bearbeitungen der örtlichen Mundartsprecher gelten zum Teil für mehrere Dörfer im 
Umkreis oder sogar für eine kleine Region. Jeder Belegort konnte aber aus praktischen 
Erwägungen nur eine Abkürzung (Sigle) erhalten. Diese besteht zumeist aus den drei Anfangs- 
buchstaben des Belegortes (in der Regel des Heimatortes der jeweiligen Gewährsperson). 
Im folgenden werden eine Karte der Belegorte sowie eine Liste der Orte in der Reihenfolge gege- 
ben, wie sie auch im Artikel bei vorhegender Rückmeldung erscheinen. 

Mülheim 

Giershagen 

Arnsberg*        • 
Oeventrop • B 

•.                 »Sündern 
Balve 

^      Bestwig 
Meschede 

Assinghausen 

• 
Endorf              _r . u 

• Eslohe 
•Elpe 

• 
Niedersfeld 

Finnentrop 
•                          Felbecke 

• Elspe 

•Attendorn 

•Schmallen- 
berg 

«    «Selbecke 
Kirchhundem 

• Olpe 

Drolshagen 

Wenden 

Karte 14: Das kurkölnische Sauerland 

Liste der Belegorte und der Gewährsleute 

Sun Arnsberg, Endorf, Sündern (Dr. Maria Rörig, Ludwig Klute, 
Karl-Heinz Strothmann) 

Bai Balve (Josef Lenze) 
Mül Kirchspiel Mülheim bei Sichtigvor/Möhne (Fritz Bamberg) 
Oev Oeventrop (Dr. Siegfried Kessemeier) 
^ss Assinghausen (Otto Knoche) 
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Bri Brilon, Altbrilon (Johannes Vogel +) 
Elp Elpe (Friedrich Droste) 
Gie Giershagen, Marsberg (Josef Brune) 
Nie Niedersfeld (Ernst Borgmann, Erich Schmidt, Ursula Tuss) 
Bes Bestwig, Velmede (Franz Schörmann) 
Esl Eslohe (Anne Nöcker) 
Fei Felbecke (Elisabeth Schmidt) 
Fin Finnentrop, Bamenohl (Paul Hülster) 
Mes Meschede (Josef Gierse) 
Sma Schmallenberg (Hedwig Jungblut-Bergenthal +, Manfred Raffenberg) 
Att Attendorn (Toni Schulte) 
Dro Drolshagen (Maria Hütte) 
Els Elspe (Wendelin Reichling) 
Kir Kirchhundem (Johannes Kordes) 
Olp Olpe (Carl Schürholz, Paul Brüggemann, Paul Heinrich Wacker) 
Sei Selbecke (EUsabeth Kaiser) 
Wen Wenden/Hillmicke (Karl-Heinz Kaufmann). 

2. Anlage der Artikel 

Die Struktur eines Wörterbuchartikels ist wie folgt angelegt,^ im Idealfall eines Artikels sind alle 
hier beschriebenen Positionen auch besetzt: 
a) Der Artikel beginnt mit dem Stichwort (Lemma), das gewöhnlich m der Mundart von 

Arnsberg/Sundern angesetzt ist (es erscheint im Druck fett). Andere Formen werden 
angesetzt, wenn sie aus anderen Orten stammen und eingefügt werden müssen (z. B. die 
hingen/hinger-Formen, die unter ächten/ächter zurückgemeldet wurden). Es gibt Haupt- und 
Nebenstichwörter: Nebenstichwörter sind Verwandte des Hauptlemmas (sie erschemen im 
Druck halbfett) und folgen auf das Hauptstichwort. Es kann sich z.B. um Ableitungen oder 
Zusammensetzungen handeln. 

b) An zweiter Stelle folgen grammatische Angaben zur Wortart, bei Substantiven auch zum 
Genus dariiber hinaus besondere Pluralformen. Steht ein Haupt- oder Nebenstichwort im 
Plural,'so folgt der Genusangabe die Eriäuterung „(Pl.)". Bei starken Verben folgt die Form 

des Part. Prät. ^     T u ,  ^      i   .^    » 
c) An dritter Stelle folgt die Bedeutungsangabe, die möglichst genau den Inhalt des plattdeut- 

schen Stichworts wiedergibt, je nach Bedeutungsdifferenzierung wird mit 1., 2. und a), b) etc. 
untergliedert. Üblicherweise stammen Stichwort und Bedeutung aus Arnsberg/Sundern, m 
diesem Fall wird keine Sigle angegeben. Stammt das Stichwort aus einem anderen Ort oder 
gilt es nur in Arnsberg/Sundern, so wird es durch die Anführung der Sigle dem Belegort 
zugewiesen. Etymologische Angaben werden nicht gemacht, ledigUch aus der Schlausmen- 
oder Händlersprache stammende Wörter werden mit der Abkürzung „rotw." (= rotwelsch) 
gekennzeichnet.^ 

2 

Ich folge einer Anregung von Heinz Eickmans: Zur Gestaltung lokaler Mundart Wörterbücher. 
Überiegungen anhand niederrheinischer Beispiele, Niederdeutsches Wort 20 (1980) S. 33-55, 
insbes. S. 48. 

Pflanzennamen, die durch die unermüdliche Sammelarbeit von Ludwig Klute in großer Fülle 
das Wörterbuch bereichem, erhalten den lateinischen Gattungsnamen m Klammem ( ) 
angefügt. 
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d) An vierter Stelle folgt der lautliche Teil des Artikels. Die sich vom Lemma aus Arnsberg/Sun- 
dern unterscheidenden Belege aus der Region werden in ihrer besonderen lokalen Lautung 
angeführt und durch Anfügung der Ortssigle dem Herkunftsort zugewiesen. Für die hier nicht 
genannten Orte gibt es zwei MögUchkeiten: a) daß das Wort in der jeweihgen Heimatmundart 
ebenso oder ähnUch ausgesprochen wird wie das Stichwort oder b) daß eine Rückmeldung 
nicht vorliegt. 

e) Falls vorhanden werden nun Beispielsätze, Sprichwörter, spnchwörtliche Redensarten, 
Zeilen aus überhefertem Liedgut, Kinderreime etc. in ihrer jeweiligen lokalen Lautung 
angeführt. 

f) Am Ende des Artikels können Verweise auf Wörter gleicher Bedeutung (Synonyme) und 
anders verwandte Wörter folgen. 

3. Schreibung und Lautung der Stichwörter und der plattdeutschen Beispielsätze 

Das Wörterbuch versucht, mit den vorhandenen Zeichen des lateinischen Alphabets die 
Lautwerte der plattdeutschen Belege adäquat wiederzugeben. Meist lehnt sich die Graphic an die 
im Hochdeutschen übliche Schreibung an. Bei dem einzig verwendeten Sonderzeichen handelt es 
sich um den Längenstrich über dem Langvokal, er wurde bei konsequenter Weglassung des 
hochdeutschen Dehnungs-Zi zur eindeutigen Kennzeichnung aller Längen eingeführt. 
Ausgangspunkt der folgenden Erläuterungen ist die Mundart von Amsberg/Sundern. Folgende 
Reihenfolge ist in den Tabellen eingehalten: Schreibung, Lautwert in eckigen Klammem [ J, 
Erläuterungen zur Aussprache nebst hd. Beispielwort (für die jeweilige Aussprache). 

Kurzvokale 
Backes Backhaus (hd. Backe) 
offen: Bäggekriut Kamille 
geschlossen: Berre Bett 
finnen finden (hd. finden) 
ßnte verlegen (hd. bücken) 
köpps eigensinnig (hd. Köpfe) 
hottein rollen, gerinnen (hd. hoffen) 
lummem herunterhängen (hd. Kummer) 

Langvokale-' 
Däler Taler (hd. Tage) 
Dämel Trottel (hd. Käse) 
Heße Ferse (hd. Meter) 
Flit (Att, Sei) Heiß (hd. Hiege) 
Düwel (Att, Dro, Olp) Teufel (hd. Rübe) 
Dören Dom (hd. lösen) 

Alle langen Vokale sind durch einen Längenstrich gekennzeichnet, fehlt der Längenstrich, 
handelt es sich um einen Kurzvokal unabhängig vom Folgelaut. 

Volcalismus 
a) 
a [a] 
ä [ä] 
e [e] 
1 W 
ü fül 
0 |ö| 
0 |ol 
u luj 

b) 
a [a:l 
a |ä:l 
e |e:l 
1 li:l ü |ü:l 
0 lö:] 
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ö [o:] Schöp Schaf (hd. losen) 
ü [u:] düsend (Att, Olp) tausend (hd. Muße) 
c) Diphthonge"* 
a) aus alten Langvokalen 
ey [ei] geschlossen: Beyle Beil 
äi [äi] halboffen: Däil Teil 
ai [ai] offen: raine rein (hd. rein) 
au [au] Blaut Blut (hd. Rauch) 
äo [äo] Bräot Brot 
oi [oi] Boime Bäume (hd. Bäume) 
iu [iu] Biuk Bauch 
ui [ui] Fuistling Fausthandschuh 
ß) aus alten Kurzvokalen („Brechungsdiphthonge") 
iä [iä] offen: Diäle Deele 
ie [ie] geschlossen: Dieke Decke; (nie wie hd. ie ausgesprochen) 
ua [ua] offen: buawen oben 
ue [ue] geschlossen: bueseln wühlen 
üö [üö] offen: düör durch 
üe [üö] geschlossen: Büen Dachboden 

Konsonantismus •    uj    »   u 
Auch im konsonantischen Bereich weicht die Schreibweise möghchst wemg vom hochdeutschen 
Schriftbild ab. Im folgenden wird eine an die Lautung von Amsberg/Sundem angelehnte Liste 
der Konsonanten gegeben: 
b        [b]     sth. bilabialer Verschlußlaut, auslautend stl. [p] 
ch      [c, x] stl. Reibelaut (Ich- oder Ach-Laut) 
chs     [ks]    Kombination von stl. gutturalem Verschlußlaut [k] und stl. Reibelaut [sj, 

wie hd. (vgl. x) 
ck      [k]     stl. Verschlußlaut 
d        [d]     sth. Verschlußlaut, im Auslaut stl. Verschlußlaut [t] 
f        [f]      sü. labiodentaler Reibelaut 
g        [g]      sth. Verschlußlaut (inlautend), anlautend sth. Reibelaut [X], auslautend stl. 

Reibelaut [c, x] (vgl. ch) .,,•,- 
gg      [g]      sth. Verschlußlaut, stl. Reibelaut [x] im Silbenauslaut, z. B. zur Prätentalbildung 

saggte ,sagte' 
h        [h]      Hauchlaut 

[j]      sth. Reibelaut/Halbvokal, wie hd. 
] 

Im folgenden wird für die Diphthonge (Zwielaute) nur das System von Arnsberg/Sundern 
angegeben. Es würde zu weit führen, an dieser Stelle weitere 21 Diphthongsysteme für die 
übrigen Belegorte anzugeben. Der interessierte Leser kann sie beim Studium der Artikel selber 
ermitteln und dabei feststellen, wie bei aller behutsam vereinheitlichender Interpretation des 
Bearbeiters dennoch leichte Schwankungen (Varianzen) in der Aussprache eines Lautes 
auftreten können, die allerdings keine bedeutungstragende oder -verändernde Funktion 
haben Über die hier angeführten Zwielaute hinaus gibt es in der Region noch viele weitere 
Lautungen im Diphthongbereich (z.B. iü, öü, öu, oa, eä, öe etc.), die im einzelnen mcht alle 
aufgeführt werden. Sie werden mit dem lateinischen Alphabet, für den Laien lesbar, sprechend 
abgebildet, so daß die Lautung deutlich wird. 
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k [kl 
1 Li| 
m |ml 
n |nl 
ng hi 
nk [Tiki 
P IPl 
qu |kv, 

kw] 

[si 

ss b] 
ß 
sch 

[s] 
[sc, 
sxl 

t 
tz 

[tl 
[tsl 

V [f] 

w [v] 
X [ksl 

sth. Reibelaut [v] 

[tsl 

stl. Verschlußlaut, vgl. ck 
lateraler Sonor, wie hd. 
bilabialer Nasal, wie hd. 
medialer Nasal, wie hd. 
dorsaler Nasal, wie hd. etwa in singen [zirien] 
dorsaler Nasal mit stl. Auslaut, Kritik ,Ring' 
bilabialer stl. Verschlußlaut, wie hd. 
Lautkombination aus stl. gutturalen Verschlußlaut [kl 
bzw. sth. Halbvokal [w] (wie engl. [w]) 
nichtlateraler Liquid: anlautend Zungespitzen-r, wird vom zwischen den Zahnen 
realisiert, wird intervokalisch oder sonst inlautend fakultativ als Zäpfchen-r [Rj 
artikuliert _ ^^      , ,    ,    j 
medialer stl. Reibelaut anlautend, inlautend in stl. Umgebung, auslautend; 
sth. Reibelaut [zl inlautend in sth. (z. B. vokalischer) Umgebung 
stl. Reibelaut inlautend in jeder Umgebung 
sü Reibelaut inlautend und auslautend in jeder Umgebung 
Kombination von stl. Reibelaut [sl und stl. Reibelaut [c, xl 

stl. dentaler Verschlußlaut „ .,   ,      n   D .    /or \ 
Kombination von stl. Verschlußlaut [tl und stl. Reibelaut [sl: Butze (Olp) 
,Hose' (vgl. z) . , 
stl. labiodentaler Reibelaut anlautend, wird im Personalpron. vey ,wir 
fast sth. artikuliert 
sth. labiodentaler Reibelaut . „ ^   u io t rd 
Kombination zwischen stl. gutturalen Verschlußlaut [k] und stl. Reibelaut [sl, 

Komtoa'Ifon'vOT stl. dentalen Verschlußlaut [t] und stl. Reibelaut [sl, wie hd. 

4. Zur alphabetischen Ordnung 

Die Reihenfolge der Stichwörter des Wörterbuchs ist alphabetisch. 
In einigen Fällen können Ausnahmen auftreten innerhalb der Reihung der Neberistichworter. 
Stehen die Nebenstichwörter in der Mundart von Amsberg/Sundem, so wird die alphabetische 
Reihung nicht unterbrochen. Stammen Rückmeldungen von anderen Orten des Bearbeitungsge- 
biets, die ihren Platz unter einer Wortfamilie aus Amsberg/Sundern haben, aber wegen ihrer 
anderen Lautung nicht in die genaue alphabetische Reihung der Nebenstichwörter passen, so 
werden diese dennoch an dem der Wortverwandtschaft nächsten Platz unter dem jeweiligen 
Hauptstichwort angegeben. So stehen z. B. unter dem Hauptstichwort Siue Sau, Mutterschwem 
auch Nebenstichwörter, die das Grundwort in Wendener Mundart aufführen, weil die Zusam- 
mensetzungen nur in dieser Form aus diesem Ort belegt sind: Söieärpel, SöiTgel, Söipott Die 
alphabetische Reihung wird in einer Nebenstichwortgruppe durch das Grundwort, und nicht wie 
sonst durch das Bestimmungswort festgelegt. Dem Zusammenbleiben einer Stichwortfamilie 
wurde der Vorrang vor einer absolut alphabetisch ausgerichteten Anordnung gegeben Stichwor- 
ter aus anderen Belegorten werden alphabetisch in der jeweiligen Ortsmundart angeführt. 
Der Buchstabe V wurde - alter Tradition entsprechend - zum Buchstaben F gestellt was auch fur 
die interne alphabetische Sortierung Folgen hat, auch hier steht v vor g, z.B. Ledder, Leveyten, 
Seggen. 

Reinhard Pillunann-Pohl 
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Abkürzungsverzeichnis 

Adj. Adjektiv, Eigenschaftswort 
adjekt. adjektivisch 
Adv. Adverb, Umstandswort 
Akk. Akkusativ, 4. Fall 
allgem. allgemein 
Art. Artikel, Geschlechtswort 
astron. astronomisch 
Bed. Bedeutung(en) 
bes. besonders 
best. bestimmt 
bibl. biblisch 
dass. dasselbe 
Dat. Dativ, 3. Fall 
Dekl. Deklination, Beugung von Substantiven 
Dem.-Pron. Demonstrativpronomen, hinweisendes Fürwort 
f. femininum, weiblich 
frz. französisch 
Gen. Genitiv, 2. Fall 
hd. hochdeutsch 
Imp. Imperativ, Befehlsform 
Indefinitpron. Indefinitpronomen, unbestimmtes Fürwort 
indekl. indeklinabel, unbeugbar 
Inf. Infinitiv, Nennform 
insbes. insbesondere 
Interj. Interjektion, Ausruf 
Interrogativpror i. Interrogativpronomen, Fragefürwort 
intrans. intransitiv, nicht zielend 
jem., jmd. jemand 
Kardinalz. Kardinalzahl, Grundzahl 
Komp. Komparativ, erste Steigerungsstufe 
Konj. Konjunktion, Bindewort 
Konjug. Konjugation, Beugung von Verben 
Kontr. Kontraktion, Zusammenziehung 
Kpta. Komposita, Zusammensetzungen 
m. masculinum, männlich 
med. medizinisch 
mnd. mittelniederdeutsch 
N Norden 

mr 
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n. neutrum, sächlich 
neg. negativ 
Nom. Nominativ, 1. Fall 
O Osten 
Part. Partizip, Mittelwort 
Pers. Person 
Personalpron. Personalpronomen, persönUches Fürwort 
PI. Plural, Mehrzahl 
plattd. plattdeutsch 
Possessivpron. Possessivpronomen, besitzanzeigendes Fürwort 
Präp. Präposition, Verhältniswort 
Präs. Präsens, Gegenwart 
Prät. Präteritum, Vergangenheit 
Pron. Pronomen, Fürwort 
pron. pronominal 
refl. reflexiv, rückbezüglich 
Reflexivpron. Reflexivpronomen 
rel. religiös 
rotw. rotwelsch 
S Süden 
S.,s. Sieh!, sieh! 
sg. Singular, Einzahl 
sth. stimmhaft 
stl. stimmlos 
stv. stark flektiertes (gebeugtes) Verb, Zeitwort 
subst. substantiviert, als Hauptwort gebraucht 
Superl. Superlativ, zweite Steigerungsstufe 
swv. schwach flektiertes (gebeugtes) Verb Zeitwort 
temp. temporal, zeitlich 
trans. transitiv, zielend 
u. ä. und ähnUch(es) 
übertr. übertragen, im übertragenen Sinn 
unbest. unbestimmt 
ursprgl. ursprüngUch 
Verb. Verbindung 
verbr. verbreitet 
VN Vorname 
W Westen 
Zahlw. Zahlwort 
Zus. Zusammensetzung(en) 

© Copyright Sauerländer Heimatbund 



• •BB 



Abe 31 afkneypen 

^^ m., n. Abtritt, Abort, Klosett. Abey 
(Dro, oip). 

Achel f. PI. Acheln Granne, Ährenstacheln 
insbesondere bei Roggen und Gerste. Pl. 
Schelten (Olp). 

Acheyle f. Essen, Mahlzeit (Ass, Esl) 
(rotw.). 

acheylen   swv.   essen   (rotw.).   Auch: 
acheln, (Sun, Nie, Att), achielen. 

^chten Adv. hinten. Auch: ächen; achten 
IMes). De Sake stemmet ächen un vüören nit 
SS stimmt vorn und hinten nicht. S. hingen. 

ächenäne   Adv.   hintenan,   hintendran 
(Sun, Fei, Esl). 
achenrümme Adv. hintenherum, hinter- 
hältig (Sun, Fei, Esl). 

ächter Präp. hinter. S. hinger. 
ächteräin Adv. hintereinander. Hai hiät 
seyn Wiärk ächteräin er hat seine Sache in 
Ordnung. 
ächteräs Adv. 1. von hinten, 2. falsch her- 
uni, in verkehrter Reihenfolge. Auch: 
achteres (Sun, Esl). 
achterbacks Adv. hintenherüber. 
Achterbiärg m. Hinterwald. Dai kämmet 
lutem Ächterbiärge der lebt hinter dem 
^ond, ist rückständig. 
ächterbiärgs Adv. jenseits des Waldes. 
Achtern m. Hintern, Gesäß. Flektierte 
Form (Akk.) von de Achtere, da meist im 
Satzzusammenhang gebraucht. 
Achtersiel n. Hintergeschirr (beim Pferd). 
Achterwiärk n. Rückstand, Hintertref- 
len. Vey kummet wane int Ächterwiärk wir 
geraten sehr in Rückstand. 
Achtesten m. Hintern, Gesäß. Flektierte 
Form (Akk.) von de Ächteste (Superiativ 
zu ächter), auch : Ächsten. Hai trugget 
seynem äigenen Ächtesten nit er traut sich 
selbst nicht. Hai hiät Bloddern (Blasen) 
arn Ächtesten er ist faul. Hai stieket en 
Kopp inne Heye (Hecke) un giet en Ächte- 
sten preys er betreibt ,Vogelstraußpohtik'. 

Acker 1. m. Acker, 2. n. Ackerkrume. Uese 
Gören hiät kain gueret Acker unser Garten 
hat keine gute Krume. 

adjüß Adv. Gruß beim Weggehen. Auf 
Wiedersehen! 

af 1. Präp. ab, von-weg., 2. Adv. fort, weg. 

afdaun stv. 1. abtun, abladen, 2. verprügeln 
(Olp), 3. mähen (Olp). Abedaun (Bri), abe- 
daien (Nie), afdün (Wen). Vey maitet et 
Graumet näo afdaun wir müssen das Grum- 
met noch abladen. S. aflän. 

afdiekeln swv. die Meinung sagen, abkan- 
zeln, schlagfertig eins draufgeben. Afdäk- 
keln (Wen). 

Afdroiger m. Trockentuch, Geschirrtuch. 
Abedrüiger (Bri), Äfdröüger (Att), Afdrüger 
(Dro), Aftruakner (Eis). 

afduenem swv. resolut weggehen. Afdöe- 
nern (Wen). Im S nur vereinzelt. 

affoiem stv. 1. abfahren, 2. abführen, Stuhl- 
gang haben. Ajföüer(e)n (Att, Dro, Olp), 
afföern (Wen). HoihiätdetAffoiern (subst.) 
er hat Durchfall (Kir). 

afgnägen swv. abnagen. Abegnägen (Bri). 

afgnäwweln swv. abnagen (z.B. einen Kno- 
chen). Afgnäweln (Att). 

afgnüeweln swv. abnagen (Dro), afknoieln 
(Wen). 

aflioggen swv. 1. abschlagen, abhauen, 
2. schnell, bestimmt weggehen. 

afklaffen swv. abschwätzen, jmd. etwas ab- 
luchsen (Olp). 

afknappen swv. verkürzen, einsparen. Dai 
maint, hai könn liuter wuat aflcnappen der 
meint, er könne immer etwas einsparen. 

afkneypen stv. Part. Prät. afkniepen 1. ab- 
kneifen, 2. abgewinnen. Im O und S auch 
afkmpen. 
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afknoipen 32 Äigen 

afknoipen swv. abringen, abluchsen, her- 
auslocken, mit List von jmd. etwas errei- 
chen. Afknöüpen (Dro, Olp), afknöppen 
(Att, Eis, Kir). Diäm heffe en Däler aflcnoi- 
pet dem haben wir einen Taler abgeluchst 
(Sun), ...abeknofft(Bn). 

afkrassen swv. 1. abkratzen, 2. weglaufen, 
3. sterben. Im S meist afkratzen. Dai is fix 
aßcrasset! Der ist bald gestorben! 

afkuiern swv. 1. verabreden, ein Verspre- 
chen abnehmen, 2, jem. etwas abschwätzen. 
Afküern (Att). Doi boien het iäk aflcuiert die 
beiden haben sich abgesprochen (Kir). 

afiän stv. abladen, entladen (Mes, Eis, Kir). 

Aflegger m. 1. Ableger (von Pflanzen), 
2. Lattengestell zum Ablegen der Kom- 
schwaden (beim Mähen mit der Maschine). 
Aflieger (Ass, Fei, Fin, Els), Abeleer (Bri), 
Ablegger (Sei, Wen). 

Afnägger m. Abnäher. Afnäer (Dro), Af- 
näjer (Wen). 

afraupen stv. verkünden, aufbieten. Vor der 
Hochzeit werden katholische Heiratswillige 
an drei aufeinanderfolgenden Sonntagen 
von der Kanzel aufgerufen (verkündet), um 
etwaige Ehehindernisgründe aus der Ge- 
meinde zu erfahren. 

Afraupen n. Aufgebot zur Hochzeit. Hai 
hiät et Afraupen all bestallt er hat das 
Aufgebot schon bestellt. 

afreyten stv. Part. Prät. afrieten 1. abreißen, 
2. (übertr.) Dienst ableisten (bes. Militär- 
dienst). Im S afriten. 

aftchuilek Adj. abscheulich, häßlich. 

afschwätzen swv. verabreden (Wen). 

afepriäken stv. Part. Prät. afspruaken verab- 
reden (Dro). 

aftunderiek 1. Adj. besonder(e), merkwür- 
dig, 2. Adv. besonders. Datis en afsonderle- 
ken Mensken das ist ein besonderer Mensch. 

Afsunderlek, wenn iek miek waske un käm- 
me (aus einem Dreikönigslied) besonders, 
wenn ich mich wasche und kämme (Sun). 

afsimders Adv. besonders. 

aftänen swv. 1. abzahnen (der Pferde), die 
Trense herausnehmen, 2. altern, die Zähne 
verlieren (Sun, Bes). 

Agger n. (PL), Sg. Ai Eier, Hühnereier. Pl. 
Aier (Att, Olp, Wen), Äier (Dro). 

Äggerbueter 1. n. Eierbutterbrot, 
Brotschnitte mit Eischeiben belegt (Sun), 
2. f. a) Eierbutter, b) allgemein: Brotauf- 
strich (Bes). Aierbotter (Olp). 
Äggergoise f. (PL), Sg. Äggergäos 
Schneegänse. Äiergoise (Dro), Äiergöese 
(Wen). 
Äggerkauken m. Omelett. Äierkauken 
(Dro), Äierkauken (Olp), Aierküken 
(Wen). 

iU n. Ei, Hühnerei. S. Ägger. 
Aibueter f. ein Brotaufstrich (Rührei statt 
Butter) (Sun, Dro). Oibueter (Kir). 

aichein swv. (refl.) sich ekeln (Sun). 

Äid m. Eid, Schwur. Aid (Fei, Fin), Oid 
(Eis). 

äiden swv. beeiden, schwören. (Be)aien 
(Fei), aiden (Fin, Att) (be)aiden (Mes. 
Wen). 

äiern swv. hindern, stören, im Wege sein. 
Aiern (Fei), oiern (Oev, Gie). Mömrne, dai 
äiert miek Hüter! Mutter, der stört mich dau- 
ernd! Do draff me siek nit dran äiern! Daran 
darf man sich nicht stören! 

äigen Adj. 1. eigen, 2. eigentümlich, merk- 
würdig, eigenbrötlerisch, 3.  empfindlich. 
Dat gehört iäme äigen das hat er zu eigen 
(Kir). Ne Aigenen (Bri, Mes), en Äigenen 
(Kir),   Ejener  (Wen),   en  äigenen   Kerel 
(Dro), cn aigenen Patroiner (Sei) ein Eigen- 
brötler. Et ist en aigen Menske er ist ein 
empfindlicher Mensch (Elp). 

Äigen n. Eigentum, Eigen. Aigen (Fin. 
Att), Ejen (Wen). Min Äigen mein Eigen- 
tum (Dro). 



Aigendrömler 33 Akeldrucht 

Aigendrömler m. komischer Kauz, Eigen- 
brötler (Eis). 
äigenhännig Adj. eigenhändig. Aigenhän- 
neg (Ein), ejenhängig (Wen). 
Äigenpurk m.  Eigenbrötler. Aigenpurk 
(Ein, Att). 

Äihe f. Ehe. Aihe (Eel, Ein). 

Alke f. Eiche. Oike (Eel, Els, Kir, Sei), Eyke 
(Wen). 

Aikel f. PL Aikeln Eichel, Erucht des 
Eichenbaums. 
Aikelschrigger m. Eichelhäher (Bri). 
Aikelte f. PL Aikeln Eichel (Dro, Olp). 
S. läker. 
aiken Adj. eichen, aus Eichenholz. Oiken 
(Kir, Sei), eyken (Wen). En aiken Schapp 
ein Schrank aus Eichenholz. 
Aikerte   f.   Eichhörnchen.   PL   Oikern 
(Oev). 

3'n 1. Kardinalzahl äin m.,äine f.,äint (ent) 
n- ein, eine, ein(s). 2. betonter unbest. Arti- 
kel ein. Ain, aine, aint (Eel, Ein, Att, Dro, 
Kir), eyn (Olp, Wen), en (Eis). Opwisken 
un Blankwisken is äin Dann Aufwischen 
und Blankwischen ist eine Arbeit. 

äindaun Adv.   1.  einerlei,  gleichgültig, 
egal,   2.   recht,   richtig   (Elp).   Endün 
(Wen). Dat ies mey äindaun das ist mir 
gleichgültig (Sun), das ist mir recht (Elp). 
äinerlai Adv. einerlei, gleichgültig, egal 
(Bes). Ingerlinge (Bri). Dät is mey äinerloi 
es ist mir egal (Kir). 
ainfach Adj. einfach (Fei, Ein, Mes), oin- 
fach (Eis), eynfach (Olp, Wen). 
äinfältig Adj. einfältig (Dro, Kir), äinföl- 
lig(Bes), infälleg(Mes, Eis), infältig (Ass, 
Att). En äinfältigen Karl ein Einfaltspinsel 
(Kir). 
äinig Adj. einig. Ainig (Fei, Ein). Wey 
sind US äinig wir sind uns einig (Elp). 
äinige PL 1. Indefinitpron. einige, 2. un- 
best. Zahlw. einige, eine kleine Menge. 
Ainige (Fei, Ein). 
äinigen swv. einigen, vereinen. Ainigen 
(Fei, Fin). 
äinmöl Adv. einmal. Auch: äimöl; ainmöl 
(Fei, Ein), enmöl (Eis). Äinmöl ist koin- 
inöl einmal ist keinmal (Kir). 

äinzig 1. Adj. einzig, 2. Adv. einzig, al- 
lein, nur. Auch: änzig; ainzeg (Fei, Fin). 

äis Adv. (zu)erst, anfänglich. Ais (Elp, Fei, 
Ein, Eis), äist (Dro, Wen), uis (Mes), eyst 
(Olp), erseht (Wen). Ais ward Hoi mägget, 
dann et Grummet zuerst kommt der Ältere, 
dann  erst  die  Jüngeren  (Elp).  Äist ans 
(Dro), eys ens (Olp), erseht es (Wen) erst 
einmal, erstmal. 

äiste Adj. erster. Aiste (Fei, Ein, Eis), 
eyste (Olp), erschter (Wen). 
Aistemielk  f.   Biestmilch,   erste  Milch, 
nachdem die Kuh gekalbt hat (Bri). 
äistens Adv. erstens, zuerst. Aistens (Fei, 
Eis), eystens (Olp). 
Äisterlink m. junges Tier (aus dem ersten 
Wurf). 
äistmol Adv. erstmal, erst einmal, zu- 
nächst, zuerst, auch: äismol (Sun). Aismol 
(Fei, Ein, Eis), aisemol (Eis). S. teäist. 

aisk Adj. 1. arg, schlimm, 2. böse, schlecht, 
3. frech (Elp), 4. schäbig, häßlich. Aiß 
(Dro), oisk (Kir, Sei), eysch (Olp). Ethiäten 
aisken Wind vandäge heute weht ein arger 
Wind. En aisken Ruien well kainer hewwen 
einen häßlichen Hund will niemand haben, 
...en aißen Rüen ... (Dro). 

Aisk m. 1. Ast, 2. Buckel eines Menschen, 
Schulterkreuz (Sun). 

äiwelt Adj. 1. einfach, einzeln, 2. einfach 
(im Geiste), einfältig (Sun). 

Aiwers WÜÖte f. Quendel (Thymus serpyl- 
lum) (Sun). Aiwers s. Auwer. 

äiwig Adj. ewig, immerwährend. Aiwig 
(Fei, Ein, Eis), äwig (Nie), ewig (Mes), eäwig 
(Wen). 

Akelägge f. Akelei (Aquilegia vulgaris). 
Akeligge (Dro), Oikelägge (Sei), Akeloi 
(Eis). Im S selten. 

Akeldrucht f. a) Abflußrinne (Sun, Ein, 
Dro, Kir, Olp), b) Wasserdurchlaß (Nie), 
c) Regenablauf von zwei übereinander ste- 
henden Hausdächern über einem schmalen 
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Durchgang (Schlippe) (Att). Äketucht 
(Nie), Äkeldukt (Att), Oikeldrucht (Sei). 

Äkes f. Axt, großes Beil, Beil mit langem 
Stiel. Auch: Äkest (Sun, Fei, Att, Eis), Aks 
(Bri). Det is enne scharpe Akes das ist eine 
scharfe Axt (Kir). 

Akkuard m. Akkord, Stücklohn. S. verakke- 
däiern. 

akröt Adj. genau, sorgfältig, akkurat, 
exakt. Akeröt (Eis, Kir), akrät (Olp), akurät 
(Wen). Dat ist en akröten Kiärl der Mann 
arbeitet genau, exakt; auch: der Kerl sieht 
gut aus (Sun). 

Äle f. Al n. Jauche, Gülle. 
Älfat n. Jauchefaß zum Ausbringen der 
Jauche aufs Feld. 
Älfülle f. Jaucheeimer am Stiel. 
Älkump m. Jauchegrube. 
Älpanne f. Jaucheeimer am Stiel. 
Älpumpe f. Jauchepumpe, mit der die 
Jauche aus der Grube in das Alfat ge- 
pumpt wird. 

Alfülle   Jaucheeimer am Stiel (zum Schöp- 
fen der Gülle aus dem Alkump). 

all 1. pron. Adj. alle, 2. Adv. schon, bereits. 
Alt (Fin, Dro, Eis, Olp, Sei, Wen), ä/t (Kir). 
Hai ist all dö er ist bereits da. Et is all late es 
ist schon spät (Nie). 

alläin(e) Adj. allein, einsam. Allaine (Fei. 
Fin, Mes), alläne (Nie), allain (Eis). 
AUdag m. Alltag, Werktag. Me hat kän 
Sundag un kän AUdag man ist durch Ar- 
beit völlig überlastet (Elp). 
alldäges Adv. werktags, alltags. Alldags 
(Nie). 
allemarß Interj. (ursprgl. Imp.) marsch', 
los geht's! vorwärts! Allemarsch (Sun. 
Olp). Allemarsch int Bedde Aufforderung 
an Kinder, rasch ins Bett zu gehen (Olp). 
AUerhilligen Allerheiligen, kirchUcher 
Feiertag (1. November) zum Gedenken 
an die Heiligen. Allerhoiligen (Elp, Nie. 
Sma, Eis, Kir, Sei), Allerhailigen (Fei. 
Bes, Esl, Fin, Mes, Dro, Wen). 
Allersiälen Allerseelen, kirchlicher Feier- 
tag (2. November) zum Gedenken an die 
Verstorbenen. Allersailen (Fei, Ein), Al- 
lersäilen (Esl, Mes, Dro, Eis, Kir, Olp. 
Sei), Allerseln (Wen). 
allerwiägen Adv. überall. Auch: allerwiän 
(Sun), allerwiäges (Att), allerwians (Dro). 
allerwiägen (Olp), allerweären (Wen). 
allsmöl Adv. schon mal, mitunter, manch- 
mal. Alltemöl (Sun, Sei), allemöl (Nie), 
altmöl (Eis), ältmöl (Kir). 
alltehäope Adv. allesamt, die Gemein- 
schaft von Versammelten insgesamt. All- 
tehaupe (Bri, Fei), allteheyepe (Nie), allte- 
houpe (Att, Dro, Olp), allerhoupe (Wen). 
alltens Adv. schon mal, mitunter (Dro, 
Olp). Alzens (Elp), alteys (Wen). 

Almäosen n. Almosen, milde Gabe, Spen- 
de. Almousen (Bri, Att, Dro, Olp), Almeye- 
sen (Nie), Almausen (Esl). 

Altör m. Altar. 

Alwerten f. (Pl.) Erdbeeren. Auch: Ärwer- 
ten; Raulberten (Ass), Arbeiten (Gie), Reä- 
werten (Nie), Älperten (Dro, Olp), Alberten 
(Kir, Sei), Älpern (Wen); Sg. Älwer (Fei, 
Els),Ä/ber(Kir, Sei). 

am Präp. (Kontraktion aus Präp. an + Art. 
dem(e)) an dem, am. Auch: amme. S. an. 

amesäiern swv. (refl.) sich vergnügen, sich 
amüsieren, sich belustigen. Amesäiern 
(Ein), amüsaiern (Eis), amüsiern (Wen). 
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amfen swv. antworten (Sun, Nie, Fin, Att). 

Aniper m. Ampfer, Sauerampfer. Ampfer 
(Bai, Fei), Amperten (Esl), Ampert (Kir). 
S. Siueramper. 

^perte f. große Waldameise. S. Meygam- 
Pelten. 

an Präp. an. Auch: an. 
anäin Adv. aneinander. Anain (Fei), an- 
eäin (Dro), anneneyn (Olp, Wen). Anäin 
~ iutäin mal so - mal so. 
anne Präp. (Kontraktion aus Präp. an + 
Art. de bzw. dat) an die; an das. Auch: 
annet, ant. 

Anbach m. Aufwand. Auch: Ambach. 

anbaiten swv. Part. Prät. anbott Feuer an- 
•nachen, anzünden. Anboiten (Bri, Elp, 
Kir), anboiten (Dro, Sei), änbüten (Wen). 

anbiärsten stv. Part. Prät. anbuarsten her- 
beistürmen, ungestüm laufen. Anebiestern 
(Nie), antebiersten (Att, Kir), änbiersten 
(Dro), äntebiessen (Eis), änberschten 
(Wen); Part. Prät. angeborsten (Ass, Fei).. 
fiai kam anbuarsten ärre ne bieserige Kau 
6r war herangestürmt wie eine rasende 
Kuh. S. bieserig. 

andaun stv. 1. etwas antun, Leid zufügen, 
2- (refl.) Selbstmord begehen. Andaien 
(Nie), ändaun (Dro, Olp), andün (Wen). 

Änebolt m. Amboß. 

Anewenne f. Wendestreifen auf dem Acker, 
Pflugwende, Kopfende eines Ackers (die 
^newenne wird nachträglich, oft anders be- 
pflanzt). Auch: Änewenne; Anewand (Ass, 
Bri, Gie, Nie, Att), Anewenge (Elp, Fei, 
Bes, Esl, Olp, Sei), Anewenge (Eis, Wen). 
^' mot de Änewenne mäggen wir müssen 
den Wendestreifen mähen (Kir). 

'^eys m. Anis (Gewürz, Pimpinella ani- 
sum). Anuis (Mül), Anus (Nie) Anis (Fin, 
^tt, Dro, Eis, Olp, Sei, Wen), Ano« (Mes), 
^nais (Kir). 

Anebolt   Amboß. 

anfoiern stv. 1. anfahren, 2. a) anführen, 
b) (übertr.) anführen, zum Besten haben/ 
halten. Anföüern (Att), änföüeren (Dro, 
Olp). 

anfUchten svw. anfeuchten (bes. von Bügel- 
wäsche). Anfuchten (Att, Kir, Sei), anfach- 
ten (Dro, Olp), anfachten (Eis), anföchten 
(Wen). 

Angebuat n. Angebot, Offerte. Angebaut 
(Bn),Ängebout (Dro), Angebäot (Eis), An- 
jeböt (Wen). 

Angestf. Angst, Furcht, Beklemmung. Au- 
ges (Bai), Annest (Kir), Angescht (Wen). 

ängön stv. 1. angehen, 2. um etwas ange- 
hen, um etwas ersuchen, um etwas bitten, 
3. im Interesse liegen, Anteil nehmen. Än- 
gön (Dro, Olp, Wen). Hai genk diän Nöwer 
ümme Hülpe an er bat den Nachbarn um 
Hilfe. Dat genk nümmes wat an das ging 
niemand etwas an. 

Anhöchte f. Hügel, kleiner Berg, Anhöhe. 
Ankochte (Dro, Olp), Anhackte (Kir). 
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anken  ^_^ 

anken swv. klagen, stöhnen, jammern. Im S 
selten belegt. 

Ankemömme  f.   Klageweib,   Frau,   die 
stets jammert. 
Ankerigge f. Gestöhne, Klagerei, Jam- 
mern. Ankerey (Bai, Esl), Anken und 
Ankerigge (Att). 
Anketreyne f. 1. Anna-Katharina (VN), 
2. Frau, die viel jammert, Klageweib. 
Ankewuif f.  Klageweib, Frau die stets 
jammert (Mes). 

ankliäwen svw. ankleben, anheften (Fei, 
Att, Kir), änkliawen (Eis), anklaiben (Bri, 
Gie), änkleäben (Wen). 

ankümmeln swv. (refl.) sich betrinken. An- 
küemeln (Esl), ankümmeln (Dro), siek en- 
nen ankuiemeln (Kir), änkömmeln (Wen). 

anlaiern swv. etwas in Gang bringen, in 
Bewegung setzen, initiieren. 

anmaidig Adj. anmutig, hübsch, reizend. 
Anmautig (Bai), anmaidig (Olp). 

anmäken swv. anmachen 1. a) anzünden 
(Herd, Licht), b) einschalten (Licht), 2. an- 
richten, zubereiten (Speisen). Anmäken 
(Dro, Eis, Olp, Wen). Det Lecht anmäken 
Licht einschalten (Kir). 

Anmautf. Anmut, Liebreiz. Anmalet (J^ie), 
Änmaut   (Dro),   Änmlut   (Eis),   Anmalt 
(Olp). 

annere Indefinitpron. andere. Andere (Bai, 
Att, Dro, 0\^),ännere (Kir), angere (Wen). 

anpiäken swv. ankleben, anheften. Änpla- 
ken (Dro, Olp). 

anplacken swv. kennzeichnen von Bäumen 
mit weißer Farbe (Bri, Nie). 

anreyten stv. 1. anreißen, 2. (übertr.) ins 
Gespräch bringen, ein Thema anreißen. 
Anraten (Nie, Olp), anriten (Fin, Att), änri- 
ten (Dro, Eis, Kir, Wen). 

anroiern swv. anrühren, etwas verrühren, 
mischen. Änrören (Nie), anröüern (Att), 
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änröüeren (Dro, Olp), änrwem (Wen); 3. Sg. 
Prät. hol räoere (Eis). De Olme rotere do en 
hülset Söppken an der Onkel entfessehe 
einen Streit. 

Ansain n. Ansehen, Ruf, Achtung, Wert- 
schätzung, hohe Meinung. Ansoln_(E\p. 
Kir), Ansaun (Nie), Ansoln (Eis), Änseyn 
{0\p),AnsTn (Wen). 

anschniuten swv. anschnauzen, ausschimp- 
fen, schelten, laut und wütend sprechen. 
Anschnouten (Ass), anschnölten (Bri) an- 
schnöuten (Elp), anschnüten (Att), än- 
schnüten (Dro), anschnauzen (Wen). 

anstännig Adj. 1. anständig, gut, moralisch 
integer, 2. groß, kräftig. Anständig (Nie. 
Dro, Olp), änstänneg (Eis), änstanglg 
(Wen). 

antappen swv. 1. anzapfen (ein Faß, ein 
Bier), 2. (er)betteln, etwas durch Bitten 
oder Betteln erlangen. Antappen (Dro, Eis. 
Olp, Wen). Dal Post tappere dlän Olme 
ümme en Kaßmänneken an der Junge erbet- 
telte vom Onkel ein Fünfundzwanzig-Pfen- 
nig-Stück. 

Änte f. Ente. lante (Olp). 

Antlöt n. Gesicht, Antlitz. Angelöte (Olp), 
Angelöt (Sei), Änjelöt (Wen). Sehen belegt. 

anwienen swv. angewöhnen, zur Gewohn- 
heit werden lassen. Angewlenen (Nie, Kir. 
Olp), änwlenen (Dro), änjeweän (Wen). 

Aoersäke f. Ursache, eigentlicher Anlaß, 
Grund. Auch: luersäke (Sun, Bes, Mes). 
Auersake (Ass, Bri, Fei, Esl), Ürsäke (Nie, 
Wen), Ouersäke (Att, Dro, Olp). 

Aoge n. 1. Auge, 2. Knospe. Auge (Ass, 
Elp, Esl), Eyege (Nie), Ouge (Att, Dro. 
Olp), Oue (Wen); Dim. Olgelken; Oegelken 
(Nie), Öügelchen (Att, Olp), Öügelffn 
(Dro), Oljelchen (Wen). 

äok Adv., Konj. auch. Ok (Sun, Wen), auk 
(Ass, Bri), eyek (Nie), ouk (Att, Dro, Olp). 
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Ao' n. das Ohl, feuchte Niederung, „häufig 
vorkommende halbappelative ortsbezeich- 
nung, womit gewöhnlich die besten striche 
der feldmark gemeint sind" (Woeste/Nör- 
renberg, Wörterbuch der Westfälischen 
Mundart). Aul (Bri), Oul (Att, Dro, Olp), 
^ow/(Att). 

Aostem n. Ostern, kirchliches Hochfest der 
Auferstehung Jesu (am ersten Sonntag nach 
Frühlingsvollmond). Austern (Ass, Bri, Fei, 
Esl), Eyestem (Nie), Oustern (Att, Dro. 
Olp), Öeschtern (Wen). 

Aosterai n. Osterei. Eyesteraue (Nie). 
Aosterfuier  n.   Osterfeuer   (Bai,   Bes), 
Eyesterfüer    (Nie),    Ousterfüer    (Att), 
Qeschterfüier (Wen). S. Pöskefuier. 
Aosterluzigge f. Osterluzei (Aristoiochia 
clematis, Pflanze des Krautbundes). Ou- 
sterluzigge (Att). 

3patt Adj. apart, nett, adrett, hübsch, nied- 
"ch. Apät (Bai, Att, Dro, Eis, Olp, Sei), 
"Poat (Wen). 

Äpereyf. Eitelkeit, Affigkeit, Blödsinn, Ge- 
^ue, Ziererei, Anstellerei, auffälliges Ver- 
halten, Verrücktheit. Äperigge (Mül, Bri, 
Elp, Gie, Nie, Bes, Mes, Att, Dro, Olp),^ 
•^Perie (Fin, Kir), Aperui (Mes), Äperi 
vAtt). Dat is vellichte ne Äperey! Das ist 
Vielleicht ein Blödsinn! Dat is inöl ne Äperig- 
ge fm^ auffällige Kleidung (Nie). 

3pig Adj. affig, närrisch, eitel, geziert. 
^peg(Fel, Eis, Kir). 

Appel m. PL Äppel, Appele Apfel. Pl. Äp- 
Peln{K.\x),Äppele{0\^). 

Appelhuaf m. Apfelgarten, Obstgarten. 
Äppelhäof (Kix), AppelhoffiWen). Äch- 
terin Hirne loggte de Appelhuaf, an der 
Bieke de Grashuaf met diäin Bläikehüö- 
weken hinterm Hause lag der Obstgarten, 
arn Bach die Wiese mit dem Bleichhöf- 
chen. 
Appelkamp m. Obstgarten (Bri). 
A.ppelseyne f. Apfelsine, Orange. Appel- 
sine (Fei, Bes, Fin, Att, Dro, Eis, Kir, 
Olp, Sei), Appelsuine (Mes). 

'^PPeröt m. Apparat, Maschine, Gerät. Ap- 
-»«'•«/(Fel, Eis, Sei, Wen). 

Aprikäose f. Aprikose. Aprikause (Ass, 
Esl), Aprikoise (Bri), Aprikouse (Att, Dro, 
Olp), Aprikose (Sei), Apriköese (Wen). 

Ärbet f. Arbeit, Mühe, Tätigkeit. Auch: 
Arbet (Sun, Kir), Arwet (Fei, Fin, Att, Dro, 
Eis, Olp, Sd),Arbauet (Nie), Arrewet (Olp, 
Sei), Arbuit (Mes), Oarbet (Wen). Et is ne 
Arbet met diän Blägen man hat Mühe mit 
den Kindern. 

Ärbäier m. Arbeiter. Ärboier (Mül, Fin), 
Ärhoiter (Ass, Elp Fei, Eis, Kir, Sei), 
Ärbauter (Nie), Arbaier (Bes), Oarbeyter 
(Wen). 
Arbetsmann m. Arbeiter (Bri), Arrewets- 
mann (Olp). 

arg Adj. 1. schlimm, böse, 2. heftig, kräftig. 
Arig (Att,  Dro,  Olp), areg (Kir), oarig 
(Wen). 

Arg m. Argwohn, Arg. In Arg hewwen 
wahrnehmen, bemerken, beobachten, in 
Arig niämen (Att), in Oarig nämmen 
(Wen) dass. Hai hiät nit in Arg hat, dät er 
hat nicht bemerkt, daß .... 

Ärm m. Pl. Arme Arm (Körperteil). Ärem 
(Att, Dro, Olp), Oarm (Wen). Se laggten 
siek innen Armen sie umarmten sich. 

ärm Adj. arm, bemitleidenswert, wenig be- 
mittelt, nicht reich. Ärem (Att, Dro, Olp), 
oarm (Wen). Hai kräig et arme Deyer er 
wollte verzweifeln. En ärmet Menske ein 
bemitleidenswertes Wesen (Mes). 

Armaut f. Armut, Not, Elend. Ärmiut 
(Eis), Aremaut (Olp), Oarmut (Wen). 
armen swv. arm machen. Oarmen (Wen). 
Abnäosen giewen ärmet nit durch Almo- 
sengeben wird man nicht arm. 

Arne f. Ernte. Arnt (Mül), Arn (Bri), Ärnte 
(Esl, Mes, Att, Dor, Eis, Kir, Wen). 

amen   swv.   ernten,   einfahren.   Ärnten 
(Esl, Mes, Att, Eis, Kir, Wen). 

ärre Konj., Adv. als, wie. Arre (Esl). S. ase. 

Äs m. Hintern, Gesäß, Arsch. Auch: Es 
(Sun, Fei, Ass, Esl, Att, Eis, Kir, Olp, Sei), 
Eäs (Wen), Mese (Mes), Miäse (Sma). Dai 
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Äskiärf  

könnt miek amme Äse bölken! Die konnten 
mich mal...!... miek im Ese lecken (Bri, Fei, 
Eis) dass. Hai trugget em aigenen Ese nit er 
traut sich selbst nicht (Fei). 

Äskiärf n. Arsch, Arschkerbe. Auch: Es- 
kiärf. 

ase Konj., Adv. als, wie. Auch: äse (Sun), 
as (Bai, Esl, Att, Dro), asse (Esl, Eis, Fei), 
als (Wen). S. ärre, bin. 

Aske f. Asche. Asche (Olp), Äsche (Wen). 
Askedagm. Aschermittwoch (Att). 
Askermirrewiäken m. Aschermittwoch 
(Beginn der vierzigtägigen Fastenzeit vor 
Ostern, am Mittwoch nach Fastnacht; Ka- 
tholiken holen sich am Aschermittwoch in 
der Messe ein Aschenkreuz, das ihnen der 
Priester mit geweihter Asche auf die Stirn 
zeichnet). Askermiddeweäke (Bai), As- 
kermiddewiäken (Nie, Eis), Askermidde- 
wiäke (Att, Dro), Askermiewiäken (Kir), 
Aschermiddewiake (Olp), Äschermedde- 
weäke (Wen). 

Aske f. Esche. Asse (Dro, Kir, Sei), Äsche 
(Eis, Olp, Wen). 

Aspäi^es m. Eingangssegen zum Hochamt 
(mit Weihwasserquast oder -kugel). Aus der 
kath. Liturgie: Asperges me. Domine (be- 
sprenge mich, o Herr) Anfang des Segens- 
gebets. 

Aspärgesknüppel   m.   Weihwasserquast 
(Att). 

Aspe f. Espe. Äspe (Bai, Elp, Fei, Bes, Mes, 
Sma, Att, Dro, Eis, Kir, Olp), Äschpe 
(Wen). 

Asse f. Achse (z. B. bei Wagen, Pflug, 
Spinnrad, Windmühlen, Rädern). Äße 
(Wen). Vey wären lange op Asse wir waren 
lange unterwegs. 

Astm. 1. Ast, starker, kräftiger Zweig eines 
Baums, 2. Rücken, Kreuz, Buckel. Aust 
(Att), Oascht (Wen). Oppen Ast niämen auf 
den Rücken nehmen. 

asten swv. 1. schwer tragen, schleppen, 
2.  gequält laufen, langsam gehen,  an- 
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gestrengt steigen. Dal Olle astere siek af 
der Alte quälte sich sehr. 

ästemäiem swv. 1. schätzen, würdigen, ach- 
ten, respektieren, ehren, 2. bedienen (Eis). 
Ästemoiern (Mül), ästemaiern (Elp, Fel). 
astemaiern (Eis, Kir), äschtemiern (Wen). 
Man sail dai ollen Laie ästemaiern man soll 
die Alten ehren. 

Aust m. Aststelle im Holz. S. Äst. 

Auwer n. PL Aiwers Ufer, Böschung, Hang. 
Aulber (Bri), Äiewer (Nie), Aufer (Eis). 
Auwert (Olp), Über (Wen); PL Auwers 
(Bes, Mes), Oiwers (Dro), Aw/m (Eis). Dat 
Auwer kann me nit mäggen der Hang ist zum 
Mähen zu steil. Ne schauwen Aiewer ein 
schiefes Ufer (Nie). MM kumm diäm Auwer 
rop komm den Hang hinauf (Kir). S. Aiwers 
Wüöte. 

Auwerhucke f. Krötenart. 

Aweköte m. Advokat, Rechtsanwalt. Affe- 
köte (Nie, Bes, Eis, Olp), Aweköt (Dro), 
Aife/cöf(Wen). 

äwergloiwesk Adj. abergläubisch. Äwer- 
glöwig (Nie), äweglöüwesk (Att), äwerglöii- 
wisch (Olp), äbergloibisch (Wen). 

Awetäike f. Apotheke, Laden, Geschäft, in 
dem Arnzei verkauft und zum Teil herge- 
stellt wird. Awetoike (Mül), Apetäike (Bri, 
Kir, Olp), Awetäike (Fei), Awetäke (Nie). 
Apotaike (Eis), Apoteke (Wen). 

Awetäiker m. Apotheker. 

Aweteytm. Appetit, Hunger, kleines Eßbe- 
dürfnis. Awetuit (Mül, Mes), Appetäit (Bri), 
Awetüt (Nie), Awetlt (Att, Dro, Eis, Olp), 
Appetit (Kir, Wen). Dö gieret näo mannig- 
möl Aweteyt das dauert noch lang (aus ei- 
nem Dreikönigslied) (Sun). Gudden Awetüt 
guten Appetit (Nie). 

äxtern swv. 1. animieren, anfeuern, 2. är- 
gern, necken, foppen, 3. schnell laufen 
(Gie). Nur in der Bed. anfeuern (Fei), nur in 
der Bed. ärgern (Nie). Äxtern (Att), äksch- 
tern (Wen). Hol kann dat Äxtern (subst.) n;? 
löten er kann das Ärgern nicht lassen (Kir). 
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B 
bä Interj. pfui! Ausruf des Ekels und Ab- 
sehens (Kindersprache), Ausruf, um Kinder 
davon abzuhalten, Schmutz zu berühren. Ba 
(Alt), 

Bäbä 1. n. das Unreine, Schmutz, Exkre- 
mente (Kindersprache), 2. Interj. Ruf, 
Um Kinder abzuhalten, Schmutz zu be- 
rühren. Baba (Olp). 

Bäbbel m. 1. Kinn, Kinnlade, 2. Mund, 
Mundwerk. Babbel (Ass, Bes), Bäwwel 
(Nie). Hai dine Bäwwel halt deinen Mund 
(Nie). 

babbeln swv. plappern, schwatzen, un- 
ausgesetzt reden. Babbeln (Bes). 

Babelotte f. Haarwickel. Selten belegt. Ba- 
bilotte(n) (Att, Eis). 

Backe f. 1. Wange, Backe, 2. (übertr.) Wöl- 
bung, Hügel, gewölbter Fels, 3. schiefes, 
steiles Land (Bes). Dim. Bäcksken; Bäckel- 
chen (Att), Bäckelzien (Olp), Bäckelken 
(Sei).5/« de Backen, säo de Hacken wie man 
•ßt (kaut), so arbeitet man auch. De Backen 
opblösen angeberisch reden, aufschneiden. 
'»e dicke Backe hewwen das große Wort 
lühren. lek well unse Kau an diär Backe 
holen ich will unsere Kuh an dem Hügel 
hüten (Kir). 

backen st. und swv. 1. backen (von Brot und 
Kuchen), 2. backen (in der Pfanne), 3. dör- 
ren (von Obst), 4. Ziegel, irdenes Geschirr 
backen. Vi wellt mören backen morgen ist 
Backtag (Kir). 

Backappel m. Bratapfel (Bes). 
Backebiären f. (PL) Backbirnen, gedörrte 
Birnen. Pl. Backbier(e)n (Bai, Att), Back- 
beärn (Wen). 
Bäckere n. Mehl für den Brotteig, Back- 
mehl, die Menge Mehl, die auf einmal 
verbacken wird. Bäckede (Nie). De Maler 
hiät et Bäckere bracht der Müller hat das 
Backmehl gebracht (Elp). 
Backes n. Backhäuschen, Häuschen, in 
dem Brot gebacken wird. Dim. Bäcksken 
(Bri). 
Backesplieten f. (Pl.) Holzscheite für den 
Backofen, grobe Holzscheite. Pl. Backe- 
splieten (Nie, Bes, Att, Eis, Olp), Backe- 
splitter (Dro). 
Backetruag m. Backtrog, großer Trog 
zum Kneten des Brotteiges (meist aus 
Holz). Backtroag (Bai), Backtrog (Wen). 
Backhuisken n. Backhäuschen, Häus- 
chen, in dem Brot gebacken wird (Bai), 
Backehuisken (Bri). 
Backstäin m. Mauerziegel, Backstein, ge- 
backener Tonziegel. Backstoin (Mül), 
Backesteyn (Wen); Pl. Backestäine (Nie). 
Backwiärk n. 1. Gebäck, Backwerk, 
2. der zum Backen fertige Brotteig (Elp). 

backetruag hölzerner Backtrog (von 1789; Bäckerei Sommer, Wallen/Meschede; Inschrift- 
^ER MIR MEINEN BAVCH THVT FVLLEN DEM THVE ICH AVCH DEN HVNGER 
STILLEN ANNO 1789); zum Kneten des Brotteiges. {F. Ackermann) 
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Bäer 40 baien 

, •   :'   / 

Backes   Backhaus (Werpe/Schmallenberg); die  Backhäuser vvaren gemauert und standen 
wegen der Brandgefahr von den Hofgebäuden entfernt. {F. Ackermann) 

Bäer m. Eber, männliches Zuchtschwein. 
Ber{Aü). 

bärsk Adj. brünstig, läufig (vom Schwem). 
Auch: bars; bers (Att). De Siue is bars die 
Sau ist brünstig (deckreif). 

Bäffken n. Beffchen, Vorsteckrüsche, Kra- 
gen, Halsbinde protestantischer Pastoren. 
Bäfftin (Dro). 

bäggen swv. bähen, baden (insbes. kraiike 
Hände und Füße, entzündete Finger). Bäen 
(Dro), begen (Olp), bäjen (Wen). lek well 
möl met Kamille bäggen ich will einmal in 
Kamillenwasser baden (Kir). 

Bäggekriut  n.   Kamille,   Malve,   Salbei 
(Zusätze zum Wasser beim Bäggen). Bäg- 
gekriet (Nie), Bäjekrout (Wen). 

Bäggetälge f. Bagatelle, Kleinigkeit, Nich- 
tigkeit. Baggatälge (Bai), Battalge (Bri), 
Bagetelle (Att, Dro, Kir), Bagatelle (Wen). 

bai Interrogativpron. wer. Bol (Elp). Boi 
infrigget, mott mit de Katte friäten wer ein- 
heiratet, hat einen schweren Stand im Haus 
(Elp). S. wai. 

baien stv. (gelegentlich swv.) Part. Prät. 
bott, buan 1. bieten, anbieten, 2. (refl.) sich 
bieten lassen, sich gefallen lassen. Boien 
(Elp, Kir), bauen (Nie), biden (Wen); 3. Sg. 
Präs. bütt (Eis), bout (Olp); 1., 3. Sg. Prät. 
bäot (Sun); Part. Prät. boan (Mes), buan 
(Kir), gebott neben gebuan (Olp). lek hcw- 
we iäme dät buan das habe ich ihm angebo- 
ten (Kir). Me draff siek nit alles baien löten 
man darf sich nicht alles gefallen lassen. 
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Backes   Backofenklappe im Innern des Backes mit Boiern (Reisigbunde) zum Anfeuern 
y'^-Ackermann) 

© Copyright Sauertänder Heimatbund 



tt&^. 

Bäier 42 Balken 

Bäier n. Bier. Boier (Mül), Baier (Elp, Fei, 
Fin, Att, Eis), Bäer (Nie), Bir (Wen). 

baiern swv. a) beiem, läuten, besondere Art 
von Glockenläuten, bei der die Glocke nicht 
bewegt wird, rhythmisches anschlagen der 
Glocke mit dem Klöppel, ohne die Glocke 
zu bewegen, b) sanft mit kleinen Glocken 
läuten (Att). Bäggen (Eis, Kir), baggern 
(Sei). Hä baierte van Horn tu Hous er ging 
von Haus zu Haus (Wen). Bim, bam, baier, 
de Köster mag kaine Aier. Bat mag he dann? 
Speck in de Pann! O, diu olle Lecketän! 
Bim, bam, beier, der Küster mag keine 
Eier. Was mag er denn? Speck in der Pfan- 
ne! Oh, du altes Leckermaul! 

baigen swv., stv. Part. Prät. bocht biegen, 
etwas krümmen. Böigen (Ass, Elp, Bes, 
Esl, Fin, Els, Sei), böegen (Nie), böügen 
(Att, Olp), böün (Dro), böijen (Wen); 
3. Sg. Prät. boug (Olp); Part. Prät. gebockt 
(Dro, Olp). Diän Stock boagen den Stock 
biegen (Nie). Det Boisekäppken böigen den 
Trotzkopf beugen, den Widerstand brechen 
(Kir). 

Bailie f. Buche. Boike (Ass, Elp, Fei), Bau- 
ke (Bri, Att, Dro, Eis, Kir, Olp, Sei), Baue- 
ke (Nie), Büke (Wen). 

baiken Adj. aus Buche(nholz). Boiken 
(Elp, Sma), bauken (Fei, Att, Dro, Eis, 
Sei), baueken (Nie). Düese Bank is iut 
baiken Holt diese Bank ist aus Bu- 
chenholz. 
Baikenbiärg m. Buchenwald (Bri, Mes), 
Boikenbiärg (Elp), Bauekenbiärg (Nie), 
Baukenbereg (Sei), Bükenbärg (Wen). 
Baikenholt n.  Buchenholz.   Baukenholt 
(Bri, Kir, Olp). 
Baikennüete f. (PL) Bucheckern, Früchte 
der Buche. Baukennüete (Att), Baueken- 
nüte (Nie); Sg. Baukenniuet (Kir). 
Baikecker f. Buchecker (Mes), Boikecker 
(Elp), Baukecker (Gie, Dro, Eis), Bauk- 
iäker (Bai, Fin), Baukenäckerte (Kir); Pl. 
Baukeckerten (Fei). 

Baikelken s. unter Bank 1. 

Bäin n. 1. Bein, 2. Fuß, 3. Knochen. Born 
(Mül), Bain (Elp, Fei, Fin, Els, Sei), Bän 

(Nie). Dau dine Bäine da weg zieh die Beine 
ein (Kir). 

Baise f. a) Binse (Juncus), b) minderwerti- 
ges Sumpfgras (Nie). Binse (Nie, Mes. 
Wen), Boise (Kir, Sei). 

Baist 1 f. erste Milch der kalbenden Kuh. 
Bauest (Nie). 

Baistmielke f. Biestmilch, erste Milch der 
kalbenden Kuh. Baistmielek (Bes, Dro, 
Olp), Boismielek (Kir), Boistmielek (Sei). 
Bischtmelek (Wen). 

Baist 2 n. Biest, Tier. Bist (Ass, Nie, Fin, 
Mes, Att,  Eis, Kir),  Botst (Sei),  Bischt 
(Wen). 

Baisterey f. Biesterei. Auch: Baisterigge: 
Bisterigge (Ass, Bri, Nie, Att), BTstene 
(Fin, Els, Kir, Olp), BTsteri {Att), Bischte- 
rey (Wen). 

Baitel m. Meißel, Beitel (Werkzeug von 
Maurern und Schreinern). BTtel (Bri), Boitel 
(Elp), ßflMete/(Nie). 

baiten swv. Part. Prät. bott heizen, Feuer 
anmachen, anzünden. Balten (Bri, Elp, 
Dro, Kir, Sei), baueten (Nie), büten (Wen); 
1., 3. Sg. Prät. bäot (Sun); Part. Prät. ebon 
(Nie). 

Bälam m. a) Tölpel, unbeholfener Mensch, 
grobschlächtiger Keri, b) minderwertiger 
Mensch (Nie). Bälam (Fei, Nie, Sma). 

Balg m. 1. Fell, Haut, Balg, 2. Bauch, 
3. Leib, Körper. Ballig (Dro, Olp), Balleg 
(Kir, Sei, Wen). Hai krit en Balg nit vull er 
kriegt nicht genug/kann den Hals nicht voll- 
kriegen. Hai krit enne oppen Balg er kriegt 
eins aufs Fell. En Balg vull Gift hewwen 
zornig sein. 

Balken m. 1. Zimmerbalken, Vierkantholz, 
vierkantiges Bauholz für Zimmerarbeiten 
(Dachbau), 2. Heu-, Strohboden unter dem 
Scheunen- oder Stalldach, allgem. Boden- 
raum unter dem Dach. Baliken (Dro, Olp), 
Baleken (Kir, Sei). 

"• 
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balSrschk 43 Bäonensoppe 

balörschk Adj. 1. dickfellig, schwer lenkbar 
(Nie), 2. a) eigensinnig, b) aufsässig. 
balhäreg (Kir). 

Bammel m. Angst, Furcht, Befürchtung. 
Dai Kiärl harre Bammel der Kerl hatte 
A.ngst. Haue (er) hadde wane diän Bammel 
er hatte ungeheure Angst (Nie). Doi hiät 
Unter Bammel dass. (Kir). 

Mmmeln svw. pendeln, schwingen, hin- und 
herbaumeln, bammeln (Kir), bammelen 
(Olp). 

Band m. und n. 1. a) Bindfaden, Band, 
Schnur, b) Schnürsenkel, Schuhband, Pl. 
Banner, 2. Band, Buch(band), Pl. Banne. 
Zu 1. Pl. Banne (Sun, Bes, Att), Bänger 
(Elp, Nie, Wen), Bange (Att, Sei), Bängel 
(Dro), Bängelen (Olp); zu 2. Pl. Bange (Elp, 
Nie, Att, Dro, Eis, Olp, Wen). Man kann 
der Bange van schrüwen darüber ließen sich 
ßücher schreiben (Nie). 

Bandräip n. Halteseil auf dem Erntewa- 
gen. 
bannigen swv. bändigen, bewältigen, im 
Zaume halten, regieren. Bändigen (Gie, 
Nie, Bes, Dro), bändegen (Kir, Sei), ban- 
gijen (Wen). Sai kann iäre Blägen nlt bän- 
digen sie kann ihre Kinder nicht im Zau- 
me halten. 

bange Adj. ängstlich, furchtsam, bange, 
übervorsichtig. Bange ärre ne Hitte, ärre ne 
'ärfte imme Pott ängstlich wie eine Ziege, 
wie eine Erbse im Topf. 

Bangeäs m. furchtsamer Mensch, Angst- 
hase (Wen). 
Bangebüxe f. dass. Bangebutze (Att, Eis, 
Olp, Sei). 

bankruatt Adj. bankrott, pleite, zahlungs- 
unfähig, gescheitert, „fix und fertig". Ban- 
krott (Bes, Mes, Dro, Sei, Wen), pankrout 
(Olp). S. Pankröter. 

Bankruattblaume f. 1. Saatwucherblume 
(Chrysantemum segetum), 2. Hederich 
(Raphanus raphanistrum) (Kir). 
Bankruattscheyter m. a) Betrüger, Händ- 
ler, auf den kein Verlaß ist, b) kreditun- 
würdiger Mensch (Elp), c) unzuverlässi- 

ger Mensch (Nie). Bankruattschuiter 
(Mül), Pankrottscheyter (Elp, Esl), 5a«- 
krottschüter (Nie), Pankrottschüiter 
(Mes), Bankruattschiter (Fin), Pankrott- 
schiter (Att, Kir, Sei), Bankrottschiter 
(Eis). 

bann Interrogativpron. wann (Bri). 

bannen swv. bändigen, bewältigen, (be)- 
zwingen, regieren. lek konn de Ärbet nit 
bannen ich konnte die Arbeit nicht schaffen. 
Se konn iäre Blägen nit bannen sie konnte 
ihre Kinder nicht bändigen. Bannen spielen 
ein Kinderspiel, Kräftemessen im Spiel 
(beim Ringkampf). 

bannigen s. unter Band. 

Banse f. 1. Stapel, Getreidestapel, großer 
Haufen, 2. Ort, wo Getreide gelagert wird, 
besonderer Platz in der Scheune zur Unter- 
bringung von Heu und Getreide. Vimott dät 
Hol näo in de Banse daun wir müssen das 
Heu noch in die Banse schaffen (Kir). 

bansen swv. stapeln, schichten, festtram- 
peln. Wü wellt dat Haue bansen wir wollen 
das Heu schichten (Nie). 

Bäom m. Pl. Boime Baum. Baum (Ass, Bri, 
Esl), Beyern (Nie), Baum (Bri, Att, Dro, 
Olp, Wen); Pl. Böime (Bri), Böüme (Olp). 

bäomeln swv. baumeln, pendeln, hin- und 
herschwingen. Baumeln (Esl), boumeln 
(Att, Dro, Wen). 
bäomen swv.  ins Kraut schießen,  aus- 
wachsen   (von   Gemüse,   Kohl)   (Sun). 
Bäumen   (Att).   Se   bäomeren   siek  es 
waren zuviele Leute da (Sun). 
Bäomloiper   m.   Baumläufer,   Kleiber. 
Baumloiper (Ass, Esl), Boumlöüper (Att, 
Dro), Boumloiper (Wen). 

Bäone f. Bohne (Hülsenfrucht). Baune 
(Ass, Bri, Esl), Beyene (Nie), Boune (Att, 
Dro, Olp), Böene (Wen); Dim. (Pl.) Böün- 
kes (Att), BöünzTer (Olp); Sg. Böenerken 
(Nie), Böüntin (Dro), Böenchen (Wen). 

Bäonensoppe f. Bohnensuppe, ein Ein- 
topfgericht. Beyenenzoppe (Nie). 
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Bäoßel 44 bediuem 

Bäoßel f. Kegelkugel (Sun, Fin), sonst un- 
bekannt. S. Kiegel. 

bäoßeln swv. kegeln, Kegelkugel schie- 
ben (Sun, Fin), sonst unbekannt. S. kie- 
geln. 

Bäoshait f. 1. Bosheit, Niederträchtigkeit, 
2. Zorn, Wut. Baushoit (Ass), Baushait 
(Bri, Esl), Baoshoit (Elp), Beyeshauet 
(Nie), Boushalt (Att, Dro, Olp), Baoshoit 
(Eis, Kir, Sei), Böeshäit (Wen). Do pack mi 
de Bäoshait da griff ich kräftig zu. Do krig 
mik de Baushait da wurde ich wütend (Bri). 
Et was ne Beyeshauet es war eine Bosheit 
(Nie). 

Bäosmen m. Rauchfang. 

Barbutz m. Friseur, Barbier. 

Baremäiter m. Barometer, Luftdruckmes- 
ser. Baremoiter (Mül), Baremäiter (Fei, 
Fin), Bargemäiter (Att), Baromäiter (Dro). 
De Baremäiter gäit weyer häoge das Baro- 
meter steigt wieder. 

bärfaut Adv. barfuß, mit bloßen Füßen, 
unbeschuht. Auch: barwes; barbend, bärfai- 
ef (Nie), bärfüt (Wen). 

bärfaitig Adj., Adv. barfüßig, mit bloßen 
Füßen. Bärfaietig (Nie), bärfoitig (Dro, 
Eis, Sei). Haue mochte bärfaietig leyepen 
er mußte barfuß laufen (Nie). 

Bark m. 1. a) Kruste, Wundkruste, Schorf, 
b) Hautausschlag bei schlecht gehaltenem 
Vieh (Nie), 2. feste Haut auf Flüssigkeiten. 
Im S unbekannt. 

barren s. bäten. 

Barwe f. Barbe (ein Flußfisch mit Bartfe- 
dern). Selten belegt. 

barwes s. bärfaut. 

bäs 1. Adj. tüchtig, patent, gut, brav, er- 
freulich (meist indekl.), 2. Adv. sehr, stark. 
Dat is en has Kiärl ein tüchtiger Kerl. Hai 
was bäs erstaunt er war sehr erstaunt. Bäs 
Möckelken hebes Kälbchen (Wen). 

bäseln swv. 1. planlos arbeiten, herumfuhr- 
werken, nichts Ordentliches zuwegebrin- 
gen, 2. schnell arbeiten, überhastet schaf- 
fen, arbeitswütig sein (Gie, Bes). Bäselen 
(Nie). Im S selten. Hai bäseh dorümme er 
arbeitet viel unnütz (Elp). 

Bäselfuet f. eine(r) der baselt. 

Bastm. I. Bast, 2. Baumrinde, 3. Haut, Fell 
des Menschen. Diu kriß ennen oppen Bast 
du bekommst Hiebe. 

Bastert m. Bastard, Mischling. Doi Ruie, 
dät is en Bastert der Hund ist ein Mischling, 
nicht reinrassig (Kir). 

bat Interrogativpron. was. S. wat. 

bäten swv. helfen, nützen. Auch: barren 
(Sun, Fei). Dat batt nit das hilft nicht. 
Öwendräot schwatt, giet Riänen, darret batt 
mit Wolken durchsetztes Abendrot bringt 
Regen, der nützt. Dät batt un helepet nit es 
will und will nicht helfen (Kir). 

Bauk 1 n. PL Baiker^wch.. Baiek (Nie), Buk 
(Wen); Pl. Boiker (Kir, Sei); Dim. Baikel- 
ken Büchlein, Oktavbändchen, kleines 
Buch; Boikelken (Bri, Eis, Kir Sei), Baukel- 
ken (Nie), Boikeltin (Dro), Baikelzien 

(Olp). 

Bauk 2 n. Buchecker, Frucht der Buche. 
Baik (Esl, Sma), Büke (Wen). Selten be- 
legt. 

Bauke s. Baike. 

beäiden swv. beeiden, beschwören. Beaten 
(Fei), beaiden (Mes, Eis). 

Beck m. a) Kinn, b) Wange, c) Gesicht 
(Wen). 

bedainen swv. Part. Prät. bedaint, bedennt 
bedienen, servieren. Bedauenen (Nie), be- 
doinen (Eis, Kir, Sei), bedln (Wen). 

Bedde s. Berre. 

bediuem swv. bedauern, bemitleiden. Be- 
düren (Ass, Elp), bedüern (Bri, Att, Dro, 
Olp, Wen), bedöüern (Fei), bediern (Nie). 
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bedra: Igen 45 bekeyken 

bedraigen stv. 
gen. 

Part. Prät. bedruagen betrü- 

bedraiwen swv. betrüben, Kummer berei- 
ten. Bcdrauewen (Nie). 

bedraiflek Adj. betrüblich, bedauerlich, 
bemitleidenswert. Bedraiflich (Bai), be- 
drauflek (Nie). Bedraifligger könnt nit 
se\n betrüblicher könnte es gar nicht sein 
(Bai). 
bedralwet Adj. betrübt (Bes). 

bedriäpen stv. Part. Prät. bedruapen betref- 
fen, angehen, berühren. Bedräpen (Nie), be- 
'reäpen (Wen). Dät bedriepet uns nit das 
geht uns nichts an (Kir). 

bedrieten     Adj. 
S- Driet. 

beschissen,     dreckig. 

ßedrullje f. Verlegenheit, Zwangslage, 
Bedrängnis. Hai kam wane inne Bedrullje er 
geriet in große Bedrängnis. 

••edrüppelt Adj. betroffen, bekümmert, 
bedrückt, traurig. Betrüppelt (Att, Wen), 
^edrüepelt (Dro), bedrippelt (Kir, Sei), be- 
dräppeh (Olp). Hoi suit säo bedrippelt drin 
^r sieht so bedrückt aus (Kir). 

''Cdueseln swv. betäuben. Bedusseln (Ass, 
Bes), bedüseln (Bri). 

bedueselt Adj.  1. betäubt, benommen, 
2. betrunken, besoffen. Beduselt (Nie), 
bedueßelt (Eis). Dai Kiärl is bedueselt der 
Kerl ist benommen/ betrunken. 

''eduien swv. bedeuten, meinen, auf sich 
haben. Bedöüen (Elp), bedäen (Att, Dro, 
Olp), bedüiden (Wen); 3. Sg. Präs. beditt 
(Kir, Sei). Dat bedütt nix das hat nichts auf 
^ich, das ist ohne Belang. 

''edumpen Adj. verhangen, trübe (vom 
fetter). 

'•eflälen stv. Part. Prät. befualen befehlen, 
anordnen, heißen. 

''eflieten Adj. beflissen, eifrig, dienstfertig, 
diensteifrig. Befllten (Wen). 

befrönnet Adj. befreundet, vertraut, ver- 
bunden, zusammengehörig. Befröndet 
(Ass, Nie, Olp), befrönget (Bri, Eis), be- 
fründet (Dro), befrannet (Kir), befränget 
(Sei), befrüindet (Wen). 

begäomeln swv. betrügen, übervorteilen. 
Begaumeln (Bai, Esl, Att, Kir). Nur Streu- 
belege. 

begäwet Adj. begabt, talentiert, gelehrig, 
klug. Begöfet (Wen). 

begreypen stv. Part. Prät begriepen begrei- 
fen, verstehen, geistig erfassen, kapieren. 
Begruipen (Mül, Mes), begrüpen (Nie), be- 
gripen (Att, Dro, Eis, Kir, Olp, Wen). 

Begriep m. Begriff, Vorstellung. Begreäp 
(Wen). Dö hiät me kainen Begriep van 
davon hat man keine Vorstellung. Hai is 
schwör van Begriep er ist schwerfällig, 
langsam im Denken. 

Begriäfnis n. Beerdigung, Begräbnis. 
Begriäfte n. dass. Begräfte (Ass). 

behelpen stv. Part. Prät. behulpen (refl.) 
sich behelfen, sich einschränken, sich be- 
gnügen. Behelepen (Kir, Olp); Part. Prät. 
beholpen (Att), beholepen (Olp). Diu maß 
diek behelepen du mußt dich einschränken 
(Kir). 

Behelp m. Behelf, Notbehelf, Notlösung. 
Behilp (Bri), Behelep (Kir, Olp), Behölp 
(Wen). 
Behelper m. einer, der sich behelfen 
kann/muß, der mit dem Nötigsten aus- 
kommen muß, der um eine Notlösung 
nicht verlegen ist, der sich einschränken 
muß/kann. Et giet mer Behelpers ärre 
Wualliäwers es gibt mehr Leute, die sich 
einschränken müssen, als Wohllebende. 

behollen swv. behalten a) im Besitz behal- 
ten, b) geistig behalten, in Erinnerung hal- 
ten. Behallen (Ass, Bri, Elp, Nie, Bes, Esl, 
Att, Eis), behallen (Kir, Sei), behälen (Olp, 
Wen). 

bekeyken stv. Part. Prät. bekieken ansehen, 
begucken, in Augenschein nehmen. Bekui- 
ken (Mül), bekiken (Dro, Kir, Olp, Wen). 
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bekrawweln 46 Berresträo 

bekrawweln swv. (refl.) genesen, wieder 
gesund werden, auf die Beine kommen. 
Bekrabbeln (Nie, Wen). Hai bekrawwelt 
sieh weyer er wird wieder gesund. 

bekreygen stv. (refl.) f. sich erholen, gene- 
sen, gesund werden, 2. langsam wach wer- 
den. Bekräigen (Bri), bekrlen (Att). Hai 
bekritt siek wier er erholt sich wieder (Bri). 

bekrispeln swv. (refl.) sich erholen, gesund 
werden. 

belämmert Adj. betreten, enttäuscht. 

beieggen swv. Part. Prät. belaggt belegen. 
Beilegen (Ass, Elp, Nie, Eis), beleen (Bri), 
bellen (Att, Dro, Kir, Olp, Sei), beleän 
(Wen). 

beliuern swv. belauern, belauschen, auflau- 
em, heimlich beobachten. Belür(e)n (Ass, 
Elp, Att, Dro, Wen), belauern (Fei). 

beliusken swv. belauschen. Beloisken (Bri), 
belTeschken (Nie), belüschen (Olp). 

Belräose f. Gesichtsrose (Krankheit). Bal- 
reyese (Nie). Selten belegt. 

bemöggen swv. (refl.) sich bemühen, sich 
anstrengen. Bemalen (Bai, Att, Olp), be- 
malen (Dro, Kir), bemeggen (Sei), bemüen 
(Wen); Part. Prät. bemät (Kir). 

Beniem m. Benehmen, Anstand, Sitte, 
Wohlverhalten. Benläm (Elp), Benlämen 
(Nie, Bes), Beneämen (Wen). Dal hlät kain 
Beniem der weiß nicht, was sich gehört. 

benöwert Adj. benachbart, anliegend, an- 
grenzend. Benöbert (Nie, Wen). 

benuamen Adj. 1. benommen, betäubt, 
groggy, benebelt, 2. betrunken. Benoamen 
(Olp), benommen (Wen). 

berbärsk 1. Adj. tüchtig, kräftig, 2. Adv. 
ungemein, sehr (Sei). 

Here f. Beere. 
Berenströpper m. Gerät zum Waldbee- 

renpflücken, ein schaufeiförmiger Kamm, 
mit dessen Zacken die Beeren abgestreift 
und in dessen Mulde sie gesammelt wer- 
den. 

Berre n. PL Berrens Bett, Liegestatt, Bett- 
stelle. Blärre, Beärre (Bai), Bedde (Nie, 
Dro, Olp, Wen); PL Beddens (Olp). 

Berreläken n. Bettuch, Bettlaken. Bedde- 
läken (Nie, Dro, Olp, Wen). 
Berremeyger m. Bettnässer. Berremulger 
(Mül), Berremiger (Att, Fin). 
Berremömme f. Hebamme, Geburtshel- 
ferin (Att). 

Berenströpper   Gerät   zum   Waldbeeren- 
pflücken. 

berrenswv. (refl.) 1. sich betten, 2. (über- 
tr.) es sich bequem machen. Dal well slek 
guet berren der will sich gut verheiraten. 
Berrepisser m. Bettnässer (Bri, Eis, Kir, 
Sei), Beddeplsser (Nie). 
Berresäiker m. Bettnässer. Beddesälker 
(Dro), Beddeseyker (Olp, Wen). 
Berrespraie f. Zierdecke für das Bett, Ta- 
gesdecke,     Schondecke.     Beddespraue 
(Nie), Beddespräl(e) (Esl, Dro), Bedde- 
spreyde (Wen). Uese Homma harre häkelte 
Berrespralen unsere Großmutter hatte ge- 
häkelte Tagesdecken für die Betten. 
Berresteye f. Bettstatt, Bettstelle, Schlaf- 
platz.   Berrestule (Mül), Berrestle (Bri, 
Fei, Nie, Esl, Fin, Att, Eis, Kir, Sei), 
Beddestie    (Dro,     Olp),    Beddesteäde 
(Wen). 
Berresträo n. 1. Bettstroh, Füllung der 
Schlafunterlage,   des  Bettsacks,   Hafer- 
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Stroh für das Strohbett, 2. eine Pflanze des 
Krautbundes, s. Maria Berresträo. Bedde- 
streye (Nie), Berrestrou (Att), Berreströü 
(Dro, Olp), Berreströ (Wen). S. Kriutpak- 
ken. Kriutwigge. 

••esaiken swv. Part. Prät. öewc/jf besuchen, 
auf Visite gehen. Besoiken (Bri, Elp, Fin, 
Dro, Eis, Kir, Sei), besaueken (Nie), 
besüken (Wen). 

'•esain stv. ansehen, anschauen, in Augen- 
schein nehmen. Besoin (Elp, Fin, Els, Kir, 
Sei), besten (Wen). 

besäiweln swv. betrügen, übervorteilen, be- 
schummeln, betuppen. Auch: besäibeln 
(Sun), besaiweln (Elp), selten belegt. 

••esawweln swv. 1. beschlabbem, beklek- 
kern, 2. beschwatzen, überreden. Besabbeln 
(Bri, Dro, Wen), besabbelen (Nie), besaw- 
^elen (Olp). 

Beschäid m. Bescheid, Auskunft, Antwort. 
^eschoid (Mül, Mes), Beschaid (Elp, Fei, 
'^^•n, Sei), Beschäd (Wen). lek stäote dlge- 
häoreg Beschaid ich gebe dir deutlich 
Bescheid, sage dir gehörig die Meinung 
(Sei). 

beschäien   1   swv.   Part.   Prät.   beschett 
1- Bescheid  erteilen,  Antwort  geben, 
2- (refl.) sich bescheiden, sich begnügen, 
sich zufrieden geben. Beschaien (Fei). Hai 
hiär mi beschett, et wör säo er hat mir 
Bescheid gegeben, es wäre so und nicht 
anders. 
beschaien 2 Adj. bescheiden, anspruchs- 
los, genügsam. Beschaien (Fei), beschai- 
den (Att), beschäiden (Sei), bescheyden 
(Wen). 

"•^sclieyten stv. Part. Prät. beschielen 1. be- 
scheißen, verunreinigen, 2. (übertr.) be trü- 
gen, übervorteilen, ,bescheißen'. Beschui- 
'^ (Mül), beschälen (Nie), beschllen (Att, 
'^ro, Eis, Kir, Olp, Sei, Wen). 

^eschiciten swv. erledigen, fertig bringen, 
gelten, lek hewwe vandäge wennig beschik- 
^^t heute habe ich wenig zustande gebracht. 

beschliuten stv. Part. Prät. beschluaten be- 
schließen, entscheiden. Beschlöiten (Bri), 
beschlöuten (Elp), beschlöülen (Fei), be- 
schlieten (Nie, Wen), beschlülen (Att, Dro, 
Olp). 

beschlön stv. Part. Prät. beschlön a) be- 
schlagen, b) beschlagen (von Fenstern), 
c) ein Pferd mit Hufeisen beschlagen. Dat 
Piärd is gistern beschlön wären das Pferd 
hat gestern neue Hufeisen bekommen. De 
Piäre beschlön die Pferde beschlagen (Kir). 
Part. Prät. beschlön (adjekt.) a) beschlagen, 
klug, gewitzt, kenntnisreich, schlau, b) be- 
schlagen (von Scheiben). Düese Aweköte is 
biäler beschlön dieser Anwalt kennt sich 
besser aus. 

beschluwwen swv. (refl.) sich bekleckern. 

bescliuiert Adj. nicht gescheit, töricht, un- 
klug, ,bescheuert'. Beschürl(E\p),beschüert 
(Att, Dro, Olp). 

beschülligen swv. beschuldigen, vorwerfen, 
zeihen. Beschulligen (Bri), beschölüjen 
(Wen). 

besiämen swv. besamen, befruchten, dek- 
ken. Besamen (Kir, Wen). 

besiäten Adj. besessen, rasend, aufbrau- 
send, wild, tobsüchtig. Beseäten (Wen). 

besiupen stv. Part. Prät. besuapen (refl.) 
sich besaufen, sich betrinken. Besöipen 
(Bri), besöupen (Elp), besiepen (Nie), besü- 
pen (Att, Dro, Olp, Wen). 

Besmen m. Besen, Reisigbesen. Beäßem 
(Wen). 

Besmenbinner m. Besenbinder. Besmen- 
binger (Fei, Nie, Bes, Esl, Fin, Att, Eis, 
Olp, Sei), Beäßembinger (Wen), Bespel 
(Dro). Hai suipet ärren Besmenbinner er 
säuft wie ein Besenbinder. 
Besmenreyser n. (Pl.) Sg. Besmenreys Be- 
senreiser, Birkenzweige zum Besenbin- 
den. Besmenruiser (Mül), Besmenrüser 
(Nie), Besmenrlser (Fin, Att, Kir, Olp), 
Beäßemrlser (Wen). 

© Copyright Sauertänder Heimatbund 



bestän 48 beygiewen 

bestän swv. (refl.) sich verheiraten, heira- 
ten. 

bestännig Adj. beständig, von Wert und 
Dauer, fest. Beständeg (Nie, Kir, Olp, Sei), 
bestängig (Wen). 

Bestevär m. 1. Großvater, 2. der Sorger auf 
dem Hofe, nicht in jedem Fall identisch mit 
dem Bauern. Streubelege. S. Oime. 

bestreyen stv. Part. Prät. bestrieten bestrei- 
ten, leugnen. Bestruien (Mül, Mes), bestrlen 
(Bri, Fei, Esl, Att, Kir, Olp, Sei) bestrüen 
(Nie), bestreyden (Wen). 

betäiknen swv. bezeichnen, benennen. 
Auch: betäiken (Sun), betäiknen (Elp, Fei, 
Fin, Els), betäknen (Nie), betäichnen (Att), 
betaichnen (Kir), beteyahnen (Olp, Wen). 
Dat is betaichnend fiär iän das ist typisch für 
ihn (Kir). 

betiggen stv. beschuldigen, vorwerfen, zei- 
hen (Nie). 

betueteln swv. 1. zu sehr bemuttern, umsor- 
gen, 2. überreden. Auch: betutteln (Sun), 
betüttel(e)n (Nie, Wen), betüetelen (Dro). 

betuigen swv. bezeugen, bekunden, Nach- 
weis erbringen, Zeugnis ablegen. Betöügen 
(Elp), betüegen (Nie), betügen (Att, Dro, 
Olp), betüjen (Wen). 

beweysen stv. Part. Prät. bewiesen bewei- 
sen, nachweisen, belegen. Bewuisen (Mül), 
bewäsen (Nie), bewisen (Att, Dro, Eis, Kir, 
Olp, Sei). 

bewiägen swv. (auch stv.) 1. Part. Prät. 
bewacht bewegen, 2. Part. Prät. bewuagen 
veranlassen, jem. zu etwas bringen, bewe- 
gen, bewirken, ins Werk setzen. Bewiegelen 
(Nie), bewTen (Esl, Att, Olp, Sei), bewäigen 
(Mes), beweären (Wen); Part. Prät. bewüan 
(Dro). 

Bewinnholt n. mit Stroh und Lehm umwik- 
kelte Hölzer in Decken und Wänden (Fach- 
werkbau). 

Bewinnholt mit Stroh und Lehm umwik- 
keltes Holz (Fachwerkhaus; zur Wärme- 
dämmung in Decken eingezogen). (G. Hin- 
ker) 

bey Präp., Adv. L bei, an, zu^ 2. nahe bei, in 
der Nähe. Bui (Mül, Mes), fei/ (Nie), b("(Fin, 
Att, Dro, Eis, Kir, Olp, Sei). 

beyäin Adv. beieinander, zusammen, zu- 
hauf. Auch:_ beynäin (Sun, Fei), buioin 
(Mül), bünän (Nie), blnain (Fin, Els), 
binäin (Att, Dro, Kir, Sei), bineyn 
(Olp), beyeneyn (Wen). 
beyäindoun stv. (refl.) sich zusammentun, 
heiraten. Beynaindaun (Bri, Fei, Fin), 
bünändaien (Nie), buinonderdaun (Mes). 

Beyfaut m. Beifuß (Artemisia vulgaris). 
Büfaiet (Nie), Bifaut (Fin, Att, Dro, Kir, 
Olp, Sei). 

beygiewen stv., swv. Part. Prät. beygafft 
nachgeben, hinnehmen, einlenken, sich 
schicken, eingestehen. Bigiewen (Fin, Att, 
Sei), blgiawen (Dro), bigian (Olp), beyget^ 
(Wen). lät hiät klain beygaffi sie hat endlich 
eingestanden. 
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Beyker m. Bienenkorb, Bienenstock. 

Beyln., Beyle f. Beil, Axt. Buile f. (Mül), 
Bülen f. (Nie), Bilen f. (Fin, Sei), BTl n. 
(Att). Biggelen f. (Dro, Olp), Beyel n. 
(Wen); Dim. Beyleken; Blichen (Att), Big- 
geltin (Dro), BiggelzTen (Olp). 

''eyloipig Adj. beiläufig, nebensächlich. 
Builoipig (Mül), bülöafeg (Nie), blloi- 
Pig (Fin, Sei), büöftig (Att, Eis), büöüpig 
(Dro. Olp), bilefteg (Kir), beylöipig (Wen). 

'•cym, 6ey«, fcey? Präp. (Kontraktion aus 
Präp. bej +_Art. dem, den, dat) bei dem, 
den,dem. Büme, büne(Nie.),bTem, bien, biet 
(Fin. Dro), bim, blen, bit (Att). lek hewwe 
^'em Läosplieten enne Häpe brückt ich habe 
beim Rindeschälen eine Hippe (sichelähnli- 
ches Hauwerkzeug für die Niederwaldwirt- 
schaft) gebraucht (Kir). 

^eymiäker m. einer, der sich an andere 
heranmacht; einer, der zusieht, daß er etwas 
'Mitbekommt. Blmäker (Sei). 

^eyker   Bienenkorb. 

beyten stv. Part. Prät. bieten beißen. Buiten 
(Mül, Mes), bäten (Nie), blten (Att, Dro, 
Eis, Kir, Olp, Sei, Wen). 

Beyterkes n. Sg. Beyterken Milchzähne, 
erste Zähne, ,Beißerchen'. Buiterkes 
(Mül), Blterkes (Fin, Att, Kir, Sei), Blter- 
zlen (Olp). 

biälen swv. betteln, bitten. Biädeln (Bai, 
Elp), biädelen (Nie), biadel(e)n (Dro, Olp), 
berreln (Eis), beädeln (Wen). 

biäm Interrogativpron. wem. Auch: biäme. 
S. wiäm. 

biän 1 Interrogativpron. wen. Auch: biäne. 
S. wiän. 

biän 2 swv. Part. Prät. beät beten (oft refl.). 
Auch: beän (Sun, Nie), bian (Dro), biaen 
(Olp), beäden (Wen); Part. Prät. biät (Kir). 
Näo biä dik ais! Nun bete erst! (Elp). 

Biär f. Birne. Auch: Biäre (Sun, Ass, Elp, 
Kir), Bier (Bai), Bere (Bri, Wen), Bare 
(Nie), Biare (Dro, Olp). Gebackene Biären 
Backbirnen, gedörrte Birnen (Olp). 

Biärg m. f. Wald, 2. Berg, Hügel. Biarig 
(Olp), Barg (Sei, Wen). Vey sind imme 
Biärge wir arbeiten im Walde. 

biärgaf Adv.  bergab, steilab.  Biär gäbe 
(Nie), biariga/(Olp). 
biärgop Adv. bergauf, steilan. Biarigop 
(Olp). 

biärgen stv. Part. Prät. buargen bergen, 
schützen, in Sicherheit bringen, einfahren. 
Biarigen (Olp), beärjen (Wen); Part. Prät. 
gebuargen (Dro), buaren (Eis, Sei). Vey hett 
et Hai vüörm Gewitter näo biärgen könnt wir 
haben das Heu noch vor dem Gewitter ein- 
bringen können. 

Biärke f. Birke, Birkenbaum. Beärke 
(Wen). Aiken-, Baiken-, Blärkenholt, dat 
wert mirren düörgespollt Eichen-, Buchen-, 
Birkenholz wird mitten durchgespalten. 

biärmlek Adj. erbärmUch, elend, abge- 
zehrt,   kümmerlich.   Biärmlich   (Bai),   er- 
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biärsten 50 Biewerklöckeltln 

biärmlik (Bri, Att, Olp), erbärmlek (Nie, 
Eis, Kir), bärmlek (Sei), erbeärmlich 
(Wen). 

biärsten stv. Part. Prät. buarsten 1. bersten, 
platzen, 2. rasen, ungestüm laufen (von Kü- 
hen). Basten (Olp), beärschten (Wen); Part. 
Prät. gebuarsten (Dro), gebosten (Olp). De 
Kau is buarsten die Kuh ist zerborsten, ge- 
platzt (bei zuviel Kleefraß, wegen der Gas- 
bildung im Pansen). S. büersten. 

biäter Adj. besser (Komp. zu guet). Biater 
(01p),5eöter(Wen). 

biätern swv. bessern. Blatem (Olp), beä- 
tern (Wen). 

Bichte f.  1. Beichte, Sündenbekenntnis, 
2. Geständnis. 

bichten swv. beichten, bekennen (Kir). 

bidden stv. bitten, flehen, betteln. Auch: 
birren (Sun, Eis), bitten (Fei, Wen). 

Bieke f. Bach, Rinnsal, kleiner Wasserfluß. 
Bike (Bes). 

Biekengrund m. 1. Bachbett, Bachgrund, 
2. altes Bachbett, steiniger Untergrund 
von Parzellen am Bach. Op Biekengrunne 
wasset kaine Appelboime auf ehemaUgem 
Bachgrund gedeihen keine Apfelbäume 
(Sun). 

biesen swv. 1. wild rennen, ungestüm lau- 
fen, durchgehen (z. B. von Kühen bei Ge- 
witter oder Insektenstich), 2. heftig regnen, 
gießen; Bed. 1: verbr., Bed. 2: selten belegt. 
Et drüppelt nit, et bieset es tropft nicht, es 
gießt. Ne Kau, dai äimol bieset, is näo lange 
kaine Biesekau eine Kuh, die einmal durch- 
geht, ist noch längst keine „Durchgehkuh". 

Biesekau f. Kuh, die ständig durchgeht, 
ungestüm   rennende   Kuh,   Kuh,   die 
schlecht zu bändigen ist. 
bieserig Adj. sehr unruhig, fahrig. Biese- 
reg (Eis). 

Bietm. 1. a) Biß, das Zubeißen, b) Hunde- 
biß (Fei), 2. Bißwunde, 3. Bissen, Happen, 
Kleinigkeit zum Essen (Bes). Beat (Wen); 
Pl. Biete (Fei). 

Bietel m. Kandare, Beißstange beim 
Zaumzeug, Gebißstange im Maul des 
Pferdes. 
Bieten m. Bissen, Happen zum Essen, 
Stück Brot. Beaten (Wen). 
bieterig Adj. bissig, bißgefährlich, beiß- 
freudig. Bieteg (Nie), bietig (Att), bietereg 
(Eis, Kir). 
Bietken n. 1. ein Bißchen, eine Kleinig- 
keit, 2. ein Augenblick. 
bietken Indefinitpron.   (indekl.)  wenig, 
etwas,    ein   bißchen.    Bietzken    (Bri), 
bieteken (Nie). 
bietsk Adj. bissig (von Tieren). Biets 
(Dro), bisseg (Eis). 

Bietel   Beißstange beim Zaumzeug. 

Biewer 1 m. Biber (Nagetier). Biber (Nie, 
Wen),5rH'er(01p). 

Biewer 2 m. Biber (Gewebe-, Stoff art, 
Baumwollgewebe). Biber (Nie, Wen), Bi- 
wer (Olp). 

Biewerberredauk n. Biberbettlaken, flau- 
schiges Bettuch aus Baumwolle für die 
Winterzeit (Elp, Kir). 

biewem swv. zittern, beben. Bibern (Bri), 
biewen (Nie, Dro, Kir, Olp, Sei), bieweren 
(Eis), bibbern (Wen). Dai Blägen bieweren 
vüör Külle die Kinder zitterten vor Kälte. 

Biewenelleken n. Zittergras (Briza me- 
dia) (Sei). 
Biewergras n. Zittergras (Mes). Biewe- 
gras (Att). 
Biewerhainkes n. (Pl.) Zittergras, „Zit- 
terhühnchen" (Sun). 
biewerig Adj. zittrig, zitternd, bebend. 
Bieberig (Bri), bebberig (Wen). 
Biewerklöckeltln n.  Zittergras,  „Zitter- 
glöckchen" (Dro). 
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Biewerkrüeken n. Zittergras, „Zitter- 
kräutchen" (Nie). 
Biewermännekes n. (Pl.) Zittergras, „Zit- 
termännchen" (Eis). 
BiewerröUekes n. (Pl.) Zittergras, „Zit- 
terröllchen" (Kir). 
biewersk Adj. zittrig, zitternd, bebend. 
Biewiker n. Zittergras (Olp). 

BiWn. Pl. BillerBM, Abbildung, Gemälde, 
Foto. Auch: Bield; Beäld (Wen); Pl. Bieler 
(Elp. Nie, Fin, Mes, Att, Dro, Kir), Bilder 
(Olp); Dim. Billeken Pl. Billekes, Billerkes 
Bildchen; Bieldeken (Nie), Bieleken (Fin, 
^es. Att, Eis, Kir), Bieldiken (Dro), Bildi- 
^en (Olp), Beäldchen (Wen); Pl. Bielekers 
(Att), Bielekes (Eis, Kir), Bieldiker (Dro). 

Dinäot Adj. beklommen, bedrückt. Auch: 
benott (Sun), benött (Att), benout (Att, 
I^ro. Olp). 

••'nnen stv. Part. Prät. bannen binden, zu- 
sammenbinden, etwas festmachen, fesseln. 
fingen (Bri, Elp, Fei, Nie, Bes, Esl, Fin, 
'^tt, Dro, Eis, Olp, Sei, Wen); Part. Prät. 
Zungen (Fei, Bes, Att), gebungen (Dro, 

Bind n. Garnmaß beim Spinnen, fünfter 
Teil des Garnstranges (Sun). Gebind 
(Dro, Sei). 
Binnebäom m. Bindebaum, Baum, mit 
dem Heu und Getreide beim Einfahren 
auf dem Erntewagen festgehalten wer- 
den. Bingebaum (Bri), Bingebäom (Elp, 
Fei, Fin, Sei), Bingeboum (Att, Olp). 
S. Haibäom, Wiesebäom. 
Bingesail n. Seil zum Festbinden einer 
Fuhre, eines Fuders (Elp). 

•"•Ten s. bidden. 

bh 1 
2e: 

Präp. bis a) (zeitlich) bis zu diesem 
itpunkt, b) (räumlich) bis zu diesem Ort, 

^- Adv. bis zu, 3. Konj. bis daß, bevor nicht, 
sobald, wenn. Bes (Wen). 

biu 1 
W, 

Interrogativpron. wie, auf welchem 
sge, auf welche Art und Weise, mit wel- 

chen Mitteln, 2. Relativpron. wie, auf wel- 
^^^ Art und Weise, mit welchen Mitteln, auf 

welchem Wege, 3. Konj. a) wie, als (bei 
Vergleichen), b) wie, als (zur Einleitung 
eines (temporalen) Nebensatzes). Böi (Bri), 
böu (Elp), böü (Sma), bie (Nie). S. wiu. 

Biude f. Bude, Bruchbude, baufälliges 
Haus. Böiide (Sma), Boude (Wen), im übri- 
gen Bearbeitungsgebiet Bude. 

Biuer m. Bauer, Landmann, Landwirt. 5M- 
re (Ass, Bri), Bür (Elp, Sma, Att), Boier 
(Fei), Biere (Nie), Buere (Dro, Olp, Wen). 

Biuerin f. Bauersfrau, Bäuerin (Eis, Kir), 
Buierin (Sun, Sma), Büerin (Att). 
Biuernfrugge f. dass. Bürenfrugge (Ass, 
Elp),    Biersfrogge    (Nie),    Buernfraue 
(Att), Büersfroue (Olp). 
Biuernweyf n. dass. Bürenwäif (Bri). 
Biuerske f.  dass.   (Fei).  Bürske (Elp), 
Büerske (Dro). 

biufällig Adj. baufällig, von Einsturzgefahr 
bedroht, heruntergekommen. Buggefällig 
(Bri), baufällig (Elp), biefälleg (Nie), böü- 
fällig (Sma), büfällig (Att, Dro, Olp), bou- 
fällig (Wen). 

Biumester m. 1. Baumeister, Architekt, 
2. Großknecht, erster Knecht, Gespann- 
führer beim Pflügen. Buggemester (Ass, 
Bri, Elp, Nie, Dro), Böümester (Fei), 
Baumester (Pin, Eis), Bümester (Att, 
Dro). S. buggen. 

Biuk m. Bauch, Leib. Böuk (Elp), Böük 
(Fei, Sma), Buk (Att, Dro, Olp^ Wen); 
Dim. Bulkskenj Böiksken (Elp), Bükelchen 
(Att, Wen), Bükeltin (Dm), Buikelken (Eis, 
Kir, Sei), Bükelzien (Olp). 

Bius m. 1. Knall, 2. Schlag. Bous (Ass), Böis 
(Bri), Böus (Elp), Bust (Nie), Böüs (Sma), 
Büest (Dxo), Bus {Ali). 

bius Adv. 1. sofort, sogleich, 2. plötzlich. 
Böus (Elp), büs.  Böus laos! Lauf los! 
(Elp). S. säobius. 
biusen swv. knallen, krachen, bumsen. 
Bousen (Ass), böisen (Bri), böusen (Elp), 
böüsen (Sma), büsen (Att). 

Biuse f. großer Wasserbehälter. 
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Biuße f. 1. Buße, Strafe, 2. Bußgebet nach 
der Beichte. Bauße (Ass), Böuße (Elp), 
Büße (Fei, Mes, Att), BTeße (Nie). 

biußen swv. büßen. Büißen (Bri). 

Biuske f.  Strohbund, Strohwisch (gedro- 
schenes Stroh). Böuske (Elp), Böüske (Fei, 
Sma), Büske (Att), Büeße (Dro), Büsche 
(Olp), Bausche (Wen). Vey hett de Biusken 
all oplatt wir haben die Strohbunde schon 
aufgeladen. 

biusken swv. bauschen, wölben. Böusken 
(Elp), böüsken (Fei, Sma), büsken (Att), 
bouschen (Wen). S. opbiusken. 

biuten Adv. außen, draußen. Bauten (Ass), 
böiten (Bri), bauten (Elp), bieten (Nie), 
bauten (Sma), büten (Att, Dro, Olp, Wen). 

biuter  Präp.,   Adv.   außer,   außerhalb. 
Banter (Ass), böuter (Elp), bieter (Nie), 
büter {An, Dro, Olp). 
biuterhalf Adv. außerhalb (Mes, Eis). 

bläddern   swv.   1.   meckern,   kritisieren, 
2. weinen, plärren (von kleinen Kindern), 
3. schlecht singen, 4. laut zetern, spekta- 
keln. Blären (Att, Dro, Kir, Olp), bläern 
(Wen). Doi Blägen blärt wier die Kinder 
plärren wieder (Kir). 

Bläge f. (auch n.) Kind (meist abfäUig, ab- 
wertend gebraucht). Bläe, Pl. Bläen (Dro, 
Olp), Bläre (Wen). Uese laiwen Kinnerkes 
un anneren Laien iärefrächen Blägen unsere 
heben Kinderchen und anderer Leute fre- 
che Kinder. 

Bläggen f. (Pl.) Halskrankheit der Pferde. 

bläili Adj. bleich, blaß. Blaik (Fei, Fin, 
Att), bläk (Nie), bleyk (Olp, Wen). 

Blaike f. 1. Bleiche, Wäschebleiche, 
2. Rasen zum Wäschebleichen. Bloike 
(Elp, Kir, Sei), Blaueke (Nie), Bleyke 
(Olp, Wen). 
Blaikedaiker n. (Pl.) Bleichtücher, Lei- 
nentücher (Att). 
blaiken swv. bleichen, Wäsche bleichen. 
Bloiken (Elp, Eis, Kir, Sei), blaueken 
(Nie), bleyken (Olp, Wen). De Wäske 
bloiken die Wäsche bleichen (Kir). 

Blaikestücke n. Webstück aus Naturlei- 
nen von zwanzig Ellen. Bloikestücke 
(Elp), Bloikesticke (Kir), Bleykestöcke 
(Wen). 
Blaikewiese f. Wiesenstück zum Bleichen 
der Leinenwäsche (Att). 

Blaimken s. Blaume. 

blamälern swv. blamieren, bloßstellen. Bla- 
moiern (Mül), blamaiem (Fei, Fin, Els), 
blamären (Nie), blamäieren (Dro), blamiern 
(Wen). 

bläoß Adv. bloß, nur, lediglich. Blauts 
(Bri), bleyet (Nie), blauß (Eis), blouß (Att, 
Dro, Olp), blöeß (Wen). 

bläot Adj. bloß, nackt, unbedeckt. Blaut 
(Bri), bleyet (Nie), im S meist bleck. Dai 
gengen met bläoten Faiten üöwer de Stop- 
peln die gingen barfuß über die Stoppeln. 
Met bläotem Kopp inne Kiärke gön mit 
unbedecktem Kopf in die Kirche gehen 
(Männer setzen bei Betreten der Kirche 
Hut oder Mütze ab). S. bleck. 

blären swv. Part. Prät. (= 3. Sg. Präs.) blärt 
1. blättern (in einem Buch), 2. abblättern, 
abbrechen der Blätter von Kohl, Runkeln u. 
a. zur Viehfütterung. Blären (Bri), bliädereri 
(Nie), blädern (Wen). S. Blät. 

blasäiert Adj. hochnäsig, eingebildet, bla- 
siert. Blasaiert (Fin), bleslert (Wen). 

Blätn. Pl. Blärl. Blatt (einer Pflanze, eines 
Baums), 2. Blatt Papier, 3. Zeitung. Auch: 
Blat (Sun, Bai); Pl. Bliare, Bläre (Olp). 
S. blären. 

blauen swv. Part. Prät. blott bluten, Blut 
verlieren. Blaien (Nie), blüden (Wen). 
S. Blaut. 

blauerig   Adj.   blutig,   blutverschmiert. 
Blaierig (Nie), blaueg (Eis). 

Blaume Pl. Blaumen f. 1 a) Blume, b) Blüte, 
2. (Pl.) Flomen des Schlachtviehs, Bauch- 
und Nierenfett vom Schwein (zur Schmalz- 
herstellung verwendet). Bleyeme (=Blume) 
(Nie); Blume (Wen); Pl. Bleyemen (=Flo- 
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Blanmenschmolt 53 blöen 

ffleni (Nie); Dim. Blaimken PI. Blaimkes 
Blümchen; Bloimeken (Bri, Elp, Sma), 
Blaueineken (Nie), Bleymeken (Mes), 
Blaimchen (Att), Bloimtin (Dro), Bloimken 
(Els. Kir, Sei), Blaimzien (Olp), Blümchen 
(Wen). Boise Blaume gelbe Wucherblume 
(Sun), giäle Blaume dass. (Bri, Kir). 

Blaumenschmolt      n.      Homenschmalz 
(Dro). 

Blaut n. Blut. Blaiet (Nie), Blut (Wen). 
Blautkauken m. geronnenes Blut. 
Blautköppe m. (Pl.) Wiesenknopf (San- 
guisorba officinalis). Blaietköppe (Nie). 
S. Stoppes. 
Blautkriume f. Blutschorf, Wundkruste 
(Eis). 
Blautkuaste f. geronnenes Blut, Wund- 
schorf (Kir). 
Blautmöl n. Muttermal, Leberfleck. 

ßleäk n. Blech. Bliäk (Bai, Bri, Att, Eis, 
Kir), Bliak (Dro, Olp), Bleäk (Wen). 

bleäken 1 Adj. blechern, aus Blech. Bliä- 
ken (Bai, Bri), bleäkern (Bes), bliäkern 
(Att, Eis, Kir), bliaker(e)n (Dro, Olp), 
bleäkern (Wen). 
bleäken 2 swv. blechen, bezahlen. Bliäken 
(Bai, Bri), blächen (Kir). 
Bleäkschliäger m. Klempner. 

•»•eck Adj. bloß, nackt. Bliäk (Elp), bläck 
(Wen). Dai Blägen gengen met blecken Fai- 
ten un bleckem Koppe innen Schnäi die Kin- 
der gingen barfuß und barhäuptig in den 
Schnee. 

Bleckäs m. nackter Mensch. 
bleckbäin Adj. barfüßig. 
bleckbeynig Adj. dass. (Att). 

B'eck n. Beet, Gartenbeet. Auch: Bliäk 
(Elp, Att, Sei), Bleak (Fin), Pliäk (Dro), 
Pliak (Olp), Bläck (Kir). Kuok ne gurren 
^offe vam hingesten Blecke koch einen gu- 
^^n Kaffee vom hintersten Beet (von den 
^elbstangebauten Zichorien: Ersatzkaffee 
aus gerösteter Wurzel der Wegwarte) (Elp). 

••'enken swv. blinken, glänzen, glitzern, 
'^üch; blenkern (Sun). 

bleren swv. weinen, laut wehklagen. Hör op 
te bleren! Hör auf zu weinen. S. bläddern. 

Blesse f. 1. Stirn, Kopf, 2. weißer Stirnfleck 
bei Pferden und Kühen, 3. Name für eine 
Kuh oder ein Pferd mit weißem Stirnfleck. 
Auch: Bleß (Sun, Dro, Kir, Wen). Datsall 
hai mey selwes vüör de Blesse seggen das soll 
er mir vor den Kopf sagen. 

Bley n. Blei, Lot. Blui (Mül, Mes), Blä 
(Nie), Bli (Fin, Att, Dro, Eis, Kir, Olp, Sei). 

bleyern Adj. bleiern, aus Blei.  Blüern 
(Nie), blTern (Fin, Att, Dro, Eis), bloiern 
(Mes). 
Bleyflär f. Bleistift. Bleyfäre (Bri), BlTfiä- 
r(e) (Fin, Att, Dro, Kir), Blifiare (Olp). 

bleywen stv. Part. Prät. bliewen bleiben, 
dableiben, sich aufhahen, unterkommen. 
Blüwen (Nie), bluiwen (Mes), bliwen (Att, 
Dro, Eis, Kir, Olp), bleyben (Wen). 

Bley we f. Bleibe, Unterkunft, Wohnung. 
Bluiwe (Mül, Mes), Bleybe (Bri, Wen), 
Blüwe (Nie), Bliwe (Fin, Att, Dro, Eis, 
Kir, Sei). Dai hiät kaine Bley we der hat 
keine Unterkunft, ist sehr arm. 

blind Adj. bhnd. Blinne Hesse (Sun, Kir), 
blinge Hesse (Ein, Sma, Att, Eis), blinge 
Flaige (Bri, Dro), blinge Flauege (Nie), blin- 
ne Flaige (Bes), blinge Flije (Wen) bhnde 
Fliege,   stechende   Fhege;   blinne   Hesse 
schlecht sehender Mensch (Bes). 

Blinne m., f.  1. ein(e) Blinde(r), 2. f. 
blinde Riege, stechende Fliege. Blinge 
(Elp, Fei, Nie, Ein, Sma, Dro, Eis, Olp, 
Wen); Pl. Blingen (Bri, Fei, Att). 
Blinnekau f., n. Blindekuhspiel, Fang- 
spiel mit verbundenen Augen. Blingekau 
(Fei, Fin, Sma, Att, Dro, Eis, Olp), Blin- 
gekaie (Nie), Blingekü (Wen). 

blö Adj. L blau, 2. betrunken. 
Blöe f. Bläue (Farbe). Bloie (Bai, Bri), 
Blö (Nie), Blö (Mes), Blögge (Att), Bläg- 
ge (Kir). 
blöen swv. 1. Wäsche bläuen, 2. Wände 
kalken (mit Bläuezusatz). Bloien (Bai, 
Mes), blöggen (Att). S. wittein. 

© Copyright Sauertänder Heimatbund 



Bloddem 54 Börtkrässer 

Bloddernf. (PI.) 1. Beulen, Schwellungen, 
2. Blasen (an Händen oder Füßen), blasen- 
artige Schwellungen. Verstreut belegt. 
S. Blöse, Bulle. 

blöggen swv. blühen, in Blüte stehen. Blom 
(Dro), blaien (Olp), bleggen (Sei), blün 
(Wen). 

bloi Adj. schüchtern, verlegen, verschämt. 
Blöü (Att, Dro, Olp), blö (Wen). Doi Junge 
is nau bloie der Junge ist noch schüchtern 
(Elp). 

Blören f. (Pl.) 1. Blattern, 2. Rotlauf 
(Schweinekrankheit). 

Blöse f. 1. Blase, Luftblase, 2. a) Schweins- 
blase, b) Tabaksbeutel aus einer Schweins- 
blase, 3.  ein Haufen, eine Menge, eine 
Gruppe. Ne Blöse Blägen ein Haufen Kin- 
der. Dai ganze Blöse die ganze Gesellschaft, 
Sippschaft. 

Blösebalg m. Luftsack, Blasebalg für die 
Orgel oder das Schmiedefeuer, blösebalig 
(Dro, Olp, Wen), Blösebaleg (Kir). 
blösen swv. 1. blasen, pusten, 2. (refl.) 
sich einen antrinken, Alkohol trinken 
(Elp, Nie). lek blöse dey wat ich pfeife 
drauf, komme dir nicht entgegen. 

Blutte f. stumpfes Messer (Gie, Nie). 

bö 1. Interrogativpron. wo, 2. Relativpron. 
wo. Im N anlautend b-. S. wo. 

Bockm. Pl. Böcke 1. männliches Tier (Zie- 
ge, Reh, Kaninchen), 2. (oft im Pl.) a) 
störrische Pferde, b) Wesen (auch Men- 
schen) , die sich nicht lenken lassen, die nicht 
viel taugen, 3. Führersitz beim Pferdege- 
spann, Kutschbock, Platz des Kutschers. 
Pl. Backe (Kir). Wingeschke Bock unzu- 
verlässiger Mensch, „Windbeutel" (Nie). 
Widdere Böcke störrische Tiere (Eis). 

Bocketeyt f. Brunftzeit der Ziegen und 
Schafe. 
böcks Adj. l. störrisch, 2. brünstig (von 
Ziegen, Schafen). 

Boiernf. (Pl.) Reisigbunde, Faschinen. Sel- 
ten belegt. Böüern (Att), Böüeren (Olp); 
Sg. Böüere (Dro), Böere (Wen). 

böigen s. bälgen 

Boinkes s. Bäone. 

boise Adj. 1. böse, schlimm, arg, 2. nieder- 
trächtig, böswillig, 3. unartig (von Kindern). 
Bäise (Bri), böes (Nie), böüse (Att, Dro, 
Wen). Et wegget düen Dag en boiser Wind es 
weht heute ein scharfer Wind (Eis). 

Boiseköppken  n.  Trotzkopf.   Et Boise- 
köppken bälgen den Trotzkopf beugen, 
den Widerstand brechen. 

bolle adv. 1. bald, in kurzer Zeit, schnell, 
2. beinahe, ungefähr, fast. Balle (Ass, Bri, 
Elp, Nie, Bes, Esl, Fei, Sma, Att, Eis, Sei), 
balle (Kir), bale (Olp, Wen). 

Bolle f. Oberschenkel (Ass, Elp, Bes). 

Bollen m. Oberschenkel, Arschbacke. Dim. 
Bölleken; Bölliken (Dro, Olp), Bällchen 
(Wen); Pl. Bölleker (Att). Hai kitt watop de 
Bollen er kriegt den Hintern verhauen 
(Olp). 

Bolz m. Pl. Bolze Kater (Sun, Bes), Bolzen 
(Ass, Elp). 

Bömmelken n. kleine Ouaste, Troddel, 
Franse. Bömmelchen (Att), Bömmeltin 
(Dro), Bömmelzien (Olp), Bümmelchen 
(Wen). 

Bore f. Beil, kleine Axt. Dim. Borken (Nie, 
Mes), Böreken (Bes). 

Bort m. Pl. Böe, Bore Bart, Bartwuchs, 
a) Vollbart, b) Schnauz, Schnurrbart. Bart 
(Dro, Eis, Olp); Pl. Borte (Ass, Bri, Sma), 
Börde (Nie), jB/örte (Dro), Biärde (Kir), 
Barte (Olp, Wen), Barde (Sei). Hai driet ne 
Bort er trägt einen Bart (Elp). De Schöper 
met em Bore der Schäfer mit dem Barte 
(Elp). 

Börtkrässer m. 1. Rasiermesser, 2. Bar- 
bier, Friseur. 
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borümme 1. Interrogativpron. warum, wes- 
halb. 2. Relativpron. aus welchem Grund, 
Weshalb. Auch: brumme (Sun, Fei), berüm- 
"ie (Eis). Im N anlautend i>-. S. worümme. 

Bößel f. Kegelkugel (Sun, Fin), sonst nicht 
bekannt. S. Bäoßel, Kiegel. 

bößeln swv. 1. kegeln, Kegelkugel schie- 
ben, drehen, 2. a) taumeln, b) (refl.) sich 
drehen, sich kugeln, 3. eisschießen (Bai). 
Bed. 1 und 2 nur Sun, Fin, sonst unbe- 
kannt. Dai bößelere vellichte dorümme 
der taumelte vielleicht herum (Sun). S. 
bäoßeln, kiegeln. 

bräien swv. Part. Prät. öreß breiten, ausbrei- 
ten. Brän (Nie), braien (Fei, Fin), breyden 
(Wen). 

Bräie f. Breite. Bredde (Bri, Elp, Nie, 
Bes, Fin, Att, Eis, Kir, Olp, Wen), Braie 
(Fei). Doi gaist ümmer mer in de Bredde 
du wirst immer dicker (Elp). 
bräit Adj. breit, ausladend. Brait (Elp, 
Fei, Fin, Att, Eis), brät (Nie); Komp. 
bredder. Mäk dik nit sau brait nimm nicht 
soviel Platz weg (Elp). 
bräitäsig Adj. 1. breitärschig, mit dickem 
Hintern, 2. anspruchsvoll. 
Bräitläof m. Breitlauch (Gemüse). Brait- 
'««/(Bri), Bräitläoch (Kir). Selten belegt. 

Braie f. 1. Brühe, 2. Jauche (Wen). Auch: 
^rögge (Sun, Bri, Nie), Broie (Elp, Sma), 
^rai (Fin, Olp), Broi (Dro, Eis, Kir, Sei); 
^rii Jauche, Brüschäppe Jaucheeimer am 
Stiel, Brüpassenk Jaudiegmhe (Wen), s. Ale 
Und Komposita. 

Braif f. Pl. Braiwe Brief. Broif (Elp, Eis, 
Kir, Sei), Brauef (Nie), Brif (Wen); Pl. 
Broiwe (Kir). 

Bräken m., f. dicker Ast, Knüppel. Präken 
(Nie, Fin, Att, Dro, Eis, Kir, Olp). 

Bramme f. 1. weinerliches, unzufriedenes 
Gesicht, 2. schwerer unförmiger Stein 
(Olp). Brumme (Dro). Streubelege. 

Brammerten f. (Pl.) Brombeeren. Auch: 
ßrommerten    (Sun,    Bai),    Brömmerten 

(Sun), Brummelten (Ass, Bes), Brummel- 
ken (Elp, Nie), Brummerten (Esl, Fei), 
Brummeten (Sma), Brömmeten (Att), Brö- 
merten (Dro), Brämmeten (Eis), Brämmern 
(Kir, Sei), Brämmerten (Kir), Bröemeln 
(Wen). 

brännen swv. Part. Prät. brannt 1. brennen, 
verbrennen, 2. rösten, 3. mit der Brennsche- 
re Haare zu Locken formen. Briänen (Elp, 
Nie, Esl), braien (Att, Olp), broin (Dro, 
Eis, Kir, Sei), brünn (Wen). Kaffe brännen 
Kaffee rösten. De Höre brännen die Haare 
ondulieren. 

Bränneken  n.   1.   glühende  Holzkohle 
(Sun), 2. kleiner Brand (Bai), 3. Kugel für 
den Schrotlauf des Jagdgewehrs, Flinten- 
laufgeschoß (nach dem Hersteller Bren- 
neken). 
Brännscher f. Lockenstab, Brennschere 
zum Lockenwickeln. 

Brännscher Lockenstab, der zum Locken- 
wickeln erhitzt wurde. 

bransken swv. 1. unzufrieden weinen, plär- 
ren, 2. besonderes Lautgeben von Pferden. 
Bransken (Bai), bramsken (Elp). 

Bräoer m. Pl. Broier Bruder. Brauer (Bri, 
Elp, Bes, Esl, Fei, Sma, Att, Dro, Eis, Olp), 
Braier (Nie), Brüder (Wen); Pl. Broiers 
(Fei, Sma, Kir), Braiers (Att). 

Bräoerskind n. Nichte, Neffe. Brauers- 
kind (Fei, Sma, Att, Dro, Eis, Olp), Brü- 
derklend (Wen). 
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Bräot 56 Briue 

Bräot n. PL Broie Brot, Brotlaib. Braut 
(Ass, Bri, Esl), Breyet (Nie), Broit (Fei), 
Brout (Att, Dro, Olp), Bröet (Wen); Pl. 
Broier (Bai), 5raMe (Bri), Bräoe (Kir). 
Dim.; Broieken (Sun, Bai, Oev, Esl, Fin, 
Els, Kir, Sei), Broiken (Ass), Broken (Bri, 
Olp), Bröeken (Nie), Bröüeken (Att), 
Bröüken (Dro), Bröetchen (Wen). 

Bräotkuaste   f.    Brotkruste.    Brautkuaste 
(Ass, Bri, Esl), Breyetkoaste (Nie), Brout- 
kuaste (Att, Dro), Broutkoste (Olp), firoef- 
koeschte (Wen). 
Bräotleyf m. Brotlaib. BroutlTf (Dm). 

Brasel m.  1. eine Menge Arbeit, 2.  ein 
unüberschaubares  Durcheinander  (Oev). 
Dai harre'n Brasel am Halse er hat zuvieler- 
lei zu tun. 

braseln swv. sich abrackern, sich abmü- 
hen. 

Sumpf.  Breyek (Nie), Brauk m.  Bruch, 
Brük (Wen). 

bredder s. bräit. 
Bredde s. Bräie. 

brengen swv. Part. Prät. bracht bringen. 
Brengemömme f. Hebamme (Sun, Fin, 
Att). S. Hiewamme. 

Brey m. Brei. Brui (Mül), Braue (Nie), Bri 
(Fin, Att, Dro, Eis, Kir, Olp, Sei), Broi 
(Mes). Brey ümme de Miule schmiären jem. 
eine Angelegenheit schmackhaft machen; 
jem. schmeicheln. Ärre de Katten ümmen 
hätten Brey läopen wie die Katzen um den 
heißen Brei laufen; nicht mit der Sprache 
herausrücken wollen/können. 

briäken stv. Part. Prät. bruaken brechen, 
zerbrechen. Briaken (Olp), breäken (Wen). 
Flass briäken Flachs brechen (Elp). 

Briäke f. Flachsbreche. 
Briäkeysen n. Brecheisen, -Stange. Briäk- 
üren (Nie), Briäkuisen (Mes), Briäkisern 
(Att), Briakisen (Dro, Kir, Olp). 
Briäkstange f. Brechstange, -eisen. Briä- 
kestange (Nie, Fin), Briäkstange (Dro). 
Briakstickel    m.    Brecheisen,    -Stange 

(Olp). 

Briäke   Flachsbreche; Gerät, auf dem der 
Flachs geschmeidig gemacht wird. 

Briätn. Pl. Briär Brett, Diele, Bohle. Bräat 
(Bri), Briat (Dro, Olp), Breät (Wen); Pl. 
Bräer (Bri). 

Brill n. Brille, Augengläser. Brille f. (Fei, 
Kir), Brill m. (Olp), Brell (Wen). 

Brillenschäie f. Brillenetui Brillenschoie 
(Sei). 

Brinkm. 1. Ufer, 2. kleiner Berg, 3. Sumpf- 
gebiet, Quellgebiet (Att). Streubelege. 
S. Auwer. 

Britzel m., f. Brezel. Bretzel (Eis), Brezel 
(Wen). 

Briue f. Braue, Augenbraue. Bröie (Bri), 
Bröue (Elp), Bröüe (Fei, Sma), Brögge 
(Att), Brüe (Dro), Broi (Eis), Broue (Wen). 
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briuen 57 Bröeärpel 

briuen swv. brauen, Bier brauen. Auch: 
bruggen (Sun, Nie, Fin, Mes, Eis), bröggen 
(Elp.  Att),  bröüen  (Fei),  brauen  (Dro), 
breggen (Kir,  Sei), brüen (Olp), brouen 
(Wen). Baier bruggen Bier brauen (Mes). 

Briuer  m.   Bierbrauer.   Brügger (Nie), 
Bregger (Sei). Böen Brügger is, brieket 
kän  Bäcker te sün wo ein Brauer ist, 
braucht kein Bäcker zu sein: ein starker 
Biertrinker ist kein guter Esser (Nie). 
BriuerTe   f.   Brauerei.   Bröggeri   (Att), 
Breggeri{¥Av). 
Briumester m. Braumeister, Bierbrauer. 
Bruggemester (Ass, Bri, Nie, Bes, Fin), 
Bröggemester (Elp, Att), Bröümester 
(Fei, Sma), Braumester (Dro, Eis), Brü- 
mester (Olp), Broumeyschter (Wen). 

••riukenswv. Part. Prät. briuketl. brauchen, 
nötig haben, benötigen, 2. gebrauchen, ver- 
wenden, benutzen. Brauken (Ass), bröiken 
(Bri), bröuken (Elp), brieken (Nie), bröü- 
'^en (Fei, Sma), brüken (Att, Dro, Olp, 
^en); Part. Prät. brächt (Att). Vey briuket 
^^gge Küörwe wir benötigen neue Körbe. 
^ey briuket owwer näo dai ollen Küörwe wir 
benutzen aber noch die alten Körbe. 

Briuk m. 1. Brauch, Brauchtum, 2. Ge- 
wohnheit,   Usus.   Brauk   (Ass),   Bröik 
(Bri), Bröuk (Elp), Briek (Nie), Bröük 
(Fei, Sma), Brük (Att, Dro, Olp), Brauch 
(Wen). Dat was all liuter Briuk das war 
schon immer Brauch. Dät is bi uns nit 
Briuk das kennen wir hier nicht (Kir). 

•»riun Adj. braun. Braun (Ass), bröin (Bri), 
bröun (Elp), brien (Nie), bröün (Fei, Sma), 
bi-ün (Att, Dro, Olp), broun (Wen). 

Briune Wüöte f. Dost, eine Pflanze des 
Krautbundes, braune Würze (Origanum, 
wilder Majoran). Briune Wiäte (Esl), 
Bröüne Worte (Fei), Briune Wortel 
(Mes). Verstreut belegt. 

^'^Us m. nur in der Wendung in Sii4s un 
Brills liäwen in Saus und Braus leben, sorg- 
'os dahinleben, prassen. In Süs un Brüs 
(^ro), in Sous un Brous (Wen). 

Briusef. 1. a) Brause, Gießkanne, b) siebar- 
tiger Ausguß der Gießkanne, 2. Brause, 
Limonade.   Brause   (Ass),   Bröise   (Bri), 

Bröuse (Elp), Briese (Nie), Bröüse (Fei, 
Sma), Brüse (Att, Dro, Olp), Brouse 
(Wen). 

briusen swv. 1. brausen, tosen, lärmen, 
2. brausen, mit der Gießkanne gießen. 
Brausen (Ass), bröisen (Bri), briesen 
(Nie), brausen (Fei, Sma), brüsen (Att, 
Dro, Olp). 

Briut f. PL Bruie f. a) Braut, b) Veriobte 
(Ass). Bröit (Bri), Bröut (Elp), Briet (Nie), 
Bröüt (Fei, Sma), Brut (Att, Dro, Olp), 
Brout (Wen); Pl. Bruite (Bai, Sma), Brüe 
(Nie), Brüe (Olp). 

Briutbrenger m. (Pl.) Brautführer. Bröit- 
brenger (Bri). 
Briutellern (Pl.) 1. Brauteltem, 2. Braut- 
führer (nicht die Eltern) (Att). Brütellern 
(Att), Brüteideren (Olp). 
Briutjunge m. Brautführer (Nie, Sma, 
Eis, Sei), Brietjunge (Nie), Bröütjunge 
(Sma). 
Briutmiäken n. Brautführerin (Nie, Eis, 
Sei), Brietmiäken (Nie). 
Briutmömme f. 1. Brautmutter, 2. Braut- 
führerin (nicht die Mutter). Bröutmömme 
(Elp), Bröutmömme (Fei, Sma). 
BriutscWoier m. Brautschleier (Kir). 
Briutvär m. 1. Brautvater, 2. Brautführer 
(nicht der Vater). Bröutvär (Elp), Bröüt- 
vär (Fei, Sma). 

Brocken m.   1.  a)  abgebrochenes Stück 
(z. B. Brot), b) Gesteinsbrocken, Geröll, 
2. (Pl.) allgem. Sachen, Dinge, alle Sieben- 
sachen, Klamotten. Pack dine Brocken bi- 
nain   pack   deine   Klamotten   zusammen 
(BCir). Hai hiät de Brocken beynäin er hat 
seine Sachen zusammen, er hält Ordnung. 

brocken swv. bröckeln, brocken, Brot- 
stücke in die Milchsuppe brechen, ein- 
brocken. 

bröen stv. Part. Prät. brön braten, brutzeln, 
schmoren. Auch: brön (Sun, Nie, Eis, Kir, 
Sei), bröden (Wen); Part.  Prät. gebröen 
(Dro).    Gebröene   Tafeln   Bratkartoffeln 
(Olp). 

Bröen m. Braten, Bratenstück, Sonntags- 
braten. Auch: Brön. 
Bröeärpel m. (Pl.) Bratkartoffeln, ,Brat- 
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erdäpfel'. Brodeeärpel (Wen). 
Bröer m. Bräter, Röster. 
Brötiufeln f. (PL) Bratkartoffeln, Pfan- 
nengericht aus Speck, Zwiebeln und Kar- 
toffeln.    Brötoufeln    (Ass),    Brötöifeln 
(Bri), Brötiefelen (Nie), Brötuffeln (Esl, 
Fei, Att, Eis), Bröetuffeln (Fin), Brötou- 
feln (Sma), Brötüfeln (Dro). 
BrötknoUen f. (PL) Bratkartoffeln (Bai). 
Bröwoiist f. Bratwurst (Olp). 

Brögge s. Braie. 

Broke f. Brache, ruhender, nicht bebauter 
Acker, Brachland. 

broken swv. a) grob umgraben, b) Gras- 
land umpflügen, Acker erstmals oder er- 
neut umbrechen, c) im Herbst den Acker- 
boden umbrechen (Oev). 

Brömen m., f. Ginster, Besenginster. Auch 
Brom (Sun). Selten belegt. S. Geister. 

Brömenbesmen m. Stubenbesen, Besen 
aus Ginsterzweigen (Sun, Fei). S. Gelster- 
besmen. 

Brömenbesmen   Besen   aus   Ginsterzwei- 
gen (Stubenbesen). 

Brommerten s. Brammerten. 

Brügge  f.   Brücke.   Brigge  (Kir),   Broie 
(Wen). 

bruggen s. briuen. 

Bruime m. Bräutigam. Auch: Bruimen 
(Sun), Bruimer (Sun), Bröumen (Elp), 
Brüemen (Nie), Brüdigam (Att, Dro, Olp), 
Bruitigam (Eis), Bruidigam (Kir), Bröidiam 
(Wen). 

Bruine  f.   Bräune.   Bröüne   (Bri,   Dro), 
Bröune    (Elp),    Brüne    (Att),    Brüine 
(Wen). S. briun. 

bruinen  swv.   bräunen.   Bröünen  (Bri, 
Dro),   brünen   (Att),   brüinen   (Wen). 
S. briun. 

Brüller m. kranke Kuh, die oft brüUt. 

briimme s. borümme, worümme. 

brummen swv. brummen, summen. 
Brumfleyge f. Brummfliege, Schmeißflie- 
ge, blinde Riege (Mül). 
Brummelte   f.   dass.   Brummel   (Elp), 
Brummeste (Att). 
Brummer m. dass. (Fei), Brummer (Nie, 
Eis, Olp). 
Brumstiärte m. dass. 
Brumsumse f. dass. (Els). 

brüökeln swv. bröckeln, einbröckeln, ab- 
bröckeln. Bröckeln (Nie, Fei, Att, Eis^Kir), 
bröckelen (Olp), breckeln (Sei), bröekeln 
(Wen). 

Brüsel m. Wundborke, Blutkruste (Oev). 

briisig Adj. brünstig (vom Schwein) (Dro, 
Olp). 

Buae m. Bote. Bäote (Bai), Baute (Bri), 
Buoan (Nie), Böte (Fei, Eis), Bua (Att), 
Böede (Wen). 

Buagenm. Bogen, 1. Torbogen, Fensterbo- 
gen, 2. Flitzebogen (KinderspieLzeug), 
3. Bogen Papier, 4. Kurve. Boagen (Nie), 
Buaen (Olp), Boren (Wen). 

Buamm. Boden, Grund, Erde. Auch: Buan 
(Sun, Dro), Böedem (Wen). Dat Fatt was 
lieg bit oppen Buam das Faß war leer bis auf 
den Grund. 
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Buar m. Bohrer. Buer (Bal), Böärer (Nie), 
Buarer (Kir, Olp), Borer (Wen). 

buarenswv. bohren. Bueren (Bal), boaren 
(Nie), boren (Els), böern (Wen). 

buar 1. Präp. über, oberhalb von, 2. Adv. 
oben, oberhalb. Boar (Nie), böer (Wen). 

buawen Adv.  oben, oberhalb.  Buaben 
(Bri). Et Wiär blitt buawen es bleibt trok- 
ken. 
buawer Adv.  oberhalb,  oben.  Buaber 
(Bri), boawer (Nie). 

Buarg m. 
ner Eber. 

kastriertes Schwein, verschnitte- 

buargen swv. a) jem. etwas borgen (trans.), 
b) sich etwas leihen (intrans.). Boargen 
(Nie), buaren (Kir, Sei), buarigen (Olp). 
S. läinen. 

Buarke f. a) Borke, Rinde, Bast, b) Kruste, 
c) Schorf. Auch: Bark (Sun), Barke (Bri), 
Suarike (Olp). 

Buam m. Quelle, Born (Bestandteil vieler 
Flurnamen). Böern (Wen). 

Buarste f. Borste. Boarste (Nie), Bierste 
(Sei). 

Buast f. Brust, a) Mutterbrust, b) Brust- 
korb, Brustkasten, c) Lunge. Auch: Boast 
(Sun),   Boarst   (Sun,   Nie),   Bost  (Olp), 
Bröescht (Wen). Se gaffte diäm Kinne de 
Buast sie stiüte das Kind. Hai hiät et op de 
Suast er hat Atembeschwerden. 

Buastfaiwer      n.      Lungenentzündung, 
Brustfieber.   Buastfaiber  (Bri),  Boarst- 
faueber (Nie), Buastfoiwer (Kir), Bostfai- 
wer(Olp). 

buawen, buawer s. unter bimr. 

Öuchäi n. L Buhai, Juchei, fröhliches Ge- 
schrei, 2. (überflüssige) Aufregung, Lärm, 
Getue. Bohäi (Bal, Bes), Bohai (Oev), 
Buchai (Att), Juchai (Bri, Esl, Fei), Juchäi 
(Kir),/Mc/iey (Olp). 

•»Ucken swv. a) (refl.) sich bücken, b) (refl.) 

sich anschmiegen, den Kopf anlehnen, 
c) beim Versteckenspielen muß der Sucher 
zuerst eine Zeitlang bücken, mit geschlosse- 
nen Augen gegen eine Wand lehnen (Olp). 
Dat Kind buckere siek an de Homma das 
Kind schmiegte sich an die Großmutter. 

Büegel m. a) Bügel vom Bügeleisen, 
b) Steigbügel beim Reitgeschirr, c) Kleider- 
bügel. Bügel (Nie, Dro, Eis, Kir), Biegel 
(Sel),5öe/-e/(Wen). 

büegelen swv. bügeln, plätten. Bügel(e)n 
(Nie, Dro, Kir). S. streyken. 

bueken swv. klopfen, pochen (Mül, Att). 

Büen m., n. (f.) 1. Unterbalken, 2. Balken, 
Dachboden, Scheunenbalken, 3. Zwischen- 
geschoß, 4. Kirchenempore, Orgelbühne. 
Büene f. (Bri), Büne f. (Nie), Bien (Kir). 

büeneken swv. klopfen, pochen. Büeniken 
(Dro). Kaum bekannt. 

büersten swv. 1. a) brechen, b) platzen, 
bersten, 2. stark regnen, 3. schnell laufen, 
ungestüm rennen (Sun, Ass, Esl, Ein). Zu 
Bed. 1 und 3 s. biärsten, biesen. Dai büerste- 
re af ärre wann den Duiwel ächter'me wäre 
der sauste davon, als wenn der Teufel hinter 
ihm her wäre. 

Büerst m. 1. a) Riß, b) Bruch, 2. starker 
Regenguß, heftiger Wolkenbruch, 3. Ge- 
lage, Besäufnis. Büest (Bri, Elp, Bes, Esl, 
Mes, Att, Dro, Eis, Olp), Bust (Nie), Biest 
(Kir, Sei), Böerscht (Wen). Säo giegenfeyf 
luer gafftet en Büerst etwa gegen fünf Uhr 
gab es einen Wolkenbruch. Nö der Däope 
gafftet in der Nöwerskop en wänen Büerst 
nach der Taufe gab es in der Nachbar- 
schaft ein schweres Besäufnis. 

bueseln swv. 1. wühlen, kramen, 2. eifrig 
arbeiten, emsig wirken. 3. sich drehen, krei- 
seln (Oev, Esl). Büseln (Elp, Mes, Wen), 
busseln (Fei), bueßeln (Eis). Bai viel bueselt, 
finnet äok möl en Däler wer viel wühlt, 
findet auch mal einen Taler, hd. etwa: ein 
blindes Huhn findet auch mal ein Korn. 

Bueselkatte f. kleiner Drehkreisel (Oev, 
Elp, Esl). 
Buesewiemel m. dass. (Sun). 
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Bueter 1. f. Butter, 2. n. Butterbrot, Schnit- 
te Brot mit Butter und Belag, 3. PI. Büeters 
Brüste, Busen. Büter (Nie), Botter (Olp, 
Wen); Pl. Bieters (Kir), Bötters (Olp). 
S. Häsenbueter. 

Bueterbräot n. Butterbrot (Mes), Büter- 
breyet (Nie). 
buetern swv. buttern, Butter machen, kir- 
nen. Buttern (Bes), bünen (Nie), botteren 
(Olp). S. käiern. 
Bueterstücke n. Butterbrot (Bri). 

buggen swv. 1. pflügen, ein Feld bestellen, 
bebauen, 2. bauen, erbauen, aufbauen. Zur 
Bed. 1. s. Biumester, piaigen. 

Buierin s. Biuerin. 

buiken swv. 1. Wäsche waschen, 2. Leinen 
bleichen. Böiken (Elp), bueken (Att), böü- 
ken (Dro), biieken (Olp). S. wasken. 

Buikefatt n. bauchiges Holzfaß für die 
große Wäsche (gebräuchlich als noch mit 
Aschenlauge gewaschen wurde). Böikefät 
(Elp), Biekefatt (Nie), Buekfatt (Att), 
Böükefatt (Dro), Baukfatt (Eis), 
Büekefatt (Olp). 

Buikefatt   hölzernes Waschfaß. 

Buiksken s. Biuk. 

Buil m. 1. Beutel, 2. Mehlsieb des Müllers. 
Böil (Elp), Büel (Nie), Büel (Att), Böül 
(Dro), Bül (Olp), Böidel (Wen). 

buiteln swv. beuteln (Müllersprache): das 
Mehl durch den Beutel, das Sieb laufen 
lassen, schönes Mehl oder Weißmehl her- 
stellen. Böiteln (Elp), hüeln (Att), böüln 
(Dro), bülen (Olp), böideln (Wen). 

buißen swv. büßen, Strafe erdulden, Buß- 
gebet sprechen. Böißen (Elp), büeßen 
(Nie), büßen (Att, Dro, Wen). S. Biuße, 
biußen. 

Buiterlink m. Zugezogener, Nichteinheimi- 
scher, von anderswo Stammender. Biuter- 
link (Bai), Böuterlink (Elp), Buiterlink 
(Bes), Büterlirik (Att, Dro, Olp), Böuterlink 
(Wen); Pl. Büterlinge (Olp). S. biuten. 

Bulle f., m. Beule, Geschwulst, Delle. Bille 
(Kir, Sei), Böeln (Wen). 

Bund m., n. Pl. Bünne Bund (Stroh, Reisig), 
etwas Zusammengebundenes. Bund Sträo 
Strohbund (Mes). S. binden. 

Bünne f. 1. Bast, Bindebast, 2. Rinde, 
Baumborke (Bri, Gie, Nie, Att). Bunge 
(Sma), Bunge (Sei), Büine (Wen). 
bünneln swv. bündeln, zusammenbinden. 
Binneln (Kir), büngeln (Sei). 
bünnig Adj. 1. bündig, 2. einleuchtend. 
Büngeg (Sma, Eis, Wen), bündig (Dro). 

büöken swv. aufstoßen, rülpsen. Böäken 
(Oev), böchen (Nie), biäken (Fin), biieken 
(Att), büaken (Dro), biüken (Olp), böetzen 
(Wen). 

Büök m.   Rülpser,   „Bäuerchen".  Biäk 
(Ein),  Biiek (Att),  Büak (Dro),  Biük 
(Dro), Böetz (Wen). 

büören swv. heben, aufheben, tragen. Buren 
(Bai), büörn (Oev), biören (Att), wiören 
(Dro). Dai kann diän vullen Sack nit büören 
er kann den vollen Sack nicht anheben. 

Büörger m. Bürger. Bürjer (Wen). S. Luie. 
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Büörste f.  Bürste.  Böeste_{Nie), Böüste 
(Dro. Olp), Bieste (Nie), Böerschte (Wen). 

Busk m. Busch, Strauch. Auch: Büß (Sun, 
Att.   Kir),   Bmchk  (Nie),   Busch   (Olp), 
Böasch  (Wen);  Pl.   Busse (Dro),  Büske 
(Eis). Biske (Kir). Siek in de Büske schlön 
sich davonmachen, sich heimlich davonsteh- 
len. Dai hiät wat imme Buske der hat ein 
verstecktes, geheimes Vorhaben. 

Bußbäom m.  Buchsbaum.  Bussebeyem 
(Nie), Bußboum (Att), Buxboum (Dro, 
Olp,   Wen).   Bußbäom   (ümme)leggen 
Beete mit Buchsbaumstecklingen einfas- 
sen. 

Busse f. 1. Büchse, Gewehr, 2. Blechbüch- 
se, Dose. Büße (Nie), Bosse (Att, Dro, Olp), 
Bässe (Kir, Sei), Böesse (Wen). 

butt Adj. grob, derb, ungestüm. Buet 
(Wen). Hai kuiert geren butt er spricht gern 
derb. En butten Käl ein grober Kerl (Oev). 

Buttek m. 1. halbwüchsiger Bulle, 2. halb- 
starker, halbwüchsiger Mensch. Auch: 
Buttak. 

Butten m. Bauch (geringschätzig, abwer- 
tend). 

Büxe f. Hose, Beinkleid. Butze (Att, Dro, 
Eis. Kir, Olp, Sei), Botze (Wen). 

Büxenklapp m. hinterer Hosenlatz. But- 
zenklappei. (Olp). 

D 
'•ä Interj. da! Nimm's! So ist es! Schau hin! 
^o (Bri, Eis, Kir). Da, do Mästet! Da, jetzt 
hast du's! Da, Katte, jiast diu 'n Fis nimm, 
Kratze, hier hast du einen Fisch (Sei). 

Backe f. Mädchen, das viel umherläuft, ei- 
'^e. die es im Haus nicht aushält. Dackele 
(Gie), Dackelke (Mes). Dat Miäken is liuter 
op Dacke das Mädchen ist dauernd unter- 
wegs. Eyet is op Dacke sie ist nicht zu Hause 
C^'ie). S. Duarpdacke. 

Dackefuet f. eine, die es nicht zu Hause 
aushäh, die ständig auf Achse ist, viel 
herumläuft. Dackefaiet (Nie), Dackefutt 
(Bes). 

däftig Adj. a) kräftig, stabil, b) solide, an- 
ständig. Deäftig (Wen). Ne duftige Mölteyt 
eine kräftige Mahlzeit. En däftiget Miäken 
ein solides Mädchen. 

Dag m. Pl. Däge Tag. Däg (Nie, Eis); Pl. 
Däe (Dro, Olp), Däre (Wen). Niu is et 
owwer Dag! Nun ist es aber genug! Es 
reicht! Bit düese Däge bis bald. Gurren Däg 
guten Tag (Eis). Dagfüör Dag täglich. Alle 
Däge alltäglich, allezeit, immer. 

Dägedaif m. Faulenzer, einer, der dem 
Herrgott einen Tag stiehlt. 
Dägesteyt f. a) Tageszeit, b) der Tageszeit 
entsprechender Gruß. Dägestuit (Mes), 
Dägestlt (Kir, Sei). Dägesteyt seggen grü- 
ßen, den der Tageszeit entsprechenden 
Gruß entbieten. Sieg mle wenegestens Dä- 
gestlt nun sag mir wenigstens guten Tag 
(Sei). 
Dägewiärk n. Tagewerk, was an emem 
Tag fertig wird. Dagwiärk (Att, Dro), 
Dägewiarik (Olp), Därewerk (Wen). 
Dagloiner m. Tagelöhner, einer, der sich 
für einzelne Tage verdingt. Dägelöener 
(Nie), Dägelöüner (Fei), Dägelöüner 
(Att, Dro, Olp), Dägeloiner (Eis, Kir), 
Därelöener (Wen). 
dagloinern swv. als Tagelöhner arbeiten. 
Dägelöenern (Nie), dägelöünern (Fei), 
dägelöünern (Att, Dro, Olp), dägeloinern 
(Eis, Kir). 

dai 1. best. Art. m. der, f. dal die, n. dät das, 
2. Dem.-Pron. jener, jene, jenes. Auch: de, 
de, datlet (Sun); n. diät (Bri), m., f. dai (Elp, 
Eis, Kir, Sei), daue, daue, dat (Nie), m., f. 
dey (Olp), da, dl, dat (Wen). 

daiselftige Dem.-Pron. m. derselbe, der- 
selbige, f. daiselftige dieselbe, n. dätselftl- 
ge dasselbe. M., f. dalselblge (Bri), dol- 
selftege (Sma), deyseleftlge (Olp); n. dat- 
selbige (Bri), datselftlge (Att), datseleftlge 

(Olp). 
daiselwe Dem.-Pron. m. derselbe, f. dai- 
selwe dieselbe, n. datselwe dasselbe (Bai); 
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m., f. deselbe (Nie), daiselbe (Fel), däisel- 
be (Dro), doiselwe (Els), doiselbe (Kir); 
n. datselbe (Nie, Dro, Sei), dätselwe 
(Mes), datselbe (Kir); däsälbe, disälbe, 
datsälbe (Wen). 

Daibel m. Teufel. Auch: Däibel (Sun), Däi- 
wel (Fei). Selten in diesem Lautstand belegt. 
S. Duiwel. 

Däier n. Mädchen, junge Frau. Auch: Däi- 
ern (Sun, Dro), Duier (Mül), Daier (Bri, 
Elp, Fei, Fin, Els), Dar (Nie), Deyeren 
(Olp); PL Däierns (Kir). Dm o//e öä/er, /jör 
o;? fö grey neu du dummes Mädchen, hör auf 
zu weinen. En verläopen Däier ein Mäd- 
chen, das sich herumtreibt. Dat Däier kneyp 
de Tiäne op enäin das Mädchen konnte 
schweigen (Sei). Dat Däier is am restern das 
Mädchen ist flügge geworden, beginnt zu 
freien (Sei). 

Daif m. Pl. Da we Dieb. DßMe/(Nie), Doif 
(Sma, Eis, Kir); Pl. Daibe (Bri), Doiwe 
(Kir, Sei). 

Daiwerey f. Dieberei, Stehlerei. Daibe- 
rigge (Bri), Daiwerui (Mes), Doiwerey 
(Sma), Daiwerigge (Att), Doiweri (Eis, 
Kir); Pl. Dibereyen (Wen). 
Daiwesguet n. Diebesgut, Beute. Daibes- 
guet (Bri), Doiwesguet (Sma, Eis, Kir, 
Sei), Dibesgout (Wen). 

Daifte s. Daipe, Deppe. 

Däik m. Teig, Brot-, Kuchenteig. Deyk 
(Bai, Esl), Duik (Mül, Mes), Däg (Nie), 
Daik (Fei, Fin, Mes), Däig (Att), Deyg 
(Olp, Wen). 

Daikelken s. Dauk. 

Däil m. Teil, Stück eines Ganzen. Däl (Nie), 
Dail (Fei, Fin, Mes), Doil (Eis), Dey/ (Olp). 
Füör meyn Däil meinerseits, was mich be- 
trifft/angeht. 

däilen   swv.   teilen,   aufteilen.   Dauelen 
(Nie), dailen (Bes, Fei, Fin, Mes), doilen 
(Eis, Kir, Sei), deylen (Olp). 

Däimaut f. Demut. Daimaut (Fei, Mes), 
Demaut (Fin, Els), Deymaut (Olp). 

däimaitig Adj. demütig. Däimoig (Bri), 
daimaiteg (Fei), demaidig (Fin), daimüe- 
tig (Mes), daimoiteg (Sma), deymaidig 
(Olp), däimoidig (Dro), demoidig (Eis), 
daimoiteg (Kir, Wen). 
däimaitigen swv. demütigen, kränken. 
Däimoigen (Bri), daimaitegen (Fei), Je- 
maidigen (Fin), daimüetigen (Mes), rfa/- 
moidigen (Dro), demoitegen (Eis), dm- 
moitegen (Kir). 

Dainer m. 1. Diener, 2. kleine Verbeugung 
beim   Grüßen   (von   Kindern).   Dauener 
(Nie), Do/wer (Sma, Eis, Kir), Dfner (Wen). 

dainen swv. Part. Prät. (iainf, dä«t dienen, 
bedienen. Dauerten (Nie), doinen (Sma, 
Eis, Kir, Sei); Part. Prät. rfoi'nf (Sma, Sei). 

daip Adj. tief. Auch: rfa//?e (Sun), rfawep 
(Nie), doip (Sma, Eis, Kir, Sei), dip (Wen); 
Komp. depper tiefer; da/per (Bai), döpper 
(Sma, Eis); Superl. deppest tiefst; daipest 
(Bai), döppest (Eis), diperscht (Wen). Däf- 
mö/ ma/?te depper packen diesmal mußt du 
tiefer nach unten fassen. 

Daipe f. Tiefe. Auch: Daifte (Sun), Do/pe 
(Sma, Kir), DTpe (Wen). S. Deppe. 

Däk n. Dach. Auch: Dak (Sun, Att, Dro, 
Eis, Kir, Olp); Pl. Diaker (Kir). Dai hiätse 
nit alle oppem Däke der hat sie nicht alle 
beisammen, ist verrückt. 

Dakpanne f. Pl. Dakpannen Dachziegel, 
Dachpfannen. Pl. Dakpannen (Nie, Dro, 
Eis, Kir). 

Däl n. Tal. Auch: Dal (Sun, Dro, Olp). Vey 
kliäteren te Dale wir stiegen bergab. Imme 
Dale auf der Talsohle (Nie). 

däl Adv. nieder, herunter. Auch:  dial 
(Sun, Nie, Att, Dro, Kir, Olp). Set diek 
däl setz dich nieder. 
Dälsuale  f.   Talsohle.   Dälsoale  (Mes), 
Dälsäole (Eis). 

Däier m. Taler, Geldstück, drei Mark. 

daliästig Adj. krank. 
Dalles m.  1. Knacks, 2. 
(rotw.). 

Geldknappheit 
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Dämel 63 Däoenscheyn 

Dämel m. Dummkopf, Trottel. Auch: De- 
mel. 

Dämelack m. Dummkopf, Trottel. Auch: 
De?nelack. 
dämelich Adj. dumm, dämlich, vertrot- 
telt, töricht. Dämelech (Eis, Kir), dämlech 
(Nie). 
Dämelkopp m. Dummkopf, Trottel (Kir). 

Damm m. 1. Damm, 2. fester Weg, aufge- 
schütteter Weg. Hai is weyer oppem Damme 
er ist wieder gesund. 

Damp m. Pl. Dämpe 1. Dampf, Dunst, 
2. Qualm, Rauch. Imme Dampe seyn in 
Fahrt sein, in Schweiß sein, in Aufregung 
sein, im Streit sein, berauscht sein. Imme 
Dampe löten im Stiche lassen. Siek iutem 
Dampe mäken sich aus dem Staube machen. 

Dämpebiäre f. Backbime, gedörrte Birne 
(Kir). 
Dämpeeärpel m. (Pl.) Dampfkartoffeln 
(Wen). 
dampen swv. 1. dampfen, dunsten, 
2. qualmen, rauchen, Zigarretten rau- 
chen, 3. schwitzen. 
dampen swv. 1. dämpfen, 2. drosseln, 
zurücknehmen, besänftigen, 3. jmd. wür- 
gen. 
Damper m. 1. Dampfmaschine für den 
Antrieb einer Mietdreschmaschine, 
2. Schuldner (Elp). Hai is en Damper er 
hat Schulden (Elp). 
Dämpetiufeln m. (Pl.) Dampfkartoffeln. 
Dämpetöifeln (Bri), Dämpetiefeln (Nie), 
Dämpetuffeln (Att, Dro, Eis). 
dämpig Adj. kurzatmig, asthmatisch, 
auch von Kühen nach übermäßigem 
Kleefraß. 
dämpsk Adj. dass. Auch: damps (Sun, 
Dro), dämpes (Fei, Att, Eis, Kir, Sei), 
dämpsch (Wen). Doi Kau was im Klai un 
is niu dämpes die Kuh war im Klee und hat 
nun schwere Koliken (steht kurz vor dem 
Verenden) (Eis). 

Damie f. Pl. Dünnen Tanne, Fichte. Auch: 
Dänne (Sun, Bri, Nie, Fei, Att, Dro, Eis, 
Kir. Olp). Dai mag ennen, säolange de Dän- 
^en grain sind der sagt beim Schnaps nie 
nein. 

Dännenappel m. Tannenzapfen. 
Dännengrain, n.  Tannengrün, Tannen- 
zweige. Dännengroin (Bri, Dro, Eis, Kir, 
Wen). 
Dännenmuppen m. Tannenzapfen (Dro). 
Dännentappen m. dass. 
Dännentöppe m. (Pl.) 1. Tannenzweige, 
2. Tannenspitzen, 3. Tannenzapfen (Nie). 

Danß m. a) Tanz, b) Tanzveranstaltung, 
Ball. Daß (Mül), Dänß (Kir, Sei). 

danßen swv. tanzen. Dänßen (Kir, Sei). 
Dänßer m. Tänzer. 
Dänßerske f. Tänzerin. 
Danßeschaule    f.    Tanzschule.    Danß- 
scheyele (Nie), Danßschaule (Dro, Eis), 
Danßeschaule   (Kir,   Sei),   Danßschüle 
(Wen). 

Däod m. Tod, das Sterben. Daud (Bri, Esl, 
Fei), Deyed (Nie), Doud (Att, Dro, Olp), 
Döed (Wen). 

däoenbläik Adj. totenbleich, leichenblaß. 
Dauenblaik (Bri, Esl), däoenbläik (Mes), 
douenbläik (Att, Dro), douenbleyk (Olp). 
Däoengriäwer m. Totengräber. Dauen- 
griäwer (Bri, Esl, Fei), Deyengriäber 
(Nie), Douengriäwer (Att, Dro, Olp), 
Döedengreäber (Wen). 
Däoenhiemed n. Totenhemd. Deyenhie- 
med (Nie), Dauenhiemed (Bri, Esl, Fei), 
Douenhiemed (Att, Dro, Olp), Döeden- 
heämed (Wen). 
Däoenklocke f. Totenglocke, besondere 
Glocke, die zum Begräbnis geläutet wird. 
Dauenglocke (Bri), Dauenklocke (Esl, 
Fei), Deyenklocke (Nie), Douenklocke 
(Att, Dro, Olp), Döedenglocke (Wen). 
De Däoenklocke lütt (Met) die Totenglok- 
ke läutet: es ist jemand gestorben; es wird 
jemand beerdigt. 
Däoenmisse f. Totenmesse, Gottesdienst 
vor oder nach einer Beerdigung. Dauen- 
misse (Bri, Esl, Fei), Deyenmisse (Nie), 
Douenmisse (Att, Dro, Olp), Döeden- 
messe (Wen). 
Däoenscheyn m. Totenschein, Bescheini- 
gung des Arztes über Todestermin und 
-grund für das Standesanit. Dauenscheyn 
(Bri, Esl, Fei), Deyenschün (Nie), Däoen- 
schin g(Fin,  Eis),  Däoenschuin (Mes), 
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Däoer 64 dätselftige 

Douenschin (Att, Dro, Kir, Olp), Döe- 
denschin (Wen). 
Däoer m. PI. Däoe Toter, Leichnam. 
Dauer (Bri, Esl, Fei), en Douen (Dro, 
Olp), Boeder (Wen); PL Daue (Fei), 
Deye (Nie), Doue (Att). 
Däoesnäot f. Todesnot, Sterbensangst. 
Dauesnaut (Bri, Esl, Fei), Deyedesneyet 
(Nie), Douesnout (Att, Dro, Olp), Döe- 
desnöet (Wen). 
däot Adj. tot, leblos. Baut (Ass, Bri, Esl, 
Fei), deyet (Nie), dout (Att, Dro, Olp), 
döet (Wen). 
däotläopen stv. Part. Prät. däotläopen 
(refl.) sich totlaufen, wirkungslos werden. 
Dauüaupen (Ass, Esl, Fei), deyetleyepen 
(Nie), doudoupen (Att, Dro, Olp), döet- 
löepen (Wen). 
däotmäken swv. töten. Dautmäken (Ass, 
Bri, Esl, Fei), doutmäken (Att, Dro, 
Olp), döetmäken (Wen). 
Däotschlag m. Totschlag. Dautschlag 
(Ass, Bri, Esl, Fei), Deyetschläg (Nie), 
Boutschlag (Att, Dro, Olp), Döetschlag 
(Wen). 
däotschlön stv. totschlagen (Kir). 
däotsiupen stv. Part. Prät. däotsuapen 
(refl.) sich totsaufen, durch Alkoholsucht 
zugrunde gehen. Dautsaupen (Ass), daut- 
söipen (Bri), deyetsiepen (Nie), dautsöü- 
pen (Fei), doutsüpen (Att, Dro, Olp). 
däottriän stv. Part. Prät. dauttruan tottre- 
ten, zertreten. Bauttriän (Ass, Esl, Fei), 
dauttreen (Bri), deyettriän (Nie), douttriän 
(Att, Olp), douttriaten (Dro), döettreäden 
(Wen). 

Däoeran m. Sumpf Schafgarbe, vielerorts als 
Maria Berresträo (s. dort) im Krautbund, 
Dorant (Achillea ptarmica), s. Kriutpacken, 
Kriutwigge. Baueran (Bri). Ganz selten. 

Däoert m. Roggentrespe (Bromus secali- 
nus) (Sun, Fin), sonst unbekannt. 

däof Adj. flekt. däowe etc. 1. taub, gehör- 
los, 2. taub, leer (von Getreide, Nüssen), 
3. dumm, töricht, doof. Bauf (Ass, Bri, 
Fei), deyef (Nie), douf (Att, Dro, Olp); 
flekt. dauwe (Bri), douwe (Att, Dro, Olp), 
(ieyewe(Nie). Dej'eiveA'Mt taube Nuß (Nie). 

Bäowe Nuet 1. taube Nuß, 2. Dummerjan 
(Schimpfwort). Bat isfüör däowe Nüete das 
geschieht umsonst, vergeblich. Däowe Nie- 
fe/Taubnessel (Lamium album), deyewe Ni- 
te/dass. (Nie). 

Däofnietel  f.   Taubnessel   (Lamium   al- 
bum).  Baufnietel (Ass,  Fei),   Baienitel 
(Nie),    Baunietel    (Olp),    Boufneätel 
(Wen). 

däogen swv. Part. Prät. docht taugen. Bau- 
gen (Ass, Bri, Fei), deyegen (Nie), dougen 
(Att, Dro, Olp), douen (Wen); 3. Sg. Prät. 
dochte (Bri). Hai däog in der Wuartel nit er 
war grundfalsch, hinterhältig. S. düegen. 

Däogenix  m.   Taugenichts,   Tunichtgut. 
Baugenix (Ass, Bri, Esl, Fei), Beyegenix 
(Nie), Bougenix (Att, Wen). 

Däole f. Dohle. Duale (Bri, Att, Dro, Kir, 
Olp, Sei), Doale (Nie), Daule (Esl), Dole 
(Fei, Wen), Doule (Att). 

Däom m. Dom. Baum (Bri, Esl), Beyern 
(Nie), Baume, Dome (Fei), Doum (Att, 
Dro, Olp), Dom (Eis, Wen). 

Däope f. Taufe. Auch: Doipe (Sun, Fei), 
Baupe (Bri, Esl), Böepe (Nie), Boupe (Att, 
Dro, Olp, Wen), Böüpe (Att). 

däopen swv. Part. Prät. dofft taufen. 
Auch: doipen (Sun, Sei), daupen (Bri), 
döepen (Nie), döüpen (Att, Dro, Olp), 
doupen (Wen); Part. Prät. gedofft (Dro, 
Olp). 

Däose f. Dose, Blechbüchse. Bause (Ass, 
Bri, Esl, Fei), Beyese (Nie), Bouse (Att, 
Olp), Böüse (Dro); Dim. Boisken; Boise- 
ken (Bri, Gie, Bes), Böeseken (Nie), Böüsi- 
ken (Dro, Olp). S. Busse. 

däot nebst Komposita s. unter Bäod. 

darwen swv. darben, Not leiden, hungern. 
Darben (Bri, Nie), darewen (Olp). 

dat s. dai, ebenso dät. 

dätselftige s. daiselftige. 
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Dau 65 derdüör 

Dau m. der Tau. Dogge (Bri), Dou (Wen). 
dauen swv. 1. tauen, feuchten Nieder- 
schlag bilden, 2. tauen, schmelzen (von 
Eis und Schnee). Auch: döggen (Sun, Bai, 
Bri, Nie, Esl, Fei, Fin, Att, Eis), deggen 
(Kir, Sei), douen (Wen). 
daunät Adj. taunaß, naß vom Morgentau. 
Daunaf (Bai), döggenat (Bri), dounat 
(Wen). 
Dauwiär n. Tauwetter, Einsetzen der 
Schnee- und Eisschmelze. Döggewäar 
(Bri), Döggewiär (Nie, Bes, Fei, Att, 
Eis), Deggewiär (Kir), Douweäder 
(Wen). 

Dauk m., n. Pl. Daiker Tuch. Daiek (Nie), 
J^ük (Wen); Pl. Doiker (Bri, Ein, Sma, Eis, 
Kirj, Daueker (Nie), Döüker (Dro). Dim. 
Oaikelken; auch: Daiksken (Sun), Doikel- 
ken (Bri, Fin, Sma, Eis, Kir, Sei), Dauekel- 
ken (Nie), Dalkelchen (Att), Döükeltin 
(Dro), Daikelzien (Olp), Dükelchen (Wen). 
En Dauk ümmedaun ein Umschlagtuch um- 
legen, umnehmen (früher: Mantelersatz). 
S. Ümmedauk. 

öaun stv. Part. Prät. dön tun, machen, ver- 
richten, eine Tätigkeit ausüben. Daten 
(Nie), dun (Wen). Dat hiät me nix dön das 
hat ihm nicht geschadet. Siek dicke daun 
groß tun, prahlen, angeben, protzen; dicke 
daien {Nie),sekdeckedün (Wen) dass. Guet 
fe daun hewwen viel zu tun haben, sehr 
beschäftigt sein; ...te daune ... dass. (Fei, 
Att. Eis). lek well nix dermet te daun hew- 
wen ich will damit nichts zu tun haben. 

<le s. dai. 

Demel s. Dämel. 

•lenken swv. Part. Prät. dacht denken, über- 
legen, nachsinnen. Part. Prät. edacht (Bri, 
Nie), gedacht (Dro, Olp), jedächt (Wen). 

•lenne Adv. weg, fort, von dannen. Denn 
(Nie), dennt (Dro), denneg (Sei). Gö do 
denne! Geh da weg! 

Denst m. Dienst, Stelle als Magd oder 
Knecht beim Bauern. Dauenst (Nie), Doinst 

(Fin, Kir, Sei), Dainst (Att, Dro, Olp), 
Dinscht (Wen). Denst afloisten Dienst ablei- 
sten (Eis). 

Denstluie (Pl.) Dienstpersonal, Gesinde. 
Denstlüe (Bri), Dauenstlüe_ (Nie), Doinst- 
luie (Fin, Kir), Dainstlüe (Att, Olp), 
Dinschtlüi (Wen). 
Denstmiäken n. Dienstmädchen. Denst- 
meaken (Bri), Dauenstmiäken (Nie), 
Doinstmiäken (Ein, Kir), Dainstmiäken 
(Att, Dro, Olp), Dinschtmädchen (Wen). 

Deppe f. Tiefe (Nie, Att, Kir, Sei), Döppe 
(Elp, Sma, Eis), Deppere (Esl, Kir), Deppe- 
de (Olp), Dipe (Wen). S. Daipe. 

depper, deppest s. daip. 

der Adv. (räumlich; hinweisend) 1. da, dort, 
2. her, hin. S. dö; s. auch alle unter dö 
zusammengefaßten Komposita zu den fol- 
genden Stichwörtern. 

derächter Adv. dahinter. 
derächterdaun stv. 1. mehr Energie ein- 
setzen, verstärkt weiterarbeiten, 2. kräftig 
verzehren, mit großem Appetit essen und 
trinken. 
derächterkummen stv. aufdecken, erken- 
nen, dahinterkommen, kapieren. 
derächtermäken swv. tatkräftig voranma- 
chen, mit Volldampf arbeiten. 
deräin Adv. durcheinander. Dernäin 
(Bes, Kir), dernain (Fei, Ein). S. düörain. 
derbey Adv. 1. dabei, 2. dazu, hinzu, 
herzu. Derbui (Mül, Mes), derbi (Ein, 
Att, Eis, Kir, Olp), defer (Att). Hai hiät ne 
derbey krien er hat ihn überlistet. Diu maß 
näo wuat derbey daun du mußt noch zule- 
gen. Hai hiät mi derbey dön er hat mich 
betrogen. Hai mek siek derbey er schloß 
sich an; er machte sich heran, näherte 
sich; er sorgte, daß er nicht zu kurz kam, 
etwas mitbekam. 
derbiuten Adv. draußen. Derböiten (Bri), 
tebieten (Nie), derbüten (Olp), tebüeten 
(Wen). 
derbiuter Adv. außerhalb. Derbüter (Att, 
Olp). Derbiuter seyn von Sinnen sein. 
derdenne Adv. da weg, hinweg, fort. 
derdüör Adv. hindurch, dadurch. Derdör 
(Nie), dediär (Fin), derdiär (Att, Kir), 
derdiar (Olp). Hai mek siek derdüör er 
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dervan 

machte sich davon; er verschwand heim- 
lich. 
dervan Adv. davon. 
derfüör Adv. dafür, für etwas. Derfiar 
{0\p),derfiäriSel). 
dervüör Adv. 1. davor, vorher, 2. dar- 
über. Derviär (Sei). Et gäit nix dervüör es 
geht nichts darüber, wird durch nichts 
übertroffen. 
dergiegen Adv. dagegen. Hai ist dergiegen 
grön er ist aus der Art geschlagen, er ist 
nicht recht geraten. 
derhenne Adv. dahin. Auch: derhiene. 
derhiär Adv. daher, von da. 
derhinger Adv. dahinter (Olp, Sei), de- 
hinger (Fin, Sma, Att). 
derhingerdaun stv. 1. mehr Energie ein- 
setzen,   verstärkt   weiterarbeiten   (Sei), 
2. kräftig verzehren, mit großem Appetit 
essen und trinken (Sei). 
derhingerkummen stv. aufdecken, erken- 
nen,  dahinterkommen,  kapieren  (Sei), 
dehingerkümen (Sma). 
derinne Adv. darin, da drin, drin. Drinne 
(Bri). 
deriut Adv. daraus, da heraus. Dröit 
(Bri),£^rät(Att). 
derlänges Adv. entlang, längs, da lang. 
Derlängest (Eis). 
dermet Adv. damit. 
derniäwen   Adv.   daneben.   Derniäben 
(Nie), deniäwer (Att), derniawer (Olp). 
dernö Adv. danach. 
dertiegen Adv. daneben. Dertigen (Bes). 
Hai pack dertigen er faßte daneben (Bes). 
dertieger Adv. 1. dagegen, 2. daneben 
(Sun). Dertiegen (Bai), dertigen (Bes). 
dertüsker Adv. 1. (räumlich) dazwischen, 
2. (zeitUch), zwischendurch. Detüsker 
(Att, Eis), dertüscher (Olp), dertisker 
(Sei). 
derümme Adv. darum, deshalb. Auch: 
drümme; diärümme (Sun, Att, Eis), diä- 
rimme (Kit, Sei). 
derweylen 1. Adv. derweilen, 2. Konj. 
während. Derwuilen (Mül, Mes), dewülen 
(Nie), derwilen (Fin, Att, Eis, Kir, Olp, 
Sei), diarwilen (Dro), derwil (Eis), der- 
weyl (Wen). 

despektäieriek Adj.  abfäUig,  despektier- 

66 deynig 

lieh. Despektäierlich (Bai), despektäierlik 
(Att), ,veraltet' (Olp). Selten belegt. 

deste Konj. desto, um so. Desto (Bai, Bes, 
Mes, Att, Eis), destou (Dro), diästo (Kir, 
Sei), deschto (Wen). Diästo mer um so mehr 
(Kir). 

dey Personalpron. dir (2. Sg. Dat.). Auch: 
dl, di (Sun, Att, Dro, Eis, Kir, Olp, Sei), 
du (Nie), doi (Mes). 

Deyer n. Tier. Duier (Mül, Mes), Dier (Bri, 
Elp, Nie, Bes, Esl, Fei, Fin, Sma, Att, Dro, 
Eis, Kir, Olp, Sei, Wen); Dim. Deyerken; 
Dierken (Bri, Nie, Bes, Esl, Fei, Ein, Sma, 
Att, Kir), Duierken (Mes), Daierken (Eis), 
Diertin  (Dro),  Dlerzien  (Olp),   Dierchen 
(Wen). Hai kreyg et arme Deyer er war tief 
betrübt, verzweifelt. Dat is en häoge(t) Dey- 
er der ist hochgestellt, prominent. Dat is en 
laif Deyerken das ist ein liebes Kindchen. 

Deyerbänniger m. Dompteur, Tierbändi- 
ger. DTerbänniger (Bri, Esl, Fei, Fin, Att, 
Dro),   Dierbändeger   (Nie,   Bes,   Kir), 
Duierbändiger      (Mes),      Dierbännijer 
(Wen). 

Deyk m. Teich, Tümpel. Dük (Nie), Dik 
(Ein, Att, Dro, Eis, Kir, Olp, Sei), Duik 
(Mes), Daich (Wen). 

deyken swv. 1. Wasser stauen, 2. Wiesen 
bewässern. Diken (Bri, Fin, Att, Dro, 
Eis, Kir, Sei), düken (Nie), duiken (Mes), 
daiken (Wen). 

Deyker s. Duiker. 

deynPossessivpron. dein. Duin(Mül, Mes), 
din (Nie), din (Ein, Att, Dro, Eis, Kir, Olp, 
Sei). Et Deyne (subst.) dein Hab und Gut 
(Wen). 

deynetwiägen   Adv.   deinetwegen,   aus 
Gründen, die dich betreffen. Dinetwiägen 
(Nie), dinetwiägen (Fin, Att, Dro, Eis, 
Kir, Olp, Sei), duinetwaigen (Mes), dey- 
netweären (Wen). 
deynig Possessivpron. dein, deinig. Meist 
subst.: et Deynige dein Besitz, dein Hab 
und Gut; et Dlnige (Fin, Att, Dro, Kir, 
Sei) dass. 
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De>Tite 67 Dicksack 

Deynte n. das Deinige, dein Hab und 
Gut. Dinte (Nie). 

Deyßel f. Deichsel, Wagendeichsel. Duißel 
(Mül), Düzd(Nie), Dißd(Fin, Att), Duich- 
sel (Mes), Daichsel (Eis), Dizel (Kir), DTch- 
sel (Sei). 

deyßelh swv. 1. deichseln, lenken, 2. et- 
was in die Wege leiten, etwas auf diploma- 
tischem Wege erreichen. DTchseln (Fin), 
duichseln (Mes), dißeln (Att), daichseln 
(Eis). 

Deywel s. Duiwel. 

«liäl s. däl. 

Diäle f. Tenne, Deele; (meist gepflasterter) 
großer Raum im Bauernhaus:  gebraucht 
a) als Arbeitsraum zum Füttern, Dreschen 
etc., b) als Halle für Hochzeit, Aufbahrung, 
Empfang etc. Dial (Nie), Diale (Olp), Deäle 
(Wen). 

Diälendüör f. Deelentür, Tennentor; gro- 
ßes Einfahrtstor zum Bauernhaus.Auch: 
Diäldüör; Diäldöre (Bri), Diälendör (Nie, 
Fei), Diälendiär (Esl, Att, Kir, Sei), Diä- 
lendouer (Dro), Dilentäoer (Eis), Diälen- 
dör (Olp), Deälendör (Wen). S. Neyen- 
düör. 
Diälstäine m. (Pl.) Deelensteine, Lese- 
steine, mit denen die Deele gepflastert 
wird (oft in besonderen Mustern, z. B. 
Fischgrat.) 

''«äme best. Art. dem (Dat.). Auch: diäm 
(Sun, Nie, Fei, Att, Eis, Kir), diaine (Dro), 
demme (Olp), dem (Wen). S. dai. 

diämnö Adv. demnach, demzufolge, folg- 
lich. Diämenö (Nie, Eis, Kir, Sei), diame- 
nö (Dro), demmenö (Olp), demno 
(Wen). 

"••äne best. Art. den (Akk.). Auch: diän 
(Sun, Nie, Fei, Eis). S. dai. 

'*ör s.  der,  dö,  düör nebst zugehörigen 
Komposita. 

"^Srine m. (Pl.) Därme (Sg. Darm). Diare- 
'^e (Olp), Deärme (Wen). 

diäshalwen Adv. deshalb, darum, infolge- 
dessen. Auch: diäshalf {Sun, Eis, Att), diäs- 
halwen (Dro), diashalewen (Olp), diäthal- 
ben (Bri), deshalb (Wen). 

diäswiägen   Adv.    deswegen,   deshalb. 
Diaswiagen (Dro), desweären (Wen). 

diäsken stv. Part. Prät. duasken 1. Korn 
dreschen, 2. schlagen, prügeln, 3. tratschen, 
klatschen (Sma). Diäschken (Nie), diaßen 
(Dro), deschen (Olp), dräschen (Wen). 

Diäske f. 1. Dresche, 2. Prügel, Schläge. 
Diäschke (Nie), Diaße (Dro), Dräsche 
(Wen). Hai kräig Diäske er wurde verprü- 
geh. 
Diäsker m. Drescher. Diäschker (Nie), 
Diaßer (Dro), Dräscher (Wen). Half rietet 
ärren Diäsker er langt zu wie ein Dre- 
scher. 

dichte Adv. 1. nahe, 2. dicht. Auch: dicht. 
Dichte bey nahe bei; dichte bi (Fin), dicht 
dobi (Kir) dass. Dichte Hollen dicht halten, 
nicht ausplaudern, schweigen können; dich- 
te hallen (Bri, Bes), dicht hallen (Nie, Esl, 
Fei, Att, Eis), dicht hallen (Kir, Sei), dich- 
t(e) hälen (Olp, Wen) dass. De Pott is nit 
dichte der Topf leckt, ist undicht. 

dicke Adj. 1. dick, beleibt, korpulent, 
2. betrunken. Auch: dick; deck (Wen). Hai 
da siek dicke er prahlte, gab an. Hai harret 
dicke er war reich; er hatte es satt. Hai was 
dicke er war betrunken. 

Dickbalg m. dicker Mensch. Deckballig 
(Wen). 
Dickemielke f. saure Milch, Dickmilch, 
Plundermilch. Dickemielek (Nie, Esl, Fei, 
Kir, Sei), Dickemilk (Bes), Dickemielike 
(Dro, Olp), Deckemeälik (Wen). 
Dickkopp m. 1. Dickkopf, Querkopf, ei- 
gensinniger Mensch, 2. nur Pl. Kaulquap- 
pen. Pl. Dickkeppe Bed. 2 (Sei), Sg. 
Deckkopp Bed. 1, Pl. Deckköppe, Bed. 2 
(Wen). 
dickleywig Adj. wohlbeleibt, dickleibig. 
Dickluiwig (Mül, Mes), dicklübig (Nie), 
dickliwig (Fin, Att, Dro, Eis, Kir, Olp, 
Sei). 
Dicksack m. gutgenährtes Kleinkind, 
Säugling im besten Babyspeck. Decksack 
(Wen). 
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Dw/e   Deele (Heimatmuseum Eversberg). (F. Ackermann) 
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'-^'älstäine   auf dem Fußboden der Dcele die Diülsiüine (gesetzte Lesesteine) im Fischgratmu- 
^^cr (Haus Aufmhofi7Helmeringhausen). (F. Ackermann) 
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Dickte 

Dickte f. Dicke, Umfang, Durchmesser. 
Dickede (Dro, Elp). 
Dickwammes m. feister Kerl, Dickwanst. 
Deckwammescht (Wen). 

diek Personalpron. dich (2. Pers. Sg. Akk.). 
Auch: dik; dey, di (Bai), dek (Wen). 

DIeke f. 1. Tischdecke, 2. Wagendecke, 
3. Zimmerdecke. Decke (Bri, Nie, Bes, Esl, 
Fei, Dro, Olp, Sei, Wen). 

Diekel m. Deckel. Deckel (Bri, Dro, Olp, 
Wen). Ik gaffte iäme ennen oppen Diekel 
ich sagte ihm gehörig meine Meinung 
(Elp). 
diekeln swv. 1. deckein, jem. die Meinung 
sagen, 2. Deckel schlagen, „Katzenmu- 
sik" veranstalten (Brauch: Freier von aus- 
wärts, die neu in ein Dorf einheirateten, 
mußten sich bei den jungen Dorf burschen 
„freikaufen", indem sie ihnen Bier und 
Schnaps ausgeben; aus diesem Anlaß 
wurde diekelt). Deckeln (Dro, Wen), dek- 
kelen (Olp). 

diemern swv. dämmern, dunkel werden. 
Diemern (Nie), dämmern (Mes), diemersten 
(Kir), diemestern (Sei). 

diemsterig Adj. dämmerig, schummerig 
(Oev, Gie). 

diggen swv. gedeihen, wachsen. 
Diggekind n. Gedeihkind, SäugUng, der 
wohlgerät. En Spiggekind is kain Digge- 
kind ein Säugling, der viel speit, ist kein 
gut gedeihendes Kind. 

Dingen n. Pl. Dinger 1. Ding, Sache, 
2. Dorf, Dorf mitte, alter Thingplatz (Ge- 
richtsstätte). Auch: Dinges. Dim. Dinges- 
ken n. Kleinigkeit, kleines Ding. Dingelken 
(Bri, Esl), Dingeltin (Dro). Dat is säon Din- 
gen das ist so eine Sache, eine merkwürdige 
Angelegenheit. Vey wellt int Dingen gön wir 
wollen ins Dorf gehen (sagen außerhalb des 
Dorfes Wohnende). Imme Dingen terhiuse 
im Dorf zuhause; imme Dingen terhäme 
dass. (Nie). 

Dinsdag m. Dienstag. 

^BB 
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Disk m. Tisch, Tafel. Auch: Diß; Dischk 
(Nie), Disch (Olp), Dösch (Wen). 

Dißdauk n. Tischtuch, Tischdecke. Auch: 
Diskdauk; Dischdeyek (Nie), Dischdauk 
(Olp), Döschdük (Wen). 
Dißgebiät n. Tischgebet. Auch: Diskge- 
biät; Diskgebait (Bri), Dischkgebiät (Nie), 
Dischgebiat (Olp), Döschjebeät (Wen). 

Dissel f. Distel. Distel (Nie, Olp, Sei), Dis- 
selte (Elp) DTstelte (Dro), Deschtel (Wen). 
Mierren op der Wiese ne Disselte mitten im 
Geschehen etwas Unangenehmes (Elp). 

Ditzken n. a) Kleinchen, b) Kleinigkeit. 
S. Fitzken, kitzken. 

diu Personalpron. du (2. Pers. Sg. Nom.). 
Döi (Bri), döu (Elp), die (Nie), döü (Fei), 
da (Att, Dro, Olp), dou (Wen). 

diudeln swv. dudeln, leiern. Döideln (Bri), 
döudeln (Elp), tütelen (Nie), döüdeln (Fei), 
dudeln (Att, Dro, Olp), doudeln (Wen). 

Diudelkasten m. Leierkasten. Döidelka- 
sten (Bri), Daudelkasten (Fei), Düdelka- 
sten (Att, Dro, Olp), Doudelkoaschten 
(Wen). 
Diudelsack m. Akkordeon. Döidelsack 
(Bri), Daudelsack (Fei), Düdelsack (Att, 
Dro, Olp), Doudelsack (Wen). 

diuern swv. 1. dauern, währen, 2. Mitleid 
haben, bedauern. Düern (Bri, Att, Dro), 
düeren (Elp), dieren (Nie), dauern (Fei), 
dauern (Sma), düen (Olp), döern (Wen). 
Hai diuert miek ich bedauere ihn, er dauert 
mich. 

Diuer f. Dauer, Weile. Düer (Bri, Elp, 
Att, Dro, Olp), Diere (Nie), Dauer (Fei), 
Dotier (Sma), Düre (Wen). Dat was van 
Diuer das war sehr haltbar. 

Diumen m. Daumen. Döimen (Bri), Dau- 
men (Elp), Diemen (Nie), Döümen (Fei, 
Sma), Dümen (Att, Dro, Olp), Doumen 
(Wen); Dim. Duimeken; auch: Duimken 
(Sun, Kir), Döimeken (Elp), Düemeken 
(Nie), Dümchen (Att), Dümtin (Dro), 
DümzTen (Olp), Düimchen (Wen). 
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diusend Kardinalz. tausend. Döisend (Bri), 
döusend (Elp), diesend (Nie), döüsend (Fei, 
^ma), düsend (Att, OIp), dornend (Dro, 
Wen). DiusendPlassäier großes Glück, star- 
kes Verlangen. 

Wuwe f. Taube. DöMW (Ass, Fei), Döibe 
(Bri), DöMwe (Elp), Diebe (Nie), Döüw 
(Sma),  Düwe  (Att,  Dro,  Olp),  Dowfte 
(Wen); Dim. Duiweken; Duiheken (Bn), 
^öiweken (Elp), Düebeken (Nie), Düweken 
''^tt),   Düwiken   (Dro,   Olp),   Düifchen 
(Wen). 

Diuwenkiärwel m. Erdrauch (Fumaria of- 
ficinalis). Selten belegt. 
Diuwenschlag Taubenschlag, Taubenge- 
hege unterm Dach. Dauwenschlag (Ass), 
Döibenschlag (Bri), Diebenschlag (Nie), 
Döüwenschlag (Fei, Sma), Düwenschlag 
(Att, Dro, Olp), Doubenschlag (Wen). 

'*® Adv. da, dort. Auch do. S. der, düör 
^wie alle unter der, düör zusammengefaß- 
ten Komposita zu den folgenden Stichwör- 
tern. 

dqbey Adv. 1. dabei, 2. hinzu, dazu. Do- 
bü (Nie), rfo6r( Att, Dro, Wen). Möimuß- 
te Hau bat dobey daun man mußte noch 
etwas zulegen (Bri). Hai hiät miek dobey 
ekriegen er hat mich betrogen (Bri). 
dobiuten    Adv.     draußen.     Doböüten 
(Sma), dobüten (Att, Dro). 
dobuawen s. douawen. 
dodenne Adv. daweg, hinweg, fort. Do- 
denn (Nie), dodennt (Dro), dodannent 
(Olp). Gö dodenne mach mal Platz. 
dodrinne Adv. darin, dadrin (Mes, Att), 
darin (Eis), dodrin (Wen). 
dodüör Adv. hindurch, dadurch. Dodör 
(Bri, Nie), dodiär (Esl, Fei, Fin, Att, Eis, 
*^ir), dodüerch (Dro), dodöerch (Wen). 
dovan Adv. davon, weg. 
dofüör  Adv.   dafür.   Doför (Bri,   Nie, 
^en), dafiär (Esl, Fei, Fin, Att, Eis, Kir). 
doviiör Adv. 1. davor, vorher, 2. darüber. 
Davor (Bri, Nie, Mes, Wen), doviär (Fei, 
Fin, Att, Kir), dovür (Dro), doviar (Olp). 
dofutt Adv.  fort, daweg, hinweg (Fin, 
Att, Eis). 
dogiegen Adv. dagegen. Dogieger (Att), 
dogeän (Wen). 

dohäime Adv. daheim, zu Hause. Dohoi- 
me (Mül), dohaime (Fin, Els). 
dohenne Adv. dahin, dorthin. Auch: do- 
hiene; dohien (Att, Dro, Eis), doheän 
(Wen). 
dohiär Adv.   daher,  von.  Doher (Bri, 
Wen), dohiä'r (Nie), dohiar (Dro, Olp). 
dohinger Adv. dahinter (Bri, Gie, Nie, 
Bes, Fei, Att, Dro, Eis, Kir, Wen). 
dohingerdaun stv. 1. mehr Energie einset- 
zen, 2. kräftig verzehren, mit starkem Ap- 
petit essen und trinken (Bri). 
dohingerkümen stv.   aufdecken,  erken- 
nen, dahinterkommen, kapieren (Bri). 
doinne Adv. darin. 
döleggen swv. Part. Prät. dolaggt darle- 
gen, erklären. Dallen (Kir). 
dolenges Adv. entlang, da lang. Auch: 
dolänges; dolängest (Dro),  dolängescht 
(Wen). 
dornet Adv. damit, somit. Doml (Bri, 
Nie). 
doniäwen Adv. daneben. Doniäben (Bri), 
donaiwen (Mes), doniäwen (Dro), doneä- 
ber (Wen). 
donö Adv. danach, hernach. 
dooppe Adv. darauf. S. doroppe. 
doraf Adv. dahinunter, daherunter, dahe- 
rab. Dorafer (Nie, Att, Kir), rafer (Eis). 
doriut Adv. daraus, da heraus. Dorleter 
(Nie), doröüt (Sma), dorüt (Att, Dro, 
Olp), dorüt (Wen). 
doroppe Adv. darauf, da herauf, da hin- 
auf. Auch: dorop; doruppe (Bri), droppe 
(Fei). 
dorümme Adv. darum, deshalb. Auch: 
drümme. 
dorunner Adv. dahinunter, daherunter. 
Dorunger (Elp, Wen), dounger (Esl), 
dodrunger (Fei). 
dorüöwer Adv. darüber. Doriöber (Bri), 
dodrüber (Nie), dorüwer (Bes), doüewer 
(Dro), drüewer (Eis), doriewer (Kir, Sei), 
doröeber (Wen). 
döseyn stv. dasein, anwesend sein. Dö- 
suin (Mül), dösln (Bri, Att, Dro, Eis, Kir, 
Olp, Sei), dösün (Nie). 
dotau Adv. dazu, hinzu. Dotaie (Nie), 
dotü (Wen). 
dotemölen Adv. dazumal, einst. Dotemöl 
(Nie, Att, Eis, Kir), dotemöle (Fei), doze- 
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dotieger 

möl (Sei), dotumöl (Wen). 
dotieger Adv. dagegen. 
dotüsker Adv. 1. (räumlich) dazwischen, 
2.   (zeitlich)   zwischendurch.   Dotwisker 
(Bri), dotüschker (Nie), dotüsser (Dro), 
dotisker (Kir), dotöscher (Wen). 
douawen Adv. da oben. Auch: dobua- 
wen; douaben (Bri), dooaben (Nie). 

Dochter f. Tochter. 
Dochterskind n. Enkelin, Enkel. 

Docke f. eine Docke Garn, Rolle gewickel- 
tes Garn; Spinnrocken. Dim. Döcksken 
Röllchen Garn; Döckchen (Nie), Döckel- 
zien (Olp). 

döggen swv. tauen, schmelzen. S. dauert. 

Doipe s. Däöpe. 
doipen s. däopen. 

Doisken s. Däose. 

Dokter m. Arzt, Doktor. 
doktern swv. Heilversuche machen, be- 
handeln. Dotieren (Nie). Daidoktertrüm- 
me er sucht viele Ärzte auf und wird 
dennoch nicht gesund. Dai doktert do- 
rümme der knobelt herum, rätselt an et- 
was. 

dölwem swv. 1. im Ärger und Zorn in die 
Ecke werfen, schleudern, 2. randalieren 
(Bes), 3. zerstören, töten (Sma). Dülweren 
(Nie), dölmern (Bes), dölwen (Sma), döl- 
lern (Att), delewen (Kir, Sei). 

Dönekenn. Schnurre, Anekdote. Döüneken 
(Att, Dro), Doineken (Kir, Sei), DöünzTen 
(Olp), Drönchen (Wen). En Döneken vertei- 
len eine lustige Sache erzählen. 

Dopp m. 1. Kreisel, rundlicher Körper, 
2. Verschlußkappe an Radachsen, 3. kleiner 
Junge. Dim. Döppsken, Döppken. 

döppen swv. 1. Schoten entleeren, aushül- 
sen, 2. a) jmd. untertauchen, b) ducken. 
Deppen (Sei), lek döppe diek gleyk ich tau- 
che dich gleich unter Wasser. 

^m 

72 Dragiun 

Dören m. Pl. Dö'ren Dorn. Düörn (Bai), 
dornen   (Nie),   Deren  (Kir,   Sei),   Döern 
(Wen). Et is me en Dören imme Äoge es ist 
ihm ein Dorn im Auge, ist ihm zuwider. 

Dörenbusk m. Pl. Dörenbüske Dornen- 
busch. Pl. Dörnenbüschke (Nie), Deren- 
biske (Kir, Sei), Dörenbüsche (Olp). Bö et 
Soltwäter düör de Dörenbüske drüppelt wo 
das  Salzwasser durch  die  Dornbüsche 
tröpfelt (Salinen). 
Dörendrüster m. (PL) Dornbüsche (Att), 
Dörendrüiste (Dro), Döerndröcker(Wen). 
S. Drüst. 

Dousen f. (Pl.) Runkelrübenblätter (Att). 

Dracht f. 1. Tracht, Last, 2. Kleidertracht, 
3. Tracht Prügel, Schläge. Diu kriß näo ne 
Dracht du bekommst noch Schläge. 

drächtig   Adj.   trächtig,   tragend   (vom 
Vieh). Drächteg (Kir). Doi Kau is dräch- 
teg die Kuh ist tragend (Kir). 

Dragäoner m. Pl. Dragoiners 1. Dragoner 
(Soldat), 2. a) resolute Frau, b) kräftig ge- 
baute Frau, c) freche Frau (Eis). Dragauner 
(Bri, Esl), Dragoner (Nie, Sei), Dragouner 
(Att, Dro, Olp), Draröner (Wen); Pl. Dra- 
gouners (Dro). Doi hiät en Dragäoner der 
hat ein freches Weib (Eis). 

dräggenswv. drehen, wenden. Dräen (Dro), 
dregen (Olp), dräjen (Wen). 

Drägge f. Kehre, Kurve, Dreh. Dräggere 
(Elp), Dräe (Dro), Drege (Olp), Dräje 
(Wen). 
Dräggebank   f.    Drehbank.    Dräebank 
(Dro), Dreger (Olp), Dräjebank (Wen). 
Drägger m. 1. Dreher (Beruf), 2. alter 
Tanz. Dräer (Dro), Dreger (Olp), Dräjer 
(Wen). 
Dräggeüörgel f. Drehorgel, Leierkasten. 
Dräggeörgel (Nie), Dräggeiärgel (Esl, 
Att, Eis, Sei), Dra'MÖrge/(Dro), Dräggeär- 
gel (Kir), Dregeiarigel (Olp), Dräjeorjel 
(Wen). 

Dragiun m. Estragon (Artemisia dracuncu- 
lus). Dragöün (Fei, Sma), Dragün (Att), 
Dragäon (Kir), Tragiun (Sei). 
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«•rai Kardinalz. drei. Droi (Bri, Fin, Kir, 
Sei), draue (Nie). 

DraigüUenblär n. (PI.) Fieberklee, Bitter- 
klee (Menyanthes trifoliata). DroigUllen- 
blär {Fin, Els). 
Dralstriek m.  Kuh, deren vierte Zitze 
krank oder verkümmert ist. S. Striek. 
draitimpig Adj. dreizipfelig. Droitimpig 
(Hn). 
Draitip n. Dreieckstuch. Drauetip (Nie), 
Droitip (Fin). 

•'•'aigen stv. Part. Prät. druagen trügen, tau- 
chen. Droigen (EIp, Dro, Kir, Sei), dröe- 
Sen (Nie), drijen (Wen); 3. Sg. Prät. droag 
' Sma); Part. Prät. edroagen (Nie). Hai draig 
''iek op wuat er machte sich vergeblich Hoff- 
nung auf etwas. lek harr miek doch säo doop 
druagen ich hatte mir doch so große Hoff- 
nung darauf gemacht (Kir). Wo me siek op 
^''uiget, dat me entfluiget Hoffnung trügt oft, 
'St ein schlechter Ratgeber (Sei). 

*"aihörig Adj. 1. dickfellig, schwer lenkbar, 
2- schwerhörig. 

"raisk f. 1. Grasacker, unbebautes Acker- 
feld, 2. Brachland. Drais (Att), Draist (Dro, 
C>lp), Drois (Kir), Driescht (Wen). 
-S- Broke. 

draisk Adj. unbeackert, unbebaut, brach. 
Drois (Kir). Dat Land legget draisk das 
Land ist nicht beackert. 

^•aiwe Adj. 1. trübe (vom Wetter), 2. ge- 
drückt, trübe (Stimmung, Seelenzustand). 
'^roibe (Bri, Elp), droiwe (Sma, Dro), drübe 
'Wen). Droif Wiär verhangenes Wetter 
(^Kir). 

draiwen swv. trüben, eintrüben. Droiben 
(Bri), droiwen (Elp, Dro, Kir), drüben 
(Wen). 

Dräkem. 1. Drache, 2. Windvogel, Drachen 
'Kinderspielzeug). Meist Drache(n). 

*"ämmeln s. drömeln. 
drämmelig s. drömelig. 

lirangsaläiern swv. 1. quälen, peinigen, 
2- auf die Nerven gehen, 3. auf jmd. ein- 

dringlich einwirken. Drangseiären (Nie), 
drangsalaiern (Fei, Eis), drangsaliern 
(Wen). 

Drank m.   1.   Trank,   2.   Schweinefutter. 
Auch: Drunk (Sun, Dro, Kir). 

Dränke f. Tränke. Auch: Drenke. 
Drankemmer m. Futtereimer. Dranköm- 
mer (Gie), Dränkeömmer (Nie), Dränk- 
ömmer (Bes, Att), Dränkeemmer (Fin, 
Dro, Kir, Sei, Wen). 
dränken swv. tränken, zu trinken geben 
(beim Vieh). Auch: drenken. 

Dräom m. PL Droime Traum. Draum (Ass, 
Bri, Esl), Dreyem (Nie), Droum (Att, Dro, 
Olp), Dröem (Wen). 

Dräone f. Drohne, männliche Biene. Drau- 
ne (Bri, Esl), Dröne (Nie, Sei), Droune 
(Att, Dro, Olp). 

Dräßel m. 1. Drechsler (Beruf), 2. Arbeits- 
tisch des Drechslers. Auch: Driäßel (Sun), 
Driächsel (Bai, Kir), oft Drechsel. 

Dräßeler m. Drechsler. Auch: Driäßeler 
(Sun, Dro), Driächs(e)ler (Bai, Kir), 
Dreßler (Eis), oft Drechsler. 
dräßeln swv. drechseln. Auch: driäßeln 
(Sun, Dro), driächseln (Sun, Bai, Kir), oft 
drechseln. 
dräßelt Adj. verdreht, verworren. Driäch- 
selt (Bai), verdräßelt (Att), gedriäßelt 
(Dro). 

Draule s. Dröle. 

Drell m. a) Drill, Drillich (festes Köperge- 
webe), b) Arbeitskleidung. Drill (Bri, Att), 
Drall (Nie). 

Drepel m, Trottel (Elp). 

dreyste Adj. 1. dreist, frech, 2. keck, keß. 
Druiste (Mül, Mes), drüste (Nie), driste (Fin, 
Att, Dro, Eis, Kir, Olp, Sei), dreyscht 
(Wen). 

dreyten stv. Part. Prät. drieten scheißen, 
Stuhlgang haben. Driten (Att, Dro, Eis, 
Kir). Hai drait me en Häopen er pfiff ihm 
etwas, enttäuschte ihn. S. scheyten. 
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Dreyte 74 droi 

Dreyte f. 1. Scheiße, Kot, 2. Dreck, Un- 
rat. Auch: Driete (Sun), Druite (Mül), 
Drite (Att, Dro, Eis, Kir). Dai Schmitt me 
Dreyte annen Kopp der bewirft ihn mit 
Dreck (realiter oder mit Worten). 
S. Scheyte, Schiet, Driet. 

dreywen stv. Part. Prät. drewen treiben. 
Druiwen (Mül, Mes), dräiben (Bri), drüwen 
(Nie), driwen (Att, Dro, Kir^ Olp, Sei), 
dreyben (Wen). Pole in de Ere dreywen 
Pfähle einrammen. 

Dreyfmierel n. Treibmittel. Dreyfmiddel 
(Bai), Driäifmiddel (Bri), Drüwemiddel 
(Nie), Dripniddel (Fin, Att), Drifmiedel 
(Dm), Drifmittel (Eh). 
Dreyfraimen m. Treibriemen (zur Trans- 
mission). 

driägen stv. (swv.) Part. Prät. druan tragen, 
schleppen. Driäen (Oev, Esl, Eis), driän 
(Att, Kir, Sei), drian (Dro, Olp), dreän 
(Wen); Part. Prät. auch: druagen (Sun), 
edracht (Bri), edriächt (Nie), dracht (Att, 
Kir, Sei). 

Driäge  f.   Trage,   Bahre,   Tragegestell. 
Drückte (Att), Driage (Dro), Driä (Sei), 
Dreäre (Wen). 
Driägedauk n.  Tragetuch.  Dräggedauk 
(Bri), Dreäredük (Wen). 
Driägeläken n. Tragetuch. Auch: Driälä- 
ken (Sun, Bai, Att, Kir, Sei), Drialäken 
(Dro). Dätgiet näo en Drialäken vull Hoi 
ein Tragelaken wird noch voll mit Heu 
(beim Restesammeln) (Kir). 

driäpen stv. Part.  Prät.  druapen treffen. 
Triapen (Dro), treäpen (Wen); Part. Prät. 
edroapen (Nie), getruapen (Olp). 

Driäp m. Treff, Treffen. Triäp (Dro). 
Driäpen n. Treffen, Zusammenkunft. 
Triapen (Olp), Treäpen (Wen). Et küm- 
met taum Driäpen bey ueser Kau unsere 
Kuh wird melk werden. JJnse Kau kuimet 
taum Driäpen (Kir), de Kau is op em 
Driäpen (Sei) die Kuh trifft mit dem Bul- 
len zusammen, wird erstmals gedeckt. 

Drief m. Trieb, innerer Antrieb, Druck. 
Driep (Bri), Druif (Mes), DrTf (Att, Dro, 
Eis), Dreyf (Wen). Et briuket kainen Drief 

es hat keine Eile. Dai harre kainen Drief 
er war langsam. 

Drieläs m. einer, der es eilig hat, Druck 
hat. Dat is en Drifes das ist ein ganz Eiliger 
(Nie). 

Diietm. 1. Schiß, Kot, 2. Dreck, Unrat. Dat 
gäit di en Driet an das geht dich nichts an. 
S. Dreyte, Scheyte, Schiet. 

drieterig Adj. 1. beschissen, 2. dreckig, 
matschig. Et is en drieterig Wiär vandäge 
es ist ein Dreckswetter heute. 

Drift f. a) Treibweg zur Hude, Weide, 
b) Weg der Gesamthude. 

drillwässig Adj. verdreht, drillwüchsig 
(Sun, Fin). 

drin Adv. darin. Auch: drinne. S. derinne, 
doinne. 

dringen stv. Part. Prät. drangen dringen, 
drängen. Drengen (Bri, Nie, Kir). Hoi be- 
näm siek gedrungen er benahm sich ver- 
klemmt (Eis). 

dringlek Adj. dringlich, drängend. Dring- 
lich (Bai), drenglik (Bri), dringlech (Fei), 
dringllk (Dro). 

drinken stv. Part. Prät. drunken trinken. 
Part. Prät. gedrunken (Olp); 3. Sg. Prät. 
drunk (Bri). Dai drank siek geren ennen der 
trank gern (Alkohol). 

Driudef. Drude, zauberkundige Frau. Droi- 
de (Bri), Dröude (Elp), Drude (Dro, Wen). 

Driudenfaut m.  Drudenfuß  (Schutzzei- 
chen gegen Druden), Pentagramm, He- 
xagramm. Drüdenfaut (Dro). 

driut Ady. daraus. Dröut (Elp), drüt (Att, 
Olp), drüt (Wen). S. Deriut, doriut. 

Driuwe f. Traube. Droibe (Bri), Dröube 
(Elp), Driebe (Nie), Dröüwe (Fei), Drüwe 
(Att, Dro, Olp), Droube (Wen). 

droi Adv. bald. Auch: drö (Sun, Bri, Att). 
Sonst unbekannt. Säo droi ärre sobald wie 
(Sun). 
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*oige Adj. trocken. Druige (Bri), dwege 
(Nie), dröüge (Att), drüge (Dro, Olp), dmje 
(Wen). Diu bis owwer droige du drückst 
dich ja sparsam aus. Uese Kau is droige 
unsere Kuh gibt keine Milch mehr. Dai sät 
oppem Droigen (subst.) der saß fest, wußte 
nicht mehr weiter. 

Droigebräot n. Mensch ohne inneren An- 
trieb. 
Droigedauk  n.   Trockentuch,   Geschirr- 
tuch. Drüdauk (Dro). 
droigen swv. trocknen. Druigen (Bri). 
Droigepitter m.   trockener,  humorloser 
Mensch. Dröügepitter (Att), Drügepäiter 
(Dro),   Droigepaiter  (Eis),   Drügepitter 

(Olp). 
Droiger m. Trockner, Trockentuch. Drui- 
ger (Bri), Dröeger (Nie), Drouger (Att), 
Krüger (Olp); Dim. Drüjerchen (Wen). 

*oiinen swv. träumen. Draimen (Ass), 
dräimen (Bri), dröemen (Nie, Wen), dröü- 
"^en (Att, Dro, Olp), druimen (Eis). 
-^^ Dräom. 

''roinen swv. dröhnen. Dröenen (Nie), 
dröünen (Att, Dro, Olp), drünen (Wen). 

Dröle f. langweilige Schwätzerin. Auch: 
kraule (Sun), Dröle (Fei), Dröüle (Olp). 

Drölefuet f. Angeber(in), Übertreibe- 
i'(in), Schwätzer(in). Drölefutt (Bri). Diu 
olle Drölefuet du alter Angeber, du alte 
Schwätzerin. 
drölen swv. langweilig reden. Dröülen 
(Olp). 

''rölecht n. Kleingeist, dummer Mensch. 
^röchlecht{0\p). 

••Winieln swv. saumseUg sein, umherbum- 
"^eln,   trödeln.   Auch:   drämmeln   (Sun), 
drämeln (Att,  Kir,  Olp), dremeln (Sei), 
dröemeln (Nie). 

Drömel m. 1. Träumer, 2. langweiliger 
Mensch,   vertrottelter   Mensch.   Auch: 
Drämmel (Sun), Drämel (Kir, Olp). 
drömelig Adj. a) langsam, b) langweilig, 
c) saumselig. Drämelig (Att, Kir, Olp), 
drömelig(Sd). 
Drömeläken m., n. 1. Träumer, 2. lang- 

weiliger Mensch. Drömelack (Bai), 
Drämelack (Att, Kir), Drämeläken (Att). 
Drämelsack m. 1. Träumer, 2. langweiU- 
ger Mensch (Olp). 

drop   Adv.   drauf,   darauf.   Drup   (Bri). 
S. doroppe. 

dropgön stv. 1. verenden, umkommen, 
sterben, verrecken, 2. aufs Ganze gehen. 
Drupgön (Bri). MM gö drop jetzt geh aufs 
Ganze, halt dich daran (Kir). Doi Kau gäit 
drop die Kuh verendet (Kir). 
drophollen stv. genau zielen, daraufhal- 
ten, aufs Ganze gehen. Druphallen (Bri), 
drophallen (Nie, Bes, Esl, Fei, Att, Eis), 
drophällen (Kir, Sei), drophälen (Olp, 
Wen). Hoi hält drop er zieh genau, geht 
aufs Ganze (Kir). 

Drötm. Pl. DröeX. Draht, 2. Faden. Drört 
(Wen); Pl. Dräe (Kir); Dim. Dröeken; 
Dröken (Nie), Dröüken (Dro, Olp), Dräeken 
(Kir, Sei), Dröetchen (Wen). 

Dniage f. Droge. S. Pülverken. 

Druapen m. Tropfen. Droapen (Nie), Trop- 
pen (Wen); Dim. Drüöpken; Dräpken 
(Fei), Drüaptin (Dro), Driäpken (Eis, Kir, 
Sei). 

drücken swv. Part. Prät. drucht drücken, 
bedrängen. Dricken (Kir, Sei); Part. Prät. 
edrucht (Nie), gedruckt (Dro, Olp). 

Druck m. Druck, Bedrängnis, Eile. Hai is 
wane imme Drucke er hat es sehr eihg, ist 
sehr beschäftigt. 
druck Adv. sehr beschäftigt, eiUg. Hai 
hiäret druck er hat es sehr eihg, ist sehr 
beschäftigt. Hai hiäret druck bin de Henne 
met äinem Kuiken (ironisch) von einem, 
der von wenig Arbeit viel Aufhebens 
macht. Et was neu drucken Däg heute war 
viel zu tun (Elp). 
Drückebiärger m. Drückeberger, Faulen- 
zer, Feigling. Drickebiärger (Kir), Dricke- 
berger (Sei), Dröekebeärger (Wen). 

drüdde Ordinalz. dritte. Auch: drürre (Sun, 
Esl), dritte (Nie), drütte (Dro, Olp), dridde 
(Kir, Sei), drette (Wen). S. drai. 
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Driiddel n. Drittel, dritter Teil. Auch: 
Drürrel (Sun, Esl), Driddel (Ass, Kir, 
Sei), Drittel (Nie), Drüttel (Olp), Drettel 
(Wen). 

Drüeme m. (Pl.) Schnüre zum Einbinden 
der Wurst (Sun, Ass, Fin). 

drüemeln swv. binden, straffen (Sun, Ass, 
Esl, Fin). Sonst unbekannt.  De Wuast 
matt me faste drüemeln die Wurst muß fest 
eingebunden werden. 

drüepeln s. drüppeln. 

driiewen 1 swv. (stv.) Part. Prät. drofftdür- 
fen. Drabben, dräbben (Bri), drawwen 
(Kir, Sei), dueren (Dro, Olp), döerben 
(Wen); 1. -3. Pl. Präs. drüewet (Att), 1.-3. 
Pl. Prät. drowwet (Att), 1. u. 3. Sg. Präs. 
draff (Eis), 2. Sg. Präs. draffest {Eh), 1.-3. 
Pl. Präs. drott (Eis); Part. Prät. drowwet 
(Nie), drüwet (Fei). Dat drawwest diu nit 
daun das darfst du nicht machen (Sei). 

driiewen 2 Adv. drüben. Droiben (Bri). 
drüewer Adv. darüber. Drüöwer (Bai), 
drüöber _(Bri),   driüwer  (Olp),   driewer 
(Sei), dröeber (Wen). S. dorüöwer. 

driiggen svw. drohen, dräuen. Dröggen 
(Ass, Bri, Elp, Nie, Bes, Esl, Fei, Fin, Mes, 
Att), droien (Kir, Sei). Hai drüggere mey, 
harre te schlön er drohte mir, hart zuzuschla- 
gen (KinderUed). 

Druise f. Drüse. Dröise (Elp), Drüse (Nie, 
Att, Dro), Drüise (Wen). 

driimme Adv. darum, deshalb. Drimme, 
därimme (Kir), dorimme (Sei), derümme 
(Wen). Giffme ennen drümme gib ihm eine 
Ohrfeige (Elp). S. dorümme. 

Drunk s. Drank. 

drunner Adv. darunter. Drunger (Bri, Elp, 
Bes, Fei, Fin, Att, Dro, Kir, Olp, Sei, 
Wen). S. dorunner. 

driippeln swv. tropfen, tröpfeln. Auch: 
drüepeln (Sun), trüppeln (Dro, Wen), drlp- 

peln (Kir, Sei). Et drüppelt nit, et gütt es 
tropft nicht, es gießt (Eis). 

Drüppel m. Tropfen. Dim. Drüppelken. 
Drüppelbäier n. Reste beim Bierzapfen. 
Drüppelbär (Nie),  Trüppelbäier (Dro), 
Drippelhäier    (Kir,     Sei),     Trüppelbir 
(Wen). 
Drüppele f. Traufe. Drüppel (Bes, Fei), 
Drippel (Kir, Sei), Trüppel (Wen); Droife 
(Bri), Droupe (Att). 
Drüppelminna  f.   zinnene  Kaffeekanne 
mit Kränchen. Trüppelminna (Dro). 
Drüppelnäse tropfende Nase, Schnupfen- 
nase. Trüppelnäse (Dro, Wen), Drippel- 
näse (Kir). 

Drüppelminna   zinnene Kaffeekanne mit 
Kränchen. 

driirre s. drUdde. 
Drürrel s. Drüddel. 

Driist m. Busch, Strauch, Gebüsch (Att, 
Dro, Olp); Pl. Drüster (Att), Drüste (Dro). 
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Druwwel m. etwas dicht Gedrängtes, dichte 
Zuammenrottung,   gedrängte   Menschen- 
nienge. Drubbel (Bri, Nie); Dim. Drüwwel- 
^en kleine Gruppe, Abordnung. Et Drüw- 
^velken hälere de Küenigin of die Abordnung 
des Schützenvorstandes holte die Schützen- 
königin ab. 

druwweldicke s. duwweldicke. 
druwweln swv. (refl.) sich häufen, sich 
verdichten. Drubbeln (Bri, Nie). Etdruw- 
weltsiek es häuft sich, verdichtet sich. 

Duale f. Dohle. Doale (Nie), Dole (Fei), 
ööe/e (Wen). 

Duarp n. PL Düörper Dorf. Doarp (Nie), 
^uarep (Olp), Döerp (Wen); PL Diärper 
(Att, Eis, Kir), Diareper (Olp), Dereper 
(Sei). 

Duarpdacke f. eine, die es nicht zu Hause 
hält, die stets unterwegs ist. S. Dache, 
Dackefuet. 

Duarstm. Durst. Doarst (Nie), Doust (Dro, 
Olp), Duerst (Kir, Sei), Döerscht (Wen). 

duarsten swv. dursten. Doarsten (Nie), 
dornten (Dro, Olp), duersten (Kir, Sei), 
döerschten (Wen). 
düörsten swv. dürsten. Döersten (Nie), 
duersten (Esl, Att, Kir), döerschten 
(Wen). 
duarstig Adj. durstig. Auch: duarsterig 
(Sun), dorstereg (Nie), dursterig (Esl), 
dursteg (Fei, Eis), dousterig (Dro, Olp), 
duersterig (Kir, Sei), döeschterig (Wen). 

Duater n. Eidotter, Dotter. Dotter (Nie, 
ßes. Fei), Döeter CW&n). 

dubbern swv. dröhnen, donnern. 

Süchtig Adj. tüchtig, kräftig, wacker, be- 
herzt. Düchtik (Bri), düftig (Gie), düchteg 
e^ie,Eis), dichteg(Kir, Sei). Etriäntdüchtig 
^s regnet heftig. Se kann düchtig taupacken 
^'e kann beherzt zufassen. 

'•Üegen stv. (swv.) Part. Prät. docht Uugtn, 
^u etwas nutze sein. S. däogen. 

^üem Dem.-Pron.  (Dat.) diesem.  Düme 

(Nie), diem (Dro, Kir, Sei), dieme (Kir). S. 
düese, düt. 

düen Dem.-Pron. (Akk.) diesen. Diän 
(Bri), dün (Nie). S. düese, düt. 
dUendag Adv. heute. Dündag (Bri, Elp, 
Nie), diendag (Kir, Olp, Sei). S. vandäge. 
düenmuarn Adv. heute morgen. Dün- 
muargen (Bri), dünmoargen (Nie), dien- 
muaren (Dro, Kir, Olp, Sei). S. van- 
muarn. 
düenöwend Adv. heute abend. Dünö- 
bend (Bri, Nie), dienöwend (Dro, Kir, 
Olp, Sei). S. vanöwend. 

duene Adj. f. fest, gepreßt, 2. (übertr.) 
betrunken, 3. knapp bei Kasse, 4. in Verle- 
genheit, heruntergekommen. Düne (Bri), 
dün (Nie), doan (Fei nur „fest"), duane 
(Att, Dro, Olp, Sei), duan (Eis), döen 
(Wen); Komp. düener (Sun), diäner (Kir). 
Mey« Kopp ist duene ich habe Kopfschmer- 
zen. Hai was wane duene er war stark be- 
trunken, sturzbetrunken. Hai harret duene 
er war unter Druck, hatte es eilig. 

duenebey Adv. nahebei. Duenebui 
(Mül), duanebi (Att, Dro, Olp), döenebey 
(Wen). 
duenehoUen stv. 1. festhalten, 2. dichthal- 
ten. Duenehallen (Elp, Esl), dünhallen 
(Nie), doanhallen (Fei), duanhallen (Att), 
duanehallen (Dro, Olp), duanehällen 
(Kir), döenehälen (Wen), //o// d(e/: dwe- 
ne.' Halt dich fest! 

Duener m. Donner, Donnerschlag. Düner 
(Bri, Nie), Dunner (Fin), Döener (Wen). 

Duenerbesmen m. Donnerbesen! 
(Fluch). Dunnerbesmen (Fin), Duener- 
wesmen (Kir). 
Duenerkiel m. 1. Donnerschlag, 2. Don- 
nerschlag! (Fluch), 3. Donnerkeil (Fossi- 
he), Gehäuseende des Belemniten. Dü- 
nerkül (Nie), Dunnerkiel (Fin), DuanerkTl 
(Att, Olp), Dunnerkeyl (Wen). 
Duenerknispel Donnerschlag noch mal! 
(Fluch). Dunnerknispel (Fin). Duener- 
knispel un kain Enne! Verdammt ist das 
schwierig! 
Duenerkriut n. Donnerkraut, fette Henne 
(Sedum   telephium),   eine   Pflanze   des 
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Krautbundes. Dünerkröit (Bri), Düner- 
kriet (Nie), Duenerkröüt (Fei), Duaner- 
krüt (Dro,  Olp),  Döenerkrout (Wen). 
S. Kriutpacken, Kriutwigge. 
duenern swv.  donnern,  tosen.  Dünern 
(Bri),   duneren   (Nie),   dunnern   (Fin), 
duaneren (Olp), döenern (Wen). 
Duenerschlag    m.     1.     Donnerschlag, 
2. Donnerschlag noch mal! (Fluch). Dü- 
nerschlag (Bri), Döenerschlag (Wen). 
Duenersdag m. Donnerstag. Dünersdag 
(Bri),    Dünerstag    (Nie),    Dunnersdag 
(Fin), Döenerschlag (Wen). 
Duenerwiär n. 1. Donnerwetter, Gewit- 
ter, 2. Donnerwetter! (Ruch), 3. Strafre- 
de, Gardinenpredigt. Dunderwear (Bri), 
Dünerwiär   (Nie),    Dunnerwiär   (Fin), 
Duenerweäder (Wen). 

düese Dem.-Pron. m., f. diese(r), n. düeset 
dieses. Düse (Nie), düese, düet (Att), dier, 
diese, diet (Dro), diese, diet (Kir), dier, die- 
ße, diet (Olp), diese, dit (Sei), desser, dese 
(Wen). S. dai, düem, düen, düt. 

Duesel m. unachtsamer Mensch, Tölpel, 
2. Glück, Fortune, unverhoffter glücklicher 
Zufall. Düßel (Nie), Dusel (Olp). Dai hett 
Duesel hatt die haben Glück gehabt. 

Dueseldeyer n. Trottel, Schlafmütze. Du- 
seldier (Bri), Düseldier (Nie), Dueseldier 
(Bes, Fei, Att, Dro, Kir, Sei, Wen), Dus- 
seldier (Eis). 
dueselig    Adj.    durcheinander,    leicht 
schwindelig, beschwipst, leicht angetrun- 
ken. Düseleg (Nie), dueseleg (Kir). 
dueseln   swv.    a)   leicht   schlummern, 
b) benommen sein. Duseln (Nie). 

dueteln swv. unsicher gehen, trotten, trot- 
teln, lek duetele Unter säo ächter diän 
annern... ich trottele immer hinter den 
andern... (Dreikönigslied) (Sun). 

Düewel   m.   Dübel,   kleiner  Holzzapfen. 
Dübel (Nie, Wen), Düwel (Olp). 

düeweln swv. dübeln, mit Dübeln arbei- 
ten. Dübeln (Nie). 

düftig s. düchtig. 

duienswv. Part. Prät. rfwfl deuten, erklären. 
Döien (Elp), düen (Nie), düen (Att, Dro), 
dulden (Wen); Part. Prät. dött (Fei), dütt 
(Att). 

duier Adj. teuer. Düer (Bri, Nie), düer (Elp, 
Att, Dro, Olp, Wen). 

Duiker m.  1. Teufel, Satan, 2. Lümmel 
(Bes). Auch: Deyker; Döiker (Elp), Döüker 
(Att, Dro, Olp), Doiker (Kir). Dal sail dann 
doch de Duiker hälen das soll denn doch der 
Teufel holen. S. Daibel, Duiwel. 

Duikerske   f.   teuflisch   gerissene   Frau 
(Elp). Wal is dal ne Duikerske! Welch eine 
gerissene Frau! (Elp). 

Duimelien s. Diumen 
Duimelink m.  1. Däumling (am Hand- 
schuh), 2. kleiner Kerl, Winzling, Däu- 
mling. Dümelink (Att, Dro, Olp). 

Duise f. Düse. Doise (Bri), Döise (Elp), 
Düse (Nie, Bes, Att, Dro, Olp), Düise 
(Wen). 

duister Adj. düster, dunkel, finster. Döister 
(Elp), düesler (Nie), düster (Att, Dro, Olp), 
düschter (Wen). Vey hett duister Wiär wir 
haben trübes Wetter. 

duitiek Adj. deutlich, klar, verständlich. 
Duitlich (Bai), döitlek (Elp), düetlek (Nie), 
dütlik (Att, Dro, Olp), dütlich (Wen). Dal is 
duitiek gekuiert das ist eine klare Aussage 
(Kir). 

duitsk Adj. deutsch. Döitsk (Elp), düetschk 
(Nie), dütsk (Att), düts (Dro), dütsch (Olp, 
Wen). Kuiere duitsk! Sprich klar! Drück 
dich verständlich aus! 

Duiweken s. Diuwe. 

Duiwel m. Teufel, Satan. Auch: Däiwel 
(Sun), Duibel (Bri, Eis), Döibel (E\p, Wen), 
Döiwel(Elp), Dübel(Nie), Düwel(Att, Dro, 
Olp), Döübel, Döüwel (Dro). Woi met em 
Duiwel will tut enem Nappe iaten, matt en 
langen Liapel hen wer mit dem Teufel aus 
einem Napf essen will, braucht einen langen 
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Löffel (Sei). De Deywel sail diek hälen der 
Teufel soll dich holen. Diu makes en Gesichte 
^ en Kettken voll Duiwel du siehst ja finster 
<^rein (Sei); en Gesichte as en Pöttken vull 
Duiwels dass. (Sun). De Duiwel schitt Hüter 
op en gröttesten Häop ungerechter Reich- 
tum häuft sich auf derselben Stelle an. 

Durwelsbräot n.  Höllenfraß,  schlechtes 
Essen. Duibelsbraut (Bri), Dübelsbreyet 
(Nie), Döüwelsbrout (Dvo). 
Dulwelsbrön m. Teufelsbraten, Höllen- 
braten,    übler   Mensch.    Duibelsbröen 
(Bri),  Dübelsbrön  (Nie),  Düwelsbröen 
(Att), Döüwelsbröen (Dro), Döibelsbrö- 
den (Wen). 
Duiwelsviggeleyne f. ,Teufelsvioline', ein 
Musikinstrument (Kistenbaß, Schellen- 
baum und Trommel in einem). 
Dulwelsfriäten n. Teufelsmahlzeit. Müe- 
ten is en Dulwelsfriäten Müssen ist eine 
Teufelsmahlzeit. 
Duiwelskiärl m. Teufelskerl, Tausendsas- 
sa, Hansdampf, Draufgänger.  Duibels- 
kiärl (Bri), Dübelskierel (Nie), Düwels- 
kerel (Att), Döüwelskerel (Dro). 
Duiwelskralle f. Teufelskralle (Phyteuma 
haemisphaericum).   Duibelskralle  (Bri), 
Dübelskralle (Nie), Döüwelskralle (Dro), 
Döibelskralle (Wen). 
Duibelskröit n. Erdrauch (Fumaria offici- 
nalis) (Bri). S. Diuwenkiärwel. 
Duiwelsmaiten n. Handlungszwang, bit- 
tere     Notwendigkeit.      Duiwelsmötten 
(Elp). 

•^uiwerk m. Täuberich, Tauber. 

'•«köten m. (PL) Dukaten (alte Münze). 
Dukaten (Nie, Bes, Fei, Att, Sei, Wen). 

Duköteniesel   m.   Goldesel   (Bri),   Du- 
käteniesel i^ie). 
Dukötenkäcker m. Dukatenesel, Golde- 
sel. Dukätenkacker (Fei, Att), Duköten- 
kacker (Dro). 
DukätenscMter m. Goldesel (Att). 

"WH Adj. 1. toll, arg, verrückt. 2. ver- 
braucht, stumpf, abgewetzt. Doll (Wen); 
^omp. duller; döller (Bai, Fin, Att), duller 
(Kir). Et is te dull es ist zu arg. De Schriuwe is 
^ull die Schraube packt nicht mehr. Je aller 

Duiwelsviggeleyne Kistenbaß mit Schel- 
lenbaum und Trommel; zwei Musikanten 
aus Allendorf (aus den ,Goldenen Zwanzi- 
ger Jahren'), der zweite spielt den Treck- 
sack. (Th. Schulte) 

desto döller Alter schützt vor Torheit nicht 
(Bai). 

duUdreyste  Adj.  tolldreist,  sehr frech. 
Dulldruiste (Mül), dulldrüste (Nie), dull- 
driste (Fin, Att, Dro, Kir, Olp), dulldrist 
(Sei), dolldreyscht (Wen). 
Dullerjön m. 1. Draufgänger, 2. Spinner. 
Dullerjän (Fei, Sei), Dollerjän (Wen). 
DuUhius  n.   Irrenhaus.   Dullhöis  (Bri), 
Dullhüs (Att), Dollhous (Wen). 
DuUhoier m. Draufgänger (Dro). 
Dullrömes m. 1. Draufgänger, 2. Spinner 
(Sun). 

Dülle f. Beule. Deälle (Wen). S. Bulle. 
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dumm 80 dttördräggen 

dumm  Adj.   dumm,  töricht,  ungebildet. 
Dumm ärre Bäonensträo, ärre Kattenscheyte 
dumm wie Bohnenstroh, wie Katzendreck. 

Dummerjön m. einfältiger Mensch, Ein- 
faltspinsel. Dummerjan (Kir, Sei, Wen). 

dümmeln swv. 1. dünsten, dämpfen, 
2. schwach rauchen (Olp). Dimmein (Sei). 
S. dampen. 

Dümmel   m.   1.   Pfeife,   Tabakspfeife, 
2.     Rauch     (Olp).     Dümpel    (Mül). 
S. Hummel. 
dümmelig Adj.   stickig,  schwül.   Auch: 
dummelig (Sun), dummeleg (Sei). 
DümmeiknoUen f. (Pl.) Dampfkartoffeln 
(Bai). S. Dämpetiufeln. 
Dümmeltiufeln f. (Pl.) dass. Dummeltuf- 
feln (Fei). S. Dämpetiufeln. 

Dümmel   kurze   gebogene   Tabakspfeife 
(Foto ca. 1914). (L. Klute) 

dump Adj. dumpf. 
Dümpel m. 1. Tümpel, Morast, sumpfige 
Stelle, 2. Pfütze. Tümpel (Fei). 
dümpesk Adj. 1. gedämpft, 2. kleinlaut, 
3.    kurzatmig    (Nie).    Dumpik    (Bri). 
S. dämpesk. 

Dümpetiufeln f.  (Pl.) Dampfkartoffeln. 
S. Dämpetiufeln. 
dumpig Adj. dumpfig, moderig, muffig. 

Dumpäpe m. Dompfaff (Vogelart). 

dünken swv. Part. Prät. (iwc/jf tauchen. Tun- 
ken (Bes, Fei). 

dünne Adj. 1. dünn, 2. unwichtig. Auch: 
dünn; dinne (Kir, Sei). Et is mi te dünne 
dertau die Sache ist mir zu läppisch, zu 
unwesenthch. Dünne ärre ne Bäonenstange 
überschlank, sehr mager. Sieh dünne mäken 
sich aus dem Staube machen, heimlich da- 
vonlaufen. 

Düörf. Tür,Haustür. Düer{Ba\),Dör{Bn), 
Diär (Fin, Att, Eis, Kir, Sei), Düare (Dro), 
Diare (Olp), Döere (Wen). Met de Düär int 
Hills fallen mit der Tür ins Haus fallen, 
überraschen. De Düör tauschnacken die Tür 
zuschlagen. 

Düörschäller m.   Türriegel,  Türknebel. 
Düerschäller (Bai),  Dörschallere (Bri), 
Diärschäller   (Fin,   Att),   Düarschäller 
(Dro); Dim. Diärschällerken (Kir). 

düör 1.  Präp.  durch, 2.  Adv.  hindurch. 
Auch: diär (Sun, Esl, Fei, Fin, Att, Kir, 
Olp, Sei), düer (Bai), dör (Bri, Nie), diar 
(Olp), diür (Olp), döerch (Wen). S. auch 
der, dö nebst Zus. 

düöräin  Adv.   durcheinander.   Düeräin 
(Bai), düöroin (Mül), domain (Bri), diär- 
nain (Elp, Fin, Els), düörenän (Nie), diär- 
näin (Fei, Att, Kir), düerenäin (Dro), di- 
ürreneyn (Olp), dernäin (Sei), döerche- 
neyn (Wen). Düöräin seyn verwirrt sein, 
wirre sein, irre sein. S. deräin. 

düörbrengen swv. 1. durchbringen, ver- 
schwenden, 2. vertrinken, durch Alkohol- 
sucht zugrunde richten (Erbe, Hof). Düer- 
brengen (Bai), diärbrengen (Fei, Fin, Att, 
Eis, Kir), düerchbräingen (Dm), diärbren- 
gen (Sei), derdiärbrengen (Sei), döerchbren- 
gen (Wen). 

düördräggen swv. durchdrehen, den Kopf 
veriieren. Düerdräggen (Bai), diärdräggen 
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Düörfall diitmöl 

(Fei, Fin, Att, Eis, Kir, Sei), düerchdräin 
(Dro), diardräggen (Olp), döerchdräjen 
(Wen). 

Düörfall m. Durchfall, Diarrhö. Düerfall 
(Bai), Dörfall (Bri), Diärfall (Fei, Fin, Els, 
Kir, Sei), Düerchfall (Dro), Döerchfall 
(Wen). 

iliiörgreypen stv. durchgreifen, energisch 
die Meinung sagen, die Richtung angeben. 
^üergreypen (Bai), düörgruipen (Mül), 
"•örgreypen (Bri), düörgnpen (Nie), diärgn- 
Pen (Fin, Att, Eis, Kir, Sei), düerchgnpen 
(Dro), diargnpen (Olp), döerchgnpen 
(Wen). 

uliörhächeln svw. 1. durchhecheln, mit der 
Wechel Hanf oder Flachs gründlich bearbei- 
•^en, 2. a) gründlich bereden, ausführlich 
diskutieren, etwas durchhecheln, b) trat- 
schen, klatschen, bissig, spöttisch über jmd. 
herziehen, „jmd. durch die Zähne ziehen", 
e) jmd. ins Gerede bringen. Düerhächeln 
(ßal), diärhächeln (Fin, Att, Kir), düerch- 
hächeln (Dro), diärhächeln (Olp), döerch- 
hächeln (Wen). 

^liöriiiekeln swv. dass. (Sun). Äinen düör- 
'^lekeln über jmd. herziehen. 

''üörköggeln swv. dass. (Nie). 

••Üörlöten stv. 1. durchlassen, 2. (übertr.) 
^erbauen, schlagen, prügeln. Düerlöten 
\°al), diärlöten (Fin, Att, Kir). Ennen düör- 
^öten jmd. verprügeln. 

"uörmäken swv. 1. durchmachen, ertragen, 
erleiden, 2. durchbringen, verschwenden. 
yuermaken (Bai), dörmäken (Bri), diärma- 
^^" (Fin, Att, Eis, Kir), düerchmäken 
IDro), diarmäken (Olp), döerchmäken 
vWen). lek hewwe viel düörmäket ich habe 
Viel ertragen müssen. Hai hiät en Hojfdüör- 
^äket er hat den Hof durchgebracht, zu- 
grunde gerichtet. 

Diiöi "Tel m. Türschwelle. 

düörpsk Adj. dörflich, ländlich. Auch: 
düörps; düörpig (Mes), düörpes (Att), diär- 
pesk (Eis, Kir), diärpesch (Kir), deärpig 
(Wen). 

Düörschlag m. Durchschlag, Seiher. Düer- 
schlag (Bai), Dörschlag (Bri), Diärschlag 
(Fin, Att, Eis, Kir, Sei), Düerchschlag 
(Dro), Diärschlag (Olp), Döerchschlag 
(Wen). 

düörschlön stv. 1. durchschlagen, 2. pü- 
rieren, seihen. Düerschlön (Bai), 
dörschlön (Bri), diärschlön (Fin, Att, Eis, 
Kir, Sei), düerchschlön (Dro), diärschlön 
(Olp), döerchschlön (Wen). 

düörwassen Adj. durchwachsen (bes. von 
Heisch). Düerwassen (Bai), dörwassen 
(Bri), diärwassen (Fin, Att, Eis, Kir), 
düerchwassen (Dro), diärwassen (Olp), 
diärwasken (Sei), döerchwäßen (Wen). 
Düörwassenen Speck Magerspeck, durch- 
wachsener Bauchspeck. 

Düppen n. Napf, Haushaltsgefäß. Dippen 
(Kir, Sei), Döppen (Wen). Diu olle Düp- 
pen! Du bist nicht gescheit! Du Nichtsnutz! 
(scherzhaft). 

Düppenanton m. Topfhändler, Händler 
irdener Waren (Att). 
DUppendirk m. 1. Topfhändler, 2. Depu- 
tierter, Abgeordneter, gewählter Vertre- 
ter. 
Düppenkrämer m. Topfhändler. 
DUppenmann m. dass. (Wen). 

duräwel Adj. haltbar, dauerhaft, stabil. 
Auch: duräbel. 

Duß m. Dost (Heilpflanze des Krautbundes: 
Origanum vulgäre, silvestre). Deost (Sei). 
Selten belegt. Däoeran un Duß mäket em 
Duiwel Verdruß Dorant und Dost schaffen 
dem Teufel Verdruß. S. Kriutpacken, Kriut- 
wigge. 

düt Dem.-Pron. n. dies, dieses. Düet (Att), 
diet (Dro, Kir, Olp), dit (Sei), det (Wen). 
S. dai, düem, düen, düese. 

diitmöl  Adv.   diesmal.   Düetmöl (Att), 
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duwwelt 82 ennigen 

dietmöl (Dro, Kir, Olp), ditmol (Sei), 
detmöl (Wen). 

duwwelt Adj., Adv. doppelt. Dubbelt (Bri, 
Nie,   Olp),   dubbel  (Wen).   Et Duwwele 
(subst.) das Doppelte (Sun), et Dubbelte 
(Bri, Olp), et Duwwelte (Gie, Fin, Dro), et 
Dubbelde (Nie), et Duwwelde (Att, Els, 
Kir, Sei), et Dubbele (Wen) dass. 

duwweldicke außerordentlich dick, dop- 
pelt dick. Auch: druwweldicke; dubbel- 
dicke (Bri), dubbeldecke (Wen). 

E 
ebbenig Adj. 1. wach, 2. scharf, entschie- 
den, 3. giftig, 4. jähzornig, 5. verbissen. 
Auch: ewwenig; ewweneg (Sei). 

Ecke f. 1. Ecke, Kante, 2. Zimmerwinkel. 
Eäke (Wen). Äinen ümme de Ecke brengen 
jmd. umbringen. 

eger Adv. eher, früher. Äger (Bai), er (Bri), 
äiger (Dro), eyger (Olp), eyer (Wen). 

egöl Adv. egal, gleich, gleichgültig. Egal 
(Bri, Nie, Bes, Esl, Fei, Mes, Eis, Olp, Sei, 
Wen). 

elf Kardinalz. elf. Auch: elwe; elbe (Bri), 
elwene (Elp), elewe (Eis), efe/(Kir, Wen), 
elewene (Kir, Sei), elewen (Olp). 

Elwersinn m. Überschlauer, einer mit elf 
Sinnen (Sun). 

EHenbuagen m. Ellenbogen, Armgelenk. 
Auch: Ellenbuan (Sun), Eälenboagen (Bai), 
läleboagen (Nie, Fei), Mebuagen (Esl), lä- 
lenbuagen (Kir), lelenbuan (Sei), Ellenbö- 
ren (Wen). S. lele. 

Ellergolse f. (PL) Sg. Ellergäos Wildgänse. 
Auch: Ellegoise (Sun). Selten belegt. S. Äg- 
gergoise, Irrgoise, Schläggergoise. 

Ellem Pl. Eltern, Vater und Mutter. Elleren 
(Nie), Eldem (Dro). 

Elpen f. (Pl.) Elfen, Nymphen, feenartige 
Wesen. Auch: Elwen; Eiben (Bri), Elfen 
(Fei, Mes, Wen). 

Elpenschuarf m. Wachtelweizen (ein Un- 
kraut: Melampyrum pratense) (Sun). 
Elpenwaiten m. dass. (Bri), Elpenwoiten 
(Eis). 

Emmer m. Eimer. Auch: Ömmer. 

en 1 unbest. Art. ein (unbetont). En bietken 
ein bißchen, ein wenig. S. äin. 

en 2 Konj. und (unbetont). Auch als Fuge 
bei zusammengesetzten Zahlwörtern z. B. 
äin-en-twintig einundzwanzig. S. un. 

Engeldeshiären n. 1. Aveläuten, 2. Avege- 
bet, Angelus (dreimal am Tag). Engeldeshe- 
ren (Att, Olp, Sei), Engeldeshären (Dro), 
Engeldesheären (Wen). 

Engelslüen n. Aveläuten (Bri). 
Engelstunge  f.   Engelszunge,   wohlklin- 
gende Rede. Met Engelstungen kuiern mit 
wohlklingenden Worten zu überreden su- 
chen. 

engelsk Adj. 1. engüsch, 2. engelsgleich. 
Englisk (Eis), englisch (Kir, Wen). 

Enkel m. Fußknöchel. Eänkel (Wen). 
S. Knüekel. 

Enne n. 1. Ende, Schluß, 2. Waldstück, 
3. Maß bei der Feldarbeit, 4. Mettwurstend- 
chen (Att, Dro, Kir). Enge (Bri, Elp, Nie, 
Bes, Fei, Att, Dro, Eis, Sei, Wen); Pl- 
Engen Bed. 4 (Att, Dro); Dim. Enneken n- 
Pl. Ennekes Mettwurstendchen, geräucher- 
te, in kleine Portionen abgebundene Mett- 
wurst zum Kochen oder Rohessen. Pl. En- 
gekes   (Fei),   Engiken   (Olp),   Engechen 
(Wen). In uesem Enne wasset Himmerten in 
unserem Waldstück wachsen Himbeeren. 
Jäider matt seyn Enne liäsen jeder muß sein 
zugeteiltes Stück Kartoffelfurche ablesen 
(bei der Kartoffelernte). 

Ennedott m. Dickdarmende. 
ennigen   swv.    a)    enden,    beendigen, 
b) Schluß machen. Engen (Bri, Elp, Nie, 
Bes, Dro, Sei), eynijen (Wen). 
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Ennerk 83 Eymenvär 

Ennerk m. Erpel, Enterich. Auch: Enterk 
(Sun, Bai, Elp, Nie), Entrik (Bri, Att), En- 
terek (Esl, Eis, Kir, Sei), länterik (Dro), 
ianterik (Olp), Enterich (Wen). 

^11(6) Kardinalz. eins (n. 
äint. S. äin. 

unbetont) auch: 

cntflaigen stv. Part. Prät. entfluagen entflie- 
gen, entkommen. Entflauegen (Nie), ent- 
floigen (Eis, Kir, Sei), entflain (Dro). Bö me 
^'ek op druiget, dät emme entfluiget sich 
zuviel erhoffen bringt oft Enttäuschung. 

^"zeln Adj. einzeln. Auch: äinzeln; ainzeln 
(Fei). 

enzig Adj. einzig, einzigartig, einmalig. 
Auch: äinzig, inzig; änzeg (Nie), ainzeg 
(Fei, Eis). 

^rbiärmlek s. biärmlek. 

Ere 1 f. Ehre, Ehrerbietung, Ruhm. Eäre 
(Bai). 

erbaitig Adj. ehrerbietig (Bri). 
erdainig Adj. 1. ehrerbietig, 2. unterwür- 
fig. Eärdäinig (Bai), erdaueneg (Nie). 

^ 2 f. Erde, Land. Auch: Ere; Are (Bai), 
Eäre (Wen). Inne Ere drey wen einrammen. 
t'aste op der Ere stön standfest sein. 

^ren Adj. irden, aus Ton, tönern. Ären 
(ßal),   ürden  (Nie),  eyern  (Att),  eäm 
(Wen). 
%entuig n. Tonwaren, irdenes Geschirr. 
Ärentuig (Bai), Ürdentüeg (Nie). 
Erenwäre f. Tonware, irdenes Geschirr. 
Eyernwäre (Att). 

^renst Adj. ernst, ernsthaft. 

^s s. Äs. 

^^inäiem s. ästemäiern. 

" 1- best. Art. n. das (unbetont), 2. Indefi- 
j^'tpron. n. es, 3. Personalpron. sie (f. 3. 
^ers. Sg., Nom. und Akk.) (Eis, Olp, Wen). 

'^^ (Els),eäf (Wen). S. dai, iät, sai. 

^Petete Adj. a) geziert, vornehm, b) zim- 
Perlich,  eigen.  Etep'tete (Att),  etepeteyte 

(Olp). Aus frz./jcMfefre ,vielleicht'. Etepete- 
te daun vornehm tun. 

EtewT n. Etui, Schatulle, Behältnis. Etui 
(Bai, Bes, Fei, Mes, Eis, Sei, Wen), Etwl 
(Att). 

Etter m. Eiter. Eyter (Wen). 
etterbietsk Adj. reizbar, giftig. Etterbietek 
(Kir), etterbietesk (Sei). 
etterig  Adj.   eitrig,   entzündet.   Ettereg 
(Nie, Eis), eitrig (Att), oitreg (Kir), oitereg 
(Sei), eyterig (Wen). 
Etterkopp m. reizbarer Mensch, Hitzkopf 
(Bri, Bes). 
etternswv. eitern, schwären. Oitern (Kir), 
eytern (Wen). 

ewwenig s. ebbenig. 

expre Adv. extra, eigens, absichtlich. Dat 
hiäte expre dön das hat er absichtlich getan. 

ey Personalpron. 1. ihr (2. Pers. PL, Nom.), 
2. Ihr (Höflichkeitsform: hd. „Sie")- Ui 
(Mül), gü (Nie), r(Fin, Att, Dro, Eis, Olp, 
Sei), oi (Mes). Gistern wären Ey nit dö ge- 
stern waren Sie nicht da. S. /. 

Eyere s. 

Eyle f. Eile, Hast. Uile (Mül). Üle (Nie), lie 
(Fin, Att, Dro, Eis, Kir, Olp, Sei). In lie sin 
in Eile sein, keine Zeit haben (Kir). 

eylen swv. eilen, drängen, schnell gehen. 
Ülen (Nie), ilen (Fin, Att, Dro, Kir, Sei, 
Wen), üelen (Mes). 
eylig Adj. eilig, drängend, dringhch. Üleg 
(Nie), lüg (Fin, Att, Dro, Eis, Kir, Sei), 
üelig (Mes). 

Eymen f. (PL) Sg. Imme Bienen, Immen. 
Auch; Immen (Sun, Bri, Nie, Esl, Fin, Mes, 
Att, Eis, Kir, Sei), Ümmen (Dro, Olp, 
Wen). Eymen Imme Ächtesten hewwen vol- 
ler Unruhe sein, zappeln. 

Eymenbräot n. erstes Frühstück. Immen- 
bräot (Fin). Selten belegt. 
Eymenvär m. Imker, Bienenzüchter. Im- 
menvär (Bri, Esl, Fei, Ein, Sma, Att, Kir), 
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Eymenteyt 84 fackelig 

Immenvatter   (Att,   Sei),   Ümmenvalter 
(Dro). 
Eymenteyt f. frühe Tagesstunde. Immen- 
<r«(Fin). 

Eysn. Eis. Uis (Mül), Us (Nie), h (Fin, Att, 
Dro, Els, Kir, Olp), Oh (Mes). Düt Eys 
drieget dieses Eis trägt: (übertr.) darauf ist 
Verlaß. 

Eysblaumen f. (PL) Eisblumen am Fen- 
ster. Üsbleyemen (Nie), Jsblaumen (Fin, 
Att,  Dro,  Eis,  Olp), Isbloimen (Kir), 
Eysblümen (Wen). 
Eysbrocken m. Eisscholle. Isbrocken 
(Fin, Att, Sei). 
Eysbuil m. Eisbeutel. Üsbuel (Nie). Isbuil 
(Fin, Kir), Isbül (Att), Isbüil (Dro), Eys- 
böidel (Wen). 
eyßeln swv. fallen von Sprühregen auf 
gefrorenen Boden, bilden von überfrie- 
render Nässe. Iseln (Fin, Att, Kir, Olp, 
Sei), ißeln (Dro). 
Eysen 1 n. Frösteln, Schüttelfrost. Dat 
Eysen kreygen Gänsehaut bekommen. 
Eysflätsken f. (Pl.) EischoUen. Isflätsken 
(Kir). 
Eyshillige m., f. (Pl.) Eisheilige, Frost- 
nächte im Frühlingsmonat Mai, benannt 
nach den Heiligen Mamertus (11. Mai), 
Pankratius (12. Mai), Servatius (13. Mai), 
Bonifatius (14. Mai) und der „kalten So- 
phie" (15. Mai). Eyshailige (Bai, Fei), 
Üshauelegen (Nie), lshillige(n} (Fin, Att, 
Dro), Ishoilege(n) (Eis, Kir^ Sei). 
eysig Adj. eisig, frostkalt. Isige Kille Ei- 
seskälte (Kir). 
Eyskiäkeln m. (Pl.) Eiszapfen. Üskiäkeln 
(Nie), Iskiäkel(n) (Att, Sei), Iskiakeln 
(Dro, Olp). 
EysküUef. Eiseskälte, Frostkälte. Üskülle 
(Nie), Iseskülle (Fin, Els), Mülle (Att), 
Iskälde (Dro), Iskille (Sei), Eyseskälde 
(Wen). 
Eystappen m. Eiszapfen (Bai, Esl, Fei), 
Istappen (Nie, Att, Eis, Kir, Olp). 

Eysen 2 n. 1. a) Eisen, Erz, b) eisernes 
Gerät, c) eisernes Werkzeug (etwa Bügel- 
eisen, Waffeleisen), 2. Hufeisen. Visen 
(Mül), Üren (Nie), Isen (Fin, Att, Dro, Eis, 
Kir, Sei), Oisen (Mes), Iseren (Olp). 

Eysenbört m. Wegeraute, Vogelknöte- 
rich (Polygonum aviculare). Isenbort 
(Fin, Att), Oisenbört (Mes), Isenbärt 
(Dro, Eis). 
Eysenhöette  f.   Eisenhütte,   Eisenwerk, 
Erzschmelzerei (Wen), Ürenhütte (Nie). 
Eysenkriut n. Eisenkraut (Verbena offici- 
nalis)  (Bai), Eysenkroit (Bri), Isenkrut 
(Dro), Isenkriut (Eis, Kir). 
Eysenwiärk  n.   Eisenwerk,  Eisenhütte, 
Erzschmelzerei.   Isenwiärk   (Fin,   Att, 
Dro), Isenwerk (Eis, Kir). 
Eyserbäe f. Eisenbahn. Eysenbän (Fin, 
Els, Kir), Iserbäe (Att), Isenbäne (Dro), 
Isebän (Sei). 
Eyserkauken m. Waffeln, Eiserkuchen. 
Iserkauken (Fin, Att, Dro). 
Eyserkrink m. Eisenreifen am Wagenrad. 
Ürenrink (Nie), Iserkrink (Fin), Isenkrink 
(Att), Isenrink (Dro, Eis, Kir). 
eysern Adj. 1. eisern, ehern, 2. unbeug- 
sam, standhaft. Usern (Nie), Isern (Fin, 
Att, Dro, Eis, Kir, Wen), oisern (Mes), 
Tseren (Olp). 
Eyserrat m. 1. Odermennig, Stein würz 
(Agrimonia eupatoria), 2. Eisenkraut 
(Verbena officinalis). Oiserrat (Mes). 

Eywer m. Eifer, Fleiß, Streben, Bemühen. 
Uiwer (Mül), Aiwer (Bri), Ufer (Nie), Iwer 
(Fin, Att, Dro, Olp, Sei), Eyber (Wen). 

eywern swv. eifern, sich sehr bemüjien, 
leidenschaftlich nach etwas streben. Ufern 
(Nie), iwern (Fin, Att, Dro), Iweren 
(Olp), eybern (Wen). 
eywrig Adj. eifrig, fleißig, strebsam. Aiw- 
rig (Bri), üfereg (Nie), iwerig (Fin, Dro), 
Iwrig (Att), aifereg (Eis), iw(e)reg (Kir, 
Sei), eybeng(Wen). 

fackeln swv. zögern, zaudern. Hai fackelt nit 
lange er geht gleich zur Sache. MM fackele 
nit! Los! Ran! 

fackelig Adj. 1. flackernd, 2. böig. En 
fackeligen Wind ein böiger, unsteter 
Wind. En fackeliget Lecht eine. ü&ckcmd& 
Kerze. 
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Rekeln swv. mit kleinen Schritten schnell 
gehen, Fackeln (Att). S. tackeln. 

*^ggeln swv. 1. fächeln, 2. flattern, 3. ohne 
rechtes Ziel sein. 

Vai n. Vieh. 
^'aikalf n.   weibliches   Kalb,   Kuhkalb, 
Sterke, Färse. 
Vaiküeke f. Küche für Viehfutter, Raum 
tür den großen Kochtopf fürs Vieh, Kü- 
che für den Schweynepott, s. dort. 
Vaipott m. großer Kochtopf mit eigener 
Feuerung für Viehfutter. 

Paier n. Fuder, Wagenladung Stroh, Heu, 
^ist. Foier (Bri, Elp), Fauer (Gie, Nie, Fei, 
^es. Eis), Fouer (Att), Fuder (Dro, Wen), 
Pauder (Kir). En Fauer Haue ein Fuder Heu 
(Nie). 

F . 
^aier Fuder; der Winnebäom hatte das La- 
degut des Heu-, Grummet- und Getreide- 
wagens festzuspannen. Dazu war er vorne 
^jngekerbt. In diese Kerbe wurde eine Kette 
^"igehängt. Hinten wurde ein Seil über 
f^reuz mithilfe einer Winne straff gezogen, 
dieses Festzurren geschah mithilfe von 
^'nnespönen, die in versetzte Einlassungen 
"er Winne eingesteckt werden konnten. 

väier Kardinalz. vier. Auch: väiere (Sun, 
Dro, Kir, Sei), voiere (Mül), väre (Nie), 
vaiere (Fin), vaier (Eis), vir (Wen). 

Väierhochteyeskläid n. das beste Kleid, 
Festtagsstaat. S. Hochteyt. 
Väierschuaken m. 1. Molch, Salamander, 
2. Eidechse. Väierschuaken (Fin), Viär- 
schuaken (Eis). 

Faige    m.    hinfälliger,    sterbenskranker 
Mensch, Mensch ohne Lebensmut. Wenn de 
Häimen säo viel Spektakel mäket, dann is en 
Folgen imme Hiuse wenn die Grillen so laut 
zirpen, dann ist jemand im Hause dem Tode 
nahe. 

faige Adj. 1. hinfällig, dem Tode nahe, 
ohne Lebensmut, 2. weich, nachgiebig 
(durch   Alter   oder   Krankheit)   (Olp), 
3. feige, mutlos (Olp). Folge (Sei). Falge 
seyn keinen Lebensmut mehr haben. 

fallen swv. fühlen, spüren, merken. Folien 
(Bri, Elp, Dro, Eis, Kir, Se\),fauelen (Nie), 
füln (Wen). 

Failer m. Fühler. Foller (Bri, Elp, Dro, 
Eis, Kir), Fancier (Nie), Füler (Wen). 

Fäimele f. 1. Libelle, 2. Schmetterling. Fey- 
melte (Olp). 

fäist Adj. feist, fett, dick. Falst (Fei, Att), 
folst (Kir), feyscht (Wen). 

Faitken s. Faut. 

Faiwer n. Fieber, erhöhte Temperatur. Fal- 
ber (Bri), Folw'er (Elp, Eis, Kir, Sei), Faue- 
ber (Nie), Fiber (V^en). 

faiwern swv. fiebern, Fieber haben, im 
Fieber liegen. Faibern (Bri), faueberen 
(Nie),folwern (Kir, Sd),flbern (Wen). 

ßke Adv. oft, häufig, wiederholt. Auch: 
fäker. Im S selten belegt. 

fäl Adj. 1. graugelb, falb (Fell von Tieren), 
2. undurchsichtig, hinterlistig, heimtük- 
kisch, unehrlich. Fäl key ken falsch, unehr- 
lich blicken. 

Falge f. schwarzer Stoffmantel, der über den 
Kopf gezogen wurde, Regentuch, Trauer- 

© Copyright Sauerländer Heimatbund 



^ 

falläiem 86 farwig 

mantel (wurde von verheirateten Frauen 
getragen). 

falläiem svw. mißlingen, scheitern. Fallären 
(Nie), fallaiern (Fei), falläieren (Dro), fal- 
leyeren (Olp), fallTem (Wen). MT is en Dier 
falleyert mir ist ein Rind verendet, eine Kuh 
bei einer Totgeburt eingegangen (Olp). 

falsk Adj. 1. falsch, unrichtig, 2. hinterlistig, 
heimtückisch, 3. böse. Falschk (Nie), fals 
(Dro), falsch (Olp, Wen). Falsk weren böse 
werden. De Sunne scheynt falsk es wird 
regnen. 

fälsken swv. fälschen. Fälschken (Nie), 
fälßen (Dro), fälschen (Olp). 

Firn m. Pl. Fiäme Faden, Garn, Nähgarn. 
Fäem, Pl. Flame (Olp); Dim. Fiämeken; 
Fiamtin (Dro), Fiämken (Kir), Fiamzien 
(Olp), Fämken (Sei). Äinem en Fäm nätmä- 
ken für jmd. ein Gespräch einfädeln. 

fameln swv. faseln, schwätzen, fabulieren. 
Fömeln (Sei). 

Fämelfuet f. Faselhans, Schwätzer. Fä- 
melfutt (Bri). 

Familgef. Familie. Familege (Nie, Kir, Sei), 
Famillge (Fei), Familje (Olp, Wen). 

fämmeln swv. herumspielen, statt zu arbei- 
ten, sinnlos arbeiten. Fiämeln (Bri, Esl). 

Fämmelbüxe f. einer, der sinnlos und ver- 
spielt handelt. 
Fämmelfuet f. dass. Fiämelfutt (Bri). 
fämmelig Adj. 1. unschlüssig tätig, ohne 
ernsthaft etwas zu schaffen, heikel bei der 
Arbeit, 2. überempfindlich. Fiämelig 
(Bri). Sey nit säo fämmelig zeig dich tat- 
kräftiger. 

van 1. Präp. von, 2. Adv. davon, wovon. Dö 
heff vey van kuiert davon haben wir gespro- 
chen. 

vandäge Adv. a) heute, b) heutzutage. 
S. düendag. 
vanmuam Adv. heute morgen. S. düen- 
muarn. 
vanöwend Adv. heute abend. S. düenö- 
wend. 

fangen stv. Part. Prät. fangen fangen, er- 
greifen, packen. Part. Prät. efangen (Nie). 

fäntern swv. herumspielen, nichts Richtiges 
tun. Fänteren (Bri). 

Fänterfuet f.  einer, der nichts zuwege 
bringt. 
Fänterigge f. Herumspielerei. Fänterey 
(Sma), Fanten (Kir, Sei). Dat was weyer 
ne Fänterigge das war wieder nichts Hal- 
bes und nichts Ganzes. 
Fänterküttken n. Scharbockskraut (eine 
Heilpflanze: Ranunculus ficaria). S. Pän- 
nigeszalöt. 

Fäoerf. 1. Fuhre, 2. Fuder. Fauer (Bri, Nie, 
Esl). Fouer (Att), Füre (Dro, Wen), Fouert 
(Olp). VT mat näo ne Fäoer Gras hualen wir 
müssen noch ein Fuder Gras holen (Sei). 

Fäoerluie (Pl.) Fuhrleute. Fauerlüe (Bri, 
Esl), Feyerlüe (Nie), Fouerlüe (Att, Dro, 
Olp), Fürlüi (Wen). 
Fäoermann m. Fuhrmann. Fauermann 
(Bri, Esl), Feyermann (Nie), Fouermann 
(Att, Dro, Olp), Fürmann (Wen). 
Fäoerwiärk n. Fuhrwerk, Gespann mit 
Wagen. Fauerwiärk (Bri, Esl), Feyer- 
wiärk (Nie), Fouerwiärk (Att), Fäoer- 
wärk (Kir), Fouerwiarik (Olp), Fürwerk 
(Wen). 
fäoerwiärken swv. 1. fuhrwerken, 2. ha- 
stig und laut arbeiten. Fauerwiärken (Bri, 
Esl), fäoerwärken (Kir), fouerwiärken 
(Att, T>xo), fouerwiariken {OXp), fürwer- 
ken (Wen). S. rümmefäoerwiärken. 

Vär m. Vater. Vatter (Att, Dro, Olp). Unse 
Vatter lött siek lüter eys flatteyeren, eyger 
datte uns en pär Groschen giet unser Vater 
läßt sich immer erst gute Worte geben (wir 
müssen beim Vater immer erst anhalten), 
ehe er uns ein paar Groschen gibt (Olp). 

Farwe f. Farbe. Farbe (Bri, Nie), Farewe 
(Olp), Fäerbe (Wen). De Farwe wesseln 
bleich oder rot werden. 

färwen swv. färben. Fiärwen (Bai, Dro, 
Eis), färben (Bn),fiärben (Nie), fiarewen 
(Olp), feärben (Wen). 
farwig Adj. farbig, bunt. Farbik (Bri), 
farbeg (Nie), farweg (Eis, Kir), farewig 
(Olp), fäerbig (Wen). 
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fäselkalf n. weibliches Kalb, Sterke. Fasel- 
kalef (Kir). S. Stierkenkalf. 

Fäselschweyn n.  mittelgroßes  Schwein. 
FäselschwTn (Els). S. Loiper. 

Päße f. Ferse, Hacke. Faßte, Faßte (Bai), 
Feze (Nie, Kir, Sei), Feße (Att, Olp), Fesse 
(Eis), Feärße (Wen). 

faste f. Fastenzeit, Zeit von Aschermitt- 
woch bis Karsamstag, in der das 40tägige 
Fasten Jesu begangen wird (Oev). In de 
Faste in der Fastenzeit (Oev). 

Fastenacht f. Fastnacht. Faßnacht (Eis). 
Fastenöwend m. Fastnacht, Dienstag vor 
Aschermittwoch, dem Beginn der Fasten- 
zeit. Auch: Fastelöwend (Sun, Dro), Fas- 
löwend (Sun, Esl, Att), Fastöbend (Bri, 
Nie), Fastöwend (Elp, Bes, Olp, Sei), 
Faschtöbend (Wen). Lütke Fastelöwend 
Donnerstag vor Fastnacht. Die Kinder 
zogen mit einem Spieß in der Hand um die 
Häuser und sangen: Lütke, lütke Fastelö- 
wend! Giet mey wuat an meynen Spiet! 
Settet dat Ledderken an de Wand un giet 
mey wuat dräi lälen lank. lek hewwe hört, 
I harren schlachtet, I harren säo schoine 
Wüöste mäket. Löt dat Meßken sinken, bit 
rnirren in diän Schinken. Giet mey en hal- 
we« Siuekopp, diäm de Hör sind nit afte- 
rofft. Löt miek nit te lange stön, iek matt 
näon Huisken fodder gön. Kleine, kleine 
Fastnacht! Gebt mir was an meinen Spieß! 
Setzt die kleine Leiter an die Wand und 
gebt mir was, drei Ellen lang. Ich habe 
gehört Ihr hättet geschlachtet, Ihr hättet 
so schöne Würste gemacht. Laßt das Mes- 
serchen bis tief in den Schinken gleiten! 
Gebt mir einen halben Schweinekopf, 
dem die Haare noch nicht abgerupft sind. 
Laßt mich nicht so lange stehen, ich muß 
noch ein Häuschen weiter gehen. 

faste Adj. fest, deftig, hart. Komp. faster. 
Faste mäken festigen, befestigen, beschlie- 
ßen, bekräftigen. 

''attn. Pl. Fiäter Faß, Tonne. Fät (Bri, Elp, 
ßes, Esl, Fei, Ein, Att, Dro, Eis, Kir, Olp, 
Sei, Wen). 

Fauer n. Futter. Faier (Nie), Fuder (Wen). 
Fauerkistef. Futterkiste. Faierkiste (Nie), 
Füderkeschte (Wen). 
Fauerklappe f. Futterklappe auf der Dee- 
le (zum Füttern der Tiere werden sie 
hochgeklappt). 
fauern swv. füttern, zu Essen geben. Fai- 
ren (Nie), faueren (Dro, Olp), füdern 
(Wen). 

Fauge f. Fuge (im Mauerwerk). Faige (Nie), 
Füge (Fei, Mes, Att, Kir), Füre (Wen). 

Fastenöwend Fastnachtsbrauch; zwei Kin- 
der mit Spieß, der beim Heischerundgang zu 
Lütke Fastenöwend mitgenommen wird, um 
an ihm Speck und Würste zu sammeln. (C 
Teipel) 

Fautm. Pl. Faite a) Fuß, b) Fußlänge (Län- 
genmaß). Faiet (Nie), Füet (Wen); Pl. Foite 
(Bri, Elp, Fin, Dro, Eis, Kir, Sei), Fauete 
(Nie), Füte (Wen); Dim. Faitken; Faueteken 
(Nie), Fiatin (Dro), Foitken (Kir). Faitken 
vüör Faitken setten trippeln, nur langsam 
vorankommen, mit Überlegung vorgehen. 
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Fauerklappen   Futterklappen auf der Deele; zur Fütterung der Tiere geöffnet (Hof Hacke/Sun- 
dern). (G. Hinker) 

Guet te Faute seyn gut zu Fuß sein, (noch) 
gut laufen können. Sieh kolk Faite hälen sich 
eine Abfuhr holen, nichts erreichen. Äinem 
op de Faite triän jmd. auf die Füße treten, 
jmd.   belästigen,   einer Forderung  Nach- 
druck verleihen.  Op äigenen Faiten stön 
selbständig, unabhängig sein. Hai hiät wuat 
annen Faiten er ist begütert; ...wat ungern 
Foiten dass. (Dro). 

Fautangel f. Fußangel, Falle. Faietangel 
(Nie), Füetangel (Wen). 
Fautbänksken n. Fußbänkchen. Fautbän- 
kelchen (Att), Fautbänkeltin (Dro), Faut- 
bänkelken   (Kir,   Sei),   Fautbänkelzien 
(Olp), Füetbänkelchen (Wen). 
Fautenne    n.    Fußende    (beim   Bett). 
Fautenge (Bri, Fei, Att, Dro, Eis, Olp, 
Sei), Faietenge (Nie), Fütenge (Wen). 
Fautlappen   m.    Fußlappen    (Strumpf- 
ersatz).   Faietlappen   (Nie),   Fütlappen 
(Wen). 
Fautsteppen m. Fußtapfen (Bai, Esl). 

Fauttappen m. Fußtapfen, Fußspur. Fuet- 
tappen (Wen). 

faxäiern swv. narren, foppen, necken. 
Auch: fexäiern (Sun), faxären (Nie), vexeye- 
ren (0\p), fixTern (Wen). 

ve s. vey. 

Feberwär m. Februar. Februar (Bai, Olp, 
Wen), Febber (Nie), Fewruär (Fei, Att, 
Dro, Kir). 

Feld n. Feldflur (das einzelne Feld, der ein- 
zelne Acker dagegen heißen Land, s. dort). 
Feäld (Wen). Meyn Mann ärbet imme Felle 
op Schulten Lanne mein Mann arbeitet im 
Feld auf dem Land des Schulten. 

Feldschuier f. Feldscheune, Scheune, die 
nicht beim Hofe liegt. Feldschüere (Bri, 
Dro), Feldschüer (Nie), Feldschoier (Fei), 
Feldschüer   (Att),   Feldschuiere   (Kir), 
Feldschüre (Olp), Feäldschüre (Wen). 
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fell n. 1. Fell, Pelz (Tier), 2. Haut 
(Mensch). Feäl (Wen). Et Fell üöwer de 
Oren trecken jmd. ausnehmen, übervortei- 
'fin, betrügen. 

Veil n. Viertel. Auch; Verrel (Sun, Bri, Nie), 
"^äierl (Att, Kir, Sei), Väierel (Dro), Veyerel 
(Olp), Veddel (Wen). Viertel vor (bei der 
Uhrzeit): Veil op; Verrel op (Nie, Fei), Väl- 
^''l op (Kir), Veyerel op (Olp), Verrel vüör 
(Bri), Verrel vor (^\e), Väierlviär_(Att, Kir, 
Sei), Väierl vür (Dro), Veddel vöer (Wen). 
Viertel nach (bei der Uhrzeit): Vellnö; Ver- 
''elnö (Bri, Nie, Fei), Väierlnö (Kir), Veye- 
^el nö (Olp), Veddel nö (Wen), Väierl op 
(Att, Dro). Et is all Veil op niegene es ist 
Schon Viertel vor neun. 

Veyerelschett n. das Viertelscheit (Flä- 
chenmaß) (Olp). S. Schiepel. 

hellichte s. villichte. 

Verakkedäiern swv. Lohn aushandeln. Ver- 
altet. 

''erbaien stv. Part. Prät. verbuan verbieten, 
Untersagen. Verboin (Elp), verbauen (Nie), 
^erboten (Sma, Eis, Kir, Sei), verbiden 
(Wen); Part. Prät. verboan (Bri). 

Verbäost Adj. erbost. Verbaust (Bri), ver- 
^0(«;(Att, Dro, Olp). 

Verbellen swv. 1 verstauchen, 2. verrenken. 
Verhüllen (Att), verbeällen (Wen). lek hew- 
^e ml en Finger verbellet ich habe mir den 
Finger verstaucht. 

*enlaun stv. Part. Prät. verdön 1. vertun, 
Vergeuden, verschwenden, durchbringen, 
^- (refl.) sich vertun, sich irren, sich täu- 
schen. Verdön (Nie), verdün (Wen). Dögiet 
^f kain Verdaun (subst.) daran ist nichts zu 
andern, das steht fest. lek hewwe miek ver- 
"ÖAz ich habe mich getäuscht (Eis). 

''erdelli Interj. 1. verdammt! (Fluch), 
^- Ausruf des Erstaunens (Elp). 

''erdiärwen stv. Part. Prät. verduarwen 
^- verderben, untergehen, zugrunde gehen, 
2- schlecht werden, verschimmeln, verkom- 

men. Verdiärben (Nie), verdiarwen (Olp), 
verdeärben (Wen). Frauluiestiärwen brenget 
kain Verdiarwen (subst.), owwer Kogge- un 
Schweyneverrecken, dat brenget Schrecken 
wenn die Frau stirbt, ist das nicht so schHmm 
(man kann ja wieder heiraten), wenn aber 
Kühe und Schweine sterben, so bringt das 
Schrecken (da ist die Existenz bedroht, für 
Kühe und Schweine gibt es keinen - finan- 
ziellen oder materiellen - Ersatz). Et hiät 
säo lange laggt, bit daret verdarf es hat so 
lange gelegen, bis es schlecht geworden ist, 
verschimmelt ist (Eis). 

Verdiärf m. Verderben, Untergang. Ver- 
diarf (Olp), Verdeärf(Wen). 

verdörig Interj. 1. verdammt! (Fluch), 
2. Ausruf des Erstaunens (Elp). Verdöri 
(Att, Kir, Olp, Sei). 

Verdrag m. Vertrag. 

verdraiten stv. Part. Prät. verdruaten ver- 
drießen, verärgern, erzürnen. Verdraiten 
(Elp, Eis, Kir, Sei), verdriten (Wen); Part. 
Prät. verdroaten (Nie). 

Verdrief m. Vertrieb, Absatz, Umschlag 
von Waren. Verdrüf (Hie), Verdruif (Mes). 

verdulweln swv. verteufeln. Verduibeln 
(Bri), verdöiweln (Elp, Dro), verdübelen 
(Nie), verdüweln (Att), verdöibeln (Wen). 

verdummdiiiweln swv. für dumm verkau- 
fen, übertölpeln, hereinlegen, ein X für ein 
U vormachen. Verdummduibeln (Bri), ver- 
dummdöiweln (Elp), verdummdübelen 
(Nie), verdummdöüweln (Att, Dro, Olp), 
verdummdoiweln (Kir), verdummdöibeln 
(Wen). 

feren Adv. fern, in der Ferne, weit weg. 
Auch: füren (Sun), fern (Bai, Fei, Wen),/am 
(Bai, Kir),/Mm (Bri). 

feringes Adv. dass. Van feringes von alter 
Zeit. Dat is van feringes passäiert das ist 
von ungefähr geschehen. 

verfuckeln swv. durcheinanderbringen, ver- 
legen. Dat Gören is verfuckelt das Garn ist 
verheddert. S.fuckeln. 
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vergiäten stv. Part. Prät. vergiäten verges- 
sen, entfallen, aus dem Gedächtnis schwin- 
den. Vergiäten (Olp). lek hewwet vergiäten 
ich habe es vergessen (Olp). 

vergnaigen swv. (refl.) sich vergnügen, sich 
amüsieren (Mes), vergnoigen (Eis), vergnui- 
gen (Sei). 

Vergnaigen n. Vergnügen, Lust, Lustbar- 
keit. Vergnoigen (Bri, Elp, Fin, Sma, 
Dro, Eis, Kir), Vergnauegen (Nie), Ver- 
gnuigen (Sei), Vergnüjen (Wen). 

vergön stv. Part. Prät. vergön 1. vergehen 
(zeitl.), verstreichen, vorübergehen, 2. zer- 
fallen, untergehen. Vergöen (Bri, Dro). Dö 
is kain Vergön (subst.) äne das ist sehr halt- 
bar, nutzt sich nicht rasch ab. 

verharten swv. Part. Prät. ver/zert verheißen, 
versprechen. Verhaueten (Nie), verhoiten 
(Fin, Els, Kir, Sei). 

verliamisäolen swv. verprügeln. 

verkäwen swv. ausrieseln des Korns aus der 
Ähre, so daß lediglich leere Spelzen auf dem 
Halm bleiben. Verhüben (Bri, Wen). 

verluiiusen swv. ertragen, verkraften. Ver- 
knöisen (Bri), verknöusen (Elp), verkniesen 
(Nie), verknöusen (Fei, Sma), verknusen 
(Att), verknusen (Dro). Hai kunn ne nit 
verkniusen er konnte ihn nicht ausstehen. 

verluiuipen stv. Part. Prät. verkniepen ver- 
kneifen, unterlassen. Verkneypen (Elp); 
Part. Prät. verkmpen (Elp). Dat Miäken 
konn siek et Kuiern verknuipen das Mäd- 
chen konnte den Mund halten (Eis). 

verlaisen stv. Part. Prät. verluaren verlieren. 
Verloisen (Elp, Fin, Sma, Eis, Kir, Sei), 
verlisen (Wen); Part. Prät. verlüren (Bai), 
verlaueren (Nie). 

verletten swv. (refl.) sich verspäten, zu spät 
kommen. Dai hiät siek owwer wane verlettet 
der ist viel zu spät gekommen. 

verlöten stv. 1. verlassen, allein lassen, 
2. (refl.) sich verlassen auf, vertrauen auf, 
bauen auf. Verlöeten (Wen). 

Verlöt m. Verlaß,_ Vertrauen. Verlöet 
(Wen). Op diän Käerl is kain Verlöt auf 
den Kerl ist kein Verlaß, auf den kann 
man nicht bauen. 
verlötig Adj. verläßlich, zuverlässig. Ver- 
lötlich (Bri), verlöetig (Wen). 

verlustäiem swv. 1. (refl.) sich amüsieren, 
sich vergnügen, 2. verlieren (Nie). 
Verlustären (Nie), verlustaiern (Fin). 

vermaien stv. Part. Prät. vermett a) vermie- 
ten, b) (refl.) sich verdingen, in Dienst ge- 
hen. Vermoien (Elp, Sma, Eis, Kir), vermi- 
den (Wen). lek vermoie mik ich verdinge 
mich (Elp). 

fernie Adj. kräftig. Im N Streubelege, im S 
unbekannt. 

vemienig Adj. böse, ärgerlich, giftig. Ver- 
nuinig (Mül), verneynig (Bri). Im N selten, 
im S unbekannt. 

verquackeln swv. vergeuden (Eigentum, 
Papier, Essen). Allet verquickein un ver- 
quackeln alles vertun. 

verquäsen swv. 1. vergeuden, unvernünftig, 
üppig wirtschaften, 2. schlagen, verhauen 
(Att). Kinner verquäset viel, wann se an allet 
könnt Kinder vergeuden viel (machen viel 
entzwei), wenn sie alles erreichen können. 

verquickein swv. Spielform zu verquackeln, 
s. dort. 

verraupen 1 stv. Part. Prät. verraupen ab- 
leugnen, abstreiten. lek well et nit verraupen 
ich will es nicht abstreiten. 

verraupen 2 Adj. verrufen, schlecht, ver- 
kommen. 

Verrel s. Veil. 

ferrig Adj. 1. fertig, 2. erschöpft, ausge- 
pumpt. Ferreg (Bes, Kir, Sei), firrig (Att), 
fäierig (Dro), feyerig (Olp). lek sin fix un 
ferrig ich bin vöUig erschöpft. 

ferrigen swv. fertigen, herstellen. Fäieri- 
gen (Dro). 
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verrön stv. Part. Prät. verrön verraten. Ver- 
röen (Bri, Att, Dro), verröden (Wen). Hai 
ist verrön un verkofft er ist verraten und 
verkauft, völlig am Ende (Elp). 

versain stv. 1. (refl.) versehen, sich irren, 
sich vertun, 2. mit den Sterbesakramenten 
versehen, die letzte Ölung erteilen. Versau- 
en (Nie), versoin (Sma, Eis, Kir, Sei), ver- 
dien (Wen). 

verschällern swv. verriegeln (Oev). 

Verschlag m. Geschick, Anlage. Verschlag 
(Bri), Verschlag (Eis). Dal hiät kainen Ver- 
schlag taum Ärbaien der ist ungeschickt, hat 
kein Talent zur Arbeit. 

versoipen swv. ersäufen, ertränken. Ver- 
söupen (Elp), versöepen (Nie), versöüpen 
(Olp)^ versoipen (Sei). 

versuapen Adj. a) ertrunken, b) versof- 
fen, stets betrunken, gern dem Alkohol 
zusprechend. Versoapen (Nie), versöpen 
(Wen). En versuapenen Mannskäerl ein 
versoffener Kerl. 

Verstiuken  swv.   verstauchen,  verrenken. 
^erstöuken (Elp), verstieken (Nie), verstiu- 
keln (Sei). 

Verteilen swv. Part. Prät. vertallt erzählen, 
berichten,   zum   Besten   geben.   Verteäln 
(Wen); Part. Prät. verteilt {Kir). 

Verteileken n. Anekdote, Schnurre. Ver- 
tellmeken (Nie), Vertelltin (Dro), Vertell- 
Zlen (Olp), Verteälchen (Wen). 

Verwandtskop f. Verwandtschaft. Verwan- 
skop (Att), Verwandtschop (Dro, Olp, 
Wen). 

verwüenen swv. Part. Prät. verwient ver- 
wöhnen. Verwinen (Bri, Nie), verwienen 
(Pel, Att, Dro, Eis, Kir, Olp, Sei), verweän 
(Wen); Part. Prät. verwöent (Wen). 

Peßel f. Fessel, Seil zum Festbinden. Meist: 
Pessel. 

Rßeln swv. fesseln, festbinden. Meist: fes- 
seln. 

vey Personalpron. wir (1. Pers. PL Nom.). 
Auch: vi, wi, ve, we (abgeschwächt oder 
unbetont). 

Feyer f. Feier, Fest, Ball. Fuier (Mül, Mes), 
Fier (Ass, Bri, Esl, Fei, Fin, Att, Dro, Eis, 
Kir, Olp, Sei, Wen), Für (Nie). 

Feyerdag m. Feiertag, Festtag. Fuierdag 
(Mül), Fierdag (Ass, Bri, Esl, Fel,_Fin, 
Att, Dro, Eis, Kir, Olp, Wen), Fürdag 
(Nie). 
feyerlik Adj. feierlich, festlich. Feyerlich 
(Bai), fuierlik (Mül), ßerlich (Ass, Esl, 
Wen),fierlik (Bri, Fei, Fin, Att, Dro, Eis, 
Kir, 01p),/ur/eA:(Nie). 
feyern swv. feiern, ein Fest begehen, fest- 
lich essen und trinken. Fuiern (Mül), fiern 
(Ass, Bri, Esl, Fin, Att, Dro, Eis, Kir, 
Olp, V/en), füren (Nie). 
Feyeröwend m. Feierabend, Arbeitssch- 
luß, freie Zeit am Ende des Arbeitstages, 
Abendstunde. Fuieröwend (Mül), Fier- 
äwend (Ass), Fieröbend (Bri, Wen), Für- 
öbend (Nie), Fieröwend (Esl, Fei, Fin, 
Att, Dro, Eis, Kir, Olp). 

feyf Kardinalz. fünf. Auch: feywe; fiwe 
(Olp). Körte fiwe mäken kurzen Prozeß ma- 
chen (Olp). Dai hetfiwefiar der wird bevor- 
zugt, ist ein Günstling (Olp). 

Feykesbäone f. Fitzebohne, Stangenbohne. 
Fuiksebäone   (Mül),   Feyksebaune   (Bri), 
Fütesbeyene (Nie), Fikesbäone (Fin, Kir, 
Sei), Fükesbäone (Mes), Fikesboune (Att, 
Dro,  Olp),  Fitzebäone (Eis), Fikesböene 
(Wen). Feykesbäonen un Schweyne hallet 
viel vam Sunnenscheyne Fitzebohnen und 
Schweine gedeihen besonders gut bei viel 
Sonnenschein. 

Feykesbäonenstange   f.    Bohnenstange. 
Fikesbäonenstanne (Kir). 
Fikesbounenstickel m. dass. (Dro). 
Feykesschächte m. (Pl.) Bohnenstangen, 
Stangen, an denen sich die Bohnen em- 
porranken. 
Fikesstäken m. (Pl.) dass. (Att, Kir). 

Feyle f. Feile. Fuile (Mül), Füle (Nie), File 
(Fin, Att, Dro, Kir, Olp, Sei). 

feylen swv. feilen. Fiilen (Nie), filen (Fin, 
Att, Dro, Kir, Olp, Sei, Wen). 
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Feykesschächte   Bohnenstangen; nach der Ernte meist draußen, an einen Baum gelehnt, 
aufbewahrt (Hof Schulte Beste/Endorf, ca. 1936/37). {SchepersIRörig) 

feylsken swv. feilschen, handeln, billiger 
machen. Filsken (Fin, Att, Kir, Sei), feyl- 
schen (Dro, Wen). 

feyn Adj. fein, vornehm, geziert. Fuin 
(Mül, Mes),/ä«e (Nie),/r« (Fin, Att, Dro, 
Eis, Kir, Olp, Sei); Komp. finner (Sun), 
fuiner (Mül), finder (Fei, Att). En feyn 
Menske eine feine, vornehme Dame, eine 
Dame mit Herzensbildung. Feyn daun ge- 
ziert tun, gekünstelt reden;/äne daien dass. 
(Nie). 

feynfiämig Adj. feinfädig, aus dünnem, 
feinen Faden, dünnfädig. Fünfiämeg 
{^\e),flnfiämig (Fin, Dro, Kir), finfämeg 
(Ssl), feynfeämig (Wen). 
Feynfloiter m. 1. Besserwisser (EIp), 
2. Angeber, Aufschneider (Oev). Foin- 
flauer (Oev). 

feysten swv. Wind lassen, (leise) furzen. 

vi s. vey. 
fiägen swv. fegen. Fiagen (Dro, Olp), feären 
(Wen); 3. Sg. Prät. fegere (Eis). Daifiägere 
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^eyer vüörbey der flitzte wieder vorbei. 
Fiäg m. einer, der in allen Töpfen rührt. 
Fiägebesmen m. a) energische, tatkräftige 
Frau, b) rastlose Frau (Elp). Sai is en 
Fiägebesmen sie ist eine rastlose Frau 
(Elp). 
Piägefuier n. 1. Fegefeuer, Vorhölle, 
2. bösartige Frau, Xanthippe. Fiägefüer 
(Nie), Fiägefüer (Att), Fiägefüer (Dro, 
Olp), Feärefüer (Wen). 
Fiagefutt f. rastloser Mensch (Dro). 
Fiägeplett n. 1. Ratsche, 2. a) energische, 
tatkräftige Frau (Elp), b) rastlose Frau 
(Elp). 
Fiägepott m. a)Draufgänger, energischer 
Mensch (Sei), b) rastloser Mensch (Sei). 
Fiäger m. 1. Feger, 2. a) Draufgänger, 
resoluter, energischer Mensch, b) rastlo- 
ser Mensch. Fiager (Dro, Olp), Feärer 
(Wen). 

Fiämeken s. Fäm. 

''•änekenn. 1. Fähnchen, 2. fadenscheiniges 
Kleidungsstück. Fäneken (Bri), Fäntken (Esl, 
Fei), Fänken (Att, Kir, Sei), Fiantin (Dro), 
FianzTen (Olp), Feänchen (Wen). Et Fiäne- 
^en nöm Winne dräggen ohne Grundsatz 
sein, opportunistisch handeln. 

P'är f. a) Feder, Vogelfeder, b) Schreibfe- 
der. Fere (Bri), Fiäre (Nie, Kir), Fieder 
(Olp), Feäder (Wen). 

fiären swv. federn. Fern (Bri), feädern 
(Wen). 
Fiärvai n. Federvieh, zahmes Geflügel auf 
dem Hof. Fervai (Bri), Fiärenvä (Nie), 
Fiärvoi (Eis, Sei), Fiärenvoi (Kir), Feä- 
dervT (Wen). 

''"'ärkel n. Ferkel, junges Schwein. Auch: 
Fiärken; Fiarken (Dro), Feärken (Wen). Ol- 
'ef Fiärken altes Ferkel (Tadel für Kinder, 
•^ie sich beschmutzt haben). 

Fiärkelerey   f.   Ferkelei,   Schweinerei, 
Sauerei.   Fiärklerigge   (Bri),   Fiärkeleri 
(Att, Sei), Fiarkelerigge (Dro). 
fiärkeln swv. ferkeln, werfen der Sau. 
Fiarkeln (Dro), feärkeln (Wen). 
Fiärkenfaite m.  (Pl.) Giersch, Geißfuß 
(Aegopodium podagraria).  Fiärkenfoite 
(Eis). Nicht überall. 

fiärwenswv. färben. Auch: färwen (s. dort), 
fiärben (Bri, Nie), fiarwen (Dro), feärben 
(Wen). S. Farwe nebst Zus. 

Fiärfmirrel n. Färbemittel. Fiärbemiddel 
(Bri), Färbemiddel (Nie), Fiärwemiddel 
(Att, Kir), Fiärwemiddel (Dro, Olp), 
Fiärmiddel (Eis), Feärbemeddel (Wen). 

fiäsern swv. fasern. Fasern (Wen). 
Fiäserken n. Fäserchen, Fädchen. Fiäser- 
fin   (Dro),   Fäserken   (Kir),   Fäserchen 
(Wen). 

Fickel n. 1. Schwein, Ferkel, 2. Schmutz- 
fink, Tadel für ein Kind, das sich beschmutzt 
hat. S. Fiärkel. 

Fickeltünnes m. Antonius Eremit mit 
dem Schwein als Attribut, hilft bei Vieh- 
seuchen, Schweinepest, Tag: 17. Januar. 
Fickelentünnes (Nie), Fickeltüenes (Att). 
S. Schweynetünnes, leseltünnes. 

Fiddebus m. Fidibus, Holzspan, Papierstrei- 
fen zum Anzünden (Kamin, Pfeife). Auch: 
Fiddibus, Fittebus; Fiddebusch (Wen). 

Fiekel f. a) Stange, auf der die Hühner 
schlafen, Gestänge im Hühnerstall, b) Hüh- 
nerstall. S. Häoert, Weyme. 

viel Indefinitpron. und unbest. Zahlw. viel, 
viele. 

fiemeln swv. 1. kleinlich heraussuchen (z.B. 
beim Essen), 2. Feuer anzünden (Nie). Mit 
Feuer fiemeln mit Feuer spielen (Elp, Bes). 

Hemelig Adj. kleinhch, zimperiich. 

Fiese! m.  1. a) Fluse, kleines Fädchen, 
b)  Faden  der Fitzebohne,  Bohnenfaser, 
2.    zimperliches    Mädchen.    Fisel   (Bri, 
Wen), Fi^sel (Nie, Fei, Eis). 

fieseln swv. 1. abfädeln, (Bohnen) entfa- 
sern, 2. nieseln, schwach regnen. Fiseln 
(Bri, Att, Kir, Wen),fissel(e)n (Nie, Bes, 
Fei, Eis). Et is amme Fieseln (subst.) es 
regnet leicht. 

viggeläiern swv. 1. spekulieren, den Schlau- 
meier spielen, 2. knifflige Arbeiten leisten. 
Vijelieren (Wen). 
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Fiekel   Hühnerstallgestänge. (G. Hinker) 

viggelant Adj. a) gewandt, schnell, 
schwungvoll, rührig, b) umsichtig, ein- 
fallsreich. Vijelant (Wen). Datisen Vigge- 
lanten (subst.) das ist ein Schlaumeier. Et 
is en viggelanten Kärel er ist ein schwung- 
voller Mann, einer, der sich zu helfen weiß 
(Elp). 

Viggeleyne f. Viohne, Geige. Viggeluine 
(Mül), Viggelüne (Nie), ViggelTne (Fin, Att, 
Dro, Eis, Kir, Olp, Sei), Viggeloine (Mes), 
Vijoline (Wen). 

Viggeleynenstreylier m. 1. Geiger, 
2. leichtfertiger Mensch (Gie). 

Vigoilken n. Veilchen. Veylken (Bri), Vige- 
netterken (Nie), Vailchen (Esl, Fei, Mes, 
Wen), Vigöülchen (Att), Vailken (Eis), 
Voilchen (Kir). 

Vikarresm. Vikar. Vikarges (Oev, Olp). 

fillern swv. quälen, lästig bitten (Att). 

villichte Adv. vielleicht, womögUch. Auch: 
vellichte; vlichte (Nie, Fei, Att, Kir), vlichts 
(Dro, Sei), vellichters (Eis), villaicht (Wen). 

Fimmel m. Verrücktheit, Überspanntheit. 
Hai hiät en Fimmel er ist verrückt, über- 
spannt. 

Finäster m. Intrigenspieler. 
finästig Adj. hinterlistig. Finnessig (Olp). 

Fingerm. Finger. Düör de Finger sainNach- 
sicht üben. 

Fingerhaut m. 1. Fingerhut, Schutzkäpp- 
chen für den Zeigefinger beim Nähen, 
2. Fingerhut (DigitaUs purpurea). Finger- 
haiet (Nie), Finnerhaut (Kir). 

Annen stv. Part. Prät. funnen finden. Fingen 
(Bri, Elp, Nie, Bes, Esl, Fei, Fin, Att, Dro, 
Eis, Olp, Sei, Wen); Part. Frät. fangen (Elp, 
Bes, Fin). 

finnig Adj. a) findig, einfallsreich, b) hin- 
terhältig, hinterlistig. Finneg (Kir). 

Finster n. Fenster. Fister (Mül), Fänster 
(Bri, Nie), Finschter (Wen). Hai is wiäg 
vamme Finster er ist abgeschrieben, nicht 
mehr gefragt. 

fipsig Adj. klein, schwächlich. 
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Viseyte f. Besuch, Visite. Visuite (Mül), Vi- 
süte (Nie), Visite (Fin), Visite (Att, Dro, Eis, 
Sei). 

Viseyterey f. a) (zu) häufiges Besuchema- 
chen, b) (zu) häufiges Besucheempfan- 
gen.  Viseyterigge (Bri, Bes), VisiUerigge 
(Nie), Visiten {¥\n), Visiten {Ail, Els). 
visitäiern swv. kontrollieren, durchsehen. 

Rsk m. Fisch. Fis (Att, Dro, Kir), Fisch 
(Olp), Föesch (Wen). Mt Fisk un nit Fläisk 
^^yn ohne Standpunkt sein. Wann de Fiske 
oppem Droigen sind, spatteltse am härresten 
Fische an Land zappeln am stärksten; wer 
kurz vor dem Verderben steht, wehrt sich 
ois zum letzten. Gräote Fiske friätet de klai- 
nen die großen Fische fressen die kleinen. 

fiskenswv. angeln, fischen. Fischen (Olp), 
föeschen (Wen). 

Asseln swv. schnitzeln. Fiseln (Att, Dro). 

''•ssematänten (PL) Firlefanz, leere Aus- 
flüchte, Gaukeleien, Umstände. Fisematen- 
ten (Wen). 

Adj. kleinlich (Fin). 
Fisternölles m. kleinlicher Mensch. Auch: 
Pisternölle (Sun), Fisternälles (Kir). 

•'Sttebus s. Fiddebus. 

''•ttek m. 1. Fittich, Flügel, Schwinge, 
2- kleiner Junge. Fittich, PL Fittige (Bai), 
Pittik (Bri). En armen Fittek ein armer 
Tropf. De Fitteke hangen löten mutlos sein. 

'''tlken n. Kleinigkeit, ein Bißchen. S. Ditz- 
^en, kitzken. 

''uclien swv. 1. fauchen (z. B. der Katze), 
2- schimpfen. Föichen (Bri), föuchen (Elp), 
ftechen (Nie), fauchen (Bes, Att, Wen),/öM- 
^hen(Fe\), fachen (T>m). 

^>«el m. Pl. Vuiele 1. Vogel, 2. der Speisvo- 
gel für Handlanger beim Hausbau, ein Ka- 
rten für den Mörteltransport, der auf der 
Schulter getragen wird. Vuegel (Bai), Vüel 
(ßri, Att, Dro, Olp), Vügel(Elp, Nie, Sma), 
^uggel (Gie), Vöüel (Fei). Vöel (Wen); Pl. 

Vüegel (Bai), Vüele (Att). Viuel afschaiten 
Vogelschießen (beim Schützenfest). 

Viuelbäom  m.   Eberesche  (Kir),   Vüle- 
baum (Bri). 

fiul Adj. 1. faul, verdorben, schlecht (von 
Lebensmitteln, Obst etc.), 2. faul, träge, 
untätig (von Menschen). Foil (Bri), foul 
(Elp), fiel (Nie), föül (Fei), fül (Att, Olp), 
fuel (Dro), foul (Wen). Op der fiulen Hiut 
leggen faulenzen. Dät is fiulet Holt das ist 
faules Holz, morsches Holz (Kir). 

Fiulaks m. Faulpelz. Föilaks (Bri), Föü- 
laks (Fei), Foulaks (Elp), Fülaks (Att), 
Fülik (Dro). 
Fiulänzer m. 1. Faulenzer, Faulpelz, 
2. Sessel, Sorgenstuhl. Föilänzer (Bri), 
Föulänzer (Elp), Fielänzer (Nie), Föülän- 
zer (Fei), Fülänzer (Att, Dro), Föulänzer 
(Wen). 
Fiulbäom m. 1. Faulbaum, Strauch, 
2. Faulenzer. 
Fiulberren. Liege, Sofa, Couch. Föilberre 
(Bri), Föulberre (Elp). 
Fiuldäge m. (Pl.) Ferien, arbeitsfreie Ta- 
ge,   Urlaub.   Föildäge  (Bri),   Föuldäge 
(Elp), Fieldäge (Nie), Füeldäe (Dro). 
Fiule f. Strohpuppe, wird säumigen Nach- 
barn, die ihren Garten am 1. Mai noch 
nicht umgegraben haben, über Nacht zum 
Spott in den Garten gestellt. 
Fiulfaiwer n.  „faules Fieber",  Vortäu- 
schen einer Krankheit. Föilfaiber (Bri), 
Föulfaiwer (Elp), Föülfaiwer (Fei), Füel- 
faiwer (Dro), Foulfiber (Wen). 
Fiulhäopen m. Komposthaufen. Föilhau- 
pen (Bri), Föulhäopen (Elp), Föülhäopen 
(Fei),    Fülshoupen    (Att),    Füelshoup 
(Dro), Foulshoupen (Wen). 
fiulig Adj. faul, faulig. Föilig (Bn),föulig 
(Elp), ßlig (Dro), foulig (Wen). 
Fiulwammes   m.   Faulpelz,   Faulenzer. 
Föilwammes (Bri), Föulwammes (Elp), 
FTelwammes (Nie), Fülwammes (Att). 

Fiust f. Pl. Fuiste Faust. Föist (Bri), Föust 
(Elp), Rest (Nie), Föüst (Fei), Füst (Att, 
Dro, Olp), Fouscht (Wen). 

Fiusthansken m. (Pl.) Fausthandschuhe. 
Föisthansken (Bri), Fiesthansken (Nie), 
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fix 96 Flappen 

Föüsthansken (Fei), Fusthandsken (Att), 
Füsthanzen (Dro), Fiusthänskes (Kir). 

fix 1. Adj. schnell, gewandt, aufgeweckt, 
2. Interj. schnell! Tempo! MM owwer fix! 
Nun aber schnell! Fix bey der Hand seyn 
pfiffig, schlagfertig sein. 

flackerig Adj. 1. flackernd, 2. böig, stark 
windig (Att, Olp). 

flaien stv. Part. Prät. fluan fliehen. FlTen 
(Wen); Part. Prät. gefluan (Olp). 

flaigen stv. Part. Prät. fluagen fliegen. 
Flauegen (Nie), flain (Dro), floigen (Eis, 
Kir), flijen (Wen); Part. Prät. efloagen 
(Nie), gefluagen (Olp). 

Flaigef. Fliege, Stubenfliege. Floige (Elp, 
Eis, Kir, Sei), Flauege (Nie), Flije (Wen). 
Dät is ne Flaige das ist eine mannstolle 
Frau. 
Flaigenschiet m. Hiegendreck. Floigen- 
schiet (Kir), Flauegenschiet (Nie). 
Flaigenscheyte f. dass. (Bri). 
Flaigenschnäpper m. Hiegenschnäpper 
(Vogelart). Flauegenschnäpper (Nie), 
Flaigenschnäpper (Kir), Flijenschnäpper 
(Wen). 

Fläiskn. Fleisch. Auch: Fläis (Sun, Bai, Esl, 
Att, Dro, Kir), Fläsk (Nie), Flais (Fei, Eis), 
f/e>'5c/j(01p. Wen). 

Flaite f. Flöte. Floite (Bri, Elp, Dro, Kir, 
Sei), Flauete (Nie), Flöite (Wen). 

flauen 1 swv. Part. Prät. flott flöten, pfei- 
fen. Floiten (Bri, Dro, Eis, Kir), flaueten 
(Nie), flöiten (Wen); Part. Prät. eflott 
(Nie). lek well di wuat flatten ich werde dir 
deinen Wunsch nicht erfüllen. Flauen gön 
verloren gehen. 
Flaitepeypken n. Weidenflöte. Flaite- 
peypken saß mi grön Weidenflöte, sollst 
mir gelingen (Lied beim Klopfen der Wei- 
denflöte). 

flaiten 2 stv. Part. Prät. fluaten fließen, 
strömen. Floiten (Elp, Eis, Kir, Sc\), flaue- 
ten (Nie), flüen (Wen); 3. Sg. Präs. et flütt 

(Bri), etflitt (Sei); Part. Prät. efloaten (Nie), 
gefluaten (Eis, Olp). 

flammen    swv.    abflammen,    abbrennen 
(Flaum gerupfter Hühner, ahes trockenes 
Gras im Frühjahr). S. schröggeln. 

Flämmer m. Schneidbrenner. 

flanäiem swv. herumschlendern, Spazieren- 
gehen. Flandren (Nie), flanaiern (Fei), fla- 
näieren (Dm), flanieren (Wen). 

flankäiern swv. begleiten, seitwärts decken. 
Flankären (Nie), flankäieren (Dro), flankäi- 
ern (Eis), flankeyern (Olp), flankiern 
(Wen). 

Fläo m. Pl. Floi(e) Höh. Flau (Bri, Esl, Fei), 
Fleye (Nie),  Flou (Att, Dro,  Olp),  Flö 
(Wen); Pl. Flöüe (Att, Dro). Bat soll me dai 
de Floi jagen der würde ihn tüchtig herneh- 
men, ihm schon die Leviten lesen. Hai hiät 
kaine Floi dotau er hat kein(e) Lust (Geld) 
dazu. Doi hert de Floi hausten der hört die 
Höhe husten; ist sehr sensibel; hat ein feines 
Gehör; weiß als erster das neueste Gerücht; 
schöpft Verdacht; weiß alles genau (Kir). 

Fläokiste f. Bett (mit Strohsackauflage). 
Flaukiste (Bri, Esl, Fei), Floukiste (Att), 
Flöükiste (Dro), Flökeschte (Wen). 

Fläomen m. Flomen, Romenschmalz. Flo- 
men (Nie, Att, Sei), Flaumen (Esl). S. Blau- 
me Bed. 2. 

Fläomenschmolt  n.   1.   Flomenschmalz, 
2. Griebenschmalz (Eis). 

Flappen f. (Pl.) 1. Flügel, 2. Papiere, 
Arbeitspapiere (rotw.). De Flappen hängen 
löten aufgeben, mutlos werden, ein langes 
Gesicht ziehen. Hai kraig de Flappen er 
bekam die Papiere, ihm wurde gekündigt. 

•^ 

Flaitepeypken Weidenflöte; in der Zeit 
nach Fabian und Sebastian (20. Januar) aus 
Weidenholz oder Haseltrieben geschnitzt 
und geklopft. 
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flappes 97 Fliäkenwägen 

Flappes m. 1. Weichling, 2. Hegel, „Lüm- 
mel". Lappes (Nie), Fläwes (Bes). 

Plappmann m. Weichling. 

Plaß m. Flachs, Lein (Pflanze). Flachs 
(Wen). 

Flaßkopp m. Flachskopf, Blondschopf. 
f'lachskopp (Wen). 
flässen Adj. aus Leinen, leinen, linnen. 
Flächsern (Wen). 

'''aske f. Flasche. Flösse (Dm), Flasche 
(Olp), Fleäsche (Wen). 

'^lätsken m. großes, flaches Stück. Auch: 
Plätske; Flutschen (Mes, Dro, Olp, Wen). S. 
Plötske. 

"attäiem swv. a)jmd. wiederholt bitten, 
") jjnd. schmeicheln. Flattoiem (Mül), 
flattären (Nie), flaktäiern (Att). 

''•aug m. Flug. Flug (Bes, Kir). 

'''auk m. Fluch. Flaiek (Nie), Flük (Wen). 
flauken swv. fluchen, einen Ruch aussto- 
ßen. Flaieken (Nie),flüken (Wen). 

'"'aut f. Hut. Flaiet (Nie), Flut (Wen). 

Fleme f. Seite, Flanke der Haustiere, Reiz- 
stelle in der Flanke (insbes. bei Pferden). 
Auch: Flieme (Sun), Flame (Wen). 

fletsken swv. 1. fletschen, die Zähne zeigen, 
2. flache Steine über die Wasserfläche wer- 
fen und springen lassen. Fletsen (Dro), flet- 
schen (Olp, Wen). 

Fleyrentäi s. Flierentäi. 

Flejrt m. Fleiß, Eifer, Strebsamkeit. Flit 
(Att, Sei), Fläiß (Dro), Flaiß (Eis), FUß 
(Kir), FfeyjJ (Wen). 

fleytig Adj. Flütlek (Nie), floitig (Mes), 
flitig (Att, Dro, Kir, Olp, Sei), flaißeg 
(E\s),fleyßig{V^en). 

fliäk Adj. flach, eben, glatt. Flak (Bri, Nie, 
Bes, Wen),/Zacfc (Elp, Esl, Fei, Fin), flach 
(Eis). Fliäk buggen, piaigen flach pflügen, 
flach umbrechen, scharen. S. leyk. 

Fliäke f. PL Fliäken 1. Fläche, 2. nur PL: 
seitliche Bretter am Kastenwagen. Fläche 
(Nie, Fei), Fleäche (Wen); PL in Bed. 2 
Flächten (Bri, Bes). 
Fliäkenwägen m. Flachwagen (ohne Lei- 
tern und Seitenbretter). Auch: Fliäenwä- 

P^iäken    Seitenflächen am Kastenwagen; mit Schutt, Rungen, Deyßel, Spaiken. 

© Copyright SaiJierVanoer ^ematbunä 



fliären 98 Flüel 

gen; Fläkwägen (Bri). S. Plattwagen, Ka- 
stenwägen, Mielkwägen. 

fliären swv. flattern, fleddern. Fladdern 
(Bai), fladdern (Bri), flattern (Nie, Mes, 
Wen),/Zä/-e« (Att). S. pladdern. 

Fliäre f. Braue, Augenlid (Olp). 
Fliärmius f. Fledermaus. Fläermüs (Bri), 
Fleddermöüs (Fei), Flärmüs (Att), Flat- 
termius (Kir), Fleädermous (Wen). 
S. Pladdermius. 

Fliege! m. 1. Dreschflegel, 2. Hegel, unge- 
hobelter Mensch, freches Kind. Fliel (Att, 
Dro, Kir, Sei), Fliagel (Olp), Fleärel (Wen). 

Fliegel   Dreschflegel. 

fliek Adj. schrumpelig (Fei). 

Flieme s. Fleme. 

Flieren f. (PL) a) Flausen, b)Launen. Löt 
deyne Flieren schlag dir die Flausen aus dem 
Kopf. 

Flierentäi m. Riedertee, Holundertee. 
Auch: Fleyrentäi (Sun, Bri), Flierentä (Nie), 
Flierentäi (Esl, Fei), Flientai (Eis, Kir), Fli- 
rente{SNQn). 

flimsterig Adj. flimmerig. Flimesterig (Sei). 

flispern swv. a) flüstern, leise sprechen, 
b) lispeln (Geräusch von Wind in Laubbäu- 
men; auch Tierlaute). Flüspern (Bri), lis- 
pern (Olp). Im S selten. S. puspeln. 

flitzken swv. 1. flitzen, schnell laufen, 
2. glitschen, gleiten, flitzkern (Sun), flutzken 
(Aü), flitzen (Dro, 0\p), fletschen (Wen). 

Flitzebuagen m. Bogen, Flitzebogen 
(Kinderspielzeug). Flitzeboagen (Att), 
Flitzebuan (Dro), Fletzebören (Wen). 
Flitzepe n. Fahrrad, Veloziped. Flitzepäi 
(Dro). 

Fliuse f. Ruse, kleiner Faden. Flöise (Bri), 
Flöuse (Elp), Fliese (Nie), Flöiise (Fei), 
Flause (Att, Dro, Olp), Flouse (Wen). Pau- 
sen imme Koppe hewwen dummes Zeug im 
Kopf haben. 

fliuskig Adj. flauschig. Flöiskig (Bri),/Zr- 
eschkeg  (Nie), flöuskig  (Elp), flöüseg 
(Fei), flüskig (Att), flüsig (Dro, Olp), 
flauschig (Wen). 
fliusterig Adj. zerfleddert, zerzaust. Fliu- 
sterig pälmen zerschießen, zerfleddern 
(den Vogel beim Vogelschießen auf dem 
Schützenfest). 

floi Adj. flau, schwindelig, leicht benom- 
men. Flau (Bri, Bes, Mes, Att, Dro, Sei), 
flie (Nie), flau (Fei, Wen), /7a/w (Fin). 

floien swv. Flöhe fangen, lausen. Flauen 
(Att, Olp), flouen (Dm), fläoen (Sei). 

Floibuilm. Aufschneider, Angeber (Gie). 

Flötske f. a) großes flaches Stück (Brot, 
Heisch, Schuhsohle u. ä.), b) große Scheibe. 
Flötschken (Nie), Flötsken (Att, Eis). 
S. Fiats ken. 

fludderig Adj. zerfetzt. 

Flüegelm. Hügel, Schwinge, Fittich. Flüdik- 
ke (Dro), Fliegel (Kir, Sei), Flüerel (Wen). 

Flüetm. Fluß, Ausfluß (Krankheit), eitrige 
Entzündung. Flaut (Bri, Kir), Flut (Nie). En 
Flüet hewwen fließende, neuralgische 
Schmerzen haben; an offenen Beinen leiden 
(Sun). 
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fodder Adv. weiter, 
kannt. S. widder. 

fürder. Im S unbe- 

foiern swv. fahren. Foren (Nie), föüern 
(Att, Olp), föüeren (Dro), föern (Wen); 
Part. Prät./floert(Kir). 

foilen swv. 1. sinnlos spielen, herumbasteln, 
2- albern schwätzen (veraltet: Sun); nur 
Bed. 2 (Fei). Föülen (Att). 

Föüelbutze f. Mensch, der viel redet, aber 
nichts tut (Att). 
Foilefuet f. dass. 

folle f. Falte, Kniff. Falle (Bri, Nie, Bes, 
Esl, Fei, Fin, Att, Eis), Fälle (Kir, Sei), Fäle 
(Wen). 

foUen swv. (stv.) falten, kniffen. Fallen 
(Bri, Nie, Bes, Esl, Fei, Fin, Att), fällen 
(Kir, Sei),/fl/« (Wen). 
Follenhiemed n. Faltenhemd, Frack- 
hemd. Fallenhiemed (Bri, Nie, Bes, Esl, 
Fel,Fin, Att, Eis, Sei). 

foppen swv. 1. aufziehen, uzen, zum besten 
haben, 2. falsche Erwartungen wecken. 

Popper m. Fopper, ein Mensch, der gern 
andere zum besten hält. Fopper (Wen). 

•'ören m. Farn (Oev). 

"^Oß m. PL Fasse 1. Fuchs, 2. rothaariger 
'Mensch, Rotschopf. Foeß (Wen). De Foß 
°'W am schiärpesten tut seynem Luake in 
deinem Bau ist der Fuchs am gefährlichsten, 
"öi schlöpet ärren Foß er hat einen tiefen, 
gesunden Schlaf. Hai is drüöwer hiär ärre de 
^o/? üöwer de Hennen er geht ran wie der 
''uchs im Hühnerstall. Dat hiät de Foß miä- 
^^n un diän Stet taugafft der Weg ist länger als 
zunächst angegeben. 

fossig  Adj.   1.   fuchsig,   rothaarig,  rot, 
2. verschossen, vergilbt. Foessig (Wen). 
Poßkopp m. rothaariger Mensch. Foeß- 
kopp (Wen). 

'^ Adv. sofort, sogleich. Auch: fötens 
(Sun), förts (Bri), fort (Dro), förtens (Dro, 
^Ip), föetens (Kir, Wen). Hai gerait förtens 
"* Brast er geriet sofort in Erregung (Olp). 

fraicheln swv. 1. a) räkeln, b) leichtsinnig 
herumtumen, 2. verliebt tun, sich umarmen 
(Bai). Frauegeln (Nie), fraikeln (Fei), froi- 
cheln (Sma). Lötet dät Fraicheln (subst.) 
seyn, süß fall ey näo laßt das Geturne unter- 
bleiben, sonst fallt ihr noch. 

Fraide f. Freude. ,Veraltet' (Sun), Fruide 
(Mül), Fröede (Nie), Froide (Fei, Mes, 
Dro), Fröide (Wen). S. Fröggede. 

Fraiel m. a) Windenspanner (beim Festzur- 
ren des Bindebaums auf der Heufuhre), 
Stock, der das Seil bei der Wagenladung 
festzieht, b) Spannast bei der Holzfuhre 
(Oev). Frail (Bai, Oev, Bri). S. Winnespön. 

fraielen swv. spannen, winden, zurren, 
drehen.   Frailen  (Bai,  Att), frauegelen 
{Kie),froigeln (Kir). S.frieten. 

fraisen stv. Part. Prät. fruasen, fruaren 
1. a) frieren, frösteln, b) frieren (Frostwet- 
ter), 2. gefrieren, frieren, zu Eis werden. 
Fraisen (Elp, Eis, Y^w), fraueren (Nie),/n- 
sen (Wen); Part. Prät. frueren (Bai), gefrua- 
ren (Olp); zur Konjug. in Sun: (Präs.) iek 
fraise ich friere, haifruiset er friert; de Deyke 
fraiset tau die Teiche frieren zu; (Prät.) iekl 
hai fruar ich/er fror, sai fruaren sie froren; 
(Part. Prät.) hai hiät fruasen er hat gefroren, 
aber: imme lesten Winter hiärret harre frua- 
ren im letzten Winter hat es stark gefroren. 
S. Fuast. 

Fraisepitter m. jmd., der leicht friert. 
Froisepitter (Elp), Froisepaiter (Eis). 

fräit Adj. 1. frech, barsch, 2. kalt, frisch, 
3. scharf. Froit (Mül), frait (Elp, Fei), frät 
(Nie), freyt (Olp). Holl diek fräit halt' dich 
frisch; laß dir's gutgehen (Abschiedsfor- 
mel). Et Wiär is fräit das Wetter ist beißend 
kalt. Mürräi ist fräit Meerrettich ist scharf. 
Höh dik freyt halt dich munter (Abschieds- 
gruß) (Olp). 

fränsken swv. wiehern (Pferdelaut). Im N 
selten, im S unbekannt. 

Franzäosenkriut n. Franzosenkraut, Knopf- 
kraut (Galinsoga parviflora). Franzausen- 
kröit (Bri), Franzeyesenkriet (Nie), Fran- 
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fräo 100 Friggelipps 

zousenkrut (Att, Dro, Olp), Franzoesen- 
krout (Wen). 

fräo 1 Adj. froh, wohlgemut, fröhhch, hei- 
ter. Frau (Bri, Esl), freye (Nie), frou (Att, 
Dro, Olp),/rö (Wen). 

fräomaitig Adj. frohgemut, wohlgemut. 
Freyemauedeg (Nie), frougemaut (Dro), 
fräogemaut (Eis, Sei), fräomoideg (Kir), 
froumaitig (Olp), fröjemüt (Wen). 

fräo 2 s. froi. 

Fräon f. Fron, Frondienst, Arbeit im Dien- 
ste eines Herren, Herrschaftsdienst. Fraun 
(Bri), Froun (Dro, Olp). 

Fräondenst  m.   dass.   Fröndenst  (Esl), 
Froundainst   (Att),   Fräondoinst   (Kir), 
Fröndoinst (Wen). 
Fräonleychnam m., n. Fronleichnam, 
Gottestracht (Fest mit großer Prozession, 
bei der die Monstranz mitgeführt wird, 
zehn Tage nach Pfingsten). Fraunleych- 
nam (Bri), Frönlüchnam (Nie), Frön- 
leychnam (Esl, Wen), Frounlichnam 
(Att, Olp), Frounlaichnam (Dro), Fräon- 
iTchnam (Kir), Frönlichnam (Sei). 

Fräse f. Plagge, abgestochenes Rasenstück. 
Fräsen m. (Oev). 

frasseln swv. a) (refl.) ringen, balgen, 
b) betätscheln (Olp). Auch: fräßein (Sun), 
frossen (Bes, Sei), frästen (Dro, Olp). Löt 
det Frästen (subst.) seyn hör auf zu tätscheln 
(Olp). 

Frassel m. Nacken. Beym Frassel kreygen 
jmd. packen (Sun). 

Fraumenske n. PL Frauluie Frau, Hausfrau. 
Fraumenße (Dro), Fraumensche (Olp), 
Fraumensch (Wen); PL Fraulüe (Att, Dro). 

Frengenwuartel f. grüne Nieswurz (Helle- 
borus viridis), wurde Ferkeln beim „Dreh- 
wurm" und anderen Schweinekrankheiten 
um die Ohren gehängt. Im N verstreut, im S 
nicht belegt. 

frey Adj. frei, ungebunden. Frui (Mül), /rü 
(Nie),/n (Fin, Att, Dro, Eis, Kir, Olp, Sei), 
froi (Mes). 

freyriut Adv. freiheraus, offen. Freyröit 
(Bri), fririut (Eis). Freyriut kuiern offen 
reden, ohne Rücksichtnahme sprechen. 

Freydag m. Freitag. Froidag (Oev, Mes), 
Früdag (Nie), Frldag (Fin, Att, Eis, Kir, 
Olp, Sei). Stillen Froidag Karfreitag (Oev). 

Friä m. Frieden. Auch: Friän (Sun, Bai, 
Kir), Fride(n) (Bai, Fei, Att, Dro, Eis, Olp), 
Fren (Bri), Freuden (Wen). 

ftläten stv. Part. Prät. friäten fressen, stark, 
hastig   essen,   herunterschlingen.   Friaten 
(Dro, Olp), freuten (Wen). Hai hiät seyn 
Miäken taum Friäten (subst.) geren er hat 
sein Mädchen zum Fressen gern. Diän könn 
iek säo friäten den könnte ich vor Wut fres- 
sen; auch: den habe ich sehr gern. 

Friäte f. Fresse, Gesicht. Friate (Olp), 
Fresse (Wen). In de Friäte schlön ins Ge- 
sicht schlagen. 
Friäten n. Fressen, Fraß, schlechtes Es- 
sen. Freuten (Wen). 
Friätepöst m. verfressener Junge, dicker 
Junge. Friätepoust (Att), Friätepöst (Olp). 
Friäter m. starker Esser, verfressener 
Mensch, Dickwanst (Nie), Freäter (Wen). 
Friätewiärks n. 1. was aufgetischt wird, 
Mahlzeit, 2. Schweinefutter. 

friemeln swv. Faden zum Einfädeln zuspit- 
zen, etwas zurechtbiegen. 

friemelig Adj. nervös, kribbelig. 

frleten swv. zurren, drehen, winden, span- 
nen (Dro). S. fraielen. 

friggen swv. freien, werben, um eine Frau 
anhalten. Freyen (Wen). Dat Friggen (sub- 
st.) matt me imme äisten Duller daun, süß 
wet me te lünterig Freien muß man im ersten 
Übermut (Rausch), sonst wird man zu vor- 
sichtig (ängstlich). Friggen (subst.) un Hai- 
mäken isfäke ümmesüß Freien und Heuma- 
chen geschieht oft vergeblich. 

Friggebutze f. Schürzenjäger (Kir). 
Friggeläppken   n.   weißes   Tüchlein   im 
oberen Täschchen der Herrenjacke. Frig- 
geläppchen (Att), FriggeläppzTen (Olp). 
Friggelipps m. Casanova, Schürzenjäger. 
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Friggelapps (Bai), Friggelipp (Kir). 
Friggepät m. Poussierpfad, von Liebes- 
leuten gern benutzter Weg (Bri). Dim. 
Friggepättken; Friggepäeken (Nie). 
Friggepletteken n. weißes Tüchlein fürs 
Herrenjackett (Nie). 
Frigger m. Freier, Werber, Freiwerber. 
Friggerey f. Freite, Freierei, Werbung. 
Friggerigge (Bri, Nie, Dro, Olp), Friggen 
(Fin, Att, Eis, Kir, Sei), Freyerey (Wen). 
Frigget f. 1. Freiheit, 2. Freiheit, Ort mit 
Freiheitsrechten. Freyhait (Bai), Fruihait 
(Mül), Frey get (Bri), Frihait (Att), Frihoit 
(Kir, Sei), Freyheyt (Wen). 
Friggewuarst f. gute Mettwurst, Cervelat- 
wurst (wurde gereicht, wenn der Freier 
willkommen war). S. Slbelonswuarst. 
Friggewuartel f. großer Ampfer (Rumex 
crispus), der Wurzelstock liegt waagrecht 
im Boden, seine Lage gibt an, aus welcher 
Himmelsrichtung   der   Freier   kommen 
wird (Sun). 

frisk Adj. frisch. Fris (Dro), frisch (Olp). 
Frisk mäken auffrischen, sich erfrischen. 

fröchten swv. fürchten, (refl.) sich fürchten. 
Prochten (Sei), föerchten (Wen). 

frögen swv. fragen. Frören (Wen). Hai frö- 
Sere nö er erkundigte sich. 

Fröge f. Frage. Fröre (Wen). 
Frögetäiken n, Fragezeichen. Frögetäken 
(Nie),   Frögetäiken   (Fei),   Frögetuiken 
(Mes), Frögetäichen (Att, Dro), Fröge- 
teychen (Olp), Fröreteychen (Wen). 

'^'^gge f. Frühe, Morgenstunde. Frödde 
(Nie), Fröggede (Dro), Fregge (Kir, Sei), 
P'-äie (Olp), Früe (Wen). 

frögger s. froi. 
fröggestens s. froi. 

"röggede f. Freude. Frögge (Bri), Froige 
(Mes), Fregge (Kir). S. Fraide 

fröggen swv. (refl.) sich freuen. Freggen 
(Kir, Sei),/w/e« (Wen). 

froi Adj. früh, frühmorgens. Auch: fräo 
(Sun, Eis, Kir, Sei),/rau (Bri, Elp, Esl, Fei), 
f''eye  (Nie), frou  (Att), frai  (Olp), frü 

(Wen); Komp. frögger; auch: froier (Sun, 
Bri, Dro, Eis), frödder (Bri, Nie), fregger 
(Kir, Sel),/ra;t?r (01p),/raer (Wen); Superl. 
fröggestens Adv.; fröddestens (Nie), fregge- 
stens (Kir, Sei), fräiestens (Olp), früeschtens 
(Wen). 

Froijör n.  Frühjahr,  Frühling.  Fröüjör 
(Att), Fräijör (Olp), Früjör (Wen). 
Froimisse f. Frühmesse. Fröemisse (Nie), 
Frömisse (Esl), Fröümisse (Att), Fraimis- 
se (Olp), Frümesse (Wen). 
Froiräotn. Morgenrot (Sun). 
Froistücke n.  Frühstück,  Morgenmahl- 
zeit. Fröestücke (Nie), Fröstücke (Esl), 
Fröüstücke (Att), Froisticke (Kir, Sei), 
Fraistücke (Olp), Früstöecke (Wen). 

Frönd m. Pl. Frönne Freund. Fründ (Dro), 
Frend (Kir, Sei), Fröind (Wen); Pl. Frenne 
(Kir). Frönne in der Näot got hundert oppen 
Läot Freunde in der Not gehen hundert auf 
ein Lot. 

fröndlek Adj. freundlich. Fröndlich (Bai), 
fröndlik (Bri, Olp),fründlik (Dvo),frend- 
lek (Kir, Sd), froindlich (Wen). 
Fröndskop f. Freundschaft. Fründschop 
(Dro),   Frendskop   (Kir),   Fröndschop 
(Olp), Froindschaft (Wen). 

fniam Adj. fromm, gottesfürchtig; artig. 
Fromm (Bai, Nie, Esl, Kir, Sei, Wen), 
fraum (Bri), frumm (Dro); Komp. früemer 
(Sun), frümrner (Bai), frömmer (Kir). 

Früemde f. Fremde, fremde Gegend, Aus- 
land. Frümede (Bri, Elp, Nie), Früemede 
(Att, Dro), Froemere (Eis, Sei), Friemede 
(Kir), Friümede (Olp), Freämede (Wen). 

früemed     Adj.     fremd,     unbekannt. 
Frümend (Elp), frümed (Nie), friemed 
(Eis), friümed (Olp), friemerd (Kir, Sei), 
freämed (Wen). 

Früeserk m. leicht frierender Mensch. Frai- 
serk (Bai, Bes), Fraiserik (Bri), Fröeserk 
(Elp), Fraiserk (Esl), Freyserk (Fei), Früse- 
rik (Olp), Froiserek (Eis). 

Frugge f. Frau, Hausfrau. Frogge (Nie), 
Frau (Att, Sei), Fraue (Att, Dro, Olp, 
Wen). 
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Frunseln f. (PL) Runzeln, Falten, Stirnfal- 
ten, Krähenfüße. Runzeln (Nie, Dro), 
Frunzeln (Att, Kir). 

frunselek Adj. runzelig, faltig. Frunzelik 
(Bri), runzeleg (Nie, Fei), runzelik (Att), 
runzelig (Dro), frunzelek (Kir). 

Fualen n. Fohlen, Füllen. Auch: Fuelen 
(Sun), Füelen (Bri, Att, Dro), Fülen (Nie), 
Fäolen (Eh), Fielen (Kir, Sei), Föeln (Wen); 
Dim. Fülleken. 

Fuarf. 1. a) Furche, linienförmige Bahn des 
Pfluges, b) Wagenspur, 2. Auffahrt zu ei- 
nem höher gelegenen Feld. Fuer (Bai), Före 
(Bri, Nie, Wen), Fuare (Elp, Dro, Kir, 
Olp). A'e gerade Fuar trecken eine gerade 
Furche pflügen; ne stracke Före ploigen 
dass. (Bri). 

Fuarenfrigger m. Jüngling, der eine Ein- 
heirat anstrebt (Bri, Elp). 

fuardern svw. fordern, heischen. Föärdern 
(Bai), füördern (Bri, Elp), fördern (Nie), 
feardern (Bes, Fei), fiärdern (Esl, Els),/Mr- 
dern (Att), fuarderen (Dro), färdern (Kir, 
Se\),foddern (Olp, Wen). 

Fuarke f. Forke, Gabel. Graine Fuarke Ern- 
tebrauch im Sauerland (anstelle des Ernte- 
kranzes wird nach der Kartoffelernte eine 
Forke geschmückt). 

fuarsken swv. forschen, untersuchen. For- 
ßen (DTO), forschen (Wen). 

Fuart m. PL Füörte Furz, Wind. Fuat (Kir), 
Föert (Wen); PL Fiäte (Kir), Fiarte (Olp), 
En Fuart imme Koppe hewwen aufgeblasen, 
eitel sein. En Fuart daun furzen. 

fuarten swv. furzen, einen Wind lassen. 
Fuaten (Kir), föeten (Wen). Prölen iskän 
Geld un Fuarten (subst.) känne Musik 
Prahlen ist kein Reichtum und Furzen 
keine Musik (Elp, Nie). 

Fuask m. PL Füöske Frosch, Laubfrosch. 
Fuarsk (Bai), Fuaß (Dro, Kir), Fuasch 
(Olp); PL Füörske (Bai), Ferske (Fei), Füa- 
ße (Dro), Fiäske (Kir). 

Fuast m. Frost, Eiseskälte. Auch: Fruast 
(Sun, Eis), Fuarst (Bai, Ass), Frost (Esl), 
Fröescht (Wen). 

fuasterig Adj. 1. frostig, eiskalt, 2. abwei- 
send, unfreundlich. Fuarsterig (Bai), fua- 
stereg (Kir). 
Fiasterik m. leicht frierender Mensch 
(Olp). 
Fuasthaken m. dass. (Att, Kir, Sei). 
fuastig Adj. 1. frostig, eiskalt, 2. abwei- 
send, unfreundlich. Fuarstig (Bai), fostig 
{Mes),frosteg (Eis), fröeschtig (Wen). 

fucht Adj. feucht, naß. Fuchte (Dro, Kir), 
föechte (Wen). 

Füchte f. Feuchtigkeit, feuchter Bereich. 
Fuchtegkoit dass. (Kir), Fichtegkoit (Sei). 
fachten swv. feuchten, anfeuchten. Fich- 
ten (Kir, Sei), föechten (Wen). 

fuchtig Adj. erregt, böse, zornig. Fuchteg 
(Kir, Wen). 

Fuck m. Schwung, Elan. Fucke (Bri). Dai 
hiät owwer Fuck derächter bei dem klappt es 
aber.  Dö is kain Fuck inne da ist kein 
Schwung darin. 

fucken swv. gelingen, gut funktionieren. 

Fuckelerey f. Pfusch, unordentliche Ver- 
richtung, schlechte Arbeit. Fükeligge (Bri), 
Fuckelerigge (Elp, Nie, Bes, Olp), Fuckeleri 
(Att, Sei), Fuckeligge (Dro), fwc^e/r(Elp), 
Fuckeley (Wen). 

fuckelig Adj. unordentlich. Fuekelig 
(Kir). 
fuckeln swv. 1. pfuschen, durcheinander- 
bringen, 2. stöbern, kramen. Fuekeln 
(Kir). S. verfuckelt. 

Fuedel m. billiges Kleidchen. Fudde (Bri), 
Fuddel (Fei, Att), Fuetel (Fin). 

Fuem  m.   Waschtuch,   Spültuch.   Furren 
(Fin, Att), sonst unbekannt. 

Füerster m. Förster. Föerster (Nie), Fierster 
(Kir), Förschter (Wen). 

Fuesel m. Fusel, schlechter Schnaps. Füsel 
(Nie). 
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Fueseln 103 Vüörhiemed 

F'uesein m. (PL) Fusseln, Fransen. 
fueselig Adj. fusselig, fransig, ausge- 
franst. Fusseleg (Nie, Fei), fusselig (Bes), 
fusselek (Fin), fusseleg (Kir, Sei). Siek de 
Miule fueselig kuiern unermüdlich zu 
überreden versuchen. 

Fuet f. Hintern, Arsch, Gesäß. Futt (Bes, 
Mes). Leck miek inne Fuet leck mich am 
Arsch. 

ftieteln f. swv. 1. herumkramen, 2. pfu- 
schen. Futteln (Olp). S. fuckeln. 

Fuetelerey f. Pfusch werk, Pfuscherei, un- 
ordentUche Arbeit. Dat is doch ne Fuetele- 
rey das ist doch eine Pfuscherei. S. Fucke- 
lerey. 

fuier m. Feuer, Brand. Füer (Bri, Elp, Att, 
Dro, Olp, Wen), Füer (Nie); Dim. Fuier- 
ken. En Fuierken änbaiten a) einen Streit 
schüren, anzetteln, b) zwei zusammenbrin- 
gen, verkuppeln; eine Ehe stiften. 

Fuierkopp    m.    Hitzkopf,   jähzorniger 
Mensch. Füerkopp (Bri, Olp, Wen). 
fuiern swv. 1. feuern, 2. kündigen, hinaus- 
werfen, ,feuem'. Füern (Bri, Att, Dro, 
Olp),/Sem (Nie). 
Fuierspön   m.   Feuerspan,   Streichholz, 
Fidibus. Füerspön (Elp, Dro, Olp). 

Puile f. Fäule, Fäulnis. Föile (Elp, Wen), 
Füle (Dro), Füle (Att). 

Fuilnis f. dass. (Kir), Fielnis (Nie). 

Fuistlink m. Fäustling, Fausthandschuh. 
Poistlink (Fei), Füstlink (Dro). S. Fiusthan- 
sken. 

VUll Adj. 1. voll, 2. (übertr.) betrunken. Voll 
(Att, Kir, Olp, Sei, Wen), vuell (Dro); 
Komp. vüller; voller (Fin, Att, Olp), veller 
(Kir), vo//er(Wen). 

Fülle f. großer Schöpflöffel, Tränkelöffel. 
Füllepanne f. dass. 
FüUiepel m. großer Suppenlöffel. 

Fülleken s. Fualen. 

fummeln swv. a) tasten, betasten, b) mit den 
Händen herumsuchen, c) an kniffligen Din- 
gen basteln. 

fünkern swv. 1. Funken sprühen, funken, 
2. rasch rennen, sausen, 3. hinauswerfen, 
die Türe weisen (rotw.). Funken (Kir). Fun- 
ker ne röut! Wirf ihn hinaus! (Elp). 

fünte Adj., Adv. verlegen, beschämt. Finte 
(Sei). 

fünterig Adj. dass. 

Funzel f. schlecht leuchtende Lampe. 

füörPräp. für. Fö>-(Bri, Nie),/ear (Bes),/zaV 
(Fei, Eis, Kir), füer (Dro), fer (Sei), föer 
(Wen). 

füörwör Adv. fürwahr, wahrlich (zur Be- 
kräftigung einer Aussage). Förwör (Bri, 
Nie), feärwör (Bes), füerwör (Dro), fiär- 
wör (Eis, YJir), föerwör (Wen). 

vüör Präp. 1. vor (räumlich), 2. vor (zeit- 
lich). yör(Nie), v/är(Esl, Fin, Sma, Eis, Kir, 
Sei), vär (Fei), viür, viär (Olp), vöer (Wen). 

Vüöränunge f. Ahnung, zweites Gesicht, 
Vorgeschichte (Bri). 
Viärart m. Pflugwende, Wendestreifen 
auf dem Acker (Olp). S. Anewenne. 
Vüörbedreyf m. Vorgeschichte,_ zweites 
Gesicht. Viärbedreyf (Esl), Värbedreyf 
(Fei), Viärbedrif (Sei), Vöerbedreyf 
(Wen). 
vüörbey Adv. 1. vorbei, daneben, 2. ver- 
strichen, vertan. Auch: verbey; vüörbui 
(Mül), vörbü (Nie), viärbi {Fin, Kir), v'rbi 
(Sma), värbi (Aii), verbiiDro, Eis, Sei), 
viürbi {Ol'p), vöerbey (Wen). 
Vörbingeschörte f. Schürze (Nie). 
Vüördauk n. dass.  Viärdauk (Esl, Fin, 
Sma, Kir, Olp, Sei), Vöerdük (Wen). 
vüördaun stv. vortun, vorbinden.  Viär- 
daun (Fin, Kir, Olp, Sei). De Schüörte 
vüördaun die Schürze vorbinden. 
vüören Adv. vorn, vorne, an der Spitze. 
Vüörne (Bri), vären (Fei), vöerne (Wen). 
Vüörhiemed   n.   Vorhemd.   Vörhiemed 
(Nie), Viärhiemed (Eis). Dim. Vüörhie- 
meken; Viärhiemeken (Esl,_Fin, Kir, Sei), 
Värhiemeken    (Fei),     Vöerheämedchen 
(Wen). 
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vüörlaif 104 gälen 

vüörlaif Adv. vorlieb. Vörlauef (Nie), viär- 
laifiEü, Fin), värlaif (Fei), v'daif{Att), 
viärloif {Eis, Sei). 
Vüörlegger m. großer Suppenlöffel. 
vüörwes Adv. vorwärts, nach vorn. Vüör- 
wärts (Bri), viärwes (Esl), värwes (Fei, 
viäres (Fin),  viärwärts (Eis),  vöerwärts 
(Wen). 

fiiörmlek Adj. förmlich, in aller Form, ge- 
nau. Füörmlich (Bai), förmlek (Nie, Eis, 
Kir, Sei), föernilich (Wen). 

Furnäier n. Furnier, Blattholz. Furnir (Nie, 
Sei, Wen). 

Furren m. a) Kindertuch, b) dreckige Kin- 
derwäsche. 

Fusk m. Pfusch, ungenaue, unordentliche 
Arbeit. Fuschk (Nie), Fusch (Dro, Olp, 
Wen). 

fusken swv. pfuschen, unordentlich, un- 
genau arbeiten. Fuschken (Nie), fuschen 
(Dro, Olp, Wen). 
Fuskerey f. Pfuscherei, Pfuscharbeit. 
Fuskerigge (Bri, Bes, Dro), Fuschkerigge 
(Nie),Fusken(Att, Eis, Kir),Fuscherigge 
(Olp), Fuscherey (Wen). 

futt Adv. fort, weg. Fiiet (Nie, Dro, Olp), 
fort (Wen). In äinemfutt immerzu, fortwäh- 
rend. Futt dornet! Weg damit! 

gackstern swv. 1. kichern, 2. viel herumlau- 
fen. Auch: gickstern; kickstern (Fin, Att), 
guckstern (Dro), kiekstern (Kir). 

Gaffel f. 1. Gabel (Eßbesteck), 2. Heugabel, 
Mistgabel  (Werkzeug bei der Ernte,  im 
Stall). Auch: Göfel; Göbel (Bri, Nie); Dim. 
Gäjfelken; Giäbelken (Nie), Göfelken (Esl, 
Fei),   Gäffeltln  (Dro),   Giafeichen  (Olp), 
Geäfeichen (Wen). 

Gaffeldeyßel f. Gabeldeichsel (zum Ein- 
schirren  der Einspänner).   Göbeldeyßel 
(Bri),    Göbeldüzel   (Nie),    Göfeldeyßel 

(Fei),  Göfelduichsel (Mes),  Gajfeldißel 
(Att), Gaffeldichsel (Olp, Sei). 
Gaffeltange 1. Ohrenkneifer (Käferart), 
2. störrische Frau, Klatschbase. Im S sel- 
ten. 

gaU Adj. fett, üppig, strotzend. Goil (Sma, 
Esl, Kir, Sei), gaile (Dro), geyl (Wen). De 
Planten stot gail die Pflanzen gedeihen üp- 
pig. Gallen Speck fetter Speck. 

gailen swv. pfeifend atmen, schwer Luft 
bekommen. Auch: gälen (Sun, Esl), gilen 
(Fin, Dro, Sei, Wen). Dol Junge giälet aw- 
wer der Junge ist sehr schweratmig (Eis). 

Gaisemielke f. Wolfsmilch (Euphorbia pep- 
lus). Golsemilek (Esl), Gaismielike (Olp). 

Gäist m. 1. Geist, Verstand, 2. Gespenst, 
Spuk. Goist (Mül, Kir, Sei), Gast (Nie), 
Gaist (Fei, Fin), Gey seht (Wen). 

gäistiek Adj. geistlich. Gäistlich (Bai), 
gaistlik (Bri), gästlek (Nie), gaistlek (Fei, 
Fin), geyschtlich (Wen). Gäistliker 
(subst.) m. 1. Pastor, Pfarrer, 2. Kaplan, 
Geistlicher. De Gäistlige (Bai), Gaistlike 
(Bri), Gästleke (Nie), Gaistleke (Fei, Fin), 
Geyschtüche (Wen) dass. 

Gaite f. Ziege. Gaize (Mül). Selten belegt. 
S. Hitte, Geßeln. 

garten stv. Part. Prät. guaten gießen. Gölten 
(Elp, Eis, Kir, Sei), gaueten (Nie), giten 
(Wen); Part. Prät. egoaten (Nie), geguaten 
(Olp). Dat gütt es regnet in Strömen. 

Gaitekänneken    n.    1.    Gießkännchen, 
2.    knotige    Braunwurz    (Scrophularia 
nodosa). Gauetekänneken (Nie), Goite- 
känneken    (Eis,    Kir),     Gitekännchen 
(Wen). 

Gaitlink m. 1. Singdrossel, 2. gerissener, 
verschlagener Mensch. Goitlink (Sei). 

Galäier m. schelmischer, pfiffiger Mensch. 
Auch: Galoier (Sun, Ass, Fin), sonst unbe- 
kannt. 

gälen s. gailen. 
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9all Adj. ranzig, verdorben (Butter, Speck, 
Schinken). Göe/(Wen). 

galmerig Adj. 1. ranzig, verdorben (But- 
ter, Speck, Scliinken), 2. kränklich, hin- 
fällig. Galmereg (Nie). 
galmig Adj. ranzig, verdorben (Butter, 
Speck, Schinken). Galemeg (Sei). 
galsterig Adj. dass. Gälstereg (Fei). 

9alpern swv. quietschen, kreischen (Tür, 
Wagenrad, Hundelaute). Jalpern (Bri), gal- 
Pen (Att). Blägen, lötet dat Galpern (subst.) 
Kinder, hört auf zu kreischen. Dat Rad 
galpert das Rad quietscht. 

''am m. kleine Stube, Abstellraum (Nie). 

«ammert m. ein gerissener Mensch mit 
Durchsetzungskraft (rotw.) (Elp). 

Gannesbiäre f. Johannisbeere. Gannesbier 
(ßal), Johannisbäre (Fei), Jouhannisbiare 
(Olp), Hannsbiäre (Sei); Pl. Gehanesbären 
(ßri), Johannesbiaren (Mes). S. Hannes. 

Gannesdag m. Johannistag, Namensfest 
Johannes des Täufers (24. Juni). Gehan- 
nesdag (Bri), Gehannsdag (Nie), Johan- 
nisdag (Fei), Johannesdag (Mes), Guhan- 
nesdag (Att), Hannesdag (Dro), Hännes- 
dag (Eis), Johannsdag (Kir, Sei, Wen), 
Jouhannsdag (Olp). 
Gannesdriuwe f. Johannisbeere. Gehan- 
nesdnebe (Nie). 
Hanneskäißen f. (Pl.) Johannisbeeren 
(Dro). S. Kierße. 
Ganneswüörmken n. Glühwürmchen, 
Leuchtkäfer. Gehanneswüörmeken (Bri), 
Johanneswörmeken (Nie); Pl. Johannis- 
^ärmkes (Fei). 

uanop m. Hansdampf, Schlaumeier (rotw.). 
'^anöive (Bri). Diu ollen Ganop! Du aher 
Schlaukopf! 

^ante f. Gans. 
Ganterkm. Gänserich. Ganter {Ba\, Nie), 
Ganter (Kir). 

Gäos f. PL Goise Gans. Gaus (Bri, Fei, 
^en), Geyes (Nie), Gous (Att, Dro, Olp); 
f"!- Gaise (Bri). Olle Gäos! Dummes Mäd- 

chen! Bai well dann wual ner fetten Gäos den 
Es schmiären? Wer will denn wohl einem 
Wohlhabenden noch etwas zustecken? Biu 
me de Goise wient, säo got se wie man die 
Gänse gewöhnt, so gehn sie (was Hänschen 
nicht lernt, lernt Hans nimmermehr). 

Gäoseblaimken n. Gänseblümchen. Gai- 
sebloimeken    (Bri),    Geyeseblauemeken 
(Nie), Gäoseblaimken (Sei); Pl. Goise- 
blaimkes, (Bai, Fei). 
Gäosefaut m. Kerbel, Gänsefuß (Anthris- 
cus caerefohum) (Sei). 
Gäosefiär f. Gänsekiel, Gänsefeder (zum 
Schreiben). Goisefier (Bai, Fei), Gaisefere 
(Bri), Gousefiär (Att), Göüsefiar (Dro), 
Goisefiäre (Kir). 
GeyesekH m. Gänsekiel (Nie), GöesenkTl 
(Wen). 
Gäoserk m. Gänserich, Ganter. Gaiserik 
(Bri), Goiserek (Fei, Kir), Göüserik (Dro, 
Olp), Göeserich (Wen). 

gäpen swv. gaffen, neugierig gucken. 
gäpig Adj. neugierig, begierig. 

Gäre f. Fischspieß, Spieß zum Fischfang 
(Oev). 

Garwe f. Garbe, Strohgarbe, Strohbund. 
Göerbe (Wen). 

Gast m. Kerl, Mensch (abfällig, tadelnd). 
Göescht (Wen). Diu bis mey en netten Gast 
du bist mir ein komischer Kerl. 

gau Adj. 1. schnell, flink, 2. aufgeweckt, 
schlau. Diu bis mey te gau du überfährst 
mich (zu jmd., der einem keine Zeit zum 
Nachdenken läßt). 

Gaudaif m. Pl. Gaudaiwe Gauner, listi- 
ger, behender, schlauer Dieb. Pl. Gaudoi- 
we (Eis). 

Gäwe f. Geschenk, Spende, Gabe. Göbe 
(Bri, Nie), Gäbe (Fei), Göebe (Wen). 

Gäwwerer m. rechthaberischer Mensch 
Gäwwerke f. rechthaberische Frau. 
gäwwern   swv.   dazwischenreden   (Bes, 
Elp). 
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Geanke 106 Gebroier 

Garwe   Getreidegarbe; eine Erntehelferin beim Garbenbinden. (L. Klute) 

Geanke n. Gestöhn, Wehklagen. S. anken 
nebst Kpta. 

Gebäckere n. Backmehl, Menge Mehl, die 
auf einmal verbacken wird (Att), en Gebäk- 
kede (Dro, Olp), Jebäckede (Wen). S. Bäk- 
kere. 

Gebäin n. Gebein, Knochen. Geboin (Mül), 
Gebain (Fei, Fin, Mes), Gebeyn (Olp), Je- 
beyn (Wen); Pl. Getane (Nie), Gebaine 
(Fei). 

Gebiätn. Gebet, Fürbitte. Gebet (Bri), Ge- 
biat (Olp), Jebeät (Wen). 

Gebind s. Bind. 

Geblädder n. 1. Geblök der Ziegen und 
Schafe, 2. plärrender Gesang, Geplärre. 
Geblärre (Nie), Gebläre (Dro, Kir, Olp), 
Jebleäre (Wen). S. bläddern. 

Geblöse n. Gebläse. Gebläse (Sei), Jebläse 
(Wen). 

Gebölke n. Gebrüll, lautes Weinen. Gebäl- 
leke (Kir), Gebölleke (Olp), Jeböelke 
(Wen). 

Gebriäkenn. Gebrechen, Leiden, langwieri- 
ge Krankheit. Gebriaken (Olp), Jebreäken 
(Wen). 

Gebriuk m. Gebrauch. Gebröik (Bri), Ge- 
briek (Nie), Gebröük (Fei), Gebrük (Att, 
Dro, Olp), Jebrüch (Wen). 

gebriuklek Adj. gebräuchlich. Gebriuk- 
lich (Bai), gebroiklik (Bri), gebrieklech 
(Nie), gebröüklech (Fei), gebrüklik (Dro), 
jebrolchlich (Wen). 

Gebroier m^ (Pl.) Gebrüder. Gebrauer 
(Nie), Gebräer (Esl), Gebraier (Olp), Je- 
brüder (Wen). 
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Gebrugge 107 gehäim 

Gebrugge n. Gebräu. Gebrugge (Nie), Ge- 
brögge (Att), Gebrägge (Kir, Sei), Jebroi 
(Wen). 

Gebuat n. a) Gebot, Gesetz (bibl.), b) An- 
gebot, Gebot (Handel), gebaut (Bri), Ge- 
bout (Dro), Gebäot (Eis), Jeböet (Wen). 

Gebüenste n. 1. Unterbalken, 2. Balken, 
Dachboden, Scheunenbalken, 3. Zwischen- 
geschoß, 4. Kirchenempore, Orgelbühne 
(Att). S. Büen. 

Gebuide n. 1. Gebäude, Haus, 2. Geräte- 
schuppen auf dem Hof. Gebügge (Bri, Nie, 
Dro, Olp), Gebui (Bes, Esl), Geboide (Fei), 
Jeboide (Wen). 

Gebüske n. Gebüsch, Strauch. Gebiske 
{Kir, Sei), Jebüsch (Wen). 

Geck m. Narr, Geck; beim Schützenfest 
wird der Geck als Spaßmacher des Königs 
ßigens ausgeschossen. Geäck (Wen). 

geck Adj. a) toll, närrisch, b) übertrieben. 
Geäck (Wen). Diu bis wual geck! Du 
spinnst wohl! Geck op versessen auf, ver- 
liebt in. Hai is geck op düt Miäken er ist 
verliebt in dieses Mädchen. 

Gede n. 1. Getue, 2. Gehängsei, Schmuck- 
kette, 3. Jabot, Spitzenrüsche an der Bluse. 
Gedaue (Bri, Gie), Jedä (Wen). UeseMaine 
schlabbere siek et Gede vull unsere Tante 
bekleckerte sich die Bluse. Dai olle Dame 
harre en wänet Gede ümme die alte Dame 
hatte üppigen Schmuck angelegt. 

Gediärme n. (Pl.) Gedärme, Eingeweide. 
Gediarme (Olp), Jedeärme (Wen). 

Sedigen Adj. a) komisch, eigenartig, b) ge- 
lungen. Dat is owwer gedigen das ist ja 
eigenartig. 

gediggen swv. gedeihen (Elp, Nie, Dro), 
Seduien (Mes), gedoien (Eis), jedeyen 
(Wen). Unrecht Gut gedigget nit unrecht 
Gut gedeihet nicht (Elp). 

Gediudele n. Gedudel, durcheinander tö- 
nende Musik, Kirmeslärm. Gedöidele (Bri), 

Gedöudele (Elp), Gedöüdele (Fei), Gedu- 
dele (Att, Dro, Olp), Jedoudele (Wen). 

Gedöns n. 1. Getue, 2. Umstände, 3. Kram. 
Gedöne (Nie), Gedöüns (Att, Olp), Ge- 
döünze (Dro), Jedöinze (Wen). Mäk 
kain Gedöns mach keine Umstände. 

Gedränke n. Getränk. Jedränk (Wen). Et 
läten un de Gedränke Speis und Trank. 

Gedrölen. Geschwätz, langweiliges Gerede. 
S. Dröle nebst Kpta. 

gedruwwelt Adj. 1. geballt, 2. schrauben- 
förmig. Gedrubbeh (Nie), druwwelt (Att). 

gedüllek Adj. geduldig. Gedüllig (Bai), ge- 
düllik (Bri, Dro, Olp), gedülleg (Nie), gedil- 
deg (Kir, Sei), jedöellig (Wen). 

Gefail n. Gefühl. Gefoil (Bri, Elp, Dro, Eis, 
Kir, Sei), Gefauel (Nie), Jefül (Wen). 

Gefämel n. Gerede, Geschwätz, Gefasel. 
Jefämel (Wen). S. fämeln. 

Gefliemster n. Geflimmer, hitzeflirrende 
Luft. Geflimmere (Bri, Mes), Gefliemere 
(Nie, Dro, Eis, Olp), Gefliemer (Kir), 
Jeflimmer (Wen). 

Geför f. Gefahr. Jeför (Wen). 
geförlek Adj. gefährlich. Geförlich (Bai), 
geförlik (Bri, Att), gefärlek (Nie, Kir, Sei), 
gefärlik (Olp), jefärlich (Wen). 

Gefraichel n. 1. Geräkel, 2. leichtsinniges 
Turnen von Kindern. Nur Bed. 2. (Els). 
Gefrauegele (Nie). S. fraicheln. 

Gefuarkel n. 1. Geforkel (Jägersprache): 
Stechen des Hirsches mit einer Geweih- 
oder Gehörngabel (im Kampf mit einem 
Nebenbuhler, zur Abwehr eines Jagdhun- 
des), 2. Wortwechsel, Wortgefecht. 

Gefuekele n. unordentliche Arbeit, Pfusch- 
arbeit, Pfusch (Kir). S. Fuekeley. 

gehäim Adj. geheim. Geheim (Mül, Eis), 
gehäm (Nie), gehäim (Fei, Fin), geheym 
(Olp), jeheym (Wen). 
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Gehiäge n. Gehege. Gehiage (Dro, Olp), 
Gehäge (Kir), Jeheje (Wen). Int Gehiäge 
kummen in die Quere kommen. 

gehier Adj. schwächlich, klein (Kir). Dät is 
en gehier Ginnelken das ist ein schwächliches 
Kind (Kir). 

gehuier Adj. geheuer, sicher. Gehöier (Bri), 
gehüer (Nie), gehüer (Att, Dro, Olp), jehoier 
(Wen). 

Gehuile n. Geheul, Heulen, Weinen. Gehöi- 
le (Bri, Elp), Gehüele (Nie), Gehüle (Att, 
Dro, Olp), Jehöile (Wen). 

Gehuisen. Gehäuse. Gehöise (Bri), Gehäu- 
se (Elp), Gehüese (Nie), Gehiise (Att, Dro, 
Olp), Jehöise (Wen). 

Gehülpe m. Gehilfe. Gehülepe (Dro, Olp), 
Gehilepe (Kir, Sei), Jehöelpe (Wen). 

Gehulwer n. a) Geheul, lautes Weinen, 
b) Gruppe weinender Menschen (Sun), 
sonst unbekannt. 

Gejömer n. Gejammer, Wehklagen. Jejö- 
mere (Wen). 

Gekäwwel n. 1. Gebell der Hunde, 2. kleine 
Streiterei, Wortwechsel, Stichelei. Gekäb- 
bel (Bri, Nie), Gekäwwele (Dro, Kir), Je- 
käbbelt{Wen). 

Gekliäpster n. 1. Geklapper, stetiges klap- 
perndes Geräusch. Geklapper (Bai, Bri, 
Att), Geklappere (Nie, Dro), Geklapster 
(Kir), Geklappere (Olp), Jeklapper (Wen). 

Gekrakel n. unordentliche Schrift, unor- 
dentUches Schreiben. Gekrackel (Bai), 
Gekräksel (Olp), Jekrackel (Wen). 

Gekrickele n. dass. (Dro). 

Gefulemel n. Gewimmel. Gekrüemel (Eis). 

Gekriewel dass. (Dro). 

Gekroise n. 1. Gekröse, kleines Gedärm, 
2.   Kleinkram.   Gekröese  (Nie),   Gekröse 

(Att), Gekröüse (Dro, Olp), Jekröese 
(Wen). 

Geküöksel n. 1. Kocherei, 2. schlechtes Es- 
sen. Gekiaksel (Olp), Gekiäke (Sei). Dat is 
möl weyer en Geküöksel das ist wieder mal 
ein Fraß. 

Gelänne n. Gelände. Gelänge (Nie), Gelän- 
de (Fei, Sei), Geliande (Dro, Olp), Jelände 
(Wen). 

Geliäge n. Gelege, Vogelnest mit Eiergelege 
darin. Gelle (Dro), Geliage (Olp), Jeleäje 
(Wen). 

geliägen Adj. gelegen, zupaß, passend, 
willkommen. Geleen (Bn), geliägen (Att), 
gelian (Olp), jeleären (Wen). 
Geliägenhait f. Gelegenheit. Gellgenhait 
(Bri), Geliägenhauet (Nie), Geliagenhoit 
(Dro),  Geliagenhoit (Eis),  Geliägenhait 
(Olp), Jeleärenheyt (Wen). 
geliägentlek  Adj.   gelegentlich,   manch- 
mal. Geliägentlich (Bai), gelTentlik (Bri), 
geliägentlik (Nie, Att), geliagentlik (Dro, 
Olp), jeleärentlich (Wen). 

geilen stv. 1., 3. Sg. Prät. gah Part. Prät. 
gollen gelten, Gültigkeit haben. Gillen (Bri, 
Kir), gäln (Wen); 3. Sg. Präs. gilt (Bri, Nie, 
Sei), gillet (Mes); 1., 3. Sg. Prät. gult (Kir). 
Dat gellet nit das gilt nicht (beim Spiel). Dat 
löt iek nit gellen das lasse ich nicht gelten 
(Sei). 

Gelöge n. Gelage, Fest. Geläge (Nie, Sei), 
Jelöre (Wen). S. Schüttenglög. 

geloipig Adj. geläufig, bekannt. Gelöepeg 
(Nie), gelöüpig (Att, Dro, Olp), geloifeg 
(Kir), jelöifig (Wen). Dat is mi geloipig das 
ist mir bekannt. 

gelöten Adj. gelassen, ruhig, besonnen. Je- 
löeten (Wen). 

Geister m. Ginster. Ginster (ßxi). Geälschter 
(Wen). S. Brömen. 

Gelsterbesmen   m.   Ginsterbesen   (Ass, 
Esl, Sma, Att, Kir, Sei). S. Brömenbes- 
men. 
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Geisterbock m.  Zecke.   Geälschterbock 
(Wen). 

Celuie n. a) das Geläut, die Glocken, 
b) Geläute, Gebimmel. Gelüe (Bri, Att, 
Dro, Olp), Gelöie (Elp), Gelüe (Nie), Geluit 
(Sei), Jeloide (Wen). Doi brenget Geluit 
dran der bringt Schwung in die Angelegen- 
heit (Sei). 

gelungen Adj. eigenartig, merkwürdig. Ge- 
lunnen (Kir), jelungen (Wen). Dat is en 
gelungenen Käerl das ist ein merkwürdiger, 
interessanter Mann. 

Gemachte n. männliches Geschlechtsorgan 
(bei Mensch und Tier), Gemächt. Jemächte 
(Wen). 

Gemalnhait f. Gemeindebesitz, Ahmende, 
Weideplatz, der allen Gemeindemitgliedern 
gemeinsam zu Nutz und Nieß gehört. Ge- 
"lOintef (Elp, Eis, Kir). 

Gemaise n. Gemüse. Gemoise (Bri, Elp, 
Dro, Eis, Kir, Sei), Gemauese (Nie), Jemüse 
(Wen). 

Gemalte n. Gemüt. Gemoit (Bri), Gemoite 
(Elp, Dro, Kir, Sei), Gemaue (Nie), Jemüt 
(Wen). En gueret Gemaite hewwen gutmü- 
tig, liebevoll sein. 

Gemberm. Ingwer. Ingwer (Nie, Fei, Dro). 

Gemuier n. Gemäuer. Gemüer (Bri, Att, 
C>ro, Olp), Gemür (Nie), Jemüer (Wen). 

Genaigef. Genüge. Genoige (Elp, Eis, Kir), 
Genauege (Nie), Genüge (Dro), Genuige 
(Sel),/enä/e(Wen). 

genaigen swv. genügen. Genoigen (Bri, 
Elp, Eis), genauegen (Nie), genügen (Att, 
Dro), genuigen (Sei), jenüjen (Wen). 

genaiten stv. Part. Prät. genuaten genießen. 
Genoiten (Elp, Sma, Eis, Kir, Sei), genaue- 
ren (Nie), jeniten (Wen). Dat is nit te genaiten 
das ist unerträghch. 

genaug Adv. genug. Auch: gnaug; genaie- 
chen (Nie), jenüg (Wen). 

genläm Adj. genehm, passend. Genäim 
(Dro), genäm (Kir), geniam (Olp), jeneäm 
(Wen). 

geniäsen stv. genesen, gesund werden, auf 
dem Wege der Besserung sein. Genäisen 
(Esl), genäisen (Fei), geniäsen (Dro, Olp). 

Genuesel n. undeuthches Sprechen, Genu- 
schel. Genilsel (Bri), Genüsel (Nie), Genue- 
sel (Dro), Genüesele (Kir), Geniüsel (Olp), 
Jenüsel (Wen). 

Geödder n. Geäder. Geöder (Bri), Geöder 
(Dro), Geäder (Kir), Jeöder (Wen). S. Od- 
der. 

Geplante n. bepflanztes Feld, das Ange- 
baute. 

Gepulter n. Gepolter, Unruhe, Lärm. Ge- 
polter (Kir, Olp), Jepolter (Wen). 

Gepüspel n. Geflüster. Jepüschpel (Wen). 

Gequackel n. unordentliche Schrift, unre- 
gelmäßiges, unleseriiches Schreiben. Ge- 
quackele (Att, Kir), Jequackel (Wen). 

Geränkster n. 1. Durcheinander, Tohuwa- 
bohu, 2. nervöses Durcheinanderreden. Im 
S unbekannt. 

geren Adv. gern, mit Vorliebe. Garn (Bai), 
gern (Sei), gerne (Wen). 

Gernegräot n. Gernegroß, Knirps, heran- 
wachsendes Kind. Gärnegräot (Bai), Ger- 
negraut (Bri), Gerengraut (Elp), Gerne- 
grout (Dro, Olp), Gernegröet (Wen). 

geriewen Adj. durchtrieben, raffiniert, ge- 
rissen. Geriben (Bri), jerieben (Wen). Im S 
selten. Dal Blägen sind vandäge geriewener 
ärre frögger die Kinder sind heutzutage 
durchtriebener als früher. 

Geriwwe n. Gerippe, Skelett. Geribbe (Bri, 
Nie), Gerüwwe (Dro), Geriepe (Eis), Gerip- 
pe (Kir), Jerippe (Wen). 

Geröchte n. Gerücht, Tagesgespräch. Ge- 
rücht (Nie), Geröcht (Att), Gerüchte (Dro, 
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Olp), Gerechte (Sei), Jerüchte (Wen). Wör 
iek äismöl im Gerächte! Wäre ich doch 
erstmal im Gespräch (wenn eine heirats- 
fähige Frau sich endlich einen Freier 
wünscht)! 

gerön Adj. geraten, wohlgeraten, gelungen. 
Auch: grön; geröen (Bri, Att, Dro), jeröe- 
den (Wen). Is dat Peypken näo nitgrön? Ist 
das Pfeifchen noch nicht fertig? (Lied beim 
Weidenflötenklopfen). S. Huppehe. 

Geriiek m. Geruch. Gerük (Nie), Geriuk 
(Kir), Geruch (Sei), Jerüch (Wen). 

Gerüetel n. Gerüttel, Geschüttel. Gerüddele 
(Nie), Gerüetele (Dro), Gerietele (Kir), Ge- 
riütele (Olp), Jeröedel (Wen). 

geruimig Adj. geräumig, groß. Geröimig 
(Elp), gerüemeg (Nie), gerümig (Dro, Olp), 
geruimeg (Kir), jeröimig (Wen). 

geruisk n. Geräusch. Geröisk (Elp), Ge- 
rüschk (Nie), Gerüsk (Att, Dro), Gerius 
(Eis), Geriuske (Kir), Gerüsch (Olp), Je- 
roisch (Wen). 

Gesawwele n. Geschwätz, Geschwafel, be- 
langloses Gerede. Gesabbele (Nie), Jesab- 
bele (Wen). 

geschain stv. Part. Prät. geschain gesche- 
hen, sich ereignen, passieren. Geschoin 
(Elp, Eis, Kir, Sei), geschauen (Nie). 

geschält Adj. gescheit, klug, schlau, gebil- 
det. Geschett (Bai), geschoit (Mül, Dro, Eis, 
Kir, Sei), geschauet (Nie), geschah (Fei, Fin, 
Att), jeschoit (Wen). 

Geschenne n. Geschimpfe, Schelte. Ge- 
schenge (Bri, Elp, Nie, Bes, Fei, Fin, Att, 
Dro, Eis, Olp, Sei), Jeschenge (Wen). 

Gescheyer n. Geschirr, 1. Pferdegeschirr, 
2. Eßgeschirr. Geschuier (Mül), Geschiere 
(Bri), Geschier (Elp, Esl, Kir, Olp), Ge- 
schirre (Nie, Fei, Sei), Geschirr (Att, Eis), 
Geschäier (Dro), Geschöere (Wen). Int 
Gescheyer gön sich engagieren, sich anstren- 
gen. 

Geschiuwe n. Geschiebe, Gedränge. Ge- 
schöibe (Bri), Geschöube (Elp), Geschiebe 
(Nie), Geschöüwe (Fei), Geschüwe (Att, 
Dro, Olp), Geschöube (Wen). 

Geschladder n. unverständüches Gerede, 
geschwätziges Durcheinander. 

Geschmeyden. Geschmeide, Schmuck. Ge- 
schmuide (Mül), Geschmüde (Nie), Ge- 
schmaide (Dro, Olp, Sei), Geschmoide 
(Kir). 

Geschräwwel n. Kinderschreie, Geplärre. 
Geschräbbel (Bri), Geschräbbele (Nie), 
Geschräwwele (Kir), Jeschräwwel (Wen). 

Geschrotze n. Gespött. Jeschroetze (Wen). 

Gesellskop f. a) Gesellschaft, b) geseUige 
Gruppe, gesellige Feier, feierliche Gesell- 
schaft. Gesellschop (Dro, Olp), lesellschaft 
(Wen). 

Geßeln f. (PL) Giersch, Geißfuß (Aegopo- 
dium podagraria). Gezelen (Nie). Im S sel- 
ten. S. Fiärkenfaite, Gaite. 

Gesichte n. 1. Gesicht, Antlitz, 2. zweites 
Gesicht, Vorahnung, Gabe der Prophetie. 
Jesechte (Wen). Hai hiät et twerre Gesichte er 
sieht Dinge voraus, hat das zweite Gesicht. 

Gesinne n. Gesinde, Hofgesinde, zum Hof 
gehörende Mägde und Knechte. Gesinge 
(Bri, Dro), Gesinde (Nie, Fei, Eis, Olp, 
Sei), Jesinde (Wen). 

Gesocks   n. 
(Wen). 

Gesindel,   Pöbel.   Jesockze 

Gespüör n. Gespür, Gefühl. Gespiär (Att, 
Eis, Kir, Sei), Gespöüer (Dro), Gespiar 
(Olp), Jespöer (Wen). 

Gestuft n. Gestüt, Pferdezucht. 

Gesüep n. Gesöff, schlechtes Getränk. Ge- 
söip (Bri), Gesüöp (Elp), Gesöepe (Nie), 
Gesiäpe (Kir), Jeseäpe (Wen). 

Gesüepe  n.  Sauferei,  Gelage.   Gesöipe 
(Bri),   Gesüöpe  (Elp),   Gesiupe  (Bes), 
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Gesöüpe (Fei), Gesupe (Dro), Gesuipe 
(Kir), Gesiape (Olp). 

9esund Adj. gesund. Jesund (Wen); Komp. 
gesünner; gesünder (Nie, Fei), gesinder 
(Sei). 

9esunnen Adj. gesonnen, wohlgesonnen, 
zugetan. Jesunn (Wen). Hoi is iäme guet 
gesunnen er ist ihm wohlgesonnen (Kir). 

Getiuske n. Tauscherei, Tauschgeschäft. 
Getöuske (Elp), Getöüske (Fei), Getüße 
(Dro), Getüsche (Olp), Jetousche (Wen). 

Getoise n. Getöse, großer Lärm. Getöese 
(Nie), Getöüse (Dro, Olp), Jetöese (Wen). 

9cträost Adj. getrost, zuversichtlich, ge- 
traust (Bri), getreyest (Nie), getroust (Att, 
Dro, Olp), jetröescht (Wen). 

Getröte n. gellende, schlechte Blasmusik, 
blechernes Trompeten. Jetröete (Wen). 

3etrui Adj. getreu, ergeben. Getrugge (Bri), 
getrügge (Nie, Dro), getrü (Att, Olp), jetröi 
(Wen). 

Getrummel n. Getrommel, Trommelei. Ge- 
tfümmele (Nie), Getruemel (Fei), Getrum- 
'"e/e (Kir), Jetrummele (Wen). 

Setuppet Adj. getupft, gesprenkelt, getüp- 
felt. Getappt (Au),jetuppet (Wen). 

'•etuskel n. Getuschel, heimliches Gerede. 
Getiischkele (Nie), Getuschele (Dro), Getiu- 
^kel   (Eis),    Getuschel   (Olp),   Jetuschel 
(Wen). 

Gewaile n. Gewühl, Gedränge. Gewoile 
(ßri, Elp, Dro, Eis, Kir, Sei), Gewauele 
(Nie),7eH'«/e(Wen). 

Cewäsk n. Gewäsch, leeres Gerede. Ge- 
^äschke (Nie), Gewäß (Dro), Gewäsch 
(Olp), Jewäsch (Wen). 

Gewässe n. Gewächs. Gewäß (Bai), Je- 
^ächse (Wen). 

Gewiärwe n. Gewerbe, Geschäft, Handel, 
Beruf. Gewiärbe (Bri, Nie), Gewiärwe 
(Olp), Jeweärbe (Wen). 

Gewiäwe n. Gewebe, Stoff. Gewiäbe (Bri, 
Nie), Gewiawe (Olp), Jeweäbe (Wen). 

Gewiemel n. Gewimmel. Jewimmele (Wen). 

Gewieten n. Gewissen. Jeweäten (Wen). 

Gewinne n. Gewinde, Schraubengewinde. 
Gewinde (Bri, Fei, Att, Sei), Gewinge (Nie, 
Eis, Olp), Jewinde (Wen). 

Gewolt f. Gewalt. Gewalt (Bri, Nie, Bes, 
Esl, Fei, Dro, Eis, Sei), Gewalt (Kir), Ge- 
walt (Olp), Jewalt (Wen). 

Gewölwe n. Gewölbe. Gewölbe (Bri, Bes), 
Gewülbe (Nie), Gewölewe (Kir, Olp), Je- 
wölbe (Wen). 

Gewüömi n. Gewürm. Gewiörm (Bri), Ge- 
wörme (Nie), Gewiärme (Esl), Gewärme 
(Fei, Kir, Sei), Gewiarm (Olp), Jewöerme 
(Wen). 

geyfem swv. giftig sein, wütend sein, zür- 
nen. Gaifern (Fei). 

Geyz m. Geiz, übertriebene Sparsamkeit. 
Guiz (Mül), Güz (Nie), Goiz (Mes), Giz 
(Att, Dro, Eis, Kir, Sei, Wen). 

giäl Adj. gelb. Geal (Nie), gial (Dro), geäl 
(Wen). Düt Laken is owwer giäl wären die- 
ses Bettuch ist aber vergilbt. Giäle Rainert 
Rainfarn (Chrysanthemum vulgäre). 

Giälgoisken n. Goldammer. Giälgöesken 
(Nie),   Giälgöüsken   (Att),   Giälgoisken 
(Kir), Giälgöüsken (Dro), Gialgöüsiken 
(Olp). 

giären stv. Part. Prät. guaren 1. gären, 
2. jäten (Oev). Gären (Att, Eis, Sei), 
giaren (Olp), geärn (Wen); Part. Prät. 
geguaren (Olp). 

giärnen swv. Verlangen haben, gieren. 
Giärnebeck m.  einer, der nach etwas 
giert. 
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Giärste f. Gerste. Gäarste (Dro), Geste 
(Olp), Gerste (Sei), Geärschte (Wen). 

giärwen swv. gerben. Giärben (Bri, Nie), 
gärwen (Kir), giarwen (Olp), gerewen (Sei), 
geärben (Wen). 

Giärwerey f. Gerberei. Giärberigge (Bri, 
Nie), Giärwerigge (Bes), Giarwerigge 
(Mes, Dro, Olp), Giärwen {Ali), Gärweri 
(Kir), Gerewen (Sei), Geärberey (Wen). 

gickstern s. gacks tern. 
Gicksterk m.   einer,  der gern  kichert. 
Gicksterek (Fei), Kicksterk (Att), Gick- 
sterik (Dro), Gieksterek (Kir). 

giegen Präp., Adv. gegen. Gigen (Bri), gi- 
ger (Nie), kien (Dro), geän (Wen). S. tieger. 

Giegendäil n. Gegenteil. Gigendäl (Nie), 
Giegendail (Fin, Els), Giegendeyl (Olp), 
Geäjendeyl (Wen). 

Giegend f. Gegend, Landschaft. Geäjend 
(Wen). 

Giewel m. Giebel. Auch: Giewelk; Gibel 
(Bri), Geä6e/(Wen). 

Giewelfrigger m. einer, der einheiraten 
will, eingeheiratet hat. 

giewen stv. (swv.) Part. Prät. gafft geben. 
Giben (Bri), giawen (Dro, Olp), gen (Wen). 
Giewen (subst.) un Niämen sind twey Säken 
Geben und Nehmen sind zwei verschiedene 
Dinge. 

gin Dem.-Pron. m. nächster (eigentl. ,je- 
ner'), ginne f. nächste, gint n. nächstes. 
Kien, kiene, kienet (Dro), gien, gienne, gient 
(Eis, Kir), kin, kinne, kint (Olp). Gin Sunn- 
dag nächsten Sonntag, ginne Wiäke nächste 
Woche, gint (gin) Jör nächstes Jahr. S. tin. 

gistem Adv. gestern. Gistem (Nie), güstern 
(Dro), gustern (Olp), göeschtern (Wen). 

gitzund Adv. jetzt, heutzutage. Auch: jit- 
zund; gintzund (Elp, Fei), jetzend (Dro), 
gientzund (Eis), getzund, getz (Kir), jetzund 
(Kir, Olp), itzen (Wen). 

gitzunders Adv. dass. Getzunders (Bri), 
getzundes (Nie), gintzunders (Fei), auch: 
Zunders (Att). 

Giul m. Pl. Guile Gaul, schlechtes Pferd, 
Mähre. Göil (Bri), Göul (Elp), Giel (Nie), 
Göül (Fei), Gül (Att, Dro, Olp), Gaul 
(Wen). 

Giumen m. Gaumen. Göimen (Bri), Gau- 
men (Elp), Gaumen (Nie, Wen), Göümen 
(Fei), Gümen (Att, Dro, Olp). 

Gläipe f. 1. Ritze, Spalt, 2. Weidenflöte. Nur 
Bed. 1 (Mes, Eis, Sei). Gloipe (Mül, Oev), 
Glöüpe (Att), Gleype (Dro), Gleppe (Sei). 
Zur Bed. 2. s. Huppelte. 

gläosenswv. glänzen, glühen. Gloisen (Bri). 
Im N selten, im S unbekannt. 

Gläowem. Glaube, Vertrauen. Glaube (Bri, 
Bes, Esl, Fei), Gleyebe (Nie), Glouwe (Att, 
Olp), Glaube (Dro), Gläobe (Sei), Glöebe 
(Wen). 

gläofhaft Adj. glaubhaft. Glaubhaft (Bri, 
Esl),  gleyebhaft (Nie),  glouhaft (Att), 
glaubhaft (Dro), gloufhaft (Olp), gläob- 
haft{Se\). 

Glas n. Pl. Gliäser Glas. Glas (Nie, Olp, 
Wen); Pl. Gliaser (Olp). 

gilt Adj. 1. glatt, eben, 2. glatt, rutschig, 
glitschig. Glatt (Bai, Fei, Att, Dro, Olp, 
Wen); Komp. glätter, Superl. am glättesten 
(Kir)._ 

glatüselen swv. fallen von Sprühregen auf 
vereisten Boden (Nie). 

Glaut f. Glut. GlTet (Nie), Gliut (Eis), Glut 
(Wen). 

glemmen swv. glimmen, glühen. Glimmen 
(Bai, Wen), gliemen (Bai). 

Glemmer   m.    Glimmer,    Lichtschein. 
Auch: Gliemer; Glimmer (Wen). 
glemmern swv. glimmern, glitzern, glän- 
zen. Auch: gliemern; glimmern (Wen). 
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Qleppen swv. sich anstößig benehmen, sich 
Wenig sittsam verhalten (Sma). Glepp nit 
dorümme! Setz dich anständig hin (Sma). 

Sleyen stv. Part. Prät. glieten gleiten, rut- 
schen. Gluien (Mül), glTen (Bri, Esl, Fei, 
Sma, Att, Kir, Sei), glün (Nie), glTten (Dro), 
gliden (Olp), gleyden (Wen). Lott dat Meß- 
ken gleyen laßt das Messer gleiten (aus ei- 
nem Kinderfastnachtslied) (Sun). 

9leyk 1. Adj. a) gleich, identisch, b) ähnlich, 
2. Adv. a) gleichgültig, einerlei, b) sogleich, 
sofort. Gluik (Mül), glük (Nie), glTk (Fin, 
Att, Dro, Eis, Kir, Olp, Sei), gleych (Wen). 

gleyken stv. Part. Prät. glieken a) glei- 
chen, identisch sein, b) ähnlich sein. 
Glühen (Nie), glTken (Fin, Att, Dro, Kir, 
Olp, Wen). 
Gleykmaut m. Gleichmut, Seelenfrieden, 
Unerschütterlichkeit, Ausgeglichenheit. 
Glükmaiet (Nie), Glikmaut (Fin, Att, 
Dro, Kir, Olp), Gleychmüt (Wen). 

Glied n. PL Gleyer Glied. PL Glieder (Bai, 
Fei, Sei, Wen), Glier (Bri, Esl, Dro, Kir). 

Qlimpern swv. blinzeln. Klimpern (Bai, 
Dro). 

Glitze f. Ritze, Spalt. Auch: Glisse. 

9litzken svw. glitschen, gleiten, schlittern. 
Auch: glitzkern. 

glitzkerig Adj. glitschig, rutschig, glatt. 

Sliumsk Adj. verschmitzt. 

glöggen swv. glühen. Glöüen (Dro), gleg- 
Sen (Kir, Sei), glaien (Olp), glün (Wen); 
Part. Präs. glöggend glühend (Nie); gleg- 
Send (Kir), glüend (Wen) dass. 

Glöggeesken n. Glühwürmchen (Kir), 
Gleggeesken (Sei). 
glöggenig Adj. glühend. Glöggeneg (Fei), 
glöüenig (Dro), glöggelek (Eis), glaienig 
{0\YI), gleggenig {Sei). 
Glöggewüörmeken n. Glühwürmchen 
(Bri), Glöggewiärmken (Ass, Els), 
Glüwilrmchen (Wen). 

gloiwen swv. Part. Prät. glofft glauben, ver- 
trauen. Glauben (Bri), glöeben (Nie), glöü- 
wen (Att, Dro, Olp), gläowen (Eis), glau- 
ben (Wen); Part. Prät. eglofft (Nie), geglojft 
(Dro, Olp), jeglofft (Wen). 

gluaren swv. strahlen, leuchten, glühen. 
Auch: glüören. 

Gluaresken n. Glühwürmchen. Gloiesken 
(Mes). S. Glöggewüörmeken. 

gluimen swv. verschmitzt lächeln, schmun- 
zeln. Gloimen (Bri). Holgluimere viär Spaß 
er lächelte übers ganze Gesicht (Eis). 
S. gliumsk. 

glümen swv. glitzern (Olp). 

glümern swv. glühen (Oev). 

glünsken swv. schelmisch lächeln, grinsen. 
Glinsken (Kir). Do fenk uese Hiärguat an te 
glünsken da begann Gott zu lächeln. 

gnäisen swv. hämisch, schadenfroh grinsen. 
Gnaisen (Ass, Fei, Att, Eis), gnäsen (Nie), 
gnoisen (Kir). 

Gnäisebeck m. einer, der sich über einen 
gelungenen Streich freut. 

Gnatz m. Geizkragen, Geizhals (Sun), 
Gratz (Att), sonst unbekannt. 

gnatzig Adj. geizig (Sun), gratzig (Att), 
sonst unbekannt. 

gnaustern swv. schmatzen. 
gnausterig Adj. knackig. En gnausterigen 
Appel ein knackiger Apfel. 

gnäwweln swv. 1. nagen, knabbern, 2. nör- 
geln. Gnäbbeln (Bri, Nie). Daignäwwelt an 
allem rümme der weiß alles besser, nörgelt 
nur herum. S. knäbbeln. 

Gnöde f. Gnade, Erbarmen. Gnade (Bes, 
Esl, Fei, Wen). 

gnödlg Adj. gnädig. Gnaidig (Bri), gniädig 
(Nie), gnädig (Bes, Wen), gnädik (Mes), 
gnoidig (Kir), gnä (Sei). 

Gnuarp m. Knorpel. Auch: Gnupp; Gnuppe 
(Fei, Kir, Sei), Knuarp (Esl). 

© Copyright Sauerländer Heimatbund 



gnuarpen 114 gram 

gnuarpen swv. a) mit den Zähnen knir- 
schen, mit den Backenzähnen mahlen, 
b) hörbar essen, laut kauen. Gnappen 
(Bri, Fei), gnäppen (Sei). 

gnueren swv. knurren, murren, nörgeln, 
meckern. Nueren (Esl). S. knueren, knue- 
tern. 

gnuerig Adj. knurrig, unzufrieden, mür- 
risch. Gnürig (Att). S. knuerig. 

gnueterig Adj. dass. S. knueterig. 

Gnueterkopp m.  Nörgler, Beckmesser. 
Gnüeterkopp (Att), Gnüterkopp (Dro). 
S. Knueterkopp, Knueterpott. 
gnuetern s. knuetern, nuetern. 

Göfel s. Gaffel. 

Goiseküemm. Kerbel (Anthriscus caerefoli- 
um) (Sun). S. Kiiem. 

Goisekriut n. dass. (Mes). 

Goldhiäneken n. Goldhähnchen (Singvo- 
gel) . GoldhianzTen (Olp), Goldhänken (Sei). 

Goldwuartel f. Schöllkraut (Chelidonium 
maius). 

Gören 1 m. Pl. Görens Garten. Gären (Att, 
Dro, Kir, Olp, Sei), Göern (Wen); Pl. Gia- 
rens (Dro). 

Görener m. Gärtner. Auch: Güörner; 
Görner (Bai, Bri, Fei, Att, Kir), Gardner 
(Nie), Giartner (Dro), Gärtner (Olp, 
Wen), Gärner (Sei). 
Görenerey f. Gärtnerei. Görnerey (Bai, 
Fei), Görnerigge (Bri, Bes), Gördnerigge 
(Nie), GörnerT(Att, Eis, Kir), Giärtnerig- 
ge (Dro), Gärtnerigge (Olp), GärnerT 
(Sei), Gärtnerey (Wen). 

Gören 2 n. 1. Garn, 2. Netz. Gären (Att, 
Dro, Kir, Sei), Göern (Wen). Diäm gö iek 
nit int Gören dem gehe ich nicht ins Netz. 

Gössel f. 1. Gänschen, 2. einfältiges Mäd- 
chen, 3. Weidekätzchen. Dim. Gösselken 
1. Gänschen, 2. Weidekätzchen. Gössel- 
chen (Att). Olle Gössel! Alte Transuse! 
S. Gäos. 

grädeiut Adv. geradeaus. Grädeöit (Bri), 
grädeöüt (Fei). 

gräderiut Adv. gerade heraus, ehrlich, of- 
fen.   Gräderöit (Bri), gräderieter (Nie), 
gräderüt (Att).  Hai kuiert gräderiut er 
spricht offen. 

Graf n. Pl. Griäwer Grab. Auch: Graff; Pl 
Griawer (Dro), Greater (Wen); Doppelfor- 
men auch innerhalb der Dekl.: am Graff, 
am Gräwe; vam Graff, vam Gräwe am 
Grab, vom Grab (Bai). 

grain Adj. 1. grün, 2. unreif, 3. hold, wohl- 
gesonnen (meist mit Negation: nit grain). 
Groin (Bri, Elp, Sma, Dro, Eis, Kir, Sei), 
grauen (Nie), grün (Wen). Grain Tuig 
a) junges Gemüse, b) junge Leute, heran- 
wachsende Menschen, c) unausgereiftes, 
unausgegorenes Zeug. Hai kuiert grain Tuig 
er redet unausgereiftes, ungereimtes Zeug. 
Graine Fuarke Erntebrauch im Sauerland, 
anstelle eines Erntekranzes wird eine Forke 
mit Grünzeug geschmückt. 

Graine Fuarke   geschmückte Forke zum 
Erntedankfest. (G. Hinker) 

© Copyright Sauerländer Heimatbund 



»-^ 

Grainduenersdag 115 Greype 

Grainduenersdag m. Gründonnerstag. 
Auch: Grainenduenerstag; Groinendü- 
nersdag (Bri), Grauendünersdag (Nie), 
Groinduenersdag (Dro, Kir, Sei), Groin- 
duenersdäg (Els), Graindonnersdag 
(Olp), Gründonnerschtag (Wen). 
Grainfauer n. Grünfutter, frisches Futter. 
Groinfauer (Bri, Dro, Els, Kir), Graun- 
faier (Nie), Grünfüder (Wen). 
Grainspön m. Grünspan. Grauenspön 
(Nie), Groinspön (Dro, Kir), Groinspän 
(Eis), Grünspan (Wen). 

Graite f. 1. Margret, Grefe (VN), 2. Mäd- 
chen, 3. Tochter. Groite (Elp, Kir, Sei), 
Grauete (Nie), Grete (Eis). Dat mat uese 
Graite daun das muß unsere Tochter ma- 
chen. 

Graiwen f. Grieben (Dro), Griben (Wen). 
Graiwenschmalt     n.      Griebenschmalz 
(Dro), Gnbenschmalt (Wen). 

Qrämstern swv. hüsteln, sich räuspern. Im S 
Unbekannt. 

grämsterig Adj. heiser, mit belegter Stim- 
me. Im S unbekannt. 

9ransen swv. heulen, weinen, weinerlich 
^erlangen. 

gransereg Adj. weinerlich (Eis). 
gransken swv. 1. heulen, weinen (Pin), 
2. wiehern (Kir). Gransken (Kir). 

9ranterig Adj. 1. mürrisch, 2. weinerlich, 
3- ärgeriich, verdreht (Bai). Grintrig (Bri), 
Sranterek (Eis), grantereg (Kir). 

grantig Adj. 1. grob, 2. übellaunig, miß- 
mutig,   3.   widerborstig.   Granteg  (Nie, 
Kir). 

Sräot Adj. groß. Graut (Bri, Esl), grey et 
(Nie), grout (Att, Dro, Olp), gröet (Wen); 
Komp. grötter; gretter (Kir, Sei), gröeter 
(Wen). Gräote Bäonen große Bohnen, dik- 
ke Bohnen. Use Gräote (subst.) a) unser 
ältester Sohn, b) unser größtgewachsener 
Sohn (Elp). 

''•'as n. PL Griäser Gras. PL Griaser (Dro, 
•^Ip), Greäser(\^tn). 

Grashuaf m. Wiese hinterm Haus (mit 
Bleichplatz). S. Huaf. 

Gratz s. Gnatz. 

Graumet n. Grummet, zweiter Grasschnitt. 
Auch: Graunematt; Gruemet (Bai), Gram- 
met (Ass), Grummet (Elp, Nie, Bes, Wen). 
Vey maltet int Graumet wir müssen ins 
Grummet, wir müssen den zweiten Gras- 
schnitt machen. 

Grauwe f. Grube. Graube (Ass), Groibe 
(Bri), Gröuwe (Elp), Griebe (Nie), Griuwe 
(Bes, Mes), Grübe (Wen). 

gräwen stv. Part. Prät. gräwen graben. Grä- 
ben (Bri, Nie, Wen). 

Gräwen m. Graben. Gräben (Bri, Nie, 
Wen). 
Gräweschüppe f. Spaten. 

grawweln swv. raffen, wühlen, herumwüh- 
len. Gruwweln (Bai, Att, Kir), grabbeln 
(Bri, Nie), grubbeln (Dro), graffein (Eis). 

Grawwel   m.   raffgieriger,   habgieriger 
Mensch. Grabbel (Bri). 

grawweln swv. zusammenbrechen, zusam- 
mensacken. 

grell Adj. a) scharf, b) frech, mit scharfer 
Zunge. 

gretten swv. zanken, zergen. 

greynen stv. Part. Prät. grienen weinen, kla- 
gen. Gruinen (Mül), groinen (Oev), grünen 
(Nie), grinen (Att, Eis); Part. Prät. egrinen 
(Nie). 

greypen stv.  Part.  Prät. griepen greifen, 
packen.    Gruipen   (Mül,   Mes),   grüpen 
(Nie), gripen (Att,  Dro,  Eis,  Kir,  Olp, 
Sei,   Wen);   Part.   Prät.   egripen   (Nie), 
gegriepen (Dro, Eis). 

Greype f. Gabel, Forke (für Feld- und 
Gartenarbeit). Graipe (Bri, Fei), Gräpe 
(Nie), Gräipe (Esl). 
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greys Adj. 1. grau, weißhaarig, 2. greis, alt. 
Gruis (Mül), gras (Nie), kgns (Fin, Att, 
Dro, Kir, Olp, Sei), grois (Mes). 

Greyßmiäl n. Grießmehl, Weizengrieß. 
Gruißmiäl (Mül), Gnßmeyel (Nie), Gnß- 
miäl (Fin, Att, Eis, Kir, Sei), Gnßmial 
(Dro), Greyßmeäl (Wen). 

griämen swv. (refl.) sich grämen. Grämen 
(Att, Eis, Olp, Wen). 

griemeln swv.  1. dämmern, hell, dunkel 
werden, 2. dösen, im Halbschlaf liegen. 

griemelig Adj. dämmerig, dunkel. Grie- 
meleg (Eis).  Mey is et griemelig vüör 
Äogen ich bin benommen. 

Griep m. Griff. Greäp (Wen). 

Griewel m. Dachs. Selten belegt. 

Griffelhacke f. Hacke mit zwei Zinken. 

Griffelhacke 
rung. 

Hacke  zur Bodenauflocke- 

Grille f. Grille, wunderliche Laune (meist im 
Pl. gebraucht). De Grillen kreygen a) wun- 
derlich werden, b) trübsinnig werden, 
c) aufgebracht sein, wütend werden. 

Grintm. Krätze. 
grinterig Adj.  1. krank (von Früchten: 
Äpfelrost;  Kartoffeln), 2.  geizig (Bri), 
3. verdrießlich (Bri). 

gritzig Adj. geizig (Oev). 

Griuß m. Pl. Gruiße Gruß. Gröiß (Bri), 
Gröüß (Fei), Gröuß (Elp), Grieß (Nie), 
Grüß (Att, Dro, Olp, Wen); Pl. Grölße 
(Elp), Grüeße (Nie), Grüeße (Att), Grüße 
(Dro, Olp). 

griusam Adj. grausam. Grölsam (Bri), 
grausam (Elp), griesam (Nie), grausam 
(Fei, Wen), grüsam (Att, Dro, Olp). 

Griusen n. Grausen, Schrecken. Gröisen 
(Bri), Gröüsen (Fei). 
griusig Adj. grausig, schrecklich. Gröisig 
(Bri), gröüsig (Fei), gruselig (Att), grusig 
(Dro, Olp), griusig (Kir), grausig (Wen). 

grön s. gerön. 

Grosken m. Groschen, ein Geldstück, Mün- 
ze, zehn Pfennig. Groschken (Nie), Grossen 
(Dro), Groschen (Olp), Gröeschen (Wen). 

Gröt m. Grat, Messerschneide, Sensen- 
schneide. Schrot (Kir), Gröet (Wen). 

Grotte f. Größe. Grätte (Kir, Sei), Gröete 
(Wen). 

gruaf Adj. 1. grob, 2. schroff, ablehnend, 
unhöflich, ungehobelt. Groff (Wen); 
Komp. grüower; grüöber (Bri), griäwer 
(Esl, Eis, Kir), grlawer (Olp), gröeber 
(Wen). 

griiemeln swv. gründein (von Enten). Gre- 
meln (Att). 

griieweln swv. grübeln, angestrengt nach- 
denken, eine Sache hin und her überlegen. 
Gruibeln (Bri), grauebelen (Nie), gruiweln 
(Kir), grüweln (Olp), grübeln (Wen). 

Griiggel m. a) Grauen, Grausen, Schauder, 
Schrecken, b) Angst. Grubbel (Nie), Grlg- 
gel (Kir, Sei), Groljel (Wen). En Grüggel 
wiärn Angst vertreiben (Oev). 
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grüggeln swv. a) grausen, gruseln, schau- 
dern, b) ängstlich sein. Grubbein (Nie), 
griggeln (Kir, Sei), groijeln (Wen). Dö 
krisle dät Grüggeln (subst.) dort kriegt 
man das Grausen (Elp). 

9niißen swv. grüßen, begrüßen. Grölßen 
(Elp), grüeßen (Nie), grüeßen (Att), grüßen 
(Dro, Olp, Wen). 

gniinineln swv. a) leise poltern, b) von ferne 
donnern, leise donnern. 

grummelig Adj. 1. gewittrig, leise don- 
nernd, 2. dunkel, schwarz (Ass). 

Grund m. PL Grünne 1. Grund, Boden, 
Grundstück, 2. Ursprung, Ursprüngliches, 
3. Grund, Ursache, Beweggrund, Motiv. PL 
Grange (Bri, Olp, Wen), Grunne (Mes, 
Att), Gründe (Dro). Dö is kain Grund inne 
die Grundfarbe ist nicht mehr klar. Te 
Grunne reyen zu Schanden reiten, zugrunde 
richten; te Grunge rien dass. (Bri, Olp). Doi 
kitt me koinen Grund me drin das kriegt man 
gar nicht sauber (fertig), da muß man ja 
ganz von vorne anfangen (Kir). 

Sninsken swv. grunzen. Grunsen (Bai), 
grunsken (Bri), grunzen (Nie, Dro, Olp, 
Sei, Wen), grinsken (Kir). 

Sniwweln s. grawweln. 
Gruwwel   m.   raffgieriger,   habgieriger 
Mensch. Ruffel (Sei). S. Grawwel. 
Gruwwelske f. raffgierige Frau (Oev). 

Guate f. Gosse, Rinnstein. Goate (Nie), 
Goite (Sei), Gosse (Wen). 

Guatt m. Gott. Goatt (Nie), Gott (Wen), 
^w Guares willen! Um Gottes willen! (Aus- 
ruf bei Erschrecken);  Guattswillen! dass. 
(Bri).   Guatt  helpe!  Möge   Gott  helfen! 
(Gruß) - Guatt läone! Möge Gott es verloh- 
nen! (Erwiderung, Dank für den Gruß). 

Guaresgäwe f. Gottesgabe. Guaresgöbe 
(Bri),  Goadesgäwe (Nie),  Guadesgäwe 
(Dro),  Guattesgäwe (Olp), Gottesgöebe 
(Wen). 

SUet Adj. gut. Gutt (Nie, Fei), göet (Wen); 
Komp. biäter. Guet gön! Laß dir's gut ge- 

hen! (Abschiedsgruß). Guere Wore glewen 
jmd. gut zureden. Gueren Willen hewwen 
gutwillig sein. Gueret daun Gutes tun, Al- 
mosen geben. 

Guet n. Gut, Hof, großer Bauernhof. Gut 
(Nie), Göet (Wen); PL Guire (Kir). 
guetdaun stv.  guttun, gutmachen, eine 
gute Wirkung haben.  Göetdün (Wen); 
Part. Prät. güetdöen. 

Güetm. a) Guß, Wasserguß, b) Regenguß, 
starker Regenschauer. Gut (Nie), Guet 
(Eis). Dö kam affer en Guet raffer da kam 
aber ein Wolkenbruch runter (Eis). 

giillen Adj. golden, gülden. Gülden (Sei), 
golden (Wen). 

günnen swv. Part. Prät. gönnt a) gönnen, 
b) Gunst erweisen. Gönnen (Bai, Nie, Esl, 
Fei, Eis), güenen (Dro), gennen (Kir, Sei), 
gunn (Wen). 

günseln swv. weinerlich sein, unzufrieden 
sein. Gümfeln (Dro), im S selten. 

Giiöraer s. Görener. 

Güöte f. Grütze. Grüete (Bri), Göate (Nie), 
Geäte (Bes, Fei), Giäte (Att, Eis, Kir, Sei), 
Göete (Wen). Güöte imme Koppe hewwen 
klug sein, gut lernen können. 

Güöteteller 1 m. Grützeteller, Untersatz 
beim Wurstkochen zum Auffangen von 
Resten oder des gesamten Wurstinhalts, 
wenn mal eine platzte. Die aufgefangenen 
Reste kamen in die Grütze (s. Kroise). 
Güöteteller 2 m. Grützekornzähler, klein- 
licher Mensch. Selten, im S unbekannt. 
Uese Hiärguatt is kain Güöteteller Gott ist 
nicht kleinUch. 

güste 1. trocken, keine Milch mehr gebend 
(von der Kuh), 2. unfruchtbar, nicht mehr 
aufnehmend (von der Kuh). Güst (Bri, Nie, 
Fei), gist(e) (Kir, Sei). Güste Kogge briuket 
me nitte melken Kühe, die keine Milch mehr 
geben, braucht man nicht zu melken. Doi 
Kau is gist die Kuh steht trocken (Kir). 
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H 
Häbaike f. Hainbuche. Häboike (Bri), Hä- 
bauke (Att, Dro, Eis, Sei). Et is en Kiärl, 
ärre wänne iut der Häbaike hocht wör er ist 
aus gutem Holz geschnitzt, ein Kerl, wie aus 
Hainbuchenholz geschlagen. 

Häbaikenköster m. Schimpfwort für ei- 
nen Tölpel. Häbaukenköster (Att). 

Häch m. Hauch, Atemhauch. Hauk (Bri), 
Hoch (Mes), Hauch (Eis, Wen). 

hächeln swv. hecheln, schnell atmen. 
hächen swv. hauchen, keuchen. Hauken 
(Bri). 

Hacke 1 f. Ferse. Biu de Backen, säo de 
Hacken wie einer arbeitet, so ißt er auch. 
Siek de Hacken schmiären sich beeilen, zum 
Aufbruch rüsten. Äinem de Hacken aftriän 
jmd. zu nahe treten, jmd. bedrängen. Ainen 
innen Hacken hewwen betrunken sein. 

Hacke 2 f. Werkzeug zum Hacken, 1. Spitz- 
hacke (zum Ausschachten), 2. Gartenhacke 
(zum Beeteversäubern, Unkrauthacken). 

Hackefauer   n.   Häcksel,   zerkleinertes 
Rauhfutter. Hackefaier (Nie). 
Hackemaus n. Hackmus, Stielmus. 
Häcksel n.  1.  Rauhfutter,  Schnittstroh 
(bes. Hafer), Häcksel, 2. Streu, Kaff (Fei, 
Mes, Kir, Sei). 
Häckselbank f. Schneidebank, auf der 
Rauhfutter zerkleinert wird, Schneidela- 
de. Häckelzenbank (Dro). 

Häckmäckn. 1. dummes Gerede, 2. Unfug, 
Unsinn, Dummheiten. Mäk kän Häckmäck 
mach keine Dummheiten (Elp). Diu met 
dinem Häckmäck du mit deinem dummen 
Gequatsche (Kir). 

Haff n. 1. Kornsieb, Schüttelsieb, 2. Becken 
für die Handaussaat (Dro). Im N verstreut 
belegt, im S unbekannt. 

hai Personalpron. er. Hoi (Elp, Fin, Els, 
Kir, Sei), haue (Nie), hey (Olp, Wen). 

Häckselbank 
ter. 

Schneidelade  für  Rauhfut- 

Hai n. Heu. Hoi (Bri, Elp, Eis, Kir, Sei, 
Wen), Haue (Nie). 

Haibanse f. Raum für Heu auf dem Dach- 
balken, Heuboden. Hoibanse (Bri, Elp, 
Eis, Sei), Hauebanse (Nie). Vey Blagen 
mochten op de Haibanse wir Kinder muß- 
ten auf den Heuboden, um das Heu fest- 
zutrampeln. 
Haibäom m. Bindebaum zum Festbinden 
des Heufuders auf dem Erntewagen. Hoi- 
bäom (Eis), Hauebeyem (Nie). 
Hoibäomwinne f. Seil zum Festbinden ei- 
ner Fuhre (Kir). 
Hoibiien f. Heubalken, Heuboden (Eis). 
Haifuarke f. Heugabel, dreizinkig (zum 
Emtegebrauch), zweizinkig (z.B. beim 
Futterstreuen im Stall). 

Haff   Kornsieb. 
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Hoiguileken n. Heupferdchen (Bri). 
Hoihiärwest m. Heuernte (EIp). 
Haihops m. Heupferdchen (Alt). 
Haihiipper m. dass. 
Haipiäreken n. dass. (Mes, Kir), Hoiper- 
reken (Els, Sei). 
Hauesprenger m. dass. (Nie). 

Haifuarke   Heugabel. 

Häid m. Heidekraut (Calluna vulgaris). Häd 
(Nie), Haid (Fei, Fin, Att, Olp, Sei). 

Haidekriut n.   Heidekraut  (Mes,  Eis), 
Haidekröit (Bri). 
Haidestroi n. Heideplaggen (Mes). 
Haidiäker f. Blutwurz, Fingerkraut (Po- 
tentilla tormentilla) (Sei). S. Häidwuatel. 
häidhacken swv. Heideplaggen hacken, 
stechen (als Streu fürs Vieh verwendet). 
Häidhacken (Fei, Fin, Att, Sei). 
Hädplakken f. (Pl.) Heideplaggen (Nie). 
Häidschleyke   f.   Blindschleiche.   Haid- 
schleyke (Bri), Haidschlike (Fin, Att). 
Häidwuatel f. Blutwurz, Fingerkraut (Po- 
tentilla tormentilla). Häidwuatel (Fin). 
Häiräok m. Heiderauch, Staubluft infolge 
großer Hitze. 

Haie f. Werg, Hede, Abfall beim Flachshe- 
cheln, wird zu minderwertigem Garn oder 
Putzlappen verarbeitet. Selten, im S unbe- 
kannt. 

haien swv. Part. Prät. hott hüten, behüten. 
Hoien (Bri, Elp, Dro, Kir, Sei), hauen 
(Nie), hüden (Wen); Part. Prät. ehott (Nie), 
geholt (Dro, Olp), jehutt (Wen). lek sail 
meyner Moine de Goise haien ich soll für 
meine Tante die Gänse hüten (Kinderlied). 

Häier m. Hirt. Häiert (Bai), Häre (Nie), 
Haiert (Esl), Haierde (Fin), Häiere (Dro, 
Kir, Sei), Heyere (Olp), Here (Wen). 

Häiern n. Hirn, Gehirn. Hären (Nie), Haiern 
(Fei, Fin, Els). Doi hiät nix imme Häiern der 
ist strohdumm (Kir). 

häile Adj. 1. heil, ganz, unversehrt, 2. ge- 
sund. Hoile (Mül), häle (Nie), haile (Fei, Fin, 
Mes, Eis). 

Häime 1 f. 1. Heim, Haus, 2. Heimat. Hol- 
me (Mül), Häme (Nie), Haime (Fei, Fin, 
Mes, Eis). Dal hiät kain Häime der hat kein 
Zuhause. Nö Häime nach Hause, heim- 
wärts, nö Häimegön nach Hause gehen. Ter 
Häime zu Hause. 

häime Adv. nach Hause. Häime dreywen 
nach Hause treiben, sich heimwärts bege- 
ben. 
Häimedreywer m. kräftiger Stock. 

Häime Z f. 1. Heimchen, Hausgrille, 2. El- 
be, Nymphe, weiblicher Geist (s. Elpe). 
Hiäm (Dro); Dim. Häimken (Bai, Sei), 
Haimken (Bri, Fin), Halmchen (Nie, Bes, 
Eis), Halmeken (Fei), Häimchen (Kir), 
Heymchen (Wen). Hai suit iut, ärre 
wann de Halmen an läme wären der sieht 
schlecht, abgezehrt aus. 

Hainken s. Haun. 

häiser Adj. heiser. Häser (Nie), haiser (Fei, 
Mes, Eis). 

haisk Adj. dass. (Bri, Gie), hoisk (Mül), 
haiske (Fin), hüls (Dro). 

Häister m. 1. kleine Buchenpflanze, nied- 
riger Wildwuchs, Schößling, 2. Holzhaufen, 
Holzmaß (Elp). En Häister Holt hälen einen 
Haufen Holz holen (Elp). 
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hält 120 Handschlag 

hält Adj. 1. heiß, 2. brünstig. Hoit{Mü\), hat 
(Nie),/!fl«(Fel, Mes, Eis). 

Häkelmai m. letztes Erntefuder, letztes 
Korn, das eingefahren wird. Hiärkelmai 
(Att), Hiärkelmai (Dro, Olp), Härkelmoi 
(Kir, Sei), Heärkelmai (Wen). 

häl Adj. trocken (von der Luft, vom Wind), 
herb. Hual (Eis). Düese häle Wind is guet 
taum Haimäken dieser trockene Wind be- 
günstigt das Heuen. Dindag is enne häle Luft 
heute herrscht eine trockene Luft (Kir). 

Häl s. Hol. 

half Adj. halb, zweigeteilt. Halef (Dro, Kir, 
Olp, Wen). Halwe Misse Wandlung (liturgi- 
scher Bestandteil der Messe); halbe Misse 
(Bri, Wen), halewe Misse (Dro, Kir, Olp) 
dass. 

halfduasken Adj. 1. geistig zurückgeblie- 
ben, einfältig. Halfgeduasken (Bri, Att), 
halfgedosken      (Mes),      halefgeduaßen 
(Dro), halefgeduasken (Kir), halefgedua- 
schen (Olp). 
Hälfken n. 1. ein halber Liter Bier, 
2. Schnapsglas (größer als ein Pinneken, 
s. dort) (Oev). 
halfwiäges Adv. halbwegs, zur Hälfte. 
Halwiägens (Bri), halefwiags (Dro), halef- 
wiäges (Kir), halefwiages (Olp). 

Hältn. a) Faß, Behälter, b) Waschfaß. Hiält 
(Nie). Hual mimöl dat Hält ropper hol mir 
mal das Faß nach oben. 

Hämel m. tierische Nachgeburt. 

hämeln swv. ungelenk gehen. Hammeln 
(Fin). 

Hamen m. Sensenbaum (Att). 

Hämer m. PL Hiämer 1. Hammer, Schlag- 
werkzeug, 2. Hammerwerk, Pochwerk, 
Stampfmaschine zur Erzzerkleinerung. PL 
Hiamer (Olp), Heämer (Wen). 

Hämersiel n. Hamen, schweres Pferdege- 
schirr, Kummetgeschirr. Hämel (Wen). 

Hän m. PL Hiäne, Hiänens Hahn. Häne 
(Bri, Dro); PL Häne (Fei). Hän op der Miste 
Herr auf dem Hofe. 

Hänebalken m. a) Kehlbalken im Dach- 
first, b) oberster Dachboden. Hänebale- 
ken (Kir, Olp). Vihätt Sträo op den Häne- 
balken dön wir haben auf dem Dachbo- 
den Stroh gespeichert (Kir). 
Hänebäom m. Hahnensitzstange im Hüh- 
nerhaus. Häneboum (Wen).re Häne- 
bäom kummen zurecht kommen. 
Hänenköppen n. Brauchtum, ein Wett- 
kampf, bei dem ein toter Hahn, mit dem 
Kopf nach unten in einem Korbe aufge- 
hängt, vom Mitspieler mit verbundenen 
Augen gefunden und geköpft werden 
muß. Hänenköppen (Dro), Häneköppen 
(Kir). 
Hanenrick m. Hahnensitzstange im Hüh- 
nerhaus (Bri). 

Hand f. PL Hanne Hand. Hand (Kir); PL 
Hänge (Bri, Elp, Nie, Att, Sei); Dim. Hän- 
neken; Hängeken (Nie, Olp, Sei), Händiken 
(Dro), Händchen (Wen). 

Handauk   n.   Handtuch,   Frottiertuch. 
Handaiek (Nie), Händauk (Kir), Handük 
(Wen). 
Handschlag m. Handschlag (Bri, Eis, 
Wen). Handslag (Mes), Händschlag 
(Kir). Kennen Handschlag daun keinen 
Finger rühren, untätig sein (Bri). 

^^ 

Hält   hölzernes Waschfaß. 
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Hämer   Hammerwerk Oberrödinghausen/Mcnden; Innenansicht. (F. Ackermann) 
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Handwiärk 122 Hannes 

Hamer   Hammerwerk Oberrödinghausen; Außenansicht. {F. Ackermann) 

Handwiärk n. Handwerk. Handwiärk 
(Dro), Handwiärk (Kir), Handwiarik 
(Olp), Handwerk (Sei, Wen). Diem matt 
me dat Handwiärk leggen den muß man 
unschädlich machen. 
hännig Adj. 1. handlich, bequem, prak- 
tisch, 2. behende, flink, schnell. Händig 
(Nie, Dro, Olp), hänneg (Fei, Eis, Sei), 
händeg (Kir). Datgenk hännig af das ging 
einfach zu. 
Hansken m. Handschuh. Hanßen (Dro), 
Hänsken (Kir), Hanschen (Olp), Hand- 
schü (Wen). 
Hantast m. Handschlag. Kainen Hantast 
dann keinen Finger rühren, untätig sein, 
überhaupt nicht arbeiten. 

Hänewoarst f. grobe Nierenwurst (Nie). 

Hannebummel m. Landstreicher, Gamm- 
ler. Auch: Hambummel; Hankabummel 
(Mes), Hammelhummel (Wen). 

Hannep m. Hanf (Cannabis sativa). Hanj 
(Nie, Bes), Hannef (Kir, Olp, Wen). 

Hannepgören m. Hanfgarten. Hanf gören 
(Nie, Eis), Hannepgären (Att, Dro, Sei), 
Hannefgären (Kir, Olp), Hannefgöern 
(Wen). 

Hannes m. 1. Johannes, Hans (VN), 
2. Mann, Kerl. Hannes (Bri, Dro). Dim- 
Hännesken. En Hännesken mäken albern 
sein. Spaße machen. Ik sin doch nit deyn 
Hännesken ich bin doch nicht dein Hans- 
wurst. Dat sail Hännesken wünnern das 
wirst du wohl nicht fertigbringen. Blinne 
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Häoert 123 Häsenbueter 

Hannes blinde Fliege, Stechfliege, Pferdeb- 
remse (s. blind, Blinne). Vgl. Gannesbiäre 
nebst Kpta. 

Häoert f. Gestell im Hühnerstall, auf dem 
die Hühner übernachten. Heyert (Nie), 
Hauen (Esl, Fei), Houert (Att, Dro, Olp), 
Höert (Wen). S. Fiekel, Haunerfiekel, 
Weyme. 

häoge Adj. 1. hoch, 2. vornehm, hochge- 
stellt. Haug (Bri), heyege (Nie), hauge (Esl, 
Fei), houge (Att, Dro, Olp), hoch (Wen); 
Komp. höchter, högger; ködder (Nie), höü- 
jer (Dro), hägger (Kir,  Olp,  Sei), höjer 
(Wen).  En häogen Hern ein vornehmer 
Herr. 

Häochamt     n.     Hochamt,     feierliche 
Hochmesse (kath. Liturgie). Hauchamt 
(Bri), Heyechamt (Nie). S. Häomisse. 
häoferrig   Adj.    hoffärtig,    hochmütig, 
stolz,   überhebüch.   Hauchferrig   (Bri), 
heyeferrig (Nie), hauferrig (Esl), häuf er- 
reg   (Fei),   höfäierig   (Att),   hoffäierig 
(Dro), häofäierig (Kir, Sei), houfeyerig 
(Olp). 
häogehoUen stv. hochschätzen, verehren, 
in Ehren halten. Haugehallen (Bri, Esl, 
Fei), heyegehollen (Nie), häogehallen 
(Bes, Kir), hougehallen (Att), hougehol- 
len (Dro), hougehälen (Olp), häogehallen 
(Sei). 
Häomisse f. Hochamt, feierliche 
Hochmesse (kath. Liturgie). Haumisse 
(Esl, Fei), Houmisse (Att, Dro, Olp), 
Höemesse (Wen). 

Häopen m. PL Hoipe 1. Haufen, 2. Exkre- 
mente. Haupen (Bri, Esl, Fei), Heyepen 
(Nie), Houp (Dro), Houpen (Olp), Höepen 
(Wen); PL Höüpe (Att, Olp); Dim. Höepe- 
ken (Nie), Höüpchen (Att), Höüptin (Dro), 
HöüpzTen (Olp), Höepchen (Wen). /)(em 
^eivw (efc en Häöpen drieten dem habe ich 
den Gefallen nicht getan. De Duiwel schilt 
alles op äinen gräoten Häopen Reichtum 
kommt zu Reichtum. 

Häoriekel f. Hauhechel (Ononis spinosa). 
Hauehikel (Nie). Im N verstreut, im S unbe- 
kannt. 

Happen m. 1. Bissen, 2. Stück, Teil, Anteil. 
Dat Miäken hett en gueren Happen metkrien 
das Mädchen hat eine gute Mitgift bekom- 
men. 

happig Adj. gierig, 2. schlimm, kitzhg, 
unüberschaubar, von einer Sache oder 
Angelegenheit gesagt, an der man sich 
übernehmen könnte, die ,eine Nummer 
zu groß' ist. Sey doch nit säo happig! Sei 
doch nicht so gierig! Dat is mey te happig 
das ist mir zu viel, zu groß. 

här Interj. links! (Zuruf beim Pferdelen- 
ken). Hör (Wen). Hai wußte nit här un nit 
hott er wußte weder ein noch aus. S. hott. 

Härhämer m. Dengelhammer, Spezialham- 
mer zum Sensenklopfen (Nie), Höerhämer 
(Wen). 

harre Adj. 1. hart, fest, 2. stark, heftig, 
3. laut, 4. schlimm (Mes), 5. Adv. schwer, 
sehr. Auch: hatt; hart (Nie, Dro, Olp), hört 
(Wen); Komp. hädder; harder (Bri), härter 
(Nie), Marter (Dro), hiäter, hätter (Kir). Et 
wegget vandäge en harren Wind heute weht 
ein schlimmer Wind (Mes). Dät Dier is harre 
krank das Tier ist schwerkrank (Elp). De 
Blägen sin sau harre die Kinder sind so laut 
(Elp). 

Harst m. Potthast, Stück Wurst oder 
Fleisch. Im N selten, im S unbekannt. 

Hartkopp m. Flockenblume (Centaurea ia- 
cea). Im S selten. 

Hartkoppbeyter m. Hungerleider, armer 
Schlucker. Im S selten. Ey armen Hart- 
koppbeyters! Ihr armen Schlucker! So sagt 
ein Bauer von der Haar über die Sauerlän- 
der (regionale Ortsneckerei). 

Hase m. Hase 

Häsenbräot n. 1. Wiesensimse, Binse 
(Juncus), 2. von der Feld- und Waldarbeit 
wieder mitgebrachtes Butterbrot (Nie). 
Häsenbraut (Bri), Häsenbreyet (Nie), Hä- 
senbrout (Dro, Olp). 
Häsenbueter n. von der Feld- und Wal- 
darbeit oder von einer Reise wieder heim- 
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Häsendunge 124 helpen 

gebrachtes      Butterbrot.      Hasenbotter 
(Olp). 
Hasendunge f. dass. (Wen). 
Häsenfoitken    n.    Wiesensimse,    Binse 
(Juncus) (Bes). S. Häsenbräot. 
Häsenkläi m^ Sauerklee (Oxalis acetosel- 
la). Häsenklä (Nie). Häsenkläi (Fei, Mes, 
Eis), Häsenkle (Wen). 

hasken   swv.   haschen,   langen.   Haschen 
(Olp). 

Haue f. Hude, Weide. Guere Haue gutes 
Weideland mit viel Gras. 

Häuf m. Huf. Haief (Nie), Hüf (Wen). 
Haufschmitte   f.   Hufschmiede.   Haief- 
schmitte (Nie). 

Haun n. Pl. Hauner Huhn, Henne. Haien 
(Nie), Hün (Wen); Pl. Haunder (Fei, Kir); 
Dim. Hainken; Hoineken (Elp, Eis, Kir, 
Sei),  Hauneken   (Nie),  Haineken   (Bes), 
Hointin (Dro), HainzTen (Olp), Hünchen 
(Wen). 

Haunerbiäre f.  Frucht des Weißdorns. 
Haunerbere (Eis). S. Miälsack, Schmak- 
sack. 
Haunerfiekel f. 1. Sitzgestänge im Hüh- 
nerstall, Stangen, auf denen die Hühner 
übernachten, 2. Hühnerstall. 
Haunerhäoert m. dass. Hönderheyert 
(Nie), Haimderhouert (Dro), Haiinder- 
häoert (Kir, Sei). 
Haunerweyme   m.   dass.   Hoinerwäime 
(Bri). 

hausten swv. husten. Haiesten (Nie), hüe- 
sten (Wen). 

Hausten   m.   Husten.   Haiesten   (Nie), 
Höeschten (Wen). 

Haut m. PL Haie Hut. Haiet (Nie), Hut 
(Wen); Pl. Hoie (Bri, Elp, Dro, Kir, Sei), 
Haue (Nie), Hüde (Wen). 

Häwek m. Habicht, Hühnerhabicht. Auch: 
Hiäwek; Häbich (Bri), Habicht (Nie, Wes), 
Häwech (Kir). Hiäwek, Hiäwek, Kuiken- 
doiff Jias dm Vär un Mämme nit loif! Ha- 
bicht,  Habicht,  Kükendieb!  Hast deinen 

Vater und deine Mutter nicht lieb! (Ab- 
wehrruf der Kinder, wenn sie einen Hüh- 
nerhabicht oder einen anderen Greifvogel 
sehen) (Sei). 

Häwer m. Hafer. Häber (Bri, Wen). 
Häweräske f. Eberesche. Auch: Häwer- 
ässe; Häweäske (Att).  S. Äske,   Viuel- 
bäom. 
Häwergüöte f. Hafergrütze, Hafer- 
schleim. Häbergüate (Bri), Häwergöate 
(Nie), Häwergiäte (Att, Eis, Kir, Sei), 
Häbergrütze (Wen). 
Häweriut n. Eberraute (Artemisia abro- 
tanum).   Häweriute   (Bai),   Häberkröit 
(Bri), läwertse (Sei). 
Häwerland n. oberes Sauerland. 
Häwerschleym m. Haferschleim (Esl). 

Hawwelock m. 
belock (Bri). 

Mantel mit Pelerine. Hab- 

Häxe f. Hexe. 
Häxenschüet m.  Hexenschuß,  plötzlich 
auftretende   Rückenschmerzen.   Häxen- 
schuß (Bri, Eis, Kir, Sei, Wen), Häxen- 
schüt (Nie). 

Heckkärf. Kippkarre. 
Hecksaiße f. Sense mit Bügel. 

Heftn. Schaft, Griff, Griff stück. Hai was nit 
in gueren Heften er war nicht gut zurecht. 

helle Adj. 1. hell, klar, 2. findig, aufge- 
weckt, schlau, klug, gewitzt. Heäll (Wen). 
Diu bis jö nit helle! Du bist ja nicht gescheit! 
En hellet Jüngesken ein pfiffiges Kerlchen, 
kluges Bürschchen. Hoi hiät ne hellen Kopp 
er ist klug (Eis). 

Hellfoart m. Schlaumeier (Nie). 
hellop Adv. hellauf. Hellup (Bri). Hellop 
lachen schallend lachen. 

helleske Adv. sehr, mächtig. Hai passet hel- 
leske op er paßt genau auf. 

helpen stv. Part. Prät. hulpen helfen, unter- 
stützen, retten. Hilpen (Bri, Nie), helepen 
(Kir, Olp, Sei), heälpen (Wen); Part. Prät. 
holpen (Att, Eis), holepen (Kir, Sei), ehul- 
pen (Nie), gehulpen (Dro).  Guatt helpe! 
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henne 125 Hespe 

Hecksaiße   Sense mit Bügel. (G. Hinker) 

Gott möge helfen! (Gruß) - Guatt läone! 
Gott möge es lohnen! (Antwort darauf); 
Guatt hilpe dass. (Bri). Hoi hiät holpen er 
hat geholfen (Eis). 

henne Adv. hin. Auch: hiene; hlen (Att, 
Dro, Kir),/;e« (Olp), gien, giene (Sei), heän 
(Wen). 

Hepe f. 1. Sichel zum Ausbuschen, Hippe 
zum Abschlagen von Reisern, 2. stumpfes 
Messer. Haipe (Bri), Häpe (Kir, Wen). 

Her m. Herr, Mann, vornehmer Mann. 
Auch: Hiär (insbes. in Zus., s. dort); Här 
(Bai), Here (Dro, Olp), Herr (Wen); 
PL Herens (Kir). 

Herewe f. a) Räucherkammer (Sei), 
b) Holzgestänge in der Räucherkammer 
(Att, Kir), c) Gestänge im Hühnerstall (Att, 
Kir). Hiarwe (Olp), Härwe (Kir). Vi mott 
näo Räok op de Herewe daun wir müssen 
noch für Rauch auf der Räucherkammer 
sorgen (Sei). S. Räok, Roikerbüen. 

hernö Adv. hernach, danach. 

Heße f. 1. Ferse, Fessel, Haxen, 2. Knochen 
im Schinken (Fei). Auch: Häße. 

Hespe f. Pl. Hespen 1. Knochen im Schin- 
ken, 2. (Pl.) Beine. Pl. Haspen (Bri, Nie). 
Krumme Hespen düeget nit taum Fiärken- 
fangen krumme Beine taugen nicht zum 
Ferkelfangen (scherzhaft über jmd., der 
O-Beinehat). 

Hepe   Sichel 
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hessen 126 Häselnut 

hessen swv. hetzen. Hetzen (Nie), hissen 
(Att). Doi Ruie wör an den Jungen hesset der 
Hund wurde auf den Jungen gehetzt (Eis). 

Hetzken n. junges Fohlen. Auch: Hetzeken. 

hewwen swv. Part. Prät. hatt 1. haben, be- 
sitzen, 2. haben (Hilfsverb zur Tempusbil- 
dung). Häbben (Bri), hänn (Dro, Kir), kann 
(Wen); Part. Prät. ehatt (Nie), hett (Olp). 
lek hewwe blouß äle Brocken tem Antain ich 
habe bloß alte Sachen zum Anziehen (sagt 
die Frau, wenn sie ein neues Kleidungsstück 
haben will) (Olp). 

Hewwerecht m. rechthaberischer 
Mensch. Häbberecht (Bri, Wen). 

hey Adv. hier. Hui (Mül), hü (Nie), hl {An, 
Fin, Dro, Eis, Bür, Olp, Sei), hoi (Mes). Hoi 
bui US hierzulande (Mes). 

heytelanne Adv. hierzulande. Huitelanne 
(Mül), hütelanne (Nie), hitelanne (Att, 
Eis), hitelande (Dro, Kir, Olp, Sei), heyte- 
lande (Wen). 

Heye f. Hecke, lebende Einfriedung. Hiege 
(Bai), Hoie (Oev), Hecke (Bri, Nie, Bes, 
Esl, Fei, Mes, Dro, Olp, Sei), hie (Att), 
Heäcke (Wen). Ächter der Heye leggen 
a) sich verstecken, b) sich drücken, 
c) sich Ruhe antun, Ruhe pflegen. 

Heyenpäiter m. Waldgeißblatt (Lonicera 
periclymenum). Hiegenpäiter (Bai), Hek- 
kenpaiter (Bri). S. Hittenmielek. 

Heyröt f. Heirat, Hochzeit. Huiröt (Mül), 
Hieröt (Esl, Sma, Kir, Sei), Hiröt (Fei, Fin, 
Dro, Eis, Olp), Hoirot (Mes). 

heyröten swv. heiraten, Hochzeit feiern. 
Huiröten (Mül), hieröten (Esl, Kir, Sei), 
hiröten (Fei, Fin, Olp), hoiröten (Mes). 

Hiägerk m. Eichelhäher. Im N selten, im S 
unbekannt. S. Makolwes. 

hiämern swv. hämmern. Hiämeren (Nie), 
hiameren (Olp), heämern (Wen). S. Hämer. 

Hiär m. Herr (insbes. in Zus.). S. Her. 
Hiärguatt m.  Herrgott, Gott. Herguatt 

(Eis,   Sei),   Hiärguatt   (Olp),   Härguatt 
(Bai), Herrgott (Wen). 
Hiärguattsblaut n. Maria Bettstroh (Olp). 
S. Maria Berresträo. 
Hiärguattsfinger m. Waldweidenröschen 
(Epilobium angustifolium). Härguattsfin- 
ger (Bai), Herguattsfinger (Eis). 
Hiärguattshainken      n.      Marienkäfer. 
Härguattshainken (Bai), Hiärgoadeshaue- 
neken (Nie), Hiärguattshainchen (Att), 
Herguattshönken (Eis), Hiärguattshoinken 
(Kir). 
Hiärguattsoigelken n. Römische Kamille 
(Anthemis   nobilis).    Härguattsoigelken 
(Bai), Herguattsoigelken (Eis). 

Hiärbiärge f. Herberge, Unterkunft. Hiär- 
bärge (Nie, Eis, Kir), Herberge (Fei, Sei), 
Hiarbiarge (Dro, Olp), Heärbärje (Wen). 

Hiärk m. 1. Hederich (Rhaphanus rhapha- 
nistrum), 2. Ackersenf (Sinapis arvensis). 

Hiärkelsket n. nachgeharktes Korn. 

Hiärmel n. Hermelin, Wiesel. 

Hiärten. 1. Herz (med.), 2. Gemüt, Gefühl, 
Seele. Hiäte(Esl, Eis), Herte (Fei, Olp, Sei), 
Hiarte (Dro), Heärte (Wen). 

Hiärteblaume f. Herzblume (Kuhname). 
Hiärtenblaume (Att). 

Hiärtebock m. Reh, Rehbock (Gie). 

Hiärwestm. 1. Herbst, Erntezeit, 2. Ernte. 
Hiärbest (Bri, Elp), Hiarewest (Nie), Heär- 
bescht (Wen). De Hiärwest is dön die Ernte 
ist eingebracht. 

Hiärwestblaume   f.   Herbstblume,   Flox 
(Phlox). Hiärbestblaume (Bri). 
Hiärwestfuar   f.   Winterfurche,   tief ge- 
pflügte Ackerfurche. Hiärbestföre (Bri), 
Hiärwestfuare (Kir). 

Hiäsel f. a) Haselstrauch, Haselbusch, 
b) Haselzweig. Hiäseln (Oev), Hasel 
(Esl),//Miß/(Olp). 

Hiäselbusk m. Haselstrauch (Bri). 
hiäseln swv. sich paaren, begatten. 
Häselnut f. Haselnuß (Nie), Häselnuet 
(Eis). 
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Hiäselstriuk m. Haselstrauch, Haselbusch 
(Kir), Häselströük (Fei), Häselstriuk 
(Eis), Heäselstrük (Wen). 

Hiäwen m. 1. Himmel (relig.), 2. Firma- 
ment, Horizont (astron.). Hiawen (Olp). 
S. Hiemel (insbes. in religiöser Bed.). 

hiäwen stv. (swv.) Part. Prät. huawen he- 
ben, aufheben. Hiäben (Bri, Nie), hiawen 
(Dro), hiuwen (Sei), heäben (Wen); Part. 
Prät. haft (Att, Kir), gehuawen (Olp). 

Hickm. Schluckauf. S. Schlick. 
Hickepick m. dass. (Mes). 

Hiekel f. Hechel, ein Gerät mit scharfen 
Drahtspitzen, zum Durchziehen und Säu- 
bern des Flachses oder Hanfes. Hächel (Bri, 
Att, Kir). Äinen düör de Hiekel trecken über 
jmd. herziehen (s. düörhächeln, düörhie- 
keln). 

hiekeln swv.  hecheln,  mit der Hechel 
Flachs durchziehen. Hächeln (Bri, Att, 
Kir), hiekelen (Nie), hiächeln (Sei). 

Hiekel   Flachshechel. 

Hiemed n. Hemd. Heämed (Wen). 
Hiemesmoggen    f.    (PL)    Hemdsärmel 
(Oev). 

Hiemel m. 1. Himmel (bes. in relig. Bed.), 
2. Firmament, Horizont (astron.). Heämel 
(Wen). S. Hiäwen. 

Hiewamme f. Hebamme, Geburtshelferin. 
Häiwamme (Oev), Hibamme (Ass, Bri, 
Elp, Nie), HTwamme (Esl, Fei), Hiebamme 
(Mes, Dro, Eis, Kir), Hiuwamme (Sei). 
S. Berremömme, Knaischandarme. 

Heäbefrau f. dass. (Wen). 

Hiewel m. Hebel. Hibel (Bri), Hebel (Nie, 
Fei), Hewel (Att), Heäbel (Wen). 

hieweln swv. hebeln. Hibeln (Bri), heweln 
(Att). 
Hiewelte f. Weberkamm, das Weber- 
blatt, Teil des Webstuhls. In de Hiewelten 
gön in die Luft gehen, aufgebracht wer- 
den. 

Hilligendracht f. Prozession, insbes. Fron- 
leichnamsprozession (wegen des Mitführens 
der Monstranz, in der eine geweihte Hostie 
ausgestellt wird). Hiellegendracht (Kir), 
Hiellerdracht (Sei). 

Himmerte f. (PL) Himmerten Himbeere. PL 
Himperten (Dro, Olp), Himmeten (Eis), 
Himmern (Sei), Himpern (Wen). 

hingen Adv. hinten (Bri, Fei, Bes, Fin, Att, 
Dro, Eis, Kir, Olp, Sei, Wen). Et stemmet 
hingen un viär nit es stimmt hinten und 
vorne nicht (Kir). Hingen vam Wägen fallen 
einfältig sein (Sei). S. ächten nebst Kpta. 

hingenäne   Adv.   hintenan,   hintendran 
(Bri, Fin). 
hingendräne Adv. hintenan, hintendran 
(Dro, Eis), hingendrän (Nie). 
hingenliiärümme     Adv.     hintenherum 
(Eis). 
hingenrümme   Adv.    1.    hintenherum, 
2. hinterhältig (Bri, Fin, Att). 

hinger Präp. hinter (Bri, Fin, Att, Dro, Eis, 
Olp). S. ächter. 

hingeräs Adv. 1. von hinten, 2. falsch her- 
um, in verkehrter Reihenfolge (Fei, Elp, 
Gie, Kir, Wen), hingeres (Fin, Sma, Att, 
Eis, Sei). 
Hingerbiärg m. Hinterwald. Dai kämmet 
öitem Hingerbiärge der kommt aus dem 
Hinterwald (Bri). 
hingerhälleg Adj. hinterhältig (Eis). 
hingernäin   Adv.   hintereinander   (Fin, 
Att, Dro, Eis), hingernäin (Fei). 
hingernander Adv. dass. (Bri). 
hingernbiärge Adv. jenseits des Waldes 
(Gie, Att). 
hingerste Adj. hinterste(r) (Superl. zu 
hinger). Hoi is seo dumm asset hingerste 
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Stück vam Schwin er ist so dumm wie der 
Hintern eines Schweins (Eis). 
Hingertüeg n. Rückstand (Dro). 
Hingesten m. Hintern, Gesäß; flektierte 
Form (Dat., Akk.) von de Hingeste (Su- 
per!, zu hinger) (Ass, Elp, Fei, Bes, Fin, 
Att, Kir, Sei), Hingersten (Bri, Gie), Hin- 
gesen (Fei), Hingerschten (Wen). Hai hiät 
Schwiel am Hingesen er ist faul (Fei). 

Hippe f. Ziege. Ne olle Hippe lasiert doch 
näo möl nö ein grain Bliäreken eine alte 
Ziege möchte doch noch einmal ein grünes 
Blättchen haben (auch alte Leute sind noch 
junger Liebe zugetan). 

Hitte f. dass. De Hitte hent se ängepölt die 
Ziege hatten sie angepflockt (Olp). 

Hittenbört m. Pl. Hittenböre 1. Ziegen- 
bart, 2. Bült, kräftige Grasbüschel, Geil- 
wuchs auf Dungstellen (bes. Kuhfladen) 
des Vorjahres. Pl. Hittenbörde (Att), 
Hittenbärde (Sei). 
Hittenmieleli f. Waldgeißblatt (Lonicera 
periclymenum). S. Heyenpäiter. 
Hittenpäiter   m.   Mumps,   Ziegenpeter 
(Krankheit). 
Hittentant m. Giersch, Geißfuß (Aegopo- 
dium podagraria) (Bri). 
Hittenzuclier m. Mädesüß, Metkraut (Fi- 
lipendula ulmaria). 

hiuken stv. Part. Prät. huaken hocken, 
knien, kauern. Höiken (Bri), höüken (Fei), 
hieken (Nie), hüken (Att, Dro, Olp), huk- 
ken (Wen). Hiuken gön sich hinknien, sich 
hinhocken. 

Hius n. Pl. Huiser Haus, Höis (Bri), Höus 
(Elp), Hies (Nie), Höüs (Fei), Hüs (Att, 
Dro, Olp), Hous (Wen); Pl. Höuser (Elp), 
Hüser (Att, Olp), Hüiser (Dro), Höiser 
(Wen). Dim. Huisken; 1. Häuschen, kleines 
Haus, 2. Abort hinter dem Hause, im Gar- 
ten ; Höusken (Elp), Hüsken (Att), Hüiseken 
(Dro). Hai mochte oppet Huisken er mußte 
austreten. Bat is et guet, däffe en Hius hett 
was ist es schön, daß wir ein Dach über dem 
Kopf haben (Ausdruck des Wohlbehagens, 
wenn man bei schlechtem Wetter in der 
warmen Stube sitzt). 

Hiusbiiören n. Hausheben, Richtfest. 
Hiusbüren (Bai), Höisbören (Bri). 
hiusen swv. 1. hausen, wohnen, 2. wüten, 
2. wild feiern, ein Gelage halten. Hausen 
(Ass, Fei), höisen (Bri), höusen (Elp), 
hiesen (Nie), hüsen (Att, Dro, Olp), 
housen (Wen). 
Hiusliiäwen n. Hausheben, Richtfest 
(Esl, Fin, Els), Haushieben (Ass), Höus- 
hiäwen (Elp), Hieshiäwen (Nie), Höüs- 
hiewen (Fei, Sma), Hüshiewen (Att, Dro, 
Olp), Hiushiuwen (Sei). 
Hiushöllerske f. Haushälterin. Auch: 
Hiushällerske; Haushällerske (Ass, Fei), 
Höishällerske (Bri), Höushällerske (Elp), 
Hieshälleske (Nie, Eis), Hüshällerske, 
Hüshöllerske (Att), Hüshöllerße (Dro), 
Hüshöllersche (Olp), Houshallersche 
(Wen). 

Hiusten m. 1. Haufen, 2. Heuhaufen. Höü- 
sten (Fei), Husten (Att, Dro, Olp). 

hiusten swv. Heu aufhäufeln, Heu in Hau- 
fen   zusammentragen.   Höüsten   (Fei), 
husten (Att, Dro, Olp). 

Hiutf. Pl. Huite 1. Haut, 2. Fell. Höit (Bri), 
Höut (Elp), Hlet (Nie), Haut (Fei), Hut 
(Att,  Dro,  Olp),  Haut (Wen);  Pl.  Hüe 
(Nie), Huie (Bes, Esl, Fei, Sei), Holte (Fin), 
Hüte (Att, Dro, Olp), Höide (Wen). Op der 
fiulen Hiut leggen auf der faulen Haut lie- 
gen, faulenzen. S. huiten. 

Hiutwüörmer m. (Pl.) Mitesser, Pickel. 
Höitwüörmer (Bri),  Hütwiärmer (Att), 
Hiutwiärme (Sei), Houtweärme (Wen). 

Hoch m. scharfer Ton, Befehlsstimme. Im S 
unbekannt. Hai hiät en wänen Hoch an siek 
er hat einen starken Kommandoton an sich. 

Höchte f. 1. Höhe, 2. Anhöhe, Hügel. Höd- 
dede (Nie), Hächte (Kir), Höü (Olp), Hol 
(Sei), Höje (Wen).  Inne Höchte büören 
hochheben. 

höchter s. häoge. 
Hochteyt f. Pl. Hochteyen 1. Hochzeit, 
Heirat, Vermählung, 2. Hochzeit, hohe 
Zeit, kirchliches Hochfest. Hochtuit (Mül, 
Mes), Hochtüt (Nie), Hochtit (Ein, Att, 
Dro, Kir, Olp, Sei); Pl. Hochtien (Eis). 

© Copyright Sauertänder Heimatbund 



r^ 

hoffäiem 129 Holt 

De väier Hochteyen: Äostern, Pinkesten, 
Marie Hiemelfört, Krisdag die vier kirchli- 
chen Hochfeste, Ostern, Pfingsten, Maria 
Himmelfahrt (15.8.), Weihnachten; 
S. Väierhochteyeskläid. 

hoffäiem swv. hofieren, umwerben. 
Hoffären (Nie), hoffaiern (Fei), häofäiern 
(Kir), houfeyeren (Olp), hofßern (Wen). 

hoggen swv. hauen, schlagen. Hauen (Dro, 
Olp, Wen). Hai hoggere iäme de Hucke vull 
er verprügelte ihn. 

Hoggekloß m. Hauklotz zum Holzspal- 
ten. Hoggeklotz (Nie, Kir, Sei), Haue- 
klotz (Dro, Olp), Houklotz (Wen). S. 
Holtkloß. 

höggen swv. Heu machen, heuen. Haien 
(Att), hoien (Dro, Olp, Wen). 

Hoiere f. 1. a) Darre (für Obst), b) Trocken- 
gestell (für Heu, Klee), 2. Hürde, Pferch. 

hoipen swv. Roggengarben zusammenset- 
zen, aufstellen (Elp). 

Hoipken s. Häopen 

Hol 1. Kesselhaken am Herd, 2. Lampenha- 
ken unter der Stubendecke. Auch: Häl; 
auch: Hoal(Att), imN verstreut, im S selten 
belegt. S. Lengehöl. 

Hollebäer m. 
Eber. 

irrtümlich nicht kastrierter 

hollen stv. Part. Prät. holten 1. halten, fest- 
halten, 2. (refl.) sich halten, beständig sein. 
Hallen (Bri, Elp, Nie, Bes, Esl, Att, Eis), 
hallen (Kir), hälen (Olp, Wen). An siek 
hollen zurückhaltend sein, schweigen; dat 
Miäken konn an siek hollen das Mädchen 
konnte sich das Reden verkneifen. Bai siek 
ne Hitte imme Hiuse höllet, matt leyen, dat de 
Bock düört Finster keyket wer sich eine Zie- 
ge im Hause hält, muß in Kauf nehmen, daß 
der Bock durchs Fenster hereinschaut (wer 
eine heiratsfähige Tochter viel zu Hause 
hält, kann damit nicht verhindern, daß jun- 
ge Männer um sie freien). 

Hol Kesselhaken, mit Wennebäom (Wen- 
debaum) und Kietel (Kessel). 

Möllerte f. PL Hollerten Holunderbeere. PL 
Höilerten (Mül), Hullebiären (Att). 
S. Kackhollerten. 

HoUertenbusk m. Holunderbusch. Hulle- 
busk (Att), Huelebusk (Sei). 

Holster m. a) Kiepe, Rückentrage, b) Schü- 
lerranzen, Tornister, c) Jägerranzen, Jagd- 
tasche, d) Tasche der Fuhrleute (Oev). Hol- 
stere (Bri), Holstrer (Att). 

Holtn. 1. Holz, Nutzholz, 2. Hauberg. Dim. 
Höltken Hölzchen, Span. Imme Holte seyn 
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beim Holzfällen sein. Vamme Höltken oppet 
Stöcksken kummen vom Hundersten ins 
Tausendste kommen, abschweifen. 

Holsken m. Holzschuh. Holschken (Nie), 
Holschen (Olp), Holtschü (Wen). 
Holtbock  m.   1.   Holzbock,   Holzkäfer, 
2. Sägebock, ein Gestell zum Holzsägen. 
Holtebock (Nie). 
Holteberg m. Hauberg (Nie). 
Holtkloß m. Hauklotz aus Hartholz zum 
Holzspalten. S. Hoggekloß. 

Holterbockm. Purzelbaum (Elp). S. Stulter- 
bock. 

Homma f. Großmutter, Oma. Houma 
(Olp). De Houma hett erren Geldbüil ver- 
klüngelt die Großmutter hat ihr Portemon- 
naie verlegt (Olp). 

Hoppa m. Großvater, Opa. Houpa (Olp). 
Wou geyt et dem Houpa? Dey kann stiare- 
wen, wanne will! Wie geht's dem Großva- 
ter? Der kann jeden Tag sterben! (Olp). 

Hoppen m. Hopfen. Hoapen (Nie). Wille 
Hoppen Hopfenklee (Medicago lupulina). 

hoppen swv. hüpfen, springen. Huppen 
(Bai, Bri, Nie, Att, Olp), hüppeln (Bes, Fei, 
Mes, Dro), hippeln (Kir), höepen (Wen). 

Hör n. PL Höre a) Haar, b) Haarschopf, 
c) Haupthaar. Dim. Hörken; Hörtin (Dro), 
Harken (Kir, Sei), Hörzien (Olp), Höerchen 
(Wen). Höre oppen  Tiänen hewwen sich 
nicht beeinflussen lassen. Et will siek de 
Höre brain sie will sich Locken brennen 
(Olp). 

Horesbreye f. Haaresbreite. Horesbredde 
(Nie, Mes, Att, Kir), Höresbreyde (Wen). 
hörsnöge Adv. um Haaresbreite. 

hören swv. Part. Prät. hört 1. hören, lau- 
schen, zuhören, 2. gehören, besitzen, jmd. 
zugehören, 3^ (refl.) sich ziemen, Usus sein, 
Sitte sein. Hären (Kir, Sei), gehären Bed. 3 
(Kir), höern (Wen); Part. Prät. ehört (Bri, 
N[e), gehört (Dro, Olp), jehöert (Wen). Dat 
hört siek säo das gehört sich so, ist so Sitte; 
dat gehört siek sau dass. (Bri, Dro). 

Hören n. 1. Horn, Tierhorn (Kuh, Ziege), 
2. Horn, Blashorn, Jagdhorn. Hörn (Bri, 
Fei, Wen), Hören (Nie), Huarn (Dro, 
Eis, Kir, Olp, Sei); PL Höndern (Fei), 
Hörnder (Fin), Huarner (Dro), Hiarner 
(Eis), Huander (Sei). Hol hiät ennen 
oppet Huarn krien ihm ist deutlich die 
Meinung gesagt worden (Eis). 

hott Interj. rechts! (Zuruf beim Pferdelen- 
ken). Hai gäit hott un här er weiß nicht, was 
er will. Hai segget hott un maint här er sagt 
das Gegenteil dessen, was er wirklich denkt. 
S. här. 

Hottemax   m.   Pferd   (Kindersprache). 
Hottamax (Olp, Wen). 
Hottepiäreken    n.    Spielzeugpferdchen. 
Schaukelpferdchen, Steckenpferd, Hotta- 
perdzTen (Olp), Hottapeärdchen (Wen). 

hottein swv. f. rollen, kollern, kugeln, 
2. gerinnen. Hockein (Fin, Kir), hotten 
(Dro). De Mielke hottek die Milch gerinnt. 

hottelig Adj. holpernd. 
Hottelkrink m. Schlagreifen (Kinderspiel- 
zeug). Hottelrink (Oev). 

hü Interj. 1. hah!, 2. langsam!, bedachtsam! 
(Zuruf beim Pferdelenken). 

Huaf m. PL Hüöwe 1. Hof, Bauernhof, 
großes Gut, 2. Hof, Raum hinterm Haus, 
Wiese oder Platz beim Haus, (Obst)Garten. 
Hoaf (Nie), Hoff (Wen); PL Hiäwe (Kir. 
Sei); Dim. Hüöweken, Hüöfken 1. Höf- 
chen, kleiner Hinterhof, 2. eingezäunter 
Auslauf am Hause für Kleinvieh, 3. kleiner 
Bauernhof, Kotten; auch: Hüöweken Bed. 3 
(Sun), Bed. 1, 2 (Nie), Häöbeken Bed. 3 
(Bri), Hiäfken (Esl), Heaweken (Fei), Hüa- 
wiken Bed. 1, 2 (Dro), Huafeken Bed 1, 2 
(Els), Hiäweken Bed. 1, 2 (Kir, Sei), Hiaf- 
zien Bed. 1, 2, Hiawiken Bed. 3 (Olp), 
Höfchen Bed. 1, 2, Höefchen Bed. 3 (Wen). 
Im Huawe löten in Grenzen halten. Huaf in 
Kpta.: Ächterm Hiuse laggte de Appelhuaf, 
an der Bieke de Grashuaf met diäm Blaike- 
hüöweken hinterm Hause lag der Obstgar- 
ten, am Bach die Wiese mit dem Bleichhöf- 
chen. 
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hual Adj. hohl. Hod (Nie), hod (Wen). 
Hual n. 1. Geländemulde, 2. Fuchsloch, 
Fuchsbau. 
Hualwiäg m. ausgefahrener Feldweg. 

Huaneg m. Honig. Hünig (Bri, Bes), Hun- 
neg (Nie), Huenig (Att, Olp), Hounig 
(Dro), Höenig (Wen). 

huapen swv.  hoffen, 
(Nie), höepen (Wen). 

wünschen.   Hoapen 

Huase f. Strumpf. Hoese Pl. Hoesen (Oev). 
Lummerige Huasen heruntergerutschte, in 
Falten sitzende, zu große Strümpfe. 

Hucht m. kleiner Busch, Strauch, Staude. 
Huft (Nie, Bes, Fei, Fin, Kir, Sei); Pl. Hifte 
(Kir). Dat is man säon Hucht das ist nur ein 
Dreikäsehoch. 

Hucke f. 1. a) Kröte, Unke, b) Frosch, 
c) Biest, 2. Rücken, 3. Kiepe der Wander- 
händler, 4. kleiner Raum, Abstellkammer. 
Ne klaine Hucke ein enger Raum. Säo ne 
Hucke! So ein Biest! De Hucke vull laigen 
jnid.   belügen,   betrügen,   verkohlen.   De 
Hucke vull hewwen betrunken sein, voll- 
trunken sein. A'e Hucke Imme Hake hewwen 
heiser sein, eine belegte Stimme haben (,ei- 
nen Frosch im Halse haben'). Bai de Hucke 
schliuken well, dai draff nit lange miulen wer 
die Kröte schlucken will, der darf nicht lange 
den Mund verziehen (unangenehme Dinge 
Soll man möglichst schnell erledigen). Me 
'natt älemöl der Hucke den Kopp afblten 
jeder muß sich mit unausweichlichen Situa- 
tionen abfinden (Sei). Hoi kraig de Hucke 
^ull er hat eine Tracht Prügel bezogen 
(Sma). 

Huckel m. kleine Bodenerhebung. 
huckelig Adj. uneben, holperig, buckelig. 
hucken swv. hocken. 
Huckengejäkelze n.  Gelege der Schau- 
mzikade (Att). S. Huckenspigge. 
Huckenkriut n. Brunnenkresse (Nasturti- 
um officinale). Huckenkrüt (Att). 
Huckenpöl m.  1. Bachbunge (Veronica 
beccabunga), 2. Vogelknöterich (Polygo- 
num aviculare). 
Huckenspigge f. Hexenspucke: Eigelege 

der  Schaumzikade   oder  Schaumzirpe. 
Huckenspucke (Nie). 
Huckenstaul m. Pilz. Dim. Huckenstail- 
chen Binsengeflecht (Att). 

Hiieker n. (Pl.) aufgesetzte, zusammenge- 
stellte Garben (Fei, Eis). S. Richte. 

Hüep f. Hüfte, Lende. Auch: Huft; Hüepe 
(Bai, Oev, Att, Dro, Wen), Huop (Mül), 
Hupe (Nie), Hüfte (Fei, Sei), Halbe (Kir). 

Hiiewel m. Hobel. Hübel (Bri, Nie), Hiewel 
(Kir, Sei), Hiüwel (Olp), Höebel (Wen)_. 

hüeweln swv. hobeln. Hübein (Bri), hübe- 
len (Nie), hieweln (Kir), hiüweln (Olp), 
höebeln (Wen). 

huilen swv. 1. heulen, 2. weinen, schluch- 
zen. Höilen (Elp), hüelen (Nie), hülen (Att, 
Olp), hüelen (Dro), heälen (Wen). 

huipeln swv. häufeln, Häufchen machen, 
anhäufeln. Hoipeln (Elp, Bes, Fin, Els), 
höüpeln (Dro). De Tiufeln huipeln die Kar- 
toffeln anhäufeln, d.i. Furchen zur Belüf- 
tung und Bewässerung zwischen die Reihen 
junger Kartoffelstauden ziehen. 

Huisken s. Hius. 

huiten swv. häuten, abhäuten, enthäuten. 
Hauten (Elp), hüen (Nie), hotten (Ein), 
hüten (Att, Olp), hüen (Dro), huien (Sei), 
höiden (Wen). S. Hiut. 

Hiilpe f. Hilfe, Unterstützung. Hilepe (Kir, 
Sei), Hülepe (Olp), Hölpe (Wen). 

Hulsebusk m. Stechpalme (Hex aquifoli- 
um). Auch: Hullebusk (Sun, Elp), Hulse- 
busk (Bai), Hurrelbusk, Huddelbusk (Esl), 
Husebuß (Dro), Hurlebuß (Kir), Husel- 
busch (Olp). 

Hülsekrabbel f. dass. (Sun). 

hülten Adj. 1. hölzern, aus Holz, 2. unge- 
schickt, unbeholfen, 3. unfreundlich, unhöf- 
Uch. Auch: höltern (Sun, Bri, Mes), hüten 
(Kir, Sei), höeltern (Wen). En hülten Piäre- 
ken Steckenpferd; en hölternet Guileken 
dass. (Bri). 
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hulwem 132 Hiippe 

hulwem swv. heulen, weinen, schluchzen 
(Sun), sonst unbekannt. 

Hummel f. stumpfes Messer. Dim. Hüm- 
melken Küchenschälmesser; Hümmeken 
(Oev, Nie,), Hümmelchen (Att, Wen), 
Hümmeltin (Dro), Hümmelzien (Olp), 
Himmelken (Sei). 

Hummel m. kurze Tabakspfeife. Hummel 
(Dro, Olp), Humme (Nie). Dim. Hümmel- 
ken; Hümmeken (Oev, Nie), Hümmelchen 
(Att, Wen), Hümmeltin (Dro), Hümmeltien 
(Olp), Himmelken (Sei). S. Dümmel. 

Hummelte f. Hummel. Hummelke (Elp, 
Bes, Fei), Hummelze (Dro), Hummel (Sei, 
Wen). 

Hummeltenblaume f. weiße Taubnessel 
(Lamium album). Hummelkenblaume 
(Elp), Hummelzenblüme (Wen). Im S 
selten. 

Hummel   krumme Tabakspfeife. 

Hüöfken s. Huaf. 

Hüppe f. 1. Erdfloh, 2. Heupferdchen. De 
Huppen verdiärwet de Söt die Erdflöhe ver- 
derben die Saat, lassen die Pflanzen nicht 
hochkommen. 

Hurkefuier   Kinder beim Holzsammeln für das Hurkefuier (ca. I93Ü). {E. Honigmann) 
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Hüppelfuask 133 lärlenholt 

Hüppelfuask   m.    Frosch,    Grasfrosch. 
Hüppelfoask (Oev). 
Hüppeln n. Kinderhüpfspiel. 
huppen swv. 1. hüpfen, hopsen, hoppeln, 
2. (subst.) Kinderhüpf spiel. Auch; hüp- 
peln; kuppeln (Elp), hippeln (Kir, Sei), 
hoppen (Wen). 
Hüpper m. 1. Hüpfer, Grashüpfer, 
2. Frosch (Gie), 3. kleiner Junge, kleines 
Kind. Hüpper (Bai, Nie, Kir, Olp), Hup- 
fer (Wen); Dim. Höpperken Bed. 3; Hüp- 
pertin Bed. 3 (Dro). 

huppeln swv. humpeln, hinken, lahmen. 

Huppel m. buckelige Unebenheit. Hubbel 
(Dro), Huwwel (Eis), Hoppel (Wen); Dim. 
Hoppelten kleiner Hügel (Wen). 

Huppelte f. Weidenflöte, ein aus junger 
Weidenrinde gefertigtes Blasinstrument; 
aus Bast (Oev). Auch: Hüppsterk; Hupp- 
sterke (Oev), Huppelke (Elp, Bes, Mes), 
Huppeke (Fin, Att), Huppike (Dro), Huppe 
(Eis, Kir, Sei). Huppelte, Huppelte säpe, 
nieyn Väder is ne Äpe, meyn Moder is en 
Dueseldieyer, wat kann ik armes Kind da- 
vüör? Lied der Kinder beim Klopfen des 
Basts: Weidenflöte, Weidenflöte, laß den 
Saft heraus, mein Vater ist ein Affe, meine 
Mutter ist nicht ganz gescheit, was kann ich 
armes Kind dafür? S. Gläipe, Trüötelke. 

hurken swv. 1. brüten, 2. hocken, kauern. 
Vey hett twäi Hauner amme Hurken (subst.) 
bei uns brüten zwei Hühner. 

Hurkefuler n. Feuer, das Ostern nach der 
Andacht mit der Osterkerze angezündet 
und bis zum Entzünden des eigentUchen 
Osterfeuers von den Kommunionkindern 
am Brennen gehalten wird (Sun, Kir). 
Hurkefüer (Att). Sonst nicht bekannt. 
S. Pöskefuier. 
hürks Adj. brutbereit. Auch: hüörks, 
hüärks, hüerks; huirsk (Esl), hürkes 
(Att), hierkesch (Kir), hirekes (Sei). 

Hüxter m. einzeln aufgesetzte Hafergarbe 
(Elp). 

I 

T Personalpron. 1. ihr (2. Pers. PL, Nom.), 
2. Ihr (Höflichkeitsform: hd. „Sie"). Ui 
(Mül), gey (Bri),_gM (Nie), oi (Mes), ey 
(Wen). Gistern wären Initdö gestern waren 
Sie nicht da. S. ey. 

läkerf. Pl. läkern Ecker, Buchecker. läker- 
te (Bes, Kir), läkete (Eis). S. Bauk2, Baik- 
iäker. 

läkster f. Elster. lälster (Bri), Elster (Hit), 
laksterik (Dro, Olp), läksterte (Kir), Eälsch- 
ter (Wen). 

läksterougen    n.     (Pl.)    Hühneraugen 
(Dro), Eälschterouen (Wen). 

iäme Personalpron. (flekt.) ihm (3. Pers. 
Sg., Dat. m., n.) Auch: iäm; em (Wen). 
S. hai. 

iäne Personalpron.  (flekt.) ihn (3.  Pers. 
Sg., Akk. m.) Auch: iän; en (Wen). 

iäre 1. Personalpron. (flekt.) ihr (3. Pers. 
Sg., Dat. f.), 2. a) Possessivpron. f. ihr, ihre, 
b) m., f., n. (Pl.) ihre. Auch: iär; oue (Wen). 

lärfskop f. Erbschaft. lärfschaft (Nie, Bes, 
Eis), larfschop (Dro, Olp), Ärfskop (Sei). 

lärfte f. Erbse. lärbete (Nie), larfte (Olp), 
Ärfte (Sei), Eärbete (Wen). Bange ärre ne 
lärfte imme Potte ängstlich wie eine Erbse im 
Topf. 

lärftenbräken f. (Pl.) Erbsenreiser, zwi- 
schen die Erbsenschößlinge gesteckte Bu- 
chenzweige, an denen sich die Pflanzen 
hochranken (Bri). 
lärftenreyser n. (Pl.) dass. lärbetenrüser 
(Nie), lärftenriser (Fin, Att, Eis, Kir), 
larftenrTser (Dro). 

lärle f. Erle. Ärle (Nie, Olp, Sei), Eärle 
(Wen). 

lärlenholt n. Erlenholz. Räoe Höre un 
lärlenholt wasset op kainem gueren Grun- 
ne rote Haare und Erlenholz wachsen auf 
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lärpel 134 inäinläopen 

keinem guten Boden (Mißtrauen gegen 
rothaarige Menschen). 

lärpel m. Erpel, Enterich. Ärpel (Att, Eis), 
larpel (Olp). 

lärwe 1. n. Erbe, Erbschaft, 2. m. Erbe, 
Nachlaßempfänger.    lärbe   (Nie),   larwe 
(Olp), Eärbe (Wen). 

iärwen swv. erben, beerben, eine Erb- 
schaft machen. lärben (Bri, Nie), eärben 
(Wen). 

iät 1. Indefinitpron. es, 2. Personalpron. sie 
(f., Nom. und Akk.). Mt hiät klain beygafft 
sie hat klein beigegeben, eingestanden. 

iäten stv. Part. Prät. giäten essen, speisen. 
laten (Olp), eäten (Wen). 

iäwen 1. Adj. eben, glatt, flach, 2. Adv. 
eben, soeben, gerade, auf einen Moment. 
Auch: iäwene; iäben (Bri, Nie), iäwend'Bed. 
2 (KIT, Sei), iawen (Olp), eäben (Wen). Et is 
mey säo iäwene näo glücket es ist mir so 
gerade noch gelungen. 

Iäwene f. Ebene, Flachland. Ibene (Bri), 
Ebene (Nie), Ewene (Att), Iäwene (Olp), 
Eäbene (Wen). 

lege f. Egge. Auch: Eyere; Igete (Elp), Ige 
(Bri, Nie, Fei), Eye (Bes), let (Esl, Dro, Kir, 
Olp, Sei), Ägge (Mes), le (Att), Eät (Wen). 

iegen swv. eggen. Igen (Bri, Elp, Nie, Esl, 
Fei), eyen (Bes), äggen (Mes), Ten (Att, 
Dro, Kir, Sei), eän (Wen). 

legel m. Igel. 

iek Personalpron. ich (1. Pers. Sg., Nom.). 
Auch: ieke, ik; ek (Wen). 

lele f. 1. Elle, Ellenknochen, 2. Elle, Meß- 
stock der Schneider, Längenmaß. Elle (Nie, 
Fei, Att). „Alles met der Möte", saggte de 
Schneyder, dö diäskere seyne Frugge met der 
lele „Alles mit Maßen", sagte der Schnei- 
der, da schlug er seine Frau mit der Elle. Met 
der lele kann me äok en Ächtesten miäten mit 
der Elle kann man jmd. auch verprügeln. 
Me matt älemöl Fifveyerl fer de lele giäwen 

man muß immer Fünfviertel für die Elle 
geben (letztüch zahlt man immer drauf) 
(Sei). 

leselm. 1. Esel, 2. Melkschemel, 3. unhöfli- 
cher, störrischer Mensch. Isel (Bri, Elp, Nie, 
Esl), Eäsel (Wen). Bat segget de lesel, wann 
he inne Müele kümmet? Was sagt der Esel, 
wenn er die Mühle betritt? (Aufforderung 
zum Gruß an jmd., der ihn beim Eintreten 
vergessen hat). Hai is amme Melken un 
saiket en leset er melkt bereits und sucht 
noch den Schemel (zu jmd., der etwas sucht, 
was er bei sich hat, etwa eine Brille, den 
Hut); Antwort: Iek Dueseldier, iek hewwe 
en Haut jo oppe ich Trottel, ich habe den 
Hut ja auf dem Kopf (Eis). Hoi schlätt op 
diän lesel un moint diän Drlwer er schlägt 
den Esel und meint den Treiber (er sucht 
sein Ziel auf indirektem Wege zu erreichen) 
(Sei). 

leseltünnes m. Antonius von Padua mit 
einem Esel als Attribut, wird angerufen 
beim   Wiedersuchen   verlorener   Dinge 
(13. Juni). S. Fickeltünnes, Schweynetün- 
nes. 

Imme f. Biene. Ümme (Dro, Wen). 
S. Eyme. 

Immenbuiker m. Bienenkorb (Oev), Im- 
menbiker (Sei). S. Beyker. 

imstanne Adv. imstande, fähig, in der Lage. 
Immestande (Nie, Kir), imstande (Fei, Dro, 
Sei), imstange (Wen). Hoi is imstanne, dat 
Miäken iimmetebrengen er ist zu allem fähig 
(Eis). 

inäin Adv. ineinander. Innenän (Nie), inain 
(Fei, Fin, Els), innenäin (Dro), inneneyn 
(Olp), inneneyner (Wen). 

inäingräwweln swv. ohnmächtig werden. 
inäinkräken swv. zusammenbrechen. In- 
äinkrachen (Fei), inäinkräken (Ein), in- 
nenäinkräken (Dro), inneneynkräken 
(Olp), inneneynerkräken (Wen). 
inäinläopen stv. 1. gerinnen, 2. ineinan- 
derlaufen (von Farben), sich mischen. 
Innenänleyepen (Nie), inäinläopen (Fei, 
Fin, Els), innenäinloupen (Dro), innen- 
eynloupen (Olp), inneneynerloupen 
(Wen). 
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inbestän 135 intrechtem 

inbestän swv. (refl.) einheiraten. Inbestaden 
(Wen). 

•ndaun stv. Part. Prat, indön 1. einbringen, 
einfahren (Heu, Getreide), 2. eintreiben 
(Vieh). Indün (Wen). De Kogge indaun die 
Kühe in den Stall treiben. Vi mott näo det 
Hoi indaun wir müssen das Heu noch ein- 
fahren (Kir). 

Inern. Eingeweide. Inär(Ba\),Inoier(Oev), 
Inäier (Att), Ineere (Kir). 

Infallm. Einfall, Idee. 

infiämen swv. 1. einfädeln, 2. (übertr.) et- 
was einfädeln, in Gang bringen, initiieren. 
Infiämeln (Att). 

•nfriggen swv. einheiraten (Ass, Bri, Nie, 
Bes). 

Infrigger m. jmd. der einheiraten will, 
einheiratet (Gie). 

•nfüchten swv. anfeuchten (bes. von Bügel- 
wäsche) (Esl). 

'ngön stv. Part. Prät. ingön 1. eingehen, 
krempen, einlaufen (von Stoffen), 2. abster- 
ben, verenden (Pflanzen, Tiere). Düese 
^toff is wane ingön dieser Stoff ist stark 
eingelaufen. De Planten sind mey alle ingön 
die Pflanzen sind mir alle eingegangen. 

Inket f. Tinte. Inkäat (Dro). 
Inketpott m. Tintenfaß. Dim. Inketpött- 
ken Tintenfäßchen; Inketpöttchen (Att), 
Inkäatpöttin (Dro), Inketpättken (Kir). 

•nkläien swv. Part. Prät. inklett einkleiden, 
öa/ hiät siek äismöl inklett der hat sich 
erstmal neu eingekleidet. S. kläien. 

•nkreygen stv. (refl.) sich beruhigen, zur 
Besinnung kommen, Haltung wieder erlan- 
gen. Inkruigen (Mül, Mes), inkrügen (Nie), 
^nkrigen (Fin, Att, Eis, Kir, Olp, Sei), inkri- 
^n (Dro), inkreyen (Wen). Hai konn siek nit 
i-nkreygen a) er konnte seine Fassung nicht 
wiedergewinnen, b) er konnte nicht aufhö- 
ren zu lachen. 

iniän stv. 1. einladen, 2. einladen, zu Gast 
bitten, eine Einladung aussprechen. Auch: 
inläen; inloin (Elp), iniöden (Wen). 

Inläop m. 1. Einlauf, Zugang, 2. Einlauf 
(med.), KHstier. Inlaup (Bri, Elp, Esl), In- 
leyep (Nie), Inloup (Att, Dro, Olp, Wen). 

inläopen stv. einlaufen (von Textilien), 
kleiner werden. Inlaupen (Bri), inleyepen 
(Nie), inloupen (Att, Dro, Wen). Doi 
Butze is inläopen die Hose ist eingelaufen, 
beim Waschen zu klein geworden (Eis). 

inmäken swv. einmachen, einkochen, kon- 
servieren. Dat Ingemäkete (subst.) is guet 
grön das Eingemachte ist gut gelungen. 

innen, inne, innet Präp. (Kontraktion aus 
Präp. in + Art. den, de, det) in den, in die, in 
das. Innen, inde, int (Nie), innen, inde, innet 
(Att). 

Innereyen f. (Pl.) Innereien, Eingeweide. 
Inneriggen (Bri, Nie, Dro, Olp), Innenen 
(Fin, Els, Kir), Inneruien (Mes). S. Iner. 

innesten swv. (refl.) sich einnisten. Dat Miä- 
ken hiät siek guet innestet das Mädchen hat 
gut eingeheiratet. 

insäipen swv. 1. einseifen, 2. (übertr.) übers 
Ohr hauen, zum besten halten. Dal lättsiek 
insäipen der läßt sich überreden. 

insclieyern swv. 1. einschirren, anschirren 
(von Pferden), 2. (refl.) sich dazwischen 
mischen, sich einmischen, sich einschalten. 
Inschuiern (Mül), inschiren (Bri, Elp, Esl, 
Fei), inschirren (Nie, Sma, Att, Dro), in- 
schaiern (Eis), inschern (Wen). 

insprengen swv. anfeuchten (von Bügelwä- 
sche) (Mes). 

instippen swv. eintunken. Unse Homma 
doit dät Bräot Hüter in den Kaffäi instippen 
unsere Großmutter tunkt ihr Brot immer in 
den Kaffee ein. 

intrechtem swv. eintrichtern. Diäm Kalf 
matt me alles intrechtern dem Kalb muß man 
alles eintrichtern (wenn es nicht saufen will). 
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inwennig 136 iutfinnig 

inwennig 1. Adj. inwendig, 2. Adv. innen. 
Innewennig (Bri), innewenneg (Nie, Fei), 
inwendig (Att, Dro), inwenneg (Els, 
KIT), inwengig (OIp), enwendeg (Sei). 

Inwiiener m. (PI.) 1. Einwohner, 2. Insassen 
(von Heimen), 3. Mieter. Inwüner (Bri, 
Nie, Bes), Inwuener (Esl, Fei, Eis, Kir), 
Inwiuner (Mes), Inwianer (Dro, Olp), 
Inwiäner (Sei), Inwöner (Wen). 

inzig s. äinzig, enzig. 

Irrgäos f. Fl. Irrgoise 1. Schneegans (Fin, 
Att, Kir), 2. Kranich (Att); Pl. Irrgöüse 
(Att, Olp), Eärgänse (Wen). 

luerf. Uhr. Üre (Bri, Dro), lere (Nie), Oier 
(Fei), Ür (Att, Wen), Üere (Olp). 

luersäke s. Äorsake. 

lule f. Eule, Kauz. Öile (Bri), Öule (Elp), 
Üele (Nie), Öi/fe (Fei), ÖZe (Att, Dro), Uile 
(Eis, Kir, Sei), Üggel (Olp), O/e/ (Wen). 
Hai liuert äs de lule iutem Stiuken er beoba- 
chtet alles genau. Dö hiät ne lule siäten da 
war nichts (sagt man bei enttäuschter Hoff- 
nung). Dal lätt siek fliör ne lule briuken der 
läßt sich zum Narren halten. 

Uilenfäitzke f. Giebelloch (Kir), Uilen- 
fäitze (Sei). 
lulenflucht f. 1. Giebelloch, 2. Dämmer- 
stunde, Abenddämmerung, Zeit, um die 
die Eulen ausfliegen. Ülenflucht (Dro). 
lulenluak n. Giebelloch, Flugloch für den 
Hauskauz, Einlaß am Hausdach, damit 
die Eulen auf dem Dachboden Mäuse 
jagen können. Öilenluak (Bri), Öulenluak 
(Elp), Üelenloak (Nie), Öulenluak (Fei), 
Ülenluak (Att), Üggelluak (Olp), Oilen- 
löek (Wen). 

iut Präp. aus, aus - heraus. Out (Ass), öit 
(Bri), out (Elp), Tet (Nie), öüt (Fei), üt (Att, 
Dro, Olp), ä«(Wen). 

iutäin Adv. auseinander, getrennt, entzwei. 
Öitnain (Bri), ietenän (Nie), öüteneyn (Fei), 
iutenain (Fin), ütenäin (Att), üteneyn (Olp), 
üteneyn (Wen). 

iutäindaun stv. 1. auseinanderstreuen 
(Heu-, Misthaufen), 2. Erntegut ausbrei- 
ten (zum Trocknen, Dreschen). Öutnain- 
daun (Elp), iutenaindaun (Fin, Els, Kir), 
ütenäindaun (Att, Dro), üteneyndaun 
(Olp), üteneyndün (Wen). 
iutainschmaiten stv. Misthaufen streuen 
(Eis). 

iutbleywen stv. Part. Prät. iutbliewen 1. aus- 
bleiben, nicht kommen, nicht eintreffen, 
2. ohne Besinnung sein. lutbluiwen (Mül, 
Mes),_ öitbleyben (Bri), öutbleywen (Elp), 
Tetblüben (Nie), öutbleywen (Fei), iutblTwen 

(Fin, Els, Kir, Sei), ütblTwen (Att, Dro, 
Olp), ütbleyben (Wen). Hai blitt iut er ist in 
Ohnmacht gefallen, ohne Besinnung. 

iutbraien swv. ausbreiten (Eis). 

lutbund m. Ausbund, Nichtsnutz, Tauge- 
nichts, Luftikus. Öitbund (Bri), Öutbund 
(Elp), letbund (Nie), Öütbund (Fei), Üt- 
bund (Att, Dro, Olp), Ütbund (Wen). 

iutbusken swv. ausbuschen (Säubern junger 
Baumkulturen vom Wildwuchs). Öitbusken 
(Bri), öutbusken (Elp), Tetbuschken (Nie), 
öütbusken (Fei), ütbusken (Att), ütbuschen 
(Dro, Olp). 

iutbüxen swv^ ausreißen, weglaufen. Öut- 
büxen (Elp), ütböxen (Wen). 

iutdaun  stv.   1.  dauerhaft,  haltbar sein, 
2. einen ausgeben, eine Runde „austun". 
Öitdaun (Bri), öutdaun (Elp), ütdaun (Att, 
Dro), ütdün (Wen). Düese Stoff dait dat 
Näggen nit iut diesen Stoff zu nähen lohnt 
nicht. 

Iutdaun n. Auslegen, Ausgabe (von Geld, 
von Spielkarten, von Essen), das „Aus- 
tun" (s. Bed. 2 iutdaun). Lautliche Diffe- 
renzierung wie bei iutdaun, s. dort. Siek 
vüörm äisten Iutdaun wären sich hüten, 
die erste Runde auszugeben (von sparsa- 
men Leuten, die darauf achten, auf ihre 
Kosten zu kommen). 

iutfinnig Adv. ausfindig, nur in der Verbin- 
dung iutfinnig mäken auskundschaften, aus- 
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lutgank 137 lutstuier 

findig machen, auffinden. Oitfinnig (Bri), 
öutfingig (Elp), Tetfindig (Nie), öütfindeg 
(Fei), ütfindig (Att, Dro, Olp), iutfinneg 
(Kir), iutfingeg (Sei), ütftngig (Wen). 

lutgank m. Ausgang. Öitgank (Bri), ÖM/- 
ga«A; (Elp), letgank (Nie)^ Öütgank (Fei), 
%anA: (Att, Dro, Olp), Wgan^ (Wen). 

lutgleykm. Ausgleich, lutgluik (Mül, Mes), 
Öitgleyk (Bri), Öutgleyk (Elp), tog/üfc 
(Nie), Öutgleyk (Fei), /«rg/r^ (Fin, Els, Kir, 
Sei), Ütgllk (Att, Dro, Olp), ßrgfey^ (Wen). 

iutgön stv. 1. ausgehen, das Haus verlassen, 
2. a) enden, zu Ende gehen, b) erlöschen. 
Öitgöen (Bri), öutgön (Elp), Tefgö« (Nie), 
öütgön (Fei), Mfgön (Att, Dro, Olp), ütgön 
(Wen); Part. Prät. öitegön (Bri). EtFuieris 
uitgön das Feuer ist erloschen. De Tabak is 
fney iutgön ich habe keinen Tabak mehr. 

•utkeylen swv. auskeilen, ausschlagen (von 
Pferden). Öitkeylen (Bri), öutkeylen (Elp), 
ütkilen (Att, Dro), iutkilen (Eis), utkeylen 
(Olp), ütkiln (Wen). 

iutklamuisern swv. ausklügeln, ausdenken, 
austüfteln, aushecken. Öutklamuisern 
(Elp), letklamüsern (Nie), ütklamüstern 
(Att), ütklamüsern (Dro, Olp), iutklamäiern 
(Kir), ütklamüsern (Wen). 

iutkneypen stv. Part. Prät. iutkniepen aus- 
reißen, durchbrennen, weglaufen. lutknui- 
pen (Mül), öitkneypen (Bri), öutkneypen 
(Elp), letknüpen (Nie), öutkneypen (Fei), 
ütknipen (Att, Dro, Olp), iutknipen (Eis, 
Kir, Sei), ütkneypen (Wen). 

iutkummen stv. auskommen, ausreichen, 
sein Auskommen haben. Oitkümen (Bri), 
öutkummen (Elp), letkümen (Nie), öütkum- 
men (Fei), ütkummen (Att, Dro, Olp), 
ütkummen (Wen). Daihiätseyn Iutkummen 
(subst.) dem geht es gut. 

iutlaiert Adj. abgenutzt, verbraucht, ausge- 
leiert. Öitelaiert (Bri), öutlaiert (Elp), Terfa;- 
e« (Nie), öutlaiert (Fei), öf/a/ert (Att), wtge- 
fe/ert (Dro, Olp), ütjelaiert (Wen). 

lutlänner m. Ausländer. Öitlänner (Bri), 
Öutlänner (Elp), letländer (Nie), Öütlänner 
(Fei), Ütländer (Sei), Ütlanger (Wen). 

iutmäken swv. 1. ausmachen, ausgraben, 
auswerfen, ernten (Kartoffeln, Runkeln), 
2. a) ausmachen, wert sein, b) (refl.) für 
jmd. von Belang sein, jmd. etwas ausma- 
chen. Öitmäken (Bri), öutmäken (Elp), let- 
mäken (Nie), öutmäken (Fei), ütmäken 
(Att, Dro, Olp), ütmäken (Wen). Datmäket 
mey nix iut das stört mich nicht. 

lutreyter m. Ausreißer. lutruiter (Mül, 
Mes), Öitreyter (Bri), Öutreyter (Elp), to- 
7-üfer (Nie), Öutreyter (Fei), lutrlter (Fin, Eis, 
Kir, Sei), f/^ßer (Att, Dro, Olp), Ütreyter 
(Wen). 

iutschennen swv. ausschimpfen, anschnau- 
zen, lutschännen (Kir). 

iutscheyern swv. ausschirren (von Pferden). 
lutschuiern (Mül), öitscheren (Bri), öutschi- 
ren (Elp), letschirren (Nie), iutschiren (Esl), 
öütschirren (Fei, Sma), ütschirren (Att, 
Dro), iutschaiernjEh), ütschieren (Olp), 
iutschirren (Sei), ütschern (Wen). 

lutschlag m. Ausschlag, Ekzem. Öitschlag 
(Bri), Öutschlag (Elp), letschlag (Nie), 
Ütschlag (Att, Dro, Olp), Ütschlag (Wen). 

iutschlön stv. 1. ausschlagen, wieder grün 
werden, knospen, 2. auskeilen (von Pfer- 
den). Öitschlöen (Bri), öutschlön (Elp), 
Tetschlön (Nie), öutschlön (Fei), ütschlön 
(Att, Dro, Olp), ütschlön (Wen). Z>e Gera- 
niye« si«(i weyer iutschlön die Geranien sind 
wieder gut ausgeschlagen, tragen neues 
Grün. 

iutstaffäiern swv. ausstatten, ausrüsten. 
Öitstaffaiern (Bri), öutstaffäiern (Elp), 
letstaffären (Nie), öutstaffäiern (Fei), 
ütstaffäiern (Att, Dro), ütstaffeyern (Olp). 

lutstuier f. Aussteuer (Haushaltsgerät, Lei- 
nen und Wäsche, auch Vermögen, was eine 
junge Frau mit in die Ehe bringt). Öitstüer 
(Bri),    Öutstüer    (Elp),    /eteföre    (Nie), 
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Öütstuier    (Fei),     Utstüer    (Att, 
Olp), Ütstüer (Wen). 

Dro, 

iuttöppen swv. a) ausästen, lichten, 
b) Baumwipfel von altem morschen Holz 
säubern. Öittöppen (Bri), öuttöppen 
(Elp), lettöppen (Nie), öuttöppen 
(Fei), üttöppen (Att, Dro, Olp). S. 
iutbusken. 

iutwennig Adv. auswendig. Auch: iutwen- 
neg; öitwennig (Bri), öutwennig (Elp), let- 
wendeg (Nie), öütwenneg (Fei), ütwendig 
(Att, Dro, Olp), iutwendeg (Sei), ütwendig 
(Wen). 

lutwiäg m. Ausweg, Ausflucht. Öitwiäg 
(Bri), Öutwiäg, letwiäg (Nie), Öütwiäg 
(fei), f/rivMg (Att), {/fH-wg (Dro, Olp), 
Ütweäg (Wen). 

iutwintern swv. leiden von Pflanzen oder 
Saat durch Frost. Öitwintern (Bri), öutwin- 
tern (Elp), öütwintern (Fei), ütwintern 
(Att, Dro). 

iuzen swv. foppen, ärgern. Öizen (Bri). 

jachtern swv. herumstreunen, herumstro- 
mern, umherstrolchen. Jachtern (Bri, Gie), 
Jachten (Eis). 

jackeln swv. dass. Jakstern (Fin, Att), jak- 
ken (Dro). 

Jacken f. (PL) 1. Jacken, 2. Spitzboden des 
Bauernhauses. Bit in de Jacken packen bis 
unter den Giebel vollpacken. Zu Bed. 2. s. 
Jiik. 

jagen swv. 1. auf die Jagd gehen, 2. hetzen, 
jagen. Jäen (Dro), jären (Wen). FwÄ:e« «n 
Jagen (subst.) giet hungrigen Mägen unflud- 
drige Blägen Tätigkeit mit unsicherem Aus- 
gang (auch: Hobby statt Arbeit) führt leicht 
in Hunger und Elend. 

Jägdiänduiwel m. Jakobskreuzkraut (Se- 
necio jacobaea). Jagdendöüwel (Olp). 
Jägger m. Jäger, Waidmann. Jäger (Bai, 
Bri, Mes), Jiäger (Att, Eis, Kir), Jiager 
(Dro, Olp), Jeurer (Wen). 

jäidäiner Indefinitpron., unbest. Zahlw. je- 
der, jedermann, jeglicher, jedweder. Joi- 
deroine (Bri), jederaine (Fei), jedainer 
(Fin), jäideräin (Att), jederäin (Kir, Sei), 
jeydeyner (Olp). 

jäiwen swv. gähnen. Gäiwen (Bai, Dro), 
gainen (Bri), jäben (Nie), jaiwen (Fei, Fin, 
Els), jäinen (Mes), geywen (Olp), gieben 
(Wen). 

jängelig Adj. weinerlich, nörglerisch, quen- 
gelig. 

janken Adj. weinerHch sein, stöhnen, kla- 
gen. S. anken. 

Jankeweyf n. Klageweib Jankewäif (Bri). 
S. Ankeweyf. 

Jannewär m. Januar. Jannuär (Bai, Fei, 
Dro, Olp), Jänner (Bai, Eis), Janner (Nie), 
Jannuwär (Att). 

jäpen swv. 1. den Mund aufsperren, gähnen, 
2. nach Luft schnappen. Jappen (Bri, Nie, 
Bes, Mes, Dro, Olp, Wen), japsen (Eis), 
jäppen (Kir). 

Jäolam m. schwächlicher, unselbständiger, 
wehleidiger Mensch (auch: Scheltwort). 
Jaulam (Esl, Fei). S. Bälam. 

Jäost m. Pl. Joiste 1. a) ungebärdiger Bur- 
sche, b) schwer zähmbares Kind, wilder 
Junge, 2. Jost (VN). Jaust (Bri, Esl), Jeyest 
(Nie), Joust (Att); Pl. Jöüste (Att, Dro). 

jau Adv. ja, jawohl, zustimmende Antwort. 
Auch: jö (Bri, Elp, Nie, Kir, Sei, Wen), 
jou (Att, Dro, Olp). 

Jauche f. Gülle, Jauche (Fei, Dro, Eis, 
Olp). S. ^fe nebst Kpta. 

Jauchegrauwe f. Jauchegrube (Olp). 
Jauchenemmer m. Jaucheeimer (Sei). 
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Jauchenfiille  f.   Jaucheeimer  am   Stiel 
(Fei). 
Jauchenkule f. Jauchegrube (Dro). 
Jauciienscliöppe f. Jaucheeimer am Stiel 
(Fel,Fin, Eis, Kir, Sei). 
Jauciieschöpper m. dass. (Att, Kir). 

Jick m. Gig, leichter zweirädriger Pferde- 
wagen mit Gabeldeichsel (einspännig), 
Kabriolett. Gick (Fei, Mes, Kir). 

Jiepes f. Jacke (Kir). 

jippen swv. piepen. Jipen (Dro). S. peypen. 

jHzund s. gitzund. 

jiuchen swv. jauchzen, jubeln. Jöichen 
Qin),jöuchen (E\p), jiechen (Nie), jöüchen 
(Fei), jüchen (Att, Dro, Olp), jucheyen 
(Wen). 

Jiudas m. 1. Judas (VN), 2. (übertr.) Verrä- 
ter, 3. Strohmann, der beim Osterfeuer ver- 
brannt wird. Jöidas (Bri), Jöudas (Elp), Jle- 
das (Nie), Judas (Fei, Att, Dro, Olp), Jöu- 
das (Wen). 

Jiude m. Jude, Angehöriger des jüdischen 
Glaubens. Jöide (Bri), Jöude (Elp), Jiede 
(Nie), Jöüde (Fei), Jude (Att, Dro, Olp). 
Joude (Wen). 

Jiudenbört m. 1. Bart eines Juden, 
2. Judenbart (Saxifraga stolonifera: Topf- 
pflanze) (Mes, Eis, Kir), Jöidenbört (Bri), 
JTedenbört (Nie). S. Pastäoernbäffken. 
Jiudendören m^ Berberitze (Berberis vul- 
garis). Jöidendörn (Bri) Jüdendören (Att), 
Jiudendörn (Eis). 
Jiudenvigoilken n. Sinngrün, Immergrün 
(Vinca minor) (Sun). 

Jiute f. Jute, Sackleinen. Jöite (Bri), Jöute 
(E]p),iM?e(Att, Dro, Olp). 

jö Adv. ja, doch. Auch: jo; jeau (Mes). 
S. jau. 

joilen swv. laut weinen, heulen. Jöelen 
(Bri),;oMfe« (Att, Dro, Olp)jSeln (Wen). 

Jökel m. 1. Junge, Bursche, 2. Tölpel 
(Schimpfwort). 

jökelig Adj. tölpelhaft, ungehobelt. Auch: 
jökeleg. 

Jömer m. 1. Jammer, Wehklage, 2. Heim- 
weh. 

jömern 1. jammern, wehklagen, 2. Heim- 
weh haben. Auch: jömen; jömern (Esl). 

Jör_n. Jahr. 
jören swv. (refl.) sich jähren. Etjörtsiek es 
jährt sich. 
jörin Adv. jahrein, nur in der Verbindung 
jörin - jöriut jahrein - jahraus, stets, im- 
mer, in stetiger Wiederkehr. S. jöriut. 
jöriut Adv. jahraus, nur in der Verbin- 
dung/ön'n -jöriut (s. jörin). Jöröit (Bri), 
jöriet (Nie), jöröüt (Fei), jörüt (Att, Dro, 
01p),/örä;(Wen). 
Jörling  m.   Jährling,   einjähriges  Stück 
Vieh. Jörling (Att), Järling (Kir, Sei). 

Juchai s. Buchäi. 

juchtern s. jachtern. 

juckeln swv. 1. schaukeln, 2. herumziehen, 
umherstromern, 3. unbeständig sein. Dai 
matt liuter juckeln der kann nicht zu Hause 
bleiben, hält es daheim nicht aus. 

Jucks m. Spaß, Scherz. Dai mäket siek en 
Jucks doriut der macht sich einen Spaß dar- 

Jüek m. Juckreiz. Jüek is schliemer ärre 
Peyne Juckreiz ist schlimmer als Schmerzen. 

Juffer f. Jungfer, Jungfrau. Jungfer (Bri, 
Fei), Juffe (Att); Dim. Jüfferken; Jüngfer- 
ken (Bri). 

Jüffertittken   n.   Steinbrech   (Saxifraga 
hypnoides). Jüngfertittken (Bri). 

Jük n. Spitzboden des Bauernhauses. 

jiimmern swv. leise jammern (Oev). 

junk    Adj. jung (an Jahren). Junk weren 
geboren werden, zur Welt kommen (Olp). 
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Jüngelken n. kleiner Junge. Jüngeltin 
(Dro), JüngelzTen (Olp), Jingelken (Kir, 
Sei), Jüngelchen (Wen). Arme Jüngelkes 
kleine knorpelige Schweinerippchen. 

K 
Kabuff n. 1. Abstellkammer, Stübchen, 
kleines Zimmer, 2. Arrestraum. Dim. Ka- 
büjfken. 

Kabuisken n. dass. Kaböisken (Elp), 
Kabiisken (Att), Kaboistin (Dro), Kaböis- 
ken (Eis, Kir, Wen), Kabüschen (Olp). 

Kacheluawenm. 1. zweistöckiger Eisenofen 
mit vier Türen, dient auch zum Kochen und 
Warmhalten von Speisen, 2. gemauerter 
Ofen (Att). Kachelöben (Wen). 

Kacke L menschliche Exkremente. 
Kackäs   m.   Prahler,   Angeber.   Auch: 
Kackes. 
kacken swv. Stuhlgang haben. 
Kackhiusn. Abtrittshäuschen, Klosett au- 
ßer      Hause.      Dim.      Kackhuisken; 
Kackhüsken (Att), Kackhüsiken (Olp). 
Kackhollerten f.  (PL) Holunder (Nie), 
auch: Kackhollerken. 
Kackhollertenbusk m.  Holunderstrauch 
(Nie). 

käddern swv. zanken, keifen, streiten. 

kaduk Adj. unterwürfig, in der Verbindung 
kadukseyn unterwürfig sein, sich unterwür- 
fig benehmen. Nur verstreut belegt. 

Käerim.Kerl,Mann.Ä:ä7-/(Bal),/^äre/(Nie), 
Kerel (Att, Dro, Olp), Kerl (Eis), Karle 
(Wen). Hai is kain Käerl er ist kein brauch- 
barer Mensch. En stöts Käerl ein prächtiger 
Mensch, ein stattlicher Mann. En Käerlfüör 
siek ein Original. 

Kaff n. 1. Kornhülsen, Spreu (auch zur 
Füllung des Bettsacks), 2. Dörfchen, kleiner 
Ort, verschlafenes Städtchen (abfällig). 
Auch: Käwe, Käwer (insbes. Bed. 1); Käbe 

(Bri, Wen). Käwe diäske ve nit wir dreschen 
kein leeres Stroh, wir reden kein unnützes 
Zeug. Zu Bed. 2 Kaff: dö is de Welt met 
Briätern tauniält dort ist die Welt mit Bret- 
tern zugenagelt (Eis). 

Kaffäi  m.   Kaffee.   Auch:   Kaffe;  Kaffoi 
(Mül). 

Kaffebliäk n. Blechbehälter zum Mitneh- 
men von Kaffee zur Arbeit außer Hause. 
Kaffäibliäk (Bai, Att, Eis, Kir), Kaffe- 
bliäk (Olp), Kaffebleäk (Wen). 
Kaffeköppken n. Kaffeetasse. Kaffäi- 
köppken (Bai), Kaffäiköppchen (Att), 
Kaffäikoppün (Dro), Kaffäikäppken 
(Kir, Sei), Kaffeyköppzien (Olp), Kaffe- 
koppchen (Wen). 
Kaffeprüet m. Kaffeesatz, Prütt. Kaffäi- 
prüet{Ba\). Kaffeprütt(Bri, Dro), Kaffey- 
priüt (Olp), Kaffepröet (Wen). 
KaffepuUe f.  Blechbehälter für Kaffee 
(s. Kaffebliäk). 
Kaffeschöle f. 1. Kaffeetasse, 2. Untertas- 
se, Tellerchen. Kaffäischöle (Bai); Dim. 
Kaffäischöltin (Dro). 
KafFäitöüte f. Blechkanne für Kaffee (s. 
Kaffebliäk) (Dro). 

käffen swv. kläffen, bellen (bes. von kleinen 
Hunden). Käfferen (Nie), käffern (Kir, 
Wen). Doi Ruie käffere der Hund kläffte 
(Eis). 

käiern swv. kirnen, Butter machen. Koiern 
(Oev), kiärnen (Bri), kaiern (Fei, Fin, Els), 

Käierne   Butterkirne (zum Drehen). 
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käieren (Dro), keyern (Olp), kernen (Wen). 
Käiermielke f. Buttennilch. Kiärnemielke 
(Mül), Kiärnemilk (Bri), Kaiermielek 
(Fei), Käiermielke (Fin, Els), Käieremie- 
lik (Dro), Kaiermielek (Kir, Sei), Keyer- 
mielike (Olp), Kernemeälek (Wen). 
Käierne f. Butterkirne, Butterfaß, Gerät 
zur Butterherstellung. Kiärne (Bri), Käi- 
erne (Fei, Fin), Käiere (Dro), Key erne 
(Olp), Kerne (Wen). S. Stäotkäierne. 

Käiem m. Kern. Kiärn (Bri), Kiärne (Nie), 
Keren (Esl, Sma, Eis, Olp), Kern (Fei, Kir, 
^&\),Kaierne (Fin), Karen (Att, Dro), Keärn 
(Wen). Doi Nuet harr en harten Keren die 
Nuß hatte einen harten Kern (Eis). 

Kaile f. Kühle, frische Kälte. Koile (Elp, 
Eis, Kir), Kauele (Nie), Kaule (Dro), Küle 
(Wen). S. Külle. 

kailenswv. kühlen. Koilen (Bri, Elp, Kir), 
kauelen (Nie), köülen (Dro), küln (Wen). 

Käkm. Eichelhäher. S. Hiägerk, Makolwes. 

kakeln swv. 1. gackern, 2. belangloses Zeug 
reden, quatschen. Kackeln (Kir, Olp). 

Kalänner m. Kalender. Koländer (Bri), 
Kuländer (Nie, Att), Kalander (Bes, Fei, 
Dro, Sei, Wen), Kaliander (Olp). 

Kalf n. Pl. Kalwer, Kälwer Kalb, junges 
Rind. Kalef (Dro, Kir, Olp, Wen); Pl. 
Kalber (Bri), Kälber (Nie), Kaiewer (Kir, 
Olp, Sei), Kälewer (Olp), Keäleber (Wen). 

kalwen swv. kalben, ein Kälbchen zur 
Welt bringen. Kalben (Bri, Nie, Wen), 
kalewen (Kir, Olp). 
Kalwermöte f. Kälbermaß. Kinner- un 
Kalwennöte matt me selwes wieten was für 
Kinder und Kälber gut ist, muß der Er- 
wachsene wissen, kann man ihnen nicht 
selbst überlassen. 
kalwern swv. balgen, ausgelassen sein, 
herumtoben (von Kindern). Kalbern (Bri, 
Wen), kalewern (Kir). 
Kalweroigen (PL) große Graupen (Mes). 
Kälwertiäne (Pl.) dass. Kalbertiäne (Bri), 
Kalewertiäne (Kir), Keäleberteäne (Wen). 

Kalk m. Kalk. Se wör witt bin Kalk anner 
Wand sie erbleichte wie gekalkte Wand. 

kalken swv. Haus- und Stallwände mit 
Kalkmilch   weißen,   weißein.   Käleken 
(Kir), keälken (Wen). 
Kalkkiule f. Grube mit gelöschtem Kalk. 
Kalkuawen m. Ofen zum Kalkbrennen, 
Ringofen der Steinkühler (Arbeiter in der 
Steinkuhle). 

kalwen s. unter Kalf. 

Kam m. Haut auf Flüssigkeiten (z. B. bei 
eingelegten Gurken, Bohnen oder Sauer- 
kraut). Köm (Dro). 

Kamäil n. 1. Kamel, 2. Dummkopf^ Tölpel 
(Schimpfwort). Kamoil (Mül), Kamäl (Nie), 
Kamail (Eis), Kameyl (Olp), Kamel (Wen). 

Kamasken f. (Pl.) Gamaschen, Überschu- 
he. Gamasken (Bai, Fei, Kir), Kamaschken 
(Nie), Gamassen (Dro), Gamaschen (Olp), 
Kamaschen (Wen). 

Kamisäol n. Jacke. Kamisoul (Att, Dro); 
Dim. Kamisölchen (Sei). 

Kamp m.  Pl. 
weide. 

Kämpe eingezäunte  Kuh- 

Kanäil m. Kaneel, Zimt, Zimtstange. Ka- 
nauel (Nie), Kanail (Fei), Kanel (Att). 

Kanalje f. böse Frau. Kanalge (Bri). 

Kaneynef. Kaninchen. Kanüne (Nie), Kani- 
ne (Fin, Dro, Eis), Kanin (Kir); Pl. Kanui- 
nen (Mül), Kaninen (Kir); Dim. Kanuinken 
(Mes), Kanäinchen (Att), Kaninzien (Olp), 
Kaninken (Sei). 

Kaniunef. Kanone. Kanauen (Bri), Kaniene 
(Nie), Kanöüne (Fei), Kanäone (Elp, Fin, 
Els, Kir, Sei), Kanoune (Att, Dro, Olp), 
Kanone (Wen). 

kaniunenvull Adj.  volltrunken.  Kanau- 
nenvull (Bri),  kanäonenvull (Elp, Fin, 
Els, Kir), kanöünenvull (Fei), kanounen- 
vull (Att,  Olp),  kanounenvuell (Dro), 
kanönenvoll (Wen). 
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Kalkuawen   gemauerter Kalkofen in Balve. (F. Ackermann) 

Kaniunenuawen 
der   Eisenofen. 
Kanäonenuawen 
nenoawen (Nie), 
Kanäonenoawen 
(Att, Dro, Olp), 

m. Kanonenofen, run- 
Kanaunenuaben (Bri), 
(Elp, Eis, Kir), Kanie- 
Kanöünenuawen (Fei), 
(Fin), Kanounenuawen 
Kanönenöben (Wen). 

Kante f. Rand, Kante, Begrenzungsleiste. 
Häoge Kante Bettkante mit Beilade am 
Kopf- oder Fußende.  Wuat op de häoge 
Kante leggen sparen?" 

Kantenmüske f. Spitzenhaube (Tracht). 

Käoer 1. m. Chor, Sängerchor, Singgemein- 
schaft, 2. n. Chor, Chorraum vorn in der 
Kirche, Altarempore. Kauer (Ass, Esl, Fei), 
Kör (Bri, Bed. 1 Nie, Mes, Wen), Keyer 
Bed. 2 (Nie), Kouer (Att, Dro, Olp). 

Käol m. Kohl. Kaul (Ass, Esl, Fei), Keyel 
(Nie), Koul (Att, Dro), Köel (Wen). 

Käop m. Kauf, Erwerb, Geschäft. Kaup 
(Ass, Bri, Esl, Fei), Keyep (Nie), Koup 
(Att,   Dro,   Olp,   Wen).   lek   hewwe  en 
schlechten Käop dön ich habe ein schlechtes 
Geschäft gemacht. 

käopen swv.  Part.   Prät.   kofft kaufen, 
käuflich erwerben. Kaupen (Ass, Bri, Esl, 
Fei), keyepen (Nie), koupen (Att, Dro, 
Olp, Wen); Part. Prät. ekofft (Bri), ge- 
koffl (Dro, Olp). Dö kann iek mey nix 
fiXör käopen das nutzt mir nichts. 

käosker Adj. koscher (von Speisen), rein, 
einwandfrei, integer (rotw.). Kösker (Bri), 
keyeschker (Nie), kausker (Esl, Fei), kouske 
(Att), kösche (Dro), käoske (Eis), koscher 
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(Wen). Dat is nit käosker das ist nicht ein- 
wandfrei, nicht geheuer. 

Kapäi n. Verstand, Begreifen, Begriff. 
Auch: Kape; Kapä (Kir), Kapey (Olp). Dai 
is schwör von Kapäi der ist begriffsstutzig. 

Kapeijäolen f. (Pl.) Kapriolen, Streiche. 
Kapriäolen (Bai, Eis, Kir, Sei), Kapriaulen 
(Bri), Kaprioulen (Bes, Att, Dro, Olp), Ka- 
perjaulen (Fei). 

Kappe f. 1. Kappe, Mütze, 2. Schlittenkufe 
(Nie, Bes). Dat niäme iek op meyne Kappe 
dafür stehe ich ein. 

Kappes m. Kohlkopf, Kohl. Kappest (Olp, 
Sei), Kappescht (Wen). Witten Kappes 
Weißkohl (Eis, Kir); rouen Kappes (Dro), 
räoen Kappes (Eis), rouen Kappest (Olp), 
roden Kappescht (Wen) Rotkohl. S. Kwn- 
pest. 

Kär f. 1. Karre, Schubkarre, 2. klappriger 
Wagen (abschätzig). Auch: Kar; Köre (Bri, 

Gie, Nie), Kare (Elp, Mes,_Att, Dro, Kir, 
Olp), Köere (Wen); Dim. Kärken. Op Hey- 
bleywens Kärken foiern zu Hause bleiben. 

Käs m. vierzinkige Hacke zur Kartoffel- 
ernte. 

Käsehäken m. dass. 
käsen swv. Kartoffeln mit der Hacke aus- 
machen. 

Kas, Kasehaken   Hacke    zur    Kartoffel- 
ernte. 

Kaserk m. Stielstück im Kohlkopf, Mark im 
Kohlstrunk. Käserke (Gie). Selten belegt. 

käsen    Kartoffeln ernten. (E. Honigmann) 

© Copyright Sauerländer Heimatbund 



Käsker 144 Katte 

Käsker m. Kescher. 

Kaßmänneken n. kleines Geldstück, Gro- 
schen (veraltet); „ein 2 1/2 silbergroschen- 
stück" (Woeste/Nörrenberg: Wörterbuch 
der westfälischen Mundart). Kassenmänne- 
ken (Nie), Kaßmänniken (Dro), Kassen- 
männchen (Dro). Dö giefiek kain Kaßmän- 
neken füör dafür gebe ich keinen Pfennig, 
das ist mir nichts wert. 

Kasperten f. (PL) Stachelbeeren. 

Kastannigef. 1. Kastanie, Kastanienbaum, 
2. Kastanie, Frucht des Kastanienbaums. 
Kastanie (Bai, Bes), Kastannege (Nie, Fei), 
Kaschtannije (Wen). 

Kasten m. 1. Schrank, 2. Truhe, 3. Glaska- 
sten für Aushänge, Bekanntmachungska- 
sten, 4. Kopf (übertr.). Köeschten (Wen). 
Dai hiät nit alle imme Kasten der ist nicht 
ganz klar im Kopf. Dai hänget imme Kasten 
sein Heiratsaufgebot hängt aus. 

Kastenwägen m. Wagen mit hohen Sei- 
tenbrettern. 

Katte f. Katze, Hauskatze. Dim. Kättken; 
Kätteken (Nie), Kättin (Dro), KätzTen 
(Olp). Wille Kutten a) wollige Kleeart 
(Pflanze des Krautbundes, s. Kriutpacken), 
b) Luchs. Dö matt Schmeyes Kättken vüör 
da muß der Schmied ein Schloß anbringen. 
De Katte iutem Sacke löten die wahre Ab- 
sicht bekennen, reinen Wein einschenken. 

Kastenwägen    Kastenwagen; Hof Willeke gt. Schöttler/Endorf, ca. 1936. (Schepers/Rörig) 
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Ärre de Katte ümmen hätten Brey gön sich 
nicht bestimmt zu äußern trauen, um den 
Kern der Sache herumreden. 

Kattenstiärte m. (PL) 1. Katzenschwanz, 
2.   PL   Ackerschachtelhalm,   Zinnkraut 

,   (Equisetum arvense). Auch: (PL) Katten- 
stete, Kattensteterke; Kattenstäte (Bai). 

Kau f. PL Kogge Kuh. Kaie (Nie), Kü 
(Wen); PL Kaie (Att, Olp), Koi (Dro, Kir, 
Sei), Koie (Eis). Säo genauschitt kaine Kau, 
dätt gerade en Pundgietso genau soll man es 
nicht nehmen. Klaine Luie hett frögger de 
Kogge inspannet wenig begüterte Leute ha- 
ben früher die Kühe als Zugtiere einge- 
spannt. 

Kaublaume f. Löwenzahn (Taraxacum 
officinale). 
Kaudeyer n. PL Kaudeyers Kuh. Kaudier 
(Eis, Sei); PL Kaudiers (Eis, Sei). 
Kauvai n. Rindvieh. Kauvot (Kir). 
kauhackig Adj. grob, rücksichtslos. Sel- 
ten belegt. 
Kauklack m. Kuhfladen (Bri). 
Kauplädderk m. dass. 
Kaupländer m. dass. (Elp), Kaiepländer 
(Nie). 
Kaupott m. Kuhtopf, großer Topf (mit 
eigener Feuerung) zum Kochen von Kuh- 
futter. S. Schweynepott, Vaipott. 
Kauräose f. Pfingstrose, Päonie. 
Kauschiet m. Kuhfladen. 

KaubeskröH n. Jakobskreuzkraut (Senecio 
jacobaea) (Bri). 

Kauken m. Kuchen. Kaieken (Nie), Küken 
(Wen). Paß op, dat dai Kauken nit bischlött 
paß auf, daß der frischgebackene Kuchen 
nicht wieder zusammenfällt (Olp). 

Kaukenbliäk n. Kuchenblech (Mes). 
Kaukenpläte f. Blech für Plattenkuchen. 
Kaukenplöte   (Elp,   Bes),   Kaiekenpläte 
(Nie),  Kaukenplatte (Kir),  Kükenplatte 
(Wen). 

Raul Adj. kühl, frisch. Kaile (Ass), koil 
(Bri), kauel (Nie), kül (Wen). 

Kawänzmann m. 1. großes Stück, 2. großer 
Stein, 3. kräftiger, stämmiger Kerl. Kafänz- 
mann (Bai), Krawänzmann (Sei). 

Käwe, Kawer s. Kaff. 

Käwel m. Käfer. Käwer (Bai), Kabel (Bri), 
Käfer (Nie, Fei, Eis, Wen). S. Kiärf. 

Kaweläier m. 1. Kavalier, Mensch mit guten 
Manieren, 2. Galan, Liebhaber, 3. Adliger. 
Auch: Kaweloier; KabelTr (Bri), Kawalir 
(Nie, Fei, Eis, Sei, Wen), &we/rr (Esl, Fin, 
Kir), Kawaleyer (Olp). 

kawuptig Adv. 
Kopf. 

mit Schwung, Hals über 

käwweln swv. zanken, beständig streiten. 
Kabbeln (Bri), kabbeln (Bri, Nie), keäbeln 
(Wen). 

keren swv. 1. wenden, 2. (refl.) sich um 
etwas kümmern. Karen (Bai), klären (Elp). 
Siek keren an sich kümmern um. Hai keren 
Heu wenden (mit der Harke). Dö kann me 
stek nit an klären darum kann man sich nicht 
kümmern (Elp). 

Keye f. Kette. Kuie (Mül), Kige (Ass, Elp); 
Kie (Bri, Nie, Esl, Fei, Fin, Sma, Att, Dro, 
Eis, Kir, Olp, Sei), Koie (Mes), Keäde 
(Wen); Dim. Keyeken. An de Keye leggen 
anketten. 

Keyenblaume f. Löwenzahn (Taraxacum 
officinale). Kienblaume (Fin, Att), Kolen- 
blaume (Mes). 
Keyenschmitte f. Kettenschmiede. Ki- 
genschmltte (Ass, Elp), Kienschmitte (Bri, 
Nie, Fei, Fin, Att, Kir, Olp), Koien- 
schmitte (Mes), Keädenschmide (Wen). 
Keyenstiek m. Blattrosette des Löwen- 
zahns (wurde mit einem langen Messer 
abgestochen und zusammen mit Distelro- 
setten in den Schweinetopf gegeben). 
Koienstiek (Mes), Kienstiek (Att). 

keyken stv. gucken, blicken, hinsehen. Kui- 
ken (Mül), kucken (Bri, Nie, Bes, Fei), 
kiken (Fin, Att, Dro, Kir, Olp, Wen), kol- 
ken (Mes), kickein (Sei). Säo neype brlukste 
miek nit an te keyken so genau brauchst du 
mich nicht zu betrachten. Neype keyken auf- 
merksam hinschauen, genau hinsehen. 
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Keykdüömtiun m. Gundermann, Gun- 
delrebe (Glechoma hederacea). Kuck- 
derntaun (Fei), KTkdiärntlun (Fin, Els), 
Kikdiärntün (Att). 

Keyl m. Keil. 

Keym m. Keim. Kuim (Mül), Küm (Nie), 
Kim (Fin, Att, Dro, Kir, Olp, Sei), Koim 
(Eis). 

keymen swv. keimen. Kümen (Nie), ki- 
rnen (Fin, Att, Dro, Kir, Olp, Sei), koi- 
men (Eis). 

Keymen f.  (PL) Kiemen. Kämen (Nie), 
Kirnen (Att, Dro, Olp, Sei), Koimen (Eis). 

Keype f. Kiepe, Rückentrage. Kuipe (Mül, 
Mes), KTpe (Nie, Fin, Att, Eis, Olp, Sei), 
KTjepe (Wen). Dai is dem Duiwel iut der 
Keype sprangen der ist wild und ungebärdig. 

Keypenkäerl m. Kiepenkerl, Hausierer, 
durchziehender    Händler.     KTpenkerel 
(Nie, Att, Dro), Kipenkerl (Fin, Sei), 
Kuipenkerl   (Mes),   Klpenkäerl   (Kir), 
Kijepenkerl (Wen). 

Keype   Kiepe. 

kiäf Adj. Adv. mürbe, spröde (von Holz). 

Kiäle f. 1. Kehle, 2. Rille. Käile (Dro), Kele 
(Eis). 

kiälen swv. kehlen, mit einer Rille oder 
Kehle versehen (Schreinerfachsprache). 
Selten belegt. 
Kiälwitte f. Wasseramsel. Selten belegt. 

Kiärbel m. Kerbel (Anthriscus cerefolium) 
(Bri). 

klären swv. Part. Prät. kört kehren, fegen. 
Klaren (Dro, Olp), kern (Wen); Part. Prät. 
ekört (Bri), kiärt (Bes, Fei). 

Kiärbliäk n. Kehrblech, Dreckschüppe. 
Kiarbliak (Olp), Kerbleäk (Wen). 

Kiärf s. unter kiärwen. 
Kiärfholt s. unter kiärwen. 

Kiärke f. Kirche. Kiarike (Olp). Keärke 
(Wen). Me sail de Kiärke Imme Duarpe 
löten man soll keine unangemessenen For- 
derungen stellen. 

Kiärkenbauk n. Geburts-, Tauf- und Ster- 
beregister der Kirche. Kiärkenbaiek 
(Nie), Kiarikenbauk (Olp), Keärkenbük 
(Wen). 
Kiärkenköster m. Kirchenküster. Klär- 
kenkester (Kir), Klarlkenköster (Olp), 
Kiärekenkester (Sei), Keärkenköschter 
(Wen). 
Kiärkenlecht n. Kirchenlicht, Kirchen- 
kerze. Kiarikenlecht (Olp). Hai is kain 
Kiärkenlecht er ist nicht sehr schlau. 
Kiärkhuaf m. Kirchhof, Friedhof. Kiärk- 
/loa/(Nie), Kiarikhuaf (Olp), Keärkhoff 
(Wen). 
Kiärspel n. 1. Kirchspiel, Pfarrei, 2. Ver- 
wahungsbezirk. Käispel (Dro, Olp), 
Keärschpel (Wen). 

kiärwen swv. kerben. 
Kiärf f.   1.  Kerbe,  2.  Kerbtier,  Käfer 
(s. Käwel). Klarf (Olp). 
Kiärfliolt n. Kerbholz. Kiarßolt (Olp). 

Kiegel m. Kegel. Kegel (Bes), Keygel (Olp), 
Koigel (Sei), Kejel (Wen). 
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Kiegelkuegel f. Kegelkugel (Els). 
kiegeln swv. kegeln. Kegeln (Bes, Esl), 
keygeln    (Olp),    koigeln    (Sei),    kejeln 
(Wen). 

Kienspön m. Kienspan (aus harzigem Na- 
delholz). Kinspön (Nie, Kir, Wen). 

Kierl m. Kittel. Auch: Kierel; Kiel (Bai, 
Mes, Att, Dro, Olp), Kiedel (Bai), Kidel 
(Nie), Kirrel (Eis), Keddel (Wen). 

Kierße f. Kirsche. Kirske (Bai, Bri), Kiße 
(Nie), Kerske (Mes), Käiske (Att), Käiße 
(Dro), Kieße (Eis), &Ke (Jür), Ä-gy/Je 
(Olp), Käize (Sei), &-ä>ze (Wen). 

Kietel m. Kessel. Kitel (Bri, Nie), Keätel 
(Wen). 

Kieteldreywen n. Kesseltreiben (bei der 
Jagd). Kiteldreyben (Bri), Klteldrüben 
(Nie), Kieteldnwen (Ein, Att, Eis, Kir, 
Olp, Sei), Kieteldruiwen (Mes), Keätel- 
dreyben (Wen). 
Kietelläpper m. Kesselflicker. Hai schen- 
net ärren Kietelläpper er schimpft wie ein 
Kesselflicker. S. läppen. 

kieteln swv. kitzeln. Küteln (Nie), kiüteln 
(Olp), ketteln (Wen). 

kietelig Adj. kitzlig. Küteleg (Nie), kieteleg 
(Kir), kiütelig (Olp), kettelig (Wen). 

Kiffef. 1. alter, speckiger Hut, 2. verfallenes 
Haus (rotw.). Auch: Kijf. Ne olle Kiffe ein 
altes, verfallenes Haus. 

Kind n. Pl. Kinner Kind. Pl. Kinger (Bri, 
Elp, Nie, Fei, Fin, Att, Dro, Eis, Olp, Kir, 
Wen). Kinners! Leute! (Interj.); Kingers! 
dass .(Bri, Att, Eis, Olp). Jümmergü Kinger 
un gü Lüe! Immer ihr Kinder und ihr Leute! 
(Ausruf des Erstaunens oder Entsetzens) 
(Nie). Dal äreme Junge is en verstuarewen 
Kind der bemitleidenswerte Junge ist Waise 
(Olp). 

Kindäope    f.    Kindtaufe.    Kingerdaipe 
(Bri), Kinddöepe (Nie), Kindaupe (Fei, 
Olp), Kindoupe (Att), Kindsdoipe (Dro), 
Keyndsdoupe (Wen). 
kinnesk Adj. kindisch. 

Kinneskinner n. (Pl.) Enkel, Enkelkin- 
der. Kingeskinger (Bri, Elp, Nie, Fei, Fin, 
Att, Dro, Eis, Olp, Sei), Kingers kinger 
(Wen). 

Kinkel f. Pl. Kinkeln a) Speckwürfel, 
b) ausgelassener Speck, Griebe (Bri, Dro) 
(s. Schrauwe), c) Bauchspeck (Nie). Pl. 
Kingels (Att). 

Kinnebacken f. (Pl.) Unterkiefer. Kiene- 
backen (Dro); Sg. Kinnbacke (Wen). 

luppeln swv. wackelig sein, zum Kippen 
neigen. 

Idppen swv. kippen. Siek ennen kippen sich 
einen Tropfen genehmigen. 

Kittken n. Gefängnis, Zuchthaus. Kittchen 
(Nie, Att, Olp). Dai sittet imme Kittken der 
sitzt im Knast. 

kitzken Indefinitpron. (indekl.) wenig, ein 
wenig, etwas, ein bißchen. Kitztin (Dro), 
kitzchen (Olp), kippchen (Wen). S. bietken. 

Kiuel f. 1. Kugel, 2. Kornkappe gegen Re- 
gen: eine umgedrehte Getreibegarbe wird 
als Regenschutz mit den Ähren nach unten 
auf eine Richte gestellt, so daß die Halme 
kugelförmig nach außen fächern und so den 
Regen ablaufen lassen. Kuegel (Elp); Dim. 
Kügelken Knicker. Vey wellt in Kügelkes mä- 
ken wir wollen knickern. 

kiueln swv. 1. kugeln, 2. eine Kornstiege 
mit Kappen vor Regen schützen. Kuegeln 
(Elp). Et ist taum Kuegeln (Subst.) es ist 
zum Totlachen (Elp). 

Kiufe f. Kufe, SchUttenkufe. Köife (Bri), 
Käufe (Elp), Kufe (Fei, Att, Dro, Olp). 

Kiule f. a) Kuhle, Mulde, Grube, b) Erd- 
miete. Köile (Bri), Köule (Elp), Kiele (Nie), 
Köüle (Fei), Küle (Att, Dro, Olp); Dim. 
Kuilken 1. kleine Kuhle, kleine Grube, 2. 
Grab, 3. Grübchen, Gesichtsgrübchen; Köi- 
leken (Bri), Köuleken (Elp), Küileken 
(Bes), Küelken (Nie), Köülken (Fei), 
Külken (Att), Kültin (Dro), Külchen (Olp), 
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Köilchen (Wen). Kösters Kuilken Grab auf 
dem Friedhof. Tiufeln in der Kiule Kartof- 
feln in der Erdmiete. 

kium Adv. kaum, schwerlich. Köim (Bri), 
köum (Elp), kiem (Nie), köüm (Fei), küm 
(Att, Dro, Olp), koum (Gie, Wen). 

KTwitt m. Kiebitz. Auch: KTwipp, Piwipp. 
KTwitz (Kir). 

Kiwweken n. a) Schweinchen, Ferkel, 
b) mittelgroßes Schwein (Eis). Kibbeken 
(Bri), Kimmeken (Nie), Kiwwiken (Olp). 

klabastern swv. hüpfend gehen, springend 
laufen. Klaboschtem (Wen). 

kläckern swv. kleckern, verschütten, beflek- 
ken. Kleäkern (Wen). 

Kläckerkröm m. Kleinkram, unwesentH- 
che Dinge. Kleäkerkröm (Wen). 
Klacks m. 1. Klecks, Tintenfleck, 2. Klei- 
nigkeit. 
Klacksäke f. Kleinigkeit. 

Kiacksalwer m. Kurpfuscher (Sma). 

kladdernät Adj. klatschnaß, völlig durch- 
näßt. Kladdernaü (Bai), kliddernät (Kir). 

klaffen swv. sprechen, reden (Dro, Olp). 
Dai klaffent op de Schrift die  sprechen 
hochdeutsch (Olp). 

Klafferigge f. Gerede, Geschwätz (Olp). 

kläen swv. klagen, stöhnen. Auch: klän. 
Klägeweyf f. Klageweib, Frau, die stets 
jammert. Kläewif {Dro), Klägewif {E\s), 
KlögewTf (Kir). 

kläggen swv. kratzen. Auch: klaggen. 
Kläggen f. (PL) a) Krallen, b) Tierhufe 
(Elp). Diäm Dier de Kläggen schneyen 
dem Tier die Krallen/Hufe bescheiden; 
auch: dem geschlachteten Schwein mittels 
eines Hakens de Kläggen abziehen (Elp). 
S. Klogge. 

Kläi m. Klee. Kloi (Mül), KM (Elp, Fei, 
Fin, Els), Klä (Nie), Kley (Olp), Kle (Wen). 

Kläibock m. Gerüst zum Kleetrocknen. 
Kläisöt f. Kleesaat. Kläsöt (Nie), Klaisöt 
(Fei,  Fin,   Els),   Kleysöt  (Olp),   Klesöt 
(Wen). 

Kläidn. Kleid. Kloid(Mül, Eis), Klaid(Elp, 
Fei, Fin), Kläd (Nie), Kleyd (Olp), 
Kleyed (Wen); PL Klär (Nie), Kläier 
(Kir); Dim. Kläieken; Kläken (Nie), 
Klaieken (Fei, Fin, Els), Kläiken 
(Dro), Kleyiken (Olp), Kleyedchen (Wen). 

kläien   swv.   Part.   Prät.   klett  kleiden. 
S. inkläien. Dat klett mi nit das steht mir 
nicht. 
Kläierschapp n. Kleiderschrank. Klaier- 
schäp (Bri, Fei, Eis), Kläierschäp (Bes, 
Att, Dro, Kir, Sei), Kläierschapp (Fin), 
Kleyerschäp (Olp). 

klaiker s. klauk. 

klain Adj. klein. Komp. kienner; klender 
(Elp, Att, Dro, Eis, Olp), klauener (Nie). 

klainmaitig Adj. kleinmütig. Klainmoitig 
(Bri), kloinmoidig (Elp), kloinmoideg 
(Sma, Kir), klainmoidig (Dro), kloinmau- 
eg (Eis), kloinmoiteg (Sei), kleynmüdig 
(Wen). 

Kläistäine m. PL a) Füllsteine für Wände, 
b) abgelesene Feldsteine (z. B. Deelen- 
steine). 

Klaisterken n. Johannisbeere (Fin), Klöü- 
sterken (Att), Kloisterken, Klesterken (Kir). 

klaiwen swv. dick schmieren, dick auftragen 
(z. B. Butter). Klaiben (Bri), kloiwen (Elp, 
Sei), klaueben (Nie), klalwern (Fei), kloi- 
wern (Sma), kleyben (Wen). S. klauern. 

Klamauk m. 1. Lärm, 2. Streit. 

klamm Adj. 1. feucht, steif, vor Kälte steif, 
2. in der Bewegung gehemmt, schwer be- 
weglich. Klamme Finger hewwen kalte und 
steife Finger haben. Klamm seyn in Geldnö- 
ten sein. De Schnäi is klamm der Schnee ist 
feucht, pappig. 

klandern swv. schwätzen, erzählen (Elp). 
Klanderigge  f.   1.   (ursprgl.)  Verkaufs- 
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gespräch, 2. Gespräch, 3. Erzählung, 
4. Klatsch, Gerücht (Elp). Auch: 
Klanderey. Et is ne Klanderigge es wird 
viel zu viel - auch Falsches - über 
andere erzählt (Elp). 
Klanderke f. Klatschbase (Elp). 
Klanderweyf f. dass. (Elp). 

Klanke f. zusammengeschlungener Garn- 
oder Flachsstrang. Veraltet. 

Kläoß m. PL Kloiße Kloß. Klauß (Bri, Esl), 
Kloß (Nie, Att, Dro, Olp), Kloß (Fei), 
Klöeß (Wen); Dim. Kloißkes (PL) Suppen- 
klößchen. En Kläoß imme Halse hewwen 
nichts mehr sagen können. 

Kläoster n. PL Kleister Kloster, Abtei. 
Klauster (Bri, Esl), Kleyester (Nie), Klouster 
(Att, Dro, Olp), Klöeschter (Wen); PL 
Klöüster {Axt). 

Klapägge f. 1. Klatschbase, Tratschweib, 
2.     Herumstrolcherin,     Herumtreiberin, 
Frau, die es zu Hause nicht aushält. Im 
S unbekannt. 

klapäggen swv.  1. klatschen, tratschen, 
2.   herumstrolchen,  sich  herumtreiben, 
stets auf Achse sein. Im S unbekannt. 
Klapättek m.  Hampelmann  (Neckwort 
der Kinder untereinander) (Bai). 

Kläpem m. Klappertopf (Rhinantus minor). 
Im N selten, im S unbekannt. 

Klapp m. Hinterteil der Kinderhose. Diu 
kiß ennen vüörn Klapp du kriegst einen 
hintendrauf. 

Klappbüxe f. Hose mit (hinterer) Klappe, 
besondere kurze Hose für Jungen, Latz- 
hose. Klappbutze (Att, Dro, Eis, Kir, 
Olp, Sei), Klappböetze (Wen). 

Klapperoi f. Osterluzei (Aristolochia clema- 
titis) (Kir). 

Wäterig Adj. 1. beklommen, 2. mies, miß- 
lich. Klanterig, kladderig (Bri), klätereg 
(Eis, Kir). Et is kläterig Wiär es ist unfreund- 
liches Wetter. De Sunne scheynt säo kläterig 
es sieht nach Regen aus. 

klatskenät Adj. völlig durchnäßt, triefend 
naß. 

klauem swv. 1. herumschmieren (in Brei 
oder Dreck), 2. auf nassem Acker arbeiten. 

klauerig    Adj.    schmierig,    schmutzig. 
Klauereg (Eis). 

klauk Adj.   klug,  schlau,  weise.   Klaiek 
(Nie), klaug (Olp); Komp. klaiker; klöiker 
(Bri), klöuker (Elp), klaueker (Nie), kloiker 
(Sma,   Kir,   Sei),  kloüger (Dro),  klaiger 
(Olp), klüjer (Wen). 

Klaukscheyter m.  Besserwisser.  Klauk- 
schuiter (Mül, Mes), Klaiekschüter (Nie), 
Klaukschiter (Ein, Att, Dro, Eis, Kir, 
Sei). 

Klawäier n. Klavier. Klawoier (Mül), Kla- 
wär (Nie), Klawir (Esl, Fei, Sei, Wen), Kla- 
wäier (Eis). 

kienner s. klain. 

kleppen swv. mit kleiner Kirchenglocke läu- 
ten, eine Glocke anschlagen. Kleppeln 
(Kir). 

Klepper m. 1. Glockenklöppel, 2. Holz- 
klapper für die Messen in der Karwoche, 
sie wird anstelle der sonst üblichen Glöck- 
chen (z. B. bei der Wandlung) gebraucht. 
Klapper (Dro, Sei). 

Metern swv. klettern, klimmen. Klätern 
(Bai), klaitern (Bri), kleteren (Nie), kleten 
(Eis), kleätern (Wen). Haikletere de Ledder 
ropp er kletterte die Leiter hinauf (Eis). 

Kleyster m. Kleister. Klaister (Att, Olp), 
Klister   (Dro),   Kloister   (Eis,   Kir,   Sei), 
Kleyschter (Wen). 

kleystern swv. kleistern. Klaistern (Att, 
Olp), klistern (Dro), kloistem (Eis, Kir, 
Sei), kleyschtern (Wen). 

Kliäfplöster s. unter kliäwen. 

Kliäpster f. a) Klapper, Holzklapper, wäh- 
rend der Messen der Karwoche anstelle der 
sonst üblichen Glöckchen gebraucht, 
b) Holzklapper, mit der anstelle der großen 
Kirchenglocken zur Messe gerufen wird. 
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Kliäsper, Klesper (Bri), Klappeke (Nie), 
Kläpster (Fei), Klasperke (Mes), Klapster 
(An, Eis, Kir). 

Kliäpsterkes n. (Pl.) Sandalen, Sandalet- 
ten, Holzsandalen. Kläpsterkes (Att, Kir, 
Sei), Kläppertin (Dro), Kleäpercher 
(Wen). 
kliäpstern swv. klappern, mit der Holz- 
klapper in der Karwoche Kliäpstern. 
Kliäspern, kläspern (Bri), kläpstern 
(Fei, Kir). 
Kliäpsterte f. Klatschbase, Herumtreibe- 
rin (Fin). 

Kliäpster   Holzklapper 

Kliäte f. Klette (Arctium lappa, Arctium 
minus). Klaite (Bri), Klette (Nie, Fei, Att), 
Kladde (Wen). 

kliätem swv. 1. klirren, scheppern, 2. pras- 
seln (Regengeräusch). 

kliäwen swv. kleben. Klaiben (Bri), klaue- 
ben (Nie), kliawen (Dro, Olp), kleäben 
(Wen). 

Kliäfplöster n. 1. Heftpflaster, Klebepfla- 
ster, 2. lästiger, zu lange verweilender 
Gast. Kleäweplöster (Bai), Klaibeplöster 
(Bri), Kliäweplöster (Att, Kir), Kliäbeplö- 
ster (Eis), Kliäfplöster (Olp), Kleäbe- 
plöeschter (Wen). 

klickern  swv.   kleckern,  spritzen.  Auch: 
klickstern; kläckern (Bri). 

Klickern m. (Pl.) Dreckspritzer. Kläckern 
(Bri, Att), Diu hiäs näo Klickern amme 
Wammes du hast noch Dreckspritzer an 
der Jacke. 

Kligge f. Pl. Kliggen ausgesiebte Rückstän- 
de beim Getreidemahlen (hauptsächlich 
Schalen- und Keimreste), Kleie. Kleye 
(Wen). 

Klingelbuil m. Klingelbeutel am Stock (bei 
der Kollekte in der Kirche), Sammelbehäl- 
ter für Geldspenden, z. B. Bastkörbchen 
mit kleiner Klingel, das während der Kol- 
lekte weitergereicht wird. KUrigelböil (Elp), 
Klingelbüel (Nie), Klingelbül (Att, Dro, 
Olp), Klingelböidel (Wen). 

Klinkfeyster m. 1. Tüftler, 2. Kleinigkeits- 
krämer, 3. Schlaumeier, Hansdampf (Sei). 
Klinkfister{Se\). 

klinklTstern swv. nichts ordentliches zu- 
wege bringen, tüfteln (Kir). Doi doit äok 
bläoß klinkfistern der macht nur so her- 
um, ohne etwas zuwege zu bringen (Kir). 

Klipklap f. Klapper (in der Karwoche statt 
der Glöckchen gebraucht). 

Klipklap   Holzklapper. 
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Klipp m. Klemme (z. B. zum Festhalten des 
Schluakers am Gürtel, s. dort). 

Kllst m. Wasserstreifen im Brot (Dro). 
S. Schleyp. 

Klistäier n. Klistier, große Spritze für einen 
Einlauf (med.). Klistäier (Fei), Klistoier 
(Eis). 

Kliuse f. Klause. Klöise (Bri), Klöuse (Elp), 
Klause (Nie, Fei, Att, Dro, Wen), Klüse 
(Olp). 

Kliute f. Pl. Kliuten f. 1. Ackerscholle, Ak- 
kerklumpen, 2. Ackerwalze, 3. Schneeball. 
Klöite (Bri), Klöute (Elp), Klöüte (Fei), 
Klüte (Att, Dro, Olp). 

KUetemilek f. Stippmilch, kalte Milch mit 
Quark(klümpchen), gesüßt mit Zucker 
(Nie). S. Stippemielek. 

Klocke f. Glocke. Glocke (Bai, Eis, Wen); 
Dim. Klöcksken; Klöckelken (Nie, Sei), 
Klöckelchen (Att, Olp), Klöckeltin (Dro), 
Glöckelken (Eis), Glöckelchen (Wen). 
Klock sässe Schlag sechs Uhr, genau sechs 
Uhr. De Klocken sind alle nö Räomfluagen 
die Glocken sind nach Rom geflogen (Re- 
densart am Gründonnerstag, an dem nicht 
geläutet werden darf). 

Klogge f. 1. Klaue, 2. Hand (derb), 3. Fuß. 
Klöe (Mül, Olp), Klöbe (Wen); Pl. Klöen 
(Dro). Niem dine Kloggen weg nimm deine 
Hände weg (Kir); dau de Klöen dödennent 
dass. (Olp). S. Kläggen. 

kloggen swv. kratzen, scharren. De Hou- 
ner klogget metten Kloggen die Hühner 
scharren mit den Füßen. 

KloHenm. (Pl.) Hoden. Klöten (Elp), Klöü- 
ten (Att, Dro). 

Woiwen swv. spalten, Brennholz zerklei- 
nern. Kläiben (Bri), klöeben (Nie), klou- 
^ven, klüwen (Att). 

Idoppen swv. 1. klopfen, 2. schlagen, 
3. dengeln. De Saiße kloppen die Sense 
dengeln, mit dem Dengelhammer scharf 
klopfen. 

Kloppe m. (Pl.) Schläge, Prügel. Klappe 
(Sei). Diu kriß näo Kloppe du bekommst 
noch Schläge. 
Klöpper m. 1. Teppichausklopfer, Bet- 
tenklopfer, 2. schweres Arbeitspferd. 
Kloppespön m. flaches Holz zum Aus- 
klopfen des nassen Leinens (früher bei der 
großen Wäsche verwendet), Waschholz. 

Kloppespön 
sehe. 

Klopfholz für die Laugenwä- 

klör Adj. 1. klar durchsichtig, 2. verständ- 
lich, einsichtig. En Klaren (subst.) ein klarer 
Kornschnaps. 

laoß m. Pl. Klösse. Klotz; Klutz (Nie), 
Klotz (Dro, Olp, Sei, Wen), Kaloß (Kir). 

Klubbe s. Kluwwe. 

Klucke f. Glucke, Bruthenne. 
klucken swv. 1. glucken, Kehllaute her- 
vorbringen  (von  brütenden  Hühnern), 
2.   brüten,   auf dem  Nest  hocken.   Se 
klucket tehäope sie hocken zusammen. 

kluckem swv. gluckern, glucksen (Was- 
sergeräusch). Kluckstern (Fei, Kir). 

Klüggel n. Knäuel Garn oder Wolle. Auch: 
Klüggen; Kläggel (Kir); Pl. Kläggeln (Sei). 
S. Knüggel. 

Kluisener m. Klausner, Einsiedler, Eremit. 
Klius(e)ner (Bai, Fin, Kir, Sei), Klöisner 
(Bri), Klausner (Elp), Klüsner (Att, Olp). 
S. Kliuse. 
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iduiten swv. mit Schneebällen werfen. Klui- 
tern (Bri, Bes, Els, Kir, Sei), kloitern (Pel), 
klütern (Mes), kluten (Att). S. Kliute. 

Kliimpken n. 1. Klümpchen, Bröckchen, 
2. Bonbon. Kliimptm (Dro), Klimpken 
(Kir, Sei), Klümpchen (Att, Olp, Wen). 

Klüngeln swv. 1. hinzögern, trödeln, es lang- 
sam gehen lassen, 2. krumme, unsaubere 
Geschäfte machen. Klingeln (Sei). Hüdigen- 
däes wert bi der Ärwet doch wat geklüngelt 
heutzutage wird doch saumselig gearbeitet 
(Olp). Dai klüngelt tehäope die nehmen es 
beide nicht genau. 

Klüngel   m.    1.   langweiliger   Mensch, 
2. (Pl.) Plunder, Siebensachen, Kram, 
3. (Pl.)    zerlumpte    Kleidungsstücke, 
4. (Pl.) angetrockneter Schmutz bei 
Kühen, an den Kuhflanken festge- 
klebter Schmutz. Klingel (Sei). De Klün- 
geln tehäope schmeyten heiraten. 
Klüngelhännes m. unordentlicher Mensch 
(Att). 
Klüngelkäerl m. Lumpensammler. 
Klüngelkasper m. unordentlicher Mensch 
(Nie). 
Klüngeltünnes m. 1. unordentlicher 
Mensch, einer, der alles verlegt, keine 
Ordnung halten kann, 2. Antonius von 
Padua, Patron derer, die etwas Verlore- 
nes wiederfinden wollen, der ,Wieder- 
bringer verlorener Sachen' (Fest: 13. Ju- 
ni). Klüngeltüenes (Eis). 

klunkern swv. ohne Kontrolle Speichel ver- 
lieren, selbem (von Säuglingen). 

Kluntern f. (Pl.) Klümpchen. 
Klunternsoppe f. Milchsuppe mit Klümp- 
chen      (früher      eine      gebräuchliche 
Abendmahlzeit). Auch: Klunternsiupen; 
Klunterzoppe (Att, Eis, Sei). 

Kluppe s. Kluwwe. 

Kliitt n. 1. kleines Kind, Nesthäkchen, 
2. Haarknoten, aufgesteckte Haarflech- 
ten (Oev). Klüet (Att, Eis); Dim. 
Klüetken (Eis). 

Kluwwe f. 1. Zange, 2. gespaltenes Stück 
Holz, 3. Meßgerät für den Baumdurchmes- 
ser. Auch: Kluppe, Klubbe (Sun), Klüwe 
(Dro). 

Kluwwe   Meßgerät für den Baumdurch- 
messer. 

Knacks m. 1. Bruchstelle, 2. (allgem.) Scha- 
den. Düt hiät en Knacks das ist schadhaft. 
Dai hiät en Knacks kriegen der ist gesund- 
heitlich angeschlagen, nicht mehr fit. 

Knai n. Knie. Knoi (Elp, Sma, Eis, Kir, 
Sei), Knaue (Nie), Km (Wen). 

knaidaipe Adj. knietief. Knoidoip (Elp, 
Sma, Eis, Kir, Sei), knauedauep (Nie), 
knaidaip (Att, Dro), knidipe (Wen). 
knaien swv. knien, (refl.) sich hinknien. 
Knoien (Elp, Eis), kniggen (Sma), knin 
(Wen). 
Knaifall m. Kniefall. Knoifall (Sma, Eis). 
En Knaifall daun demütig bitten. 
Knairaimenm. 1. Knieriemen, Knieband, 
2. Schusterwerkzeug, Riemen, mit dem 
der in Arbeit befindliche Schuh am Knie 
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befestigt wird. Knoiroimen (Elp, Sma, 
Els, Kir, Sei), Knauerauemen (Nie), Kni- 
rimen (Wen). 
Knaischandarme m. Hebamme, Geburts- 
helferin (Att). 

Knallerten f. (PI.) Schneebeeren (Sympho- 
ricarpus racemosus), Knallerbsen. 

Knalliärfte f. dass. Knallerbete (Nie); Pl. 
Knallärften (Fei, Kir). 

Knäop m. PI. Knoipe Knopf. Knaup (Bri, 
Esl), Kneyep (Nie), Knoup (Att, Dro, Olp, 
Wen); Pl. Knöepe (Nie), Knöüpe (Att, Dro, 
Olp). Knoipe oppen Äogen hewwen unacht- 
sam sein. 

Knapp m. 1. kleiner Steilhang, Hügel, 
2. Endstück vom Brot, 3. Schuhabsatz. 

knappen  swv.   1.   zerbeißen,   knacken, 
2. sehr kalt sein, vor Kälte knirschen, 
3. klappern. Dai Tiäne, dai knappet die 
Zähne klappern (aus einem Dreikö- 
nigslied) (Sun). Metten Fingern knappen 
mit den Fingern schnippen. Et fruiset, 
darret knappet es friert, daß es knirscht. 
knappen swv. knapp halten, kürzen, ein- 
sparen. Kneäpen (Wen). Hol hiät ml wier 
amme Taskengelle knappet er hat mir 
mein Taschengeld wieder gekürzt (Kir). 
Knappkierße f. Pl. Knappkierßen Knack- 
kirsche, besondere Kirschensorte. Pl. 
Knappkirsken (Bai), Knackkiarsken 
(Mes), Knappkäißen (Att, Dro). 
Knappsack m. a) Zehrsack, kleiner Sack 
oder Korb für Mundvorrat, b) Hafersack 
(zur Pferdefütterung). 

knäwweln swv. kleine Bissen nehmen, lust- 
los essen. Knäbbeln (Bri), kneäbeln (Wen). 
Dai knäwwelt dö rümme der will nicht essen. 
S. gnäwweln. 

Kneyp n. starkes, vorn gebogenes Messer. 

kneypen stv. Part. Prät. kniepen kneifen. 
Knuipen (Mül, Mes), knäpen (Nie), knipen 
(Fin, Att, Dro, Eis, Kir, Olp, Sei); Part. 
Prät. eknipen (Bri, Nie), gekniepen (Dro). 
Met Fragen kneypen eindringlich befragen. 

Kneyp    starkes, vorn gebogenes Messer. 

Kneyper m. Kneifer, bügellose Brille. 
Knüper (Nie), Kniper (Fin, Att, Dro, 
Kir, Olp), Knuiper (Mes). 
Kneyptange f. Kneifzange (Werkzeug). 
Knüptange (Nie), Kmptange (Fin, Dro, 
Kir, Olp), Knuiptange (Mes), Knlpetange 
(Att), Kneypestange (Wen). 

kniätem swv. knattern. Knaitern (Bri), 
knattern (Att, Eis, Wen), knattern (Kir). 

Knick 1 n. Genick, Nacken. Knicke (Fei, 
Dro), Kneck (Wen). Hoggene int Knick! 
Gib ihm einen Nackenschlag! 

Knick Z m. 1. Bruch, Biegung, Kurve, 
2. steiler Hang, Berghang, 3, Falte, Knick, 
Kniff, 4. Schreck, plötzlicher Schmerz, Stich 
(Elp). Kneck (Wen). De Ströte mäket en 
Knick die Straße hat eine Kurve. Ik kraig ne 
Knick op et Hiärte a) ich bekam plötzliche 
Herzstiche, b) ich verfiel in Herzenstrauer 
(Elp). 

knickerig Adj. geizig. Knickereg (Nie, Eis, 
Kir), kneckereg (Wen). En Knickerigen 
(subst.) ein Geizkragen (Bri). 

Knickstiewel m. Geizhals. Knickestiewel 
(Kir). 
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kniedem swv. 1. knittern, 2. knistern. Auch: 
knietem; knittern (Bri, Eis), kniddern (Fei), 
kneddern (Wen). 

Knitterbuskm. Wachholderstrauch (Juni- 
perus communis) (Bri). 
Kniederkopp m. Nörgler. A\ic\i:_Knieter- 
kopp;   Knitterkopp   (Bri),   Knüderkopp 
(Nie), Knidderkopp (Fei, Eis). 
Kniederlock n. Wachholderstrauch (Juni- 
perus communis) (Sun). 
Kniederpapeyer n. Silberpapier, Stanniol. 
Kniederpapuier     (Mes),     KnieterpapTr 
(Sei). 

Kniepm. Kniff, Falte. Fröggergafftetkainen 
Kniep inner Büxe früher nahm man es nicht 
so genau. 

kmpig Adj. geizig, sparsam. 

kiiieteni s. kniedem. 

Kniewel m. Knebel, drehbarer Holzriegel 
zum Verschließen von Türen. Knibel (Bri, 
Nie). 

Knifte f. dicke Brotscheibe. 

Knippel m. a) Knicker, Kugel aus gebrann- 
tem Ton, b) Murmel, Glasklicker. Knipper 
(Att). 

knippeln swv. knickern, mit Murmeln 
spielen. Knippen (Dro, Kir, Olp), knep- 
pen (Wen). 
Knippstäin m. Knicker, Murmel (Dro), 
Knippsteyn (Olp), Kneppesteyn (Wen). 

knippen swv. hebeln. Kneppen (Wen). 
Knjppe f. Anhebestange (Oev). 
Knippeysen   n.   Brecheisen.   Knlpaisen 
(Eis),   Knippisern   (Kir),   Kneppeeysen 
(Wen). 

Itnispein swv. mühevolle Kleinarbeit ver- 
richten. Knischpeln (Wen). 

luiiusern swv. knausern, sparen, sparsam 
leben. Knöisern (Bri), knöusern (Elp), knle- 
sern (Nie), knausern (Esl), knöusern (Fei, 
Sma), knüsen (Att), knüsern (Dro, Olp), 
knöusern (Wen). 

Kniust m. PL Knuiste 1. dicker Brocken 
(z. B. Holzknorren), 2. dickes Stück vom 
Brotende. Knöist (Bri), Knöust (Elp), 
Kniest (Nie), Knöüst (Fei, Sma), Knüst 
(Att, Dro, Olp), Knouscht (Wen); Pl. 
Knöiste (Elp), Knüste (Att, Dro, Olp), 

Kniute f. Knute. Knöite (Bn), Knöute (Elp), 
Kniete (Nie), Knöüte (Fei), Knute (Att, 
Dro, Olp), Knoute (Wen). 

kniutsken swv. a) knautschen, drücken, 
b) knutschen. Knöitsken (Bri), knöutsken 
(Elp), knöutsken (Fei, Sma), knütsken 
(Att), knutschen (Olp, Wen). 

kniwweln swv. 1. knibbeln, mit den Fingern 
etwas ablösen, 2. (mit den Augen) blinzeln, 
zwinkern. Knibbeln (Bri, Dro, Wen), knib- 
belen (Nie). 

kniwwelig Adj. knifflig, schwierig. Knib- 
belig (Bri, Wen), knibbeleg (Nie), kniffe- 
leg (Eis), kniwweleg (Kir). 

knoipen swv. knöpfen. Knöepen (Nie), 
knöüpen (Att, Dro, Olp), knoipeln (Sei). 

Knoppeinf. (Pl.) 1. Knospen, 2. Samenkap- 
seln. Knoppen (Wen); Dim. Pl. Knöppelkes 
kleine Knospen, kleine Früchte (Sun), 
Knöppches (Att), Knäppelkes (Sei). 

Knuaken m. Knochen. Knoaken (Nie), 
Knöeken (Wen); Dim. Knüökelken; Knöe- 
kelken (Nie), Kniäksken (Esl), Knösken 
(Mes), Knüökelchen (Att), Kniäkelken 
(Kir, Sei), KniakelzTen (Olp), Knöekelchen 
(Wen); Pl. Knüökeltir (Dro), Kniäkelkes 
(Eis). 

knüökern Adj. knochig, knöchern. Kniä- 
kern (Esl, Sei). 

Knuaren m. Knorren, Holzknorren, Wur- 
zelknorren. Knorren (Fei), Knurren (Kir). 

knuarig Adj. knorrig. Knorrig (Nie, Eis). 

Knuarpel m. 1. Knorpel, 2. Adamsapfel. 
Knorpel (Nie, Wen). S. Gnupp. 

Knüekel m. 1. kleiner Hügel, flache Boden- 
erhebung,   2.   Gelenkknochen,   Knöchel 
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(s. Enket). Knöekel Bed. 2 (Bal), Knükel 
(Nie), Knüökel Bed. 2 (Att), Kniäkel 
(Kir, Sei). 

knueren swv. 1. knurren, 2. nörgeln. Knur- 
ren (Nie, Fei, Att, Eis, Olp, Sei), knöern 
(Wen). S. gnueren. 

Knuerebuil m. Nörgler (Kir). 
Knuerekopp m. dass. (Kir). 

knüeseln swv. unordentlich arbeiten. Knüe- 
ßeln (Eis), knüseln (Kir, Wen), knuesen 
(Olp). 

knüeselig Adj. unordentlich, ungepflegt. 
Knüselig (Att), knüeseleg (Eis), knüseleg 
(Kir, Wen), knüeselig (Olp). 

knuetern swv. 1. nörgeln, 2. schlecht aufge- 
legt sein, mißmutig sein. Knüttern (Nie, 
Olp), knüttern (Fin), knuetern (Att, Dro), 
knöetern (Wen). 

knueterig   Adj.   mürrisch,   mißgelaunt 
(Bai,   Esl),   knüttereg   (Nie),   knutterig 
(Fin). 
Knueterkopp   m.   Nörgler,   mißmutiger 
Mensch (Esl, Eis), Knütterkopp (Nie), 
Knutterkopp (Fin). 
Knueterpott m. dass. 

knuffen swv. in die Rippen stoßen, knuffen. 
Nuffen (Nie). Lötet dat Knuffen! (subst.) 
Stoßt mich nicht an! 

Knufte f. geballte Faust (Oev). 

Knuffläof m. Knoblauch. Knaublauch 
(Bri), Knubbeleyek (Nie), Knoubluak 
(Att), Knoblauch (Dro), Knuffläoch (Kir), 
Kniuweläoch (Sei). 

Knüggel n. Knäuel Wolle oder Garn. Knög- 
gel (Att, Eis), Knäggel(n) (Kir), Knoiel 
(Wen). S. Klüggel. 

Kniiökelken s. Knuaken. 
knüökern s. unter Knuaken. 

Knüpp m., n. Knoten. Knipp (Kir, Sei), 
Knöep (Wen). Dai ärbetsiek näo int Knüpp 
der fährt sich noch fest, sieht vor lauter 
Arbeit das Ziel nicht mehr. 

knüppen swv. knoten, knüpfen. Knippen 
(Kir, Sei), knöepen (Wen). 

Knuwwel m. 1. Knubbel, Wulst, 2. Buckel 
(Oev). Knubbel (Bri, Nie, Eis). En Knuw- 
wel van Luien eine dichte Traube von Men- 
schen. 

knuwweldicke Adj., Adv. außerordent- 
lich, übermäßig, unerwartet. Knubbeldik- 
ke (Bri, Eis, Wen). Et kam knuwweldicke 
es kam übermäßig stark, „knüppeldick". 
knuwwelig Adj. zerknüllt, zerknautscht, 
zerknubbelt. Et Kläid is knuwwelig das 
Kleid ist zerknittert. 
knuwweln   swv.   knüllen,   knautschen. 
Knubbeln (Bri, Nie). 

kodderig Adj. 1. unsauber, schmutzig, 
2. kotzelend, hundeelend. 

köggeln swv. 1. kauen, wiederkäuen, 
2. widerwiUig essen. Koggeln (Bri), köggen 
(Att), käggen (Kir), kauen (Olp), käggeln 
(Sei). Zu Bed. 1 s. neyröcken. 

Koiper m. Käufer. Köeper (Nie), Köüper 
(Att, Dro, Olp). S. käopen. 

Köleräwen m. (Pl.) 1. Kohlrabi (Oev), 
2. Steckrüben. Kolkraben (Bri, Wen), Koll- 
raueben (Nie), Kolleräwen (Eis). Köleräwen 
sind füört Vai, Oberköleräwen kummet op- 
pen Disk Steckrüben sind fürs Vieh, Kohl- 
rabi kommen auf den Tisch. 

Kolk m. 1. Tümpel, Wasserloch, 2. Vertie- 
fung in Bächen. Kolek (Kir). 

Koller m. Wutausbruch, Wutanfall. Haikritt 
en Koller er kriegt die Wut. 

kollerig Adj. wütend, aggressiv, angreife- 
risch. Hoi was kollerig er war streitsüchtig 
(Eis). 
köUersk Adj. übergeschnappt. 

kolt Adj. kah, kühl. Kalt (Elp, Bes, Esl, Fei, 
Att, Sei, Wen), kalle (Nie), kalt (Kir), kalt 
(Olp); Komp. kotier; käller (Elp, Nie, Bes, 
Esl, Fei, Eis, Kir, Sei), kälder (Olp), keäler 
(Wen). 

Kolwen m. 1. Kolben (Mais), 2. Nase 
(scherzhaft). Kolben (Bri, Nie, Wen), Kole- 
wen (Olp). 
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Konsäole f. Konsole, Nachttisch. Konsaule 
(Bri), Konseyele (Nie), Konsöle (Fei), Kon- 
soule (Att, Dro, Olp); Dim. Konsoilken 
Nachtschränkchen; Konsolleken (Bri), 
Konsöelken (Nie), Kqnsölken (Fei), 
Konsöülchen (Att), Konsöltln (Dro), Kon- 
söülzTen (Olp), Konsölchen (Wen). 

konsternäiert Adj. konsterniert, bestürzt, 
fassungslos. Konsternäiert (Fei, Eis, Olp), 
konschternirt (Wen). 

Kopp   m.   PL   Koppe   1.   Kopf,   Haupt, 
2. Anfang, Spitze, 3. Gipfel, Bergspitze. Pl. 
Kappe (Kir); Dim. Köppken 1. Köpfchen, 
kleiner Kopf, 2. kleine Bergeshöhe (Oev), 
3. Tasse, Täßchen; Köppeken (Nie), Kopp- 
elten (Att, Wen), Köpptin (Dro), Käppken 
(Kir, Sei), Köppzien (Olp). Kopp hewwen 
Willen haben, sejbstbewußt sein. Dö is kain 
Kopp un kain Äs anne da steht nichts am 
richtigen Platz. De Kopp is mi duene ich 
habe Kopfschmerzen. Et Imme Koppe hew- 
wen stolz sein. Dat schlö di iutem Koppe! 
Schlag dir das aus dem Kopf! Gib das auf! 
Hol hiät ennen Fuat imme Koppe er ist 
überheblich, arrogant (Kir). Dai halt nix ase 
dumme Döüne imme Koppe er hatte nur 
Unfug im Kopf (Olp). 

köppen swv. 1. köpfen, enthaupten, 
2. einen Ball mit dem Kopf spielen, köp- 
fein. Kappen (Sei). 
Köpper m. 1. Kopfsprung (beim Schwim- 
men), 2. Überschlag. 
Koppme f. Kopfschmerzen (Dro). 
köpps Adj.  eigensinnig, starrsinnig, ei- 
genwillig,   dickköpfig.   Auch:   köppsk; 
köppes  (Eis),   köppisch  (Olp),   käppes 
(Sei), köppsch (Wen). 
Koppwäi   n.   Kopfschmerzen.   Koppwä 
(Nie),   Koppwai   (Fei,   Eis),   Koppwe 
(Wen). 

koppeläiern swv. trauen, zusammentun. 
„Veraltet" (Oev), kuppelaiern (Fei, Eis), 
köpeläiern (Att), koppeläiern (Eis), kuppe- 
laiern (Kir). 

Kören  n.  Korn,  Getreide.   Köern  (Bai, 
Wen). 

körenig Adj. körnig. Köernig (Bai, Att, 

Wen), köreneg (Fei, Eis), kärneg (Kir, 
Sei). 

Kost f. Lebensunterhalt, Verpflegung, Be- 
köstigung. Koescht (Wen). In Kost gön sich 
gegen  Bezahlung  verpflegen   lassen   (die 
Handwerksgesellen gingen meist bei ihrem 
Meister in Kost). Hol is biMiellers in Kost er 
hat Unterkunft und Verpflegung beim Mül- 
ler (Kir). 

Kostgänger m. einer, der gegen Eigenbe- 
teiligung in einem Haushalt mitißt, sich 
verköstigen läßt. Uese Hiärguatt hiät viele 
Kostgängers auf Gottes Erden gibt es die 
unterschiedlichsten Menschen. 

Köster m. Küster, Kirchendiener. Käster 
(Kir, Sei), Köeschter (Wen). 

Kotten m. kleines Heuerlingshaus, Tage- 
löhnerhaus, Hof eines Kleinbauern. 

Kötter  m.   Kötter,  Kleinbauer.   Küäter 
(Esl). 

Kötten m. (Pl.) fahrendes Volk, reisende 
Händler (rotw.).  Werren daut de Kötten, 
wenn se kain Geld mer hett nur Kötten wet- 
ten, wenn sie kein Geld mehr haben (ableh- 
nende Antwort auf ein Wettangebot). 

kötten swv. (refl.) sich zanken, streiten 
(rotw.). Mott lauk Unter kötten? Müßt ihr 
denn immer streiten? (Kir). 
Kötterey f. Zankerei, Gezänk um unwe- 
sentliche Angelegenheiten (Elp), auch: 
Kötterigge. 

krabätzig Adj. beweglich, lebhaft, kregel. 
Krawänzelig (Nie), karwittig (Dro). 

Kracke f. Ackergaul, altes Pferd. Auch: 
Krake. 

Krägge f. 1. Saatkrähe, 2. Rabe (Esl, Kir, 
Wen). Krö (Wen). 

kräggen swv. krähen. 
Kräggenfaite  m.   (Pl.)   1.   Krähenfüße, 
2. Hahnenfuß     (Ranunculus     acer), 
3. Hautfalten im Augenwinkel. Kräggen- 
faite (Bri, Eis, Kir, Sei), Kräggenfauete 
(Nie), Krönfüte (Wen); Sg. Kräggenfaut 
(Olp). 
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Kräggenschuaken m. 1. Buschwindrös- 
chen (Anemone nemorosa), 2. Hahnen- 
fuß (Ranunculus acer). 

Kraike f. gelbe Pflaume, Reneklode. Krai- 
kerte (Bri), Kroike (Els, Kir). 

Kraikenbimbam Interj. Ausruf der Ver- 
wunderung oder der Enttäuschung. Kroi- 
kenbiinbam (Eis). 

kraitem swv. 1. a) nörgeln, kritteln, b) kriti- 
sieren, 2. zanken. Kroitern (Eis, Kir, Sei). 
Wann dai nit gekraitert hent, schmücket en 
kain laten wenn die sich nicht gezankt ha- 
ben, schmeckt ihnen das Essen nicht (Olp). 

kraiterig Adj. unzufrieden. 

Krake s. Kracke. 

krakeln swv. kritzeln, unordentlich, unle- 
serlich schreiben. Krackein (Wen). 

krakelig Adj. 1. unleserlich, gekritzelt, 
2. sperrig. Kräkeleg (Fei, Eis), krackelig 
(Wen). 
Kräkelerigge f. unleserliche Schrift, Krit- 
zelei (Bri), Kräkselerigge (Att). 

kräken swv. krachen, knarren. Krachen 
(Nie, Bes, Mes). 

Kralle f. 1. Halskette, 2. Koralle, 3. einzelne 
Perle (Nie). 

Krallenkle f. Perlenkette (Nie), Korallen- 
kie (Att). 

Kramäntselte f. 1. Ameise, 2. große Walda- 
meise (Bai). Kramäntsel (Bai, Ass, Els); PI. 
Kramäntseln (Bai, Fei, Sma, Sei), Kramä- 
selten (Mül), Kramaisehen (Bri), Krumänt- 
selen (Nie), Kramäinzeln (Kir). 

Krammetsviuel    m.    Wachholderdrossel. 
krammetsvül (Bri), Krammetsvüel (Att), 
Kröemesvöel (Wen); Pl. Krammetsvüegel 
(Bai), Krammetsvügel (Nie), Krammetsvüile 
(Kir). 

krämpeln swv. 1. Ärmel aufrollen, umschla- 
gen, hochkrempeln, 2. mit einer Krempe 
versehen. 

Kränek m. Kranich. Auch: Kranink (Sun), 
Kranich (Mes), Kränech (Kir), Krounech 
(Wen). S. Kriunekräne. 

kränen swv. (refl.) angeben, strunzen, auf- 
schneiden. Hol kränere slek er gab mächtig 
an, schnitt auf (Eis). 

kräneg Adj. stolz (Fei). 
Kranes m. Angeber (Bes). 

Kranß m. Kranz. Kräs (Mül), Kränß (Kir). 
kränßen swv. kränzen, bekränzen. 

Kräone f. Krone. Kraune (Ass, Bri, Esl, 
Fei), Kreyene (Nie), Kroune (Att, Dro, 
Olp), Kröene (Wen); Dim. Kroinken; Kröe- 
neken (Nie), Kröünchen (Att, Olp), Kröün- 
tin (Dro), Kröenchen (Wen). Ennen inner 
Kräone hewwen 1. betrunken sein, 2. sehr 
stolz sein, überheblich sein. 

Krasser m. Krätzer, Kratzgerät. Krätzer 
(Nie, Kir, Olp, Sei). 

krassen swv. kratzen. Kratzen (Nie, Kir, 
Olp, Sei). 

Kraugm. a) Krug, b) Bierseidel (1/21). Krug 
(Sei); Dim. Kralsken; Krolsken (Oev). 

Kraume f. Krume, 
(Olp). 

Ackerkrume.  Krume 

Kraus m. Holzkrug (Att); Dim. Krolsken 
(Oev). 

krawweln swv. kriechen, krabbeln (insbes. 
von  Kleinkindern),   Krabbeln  (Bri,  Nie, 
Dro, Wen). 

Krawwelbläge f. Krabbelkind (Eis). 
Krawwelkind n.   Kleinkind,  Kind,  das 
krabbelt, aber noch nicht läuft. Krabbel- 
kind (Bri), Krabbelkeynd (Wen). 

Krawweln f. (Pl.) in Öl gebackene Krapfen 
(zu Silvester oder zu Fastnacht). Krabbeln 
(Bri), Krabbelen (Nie), Krabben (Wen); 
Dim. Kräwwelkes. 

krempen swv. a) krümmen, b) (refl.) sich 
krümmen. Krimpen (Nie). Slek schrempen 
un krempen sich winden und drehen. De 
Tälwen krempen die Zehen krümmen. 
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krepäiern 158 Kriupkämmerken 

krepäiern swv. verenden, elend sterben, 
krepieren. Krepoiern (Miü), krepären (Nie), 
krepäiern (Fin, Els), krepäieren (Dro), kre- 
pTrn (Wen). 

Kreyde f. Kreide. Kruide (Mül), Krüde 
(Nie), Kride (Fin, Att, Eis, Kir, Olp, Sei), 
Kroide (Mes), Krie (Dro), Krite (Wen). 
Inner Kreyde stön schulden. 

kreydewitt Adj. totenbleich, kreideweiß. 
Kridewitt (Kir). 

Kreyg m. Krieg. Kruig (Mül), Krug (Nie), 
Krig (Fin, Att, Dro, Eis, Kir, Olp, Sei, 
Wen), Kroig (Mes). 

kreygen stv. Part. Prät.krien kriegen, be- 
kommen, erhalten. Krügen (Nie), krigen 
(Fin, Att, Eis, Kir, Olp), kroigen (Mes), 
krien (Dro, Sei), kreyen (Wen). Angest 
kreygen Angst bekommen. Et Läopen krey- 
gen Durchfall bekommen. Krigg di wuat! 
Nimm dir was! Du krisse glik ümme den 
Bast! Du wirst gleich verhauen! (Olp). 

kreysken swv. a) kreischen, schrill schreien, 
b) knirschen. Kruisken (Mül), krischken 
(Nie), kraisken (Esl), krTsken (Fin, Att, Eis, 
Kir, Sei), krißen (Dro), kroisken (Kir), kri- 
schen (Olp), kreysehen (Wen). Met den Tiä- 
nen kroisken mit den Zähnen knirschen 
(Kir). 

kriegel Adj. (indekl.) kregel, munter, leb- 
haft. Kriel (Esl, Fei, Dro, Eis, Kir, Sei), 
kregel (Mes), krijel (Wen). Dat is en kriegel 
Kind das ist ein lebhaftes Kind. 

kriemeln   swv.   1.   krimmein,   wimmeln, 
2. dämmern, dunkel werden. 

kriemelig Adj. 1. dämmerig, 2. benom- 
men. Krümmeleg(Eis). Kriemelig vüör de 
Blesse schwarz vor Augen; benommen. 

Kriewetm. Krebs. Auch: Kriewek. En Krie- 
wet gäit achteres ein Krebs geht rückwärts. 

Krink   m.   1.   Kreis,   2.   Gesprächskreis, 
3. Gebäckkringel. Dai loipet imme Kringe 
der kommt zu nichts. 

Kringel m. Gebäckkringel. Krengel (Nie, 
Fei), Krennel (Kir). 
kringeln swv. (refl.) sich winden, sich dre- 
hen. Krengeln (Eis, Kir). 

Krisbäom m. Weihnachtsbaum, Christ- 
baum. Krisbaum (Bri), Krisbeyem (Nie), 
Krisboum (Att, Dro), Kreschtboum (Wen). 

Krisdag m. Weihnachten (25. Dezem- 
ber). Krisdäg (Nie), Kreschtag (Wen). 
Krisdag backet jäidermann, Äostern de 
reyke Mann, Pinkesten, bai kann Weih- 
nachten bäckt jeder, Ostern nur der rei- 
che Mann, Pfingsten, wer es sich dann 
noch erlauben kann (weist auf die Beson- 
derheit des Kuchenbackens selbst an 
christlichen Hochfesten hin). 
Kriskinneken n. Christkind. Kriskinken 
(Bri), Kriskingeken (Nie), Kriskindchen 
(Att), Kriskindiken (Dro); Grundform 
Kreschtkeynd (Wen). 
Krismette f. feieriiche Weihnachtsmesse 
(oft zur Mittemacht gefeiert). Krescht- 
messe (Wen). 
Kristenmenske m. Christ. 

Kritt in der Wendung siuer ärre Kritt sehr 
sauer. 

Kriukef. 1. Kruke, Krug, 2. Steingutflasche. 
Kröike (Bri), Kröuke (Elp), Kriek (Nie), 
Kröüke (Fei, Sma), Krüke (Att, Dro, Olp). 

kriuken swv. stöhnen (Eis). Hoi kriukere 
siek ennen terechte er stöhnte immerzu 
(Eis). 

Kriume f. 1. Ackerkrume, 2. Schorf, Wund- 
schorf. 

Kriunekräne m. Kranich (Oev). 

kriupen stv. Part. Prät. krimpen. Kruipen 
(Oev), kröipen (Bri), kröupen (Elp), krle- 
pen (Nie), kröüpen (Fei, Sma), krüpen (Att, 
Dro, Olp, Wen); Part. Prät. ekruapen 
(Bri), ekroapen (Nie), gekruapen (Dro, 
Olp), jekräpen (Wen). 

Kriuphaineken n. alte Frau, die gebeugt 
geht. 
Kriupkämmerken n. ein nicht mannsho- 
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her Raum, Schlafstübchen. In ollen Hui- 
sern gafftet Kriupkämmerkes taum Schlö- 
pen in alten Häusern gab es „Kriechkäm- 
merchen" zum Schlafen. 

krius Adj. kraus. Kröis (Bri), kraus (Elp), 
krles (Nie), kröüs (Fei, Sma), krüs (Att, 
Dro, Olp), krous (Wen). De Nase krius 
trecken die Nase rümpfen. 

Kriuse  f.   Krause,   Halskrause.   Kröise 
(Bri), Krause (Elp), Kriese (Nie), Krause 
(Esl), Krause (Fei, Sma), Kruse (Att, 
Dro, Olp), Krause (Wen). 

Kriut n.   PL   Kruiter  1.   Kraut,  Pflanze, 
2. Rübensirup, Rübenkraut. Kröit (Bri), 
Kröut (Elp), Krlet (Nie), Kröüt (Fei, Sma), 
Krüt (Att, Dro, Olp), Krout (Wen); PL 
Kräuter (Elp), Krüter (Att, Dro, Olp). Inner 
schlechten Teytheffe iutRaiwen Kriut kuaket 
in der schlechten Zeit haben wir aus Rüben 
Sirup gekocht. 

Krietbund m. Krautbund (Nie), Kröit- 
bund (Bri), Kröütbund (Fei, Sma). 
Kriutpacken m. Krautbund, Bündel ver- 
schiedener Kräuter (Heilkräuter), das auf 
Maria Himmelfahrt (15. August) geweiht 
wird und dann für bestimmte Anlässe das 
Jahr   hindurch   getrocknet   aufbewahrt 
wird.   Kröutpacken   (Elp),   Krütpucken 
(Att), Krütpacken (Olp). 
Kriutwigge f.   Krautbundweihe,  Weihe 
des Kriutpackens am Fest Maria Himmel- 
fahrt   (15.   August).   Kröitwigge   (Bri), 
Kröutwigge (Elp), Krietwigge (Nie), Krö- 
ütwigge (Fei, Sma), Krütwigge (Att, Dro, 
Olp). 

kröchen swv. 1. heiser und trocken husten, 
2. krächzen. Krachen (Kir, Sei). 

Kroch m. Husten, Erkältung (Att). 

kroinen swv. krönen. Kröenen (Nie), kröü- 
nen (Att, Dro, Olp), kröenen (Wen). 

Kroinken s. Kräone. 

Kroise f. a) Grützbrei mit Fleischresten in 
Schlachtbrühe, gemischter Brei aus 
Schlachtresten mit Kornschrot (Sun), b) ein 
Art Potthast (Ass), s. dort. Kraise (Ass), 
Kröese (Nie), Kröse (Att), Krause (Dro, 
Olp). 

Kram   1   m.   1.   Kram,   Gerätschaften, 
2. Ware. 

krömen 1 swv. kramen, suchen, herum- 
wühlen. 

Kröm 2 m. Wochenbett, Kindbett. 
krömen 2 swv. im Wochenbett liegen, in 
den Wehen liegen. Kramen (Oev). Nöm 
Krömen (subst.) kann me siek äis möl 
iutresten nach der Geburt hat man erst mal 
ein wenig Erholung. 

Kropp m. Kropf, Vormagen von Vögeln. 
kröppen swv.  1. kröpfen, fressen (von 
Vögeln, bes. von Raubvögeln, Jägerspra- 
che), 2. mästen (Gänse stopfen), 3. voll- 
stopfen (Würste). 

Kropptuig n. Kleinzeug, Kleinkram. 
Krupptüeg (Nie), Kropptüg (Att, Dro, Olp, 
Wen). 

krößeln swv. Laute der Zufriedenheit abge- 
ben (von Säuglingen, auch von Tieren). 

krösen swv. kramen, wühlen, kleine Arbei- 
ten verrichten. Kröesen (Wen). 

Krösken n. in der Wendung en Krösken 
hewwen ein engeres Verhältnis haben, ei- 
ne Liebesbeziehung haben. 

Kratz m. Knirps, kleiner Kerl, Winzling. 
Auch: Krutz (Sun), Krötz (Wen); Dim. 
Krötzken Mädchen (Att). Diu Krotz, giefnit 
säo an! Du Winzling, gib nicht so an! 

Krüemel m. Krümel, kleiner Brocken. 
Krümel (Bri), Kriemel (Kir, Sei), Krümmet 
(Olp). 

Kruiper m. Buschbohne. Kröiper (Elp), 
Krüeper (Nie), Krüper (Att, Dro, Olp, 
Wen); PL Kruipers (Eis). S. kriupen. 

Kruiße n. 1. Kreuz, 2. Rücken. Kruiz (Bri), 
Kröize (Elp), Krüeze (Nie), Kruize (Bes, 
Esl, Fei, Eis, Kir, Sei), Krüze (Att, Dro, 
Olp, Wen); Dim. Kruißken. Jäidet Huisken 
hiät seyn Kruißken in jedem Hause gibt es 
Sorgen. lek hewwet Imme Kruize ich habe 
Rückenschmerzen, einen Hexenschuß 
(Eis). 
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Kruißschnäwel m. Kreuzschnabel (Vo- 
gel). Kruizschnäwel (Bri, Bes, Esl, Eis, 
Kir), Kröizschnäbel (Elp), Krüezschnäbel 
(Nie), Krulzschnäbel (Fei), Krüzschnäwel 
(AU). 
Kruißtäiken n. Kreuzzeichen, Bekreuzi- 
gung. Kruiztäiken (Bri, Bes, Esl, Kir, 
Sei), Kröiztäiken (E\p), Krüeztäken (Nie), 
Kruiztäiken (Fei, Eis), Krüztäichen (Att, 
Dro), Krüzteychen (Olp), Krüzeteychen 
(Wen). 
Kruißwiäg m. Kreuzweg. Kruizwiäg 
(Bri, Bes, Esl, Fei, Eis, Kir), Kröizwiäg 
(Elp), Krüezwiäg (Nie), Krüzwiäg (Att), 
Krüzwiag (Dro, Olp), Krüzweäg (Wen). 

kruiseln swv. kräuseln. Kröiseln (Elp), krü- 
seln (Nie), kriiseln (Att, Dro, Olp), kröieseln 
(Wen). Hai krüselte siek metd'r Klöckelsche- 
re 'n stödigen Krüll er kräuselte sich mit der 
Brennschere eine ansehnliche Stirnlocke 
(Olp). 

Krüll m. a) Stirnlocke, b) Haarwirbel. 

Krummele m. Krummholz zum Aufhängen 
des geschlachteten Schweins.  Krummelte 
(Gie), Krummele (Nie, Eis, Kir). 

Krummholt n. dass. 
Krummstiewel m. 1. krummbeiniger 
Mensch, einer mit O-Beinen, 2. hinterhäl- 
tiger, hinterlistiger Mensch. Krummsfie- 
bel (Bri), Krummstebbel (Wen). 

Knitz s. Krotz- 
krutzig Adj. klein, winzig. Krotzig, krot- 
zeg(Bal, Att, Kir, Sei). 

Kuakm. Pl. Küöke Koch. Koak (Nie, Fei), 
Kök (Wen); Pl. Köake (Fei), Köeke (Nie), 
Küäke (Esl), Kiäke (Kir, Sei), Kiake (Olp). 

Kuakebauk   n.   Kochbuch.   Koakbaiek 
(Nie),     Koakebauk    (Fei),     Kökebük 
(Wen). 
kuaken swv. kochen. Koaken (Nie, Fei), 
koken (Wen). 

Kual n. Kohlenmeiler. 
Kuale f.   1.   Holzkohle,  2.   Steinkohle. 
Koale (Nie), Köele (Wen). 
kualen swv. (stv.) 1. kohlen, den Meiler 

Krummele Krummholz; bei der Schwei- 
neschlachtung wurde das Schwein mit den 
Fünterfüßen an der Krummele aufgehängt. 
(C. Teipel) 

versorgen, Holzkohle machen, 2. lügen, 
flunkern, „verkohlen" (Eis). Köeln 
(Wen). Hoi hiät kualen er hat geflunkert 
(Eis). 
Kualenbränner m. Köhler, Kohlenbren- 
ner. Imme Siuerlanne gafftet viele Kualen- 
bränner'\m Sauerland gab es viele Kohlen- 
brenner. 
Kualengaffel f. Gabel zum Kohlenschau- 
feln. 
Kualenmeyler m. Kohlenmeiler (Bri), 
Koalenmüler (Nie), Kualenmiler (Eis), 
Kualenmailer (Kir), Köelenmeyler (Wen). 

Kuaper n. Kupfer. Koaper (Nie), Kupper 
(Fei), Küper (Dro), Kopper (Olp, Wen). 

kuapern Adj. kupfern. En kuapernen Kie- 
tel ein Kupferkessel. 

Kuarf m. Pl. Küörwe Korb. Koarf (Nie), 
iCöer/(Wen); Pl. Küörbe (Bri), Kiärwe (Esl, 
Eis, Kir, Sei), Kiarwe (Olp), Keärbe (Wen); 
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Dim. Küörfken; Küörbeken (Bri), Küörwe- 
ken (Nie), Kiärfken (Esl, Kir), Küörwiken 
(Dro), Kiawiken (Olp), Käreweken (Sei), 
Keärfchen (Wen). En Kuarf giewen einen 
Antrag ablehnen; einen Heiratsantrag aus- 
schlagen. 

Kuarfmiäker m. Korbmacher. 
Kuarfweye f. Korbweide, Weide deren 
Triebe sich besonders zum Korbflechten 
eignen. Kuarfwie (Bri, Esl, Fei, Att, Kir, 
Sei). 

kuart Adj. kurz, klein. Koart (Nie, Olp), 
köert (Wen); Komp. küörter; körter (Nie), 
kiäter (Eis), Härter (Kir, Sei), kärter (Olp), 
köeter (Wen). Ne kuarte Priäke un ne lange 
Mettewuarst wünskere me siek sundagges ei- 
ne kurze Predigt und eine lange Mettwurst 
wünschte man sich am Sonntag. Dau ml en 
Koarten  (subst.)  gib  mir einen  Schnaps 
(Olp). 

kuartaf Adv. 1. kurzerhand, 2. kurz ange- 
bunden, schroff. Kuartabe (Bri), koartabe 
(Nie), koartaf (Olp), köertaf {^en). 
kuartens Adv. 1. in Kürze, bald, 2. vor 
kurzem, unlängst. Koartens (Olp), köer- 
tens (Wen). 

Kuaste f. Kruste, Brotkruste. Koaste (Nie), 
Köerschte (Wen). 

Kualengaffel   Kohlengabel. 

Küeke Küche (Foto 1936); mit Herd {Ma- 
scheyne), daneben der Holzkasten {Holtka- 
sten), unter dem Fenster der Spülstein 
(Spailstäin). (Schepers/Rörig) 

Kuckuck m. Kuckuck (Vogel). 
Kuckucksblaume f. a) geflecktes Knaben- 
kraut (Orchis maculata), b) (allgem.) Or- 
chidee, c) Blüte der Pestwurz (Petasites 
hybridus) (sie mußte beim ersten Kuckus- 
ruf von den Wiesen entfernt sein, um das 
Aussamen zu verhindern). 

kudderig Adj. unwohl, kotzelend, hundee- 
lend. Auch: kodderig; kotzerig (Att), kotze- 
reg (Kir). Et is mey säo kudderig ich fühle 
mich unwohl, mir ist so schlecht. S. kodde- 
rig. 

Kuegel s. Kiuel. 

Küeke f. Küche. Küke (Nie), Kiäke (Kir, 
Sei). 

Küekinne f. Köchin. 

Küem m. 1. Kümmel, 2. Kümmelschnaps, 
Köm. Küemel (Bri), Kümel (Nie), Kümmel 
(Att, Eis, Wen), Kiämel (Kir, Sei). 

KUenegin f. Königin. Küenigin (Bai, Att, 
Dro), Künegin (Nie), Kiänegin (Kir, Sei), 
Kiünigin (Olp), Könijin (Wen). 

küers Adj. wählerisch. 

© Copyright Sauerländer Heimatbund 



^ ^eam 

kueseln 162 Kuikenwigge 

kueseln swv. purzeln, rollen. 
Kueselkopp m. Überschlag, Purzelbaum. 
Kiselkopp (Att). 

Kiietel m. 1. trockene, kleine, feste Exkre- 
mente von Menschen und Tieren, 2. jüng- 
stes der Geschwister, 3. Wicht, (kleiner) 
Kerl. Kütel (Nie), Kiätel (Kir), Kiütel (Olp), 
A:öete/(Wen); PL Küetels (Att), Kiäteln (Kir, 
Sei). 

küeteln swv. Küetel von sich geben, Stuhl- 
gang haben. Kütelen (Nie), kiäteln (Kir), 
kiüteln (Olp), köetelen (Wen). 
Küetelbiärf. kleine Birnensorte. Pl. Küe- 
telbären (Bri), Kütelblären (Nie), Köetel- 
bern (Wen). 

Kufferm., n. 1. Truhe mit gewölbtem Dek- 
kel, 2. Koffer, Holzkoffer. Koffer (Olp); 
Dim. Küfferken; Küffertin (Dro), Kifferken 
(Kir, Sei), Kofferchen (Olp). 

kuiern swv. sprechen, reden. Küern (Bri, 
Att), küren (Elp)^ Dai hiät guet kuiern der 
hat leicht reden. One te kuiern kann me nix 
drüöwer seggen darüber spricht man besser 
nicht. Üöwer annere kuiern tratschen, klat- 
schen.  Dat Miäken kann siek et Kuiern 
(subst.)   verknipen  das  Mädchen  konnte 
schweigen (Eis). 

Kuierey f. 1. Gerede, Geschwätz, 2. Ge- 
rücht.   Kuierigge (Mül,  Bes),  Küerigge 
(Bri), Küeri{Mx), Kuierl (Eh, Kir, Sei). 
In de KuierT brengen ins Gerede bringen, 
Gerüchte ausstreuen (Eis). 

Kuiken n. 1. Küken, 2. braune Mitte in 
überreifen Birnen. Köiken (Elp), Küeken 
(Nie), Küken (Att, Dro, Olp), Kücken 
(Wen). 

Kuikendoif   m.    Hühnerhabicht   (Sei). 
S. Häwek. 
Kuikenwigge   f.   Hühnerhabicht   (Olp). 
S. Häwek. 

Kuffer   Wäschetruhe. (G. Hinker) 
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Kuilaps 163 Kumpelmentenmiäker 

Kuilaps m. PI. Kuiläppe 1, Kaulkopf, Kaul- 
barsch (eine Fischart), 2. Kaulquappe (Esl, 
Kir). Köulacks (EIp); PL Kiuläpper (Esl), 
Küelöppese, Küelöbbese (Att), Kiuläpper 
(Bed. 2 Kir, Bed. 1 Sei). 

Kuiling m. dass. 
Kuilingskopp m. dass. 
Kuilkopp  m.   dass.   Kuilekopp  Bed.   2 
(Oev), KoilkappeBed. 2 (Bri), Kiesekopp 
(Nie), Külkopp (Bed. 2 Att, Dro, Bed. 1 
Olp), Kuilskopp (Bed. 1 Kir, Bed. 2 Fin). 

Kuilken s. Kiule. 

kuim Adj. arg, schlimm (Bri). 

Külle f. Kälte, Kühle. Kölde (Dro), Kille 
(Kir, Sei), Kälde (Olp), Keälde (Wen). 

Külter m., n. 1. Bett, Bettzeug, 2. Schlafka- 
sten (veraltet), 3. die gesamte Bettstatt 
(Kir). Jesus, Maria un Josef im Sinn, hulter- 
dipulter int Külter rin! Abendgebet gespro- 
chen und dann schnell ins Bett! (Aufforde- 
rung an Kinder, beim Zubettgehen nicht zu 
trödeln). 

Kumäode f. Kommode. Komaude (Bri), 
Kumeyede (Nie), Kumaude (Fei), Kumou- 
de (Att, Dro, Olp), Kumöde (Wen). 

kumäode Adj.   1.  bequem,  2.  modern 
(Att). Kumoude (Att). 

Kumärge f. Komödie, Lustspiel. Komädige 
(Bri), Kumöddige (Nie), Kumöüdige (Att, 
Olp), Kumöüdie (Dro). 

Kumärgenkäerl m. Komödiant, Schau- 
spieler. Kumärgenkäl (Oev). 

Kumijäon f. a) Kommunion, Abendmahl 
(kath. Liturgie), b) Fest der Erstkommuni- 
on. Kumjäon (Bai), Komejaun (Bri), Ku- 
menijeyene (Nie), Kumijaun (Fei), Kumo- 
nioun (Att), Kumijoun (Dro), Komuniäon 
(Eis), Kumenäön (Kir, Sei), Komunioun 
(Olp), Komnijön (Wen). 

kummedäiem swv. kommandieren, befeh- 
len. Diu saß miek nit säo kummedäiern du 
sollst mich nicht so herumkommandieren. 

kummeti stv. Part. Prät. kummen kommen, 
ankommen, erreichen. Kümen (Bri, Nie). 
Dai kann nit tegange kummen der findet 
keinen Anfgang. Inne Maite kummen tref- 
fen, begegnen. Nit van der Steye kummen 
nicht vom Fleck kommen, mit der Arbeit 
nicht vorankommen. Se kümmet in de Wiä- 
ken sie kommt in die Wochen, sie wird 
niederkommen, im Wochenbett liegen. 

Kummöwend m. Stelldichein, Rendez- 
vous. 

Kummet n. gepolstertes Schulterjoch für 
Zugtiere. 

Kump m. 1. Teich, Tümpel, 2. Grube, Bas- 
sin (s. Älkump), 3. große Schüssel. Pl. Käm- 
pe (Kir). Dim. Kümpken. 

Kumpelmentenmiäker m. einer, der viele 
Komplimente macht, Schmeichler. 

Kummet   Pferdejoch; mit Sielspönen. 
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Kumpest 164 Kutske 

Kumpestfatt   Sauerkrautfaß; mit Kumpest- 
stämper. 

Kumpesthüewel   Hobel für Weißkohl (zur 
Sauerkrautbereitung). 

Kumpest   m.   Weißkohl.   Kumst   (Oev), 
Kummes (Bri), Kumpes (Elp). Räoen Kum- 
pest Rotkohl, rauen Kummes (Bri), rouen 
Kumpest (Att) dass. 

Kumpestfatt  n.   Sauerkrautfaß,  Faß  in 
dem Weißkohl zu Sauerkraut verarbeitet 
wird. 
Kumpesthüewel m. Hobel, Schabe zum 
Sehnetzeln des Weißkohls. 
Kumpestkopp m. Kohlkopf. 
Kumpeststämper m. Weißkohl-, Sauer- 
krautstampfer. 

Kundelen m. 
culus) (Nie). 

Estragon (Artemisia dracun- 

kungeln swv. kleine Tauschgeschäfte ma- 
chen (unter Kindern), unkorrekte Geschäf- 
te machen, mauscheln. 

kuntant Adj. munter, gut beieinander. 
Kontant (Wen). En kuntant Käerlken ein 
munterer Junge. 

Kunte f. 1. Gesäßkerbe, Gesäßspalte, 
2. Hintern, Arsch. 

Küöler m. Köhler, Kohlenbrenner. Köeler 
(Nie), Koller (Esl), Kiäler (Fin, Kir, Sei), 
Klaler (Olp), Köler (Wen). 

Küökske f. Köchin. Köekeske (Nie), Köa- 
keske (Fei), Kuiäkeste (Kir), Klaksche 
(Olp). 

kiiörs s. küers. 

kurant Adj. lebhaft, frisch, fix. En kurant 
Dälern ein frisches Mädchen. 

Küssen n. Kissen. Kissen (Kir, Sei), Köessen 
(Wen). 

kustig Adj. 1. folgsam, gehorsam, 2. still, 
verstummt, den Mund haltend. Kusteg (Fei, 
Eis, Kir), kuschtlg (Wen). Dal Is kustig 
wören der hat sich unterworfen, beruhigt. 

Kutske f. Kutsche, bespannter Wagen zur 
Personenbeförderung. Kutschke (Nie), Kut- 
sche (Dro, Wen). 
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Kutskenblaume 165 Laken 

Kutskenblaume f.  Eisenhut  (Aconitum 
napellus). 

kuwwelig Adj. 1. ungepflegt, unordentlich, 
2. uneben, 3. unwohl, 4. zerknüllt. Kubbelig 
(Bri, Wen), kubbekg (Nie), kuwweleg (Fei, 
Eis, Kir). Et is mey säo kuwwelig ich bin 
nicht so gut zurecht, nicht gut auf dem 
Damm. 

Kuwer n. Briefumschlag, Convert. Kuwär 
(Bai). 

lacks Adj. lasch, lässig. Lasch (Nie). Diu 
hiäs wane lacks taubunnen du hast sehr 
nachlässig zugebunden. 

Lädefuarke f. dreizinkige Heugabel. 

laff Adj. 1. schal, fade, 2. ungesalzen, mit 
Wenig Würze. 

Lägge f. Pl. Läggen 1. Stein, Felsen, 
2. Unkraut (Mes). Legge (Bri, Elp, Att, 
Sei). 

Läid n. Leid, Unglück. Laid (Bri, Fei, Fin), 
Lad (Nie), Loid (Mül, Esl), Leyö' (Wen). En 
Läid andaun Leid zufügen, wehtun. 

läid Adj. 1. betrüblich, unangenehm, 
2. leid. Läid daun leid tun, Mitleid erre- 
gen, lek sin et läid ich bin es leid, will es 
nicht mehr. 

Laid n. PL Laier Lied, Gesangsstück. Loid 
(Elp, Sma, Eis, Kir, Sei), Laited (Nie), Lid 
(Wen); Pl. Loier (Sma); Dim. Laieken; 
Laueken (Nie), Loieken (Eis, Kir, Sei). 

laien swv. Part. Prät. lett leiten, führen. 
Loien (Elp, Sma, Kir, Sei), laiten (Olp), 
laiden (Wen); Part. Prät. elett (Bri), gelet 
(Dro). En Ruien laien die Rute führen: die 
Getreidehalme beim Mähen mit der Sense 
mittels eines Stabes niederhalten, damit die 
Halme sich passend zum Aufnehmen legen. 

laif Adj. lieb. Lo;/(Elp, Sma, Eis, Kir, Sei), 
/awe/(Nie), lib (Wen); Komp. laiwer; laiber 
(Bri), loiwer (Elp, Sma, Eis, Kir, Sei), laue- 
ber (Nie), liber (Wen). 

laigen stv. Part. Prät. luagen lügen, die Un- 
wahrheit sagen. Loigen (Elp, Sma, Eis, Kir, 
Sei), lauegen (Nie), iTjen (Wen); Part. Prät. 
eluagen (Bri), eloagen (Nie), geluan (Dro), 
geluagen (Olp), jelören (Wen). 

läiken swv. laichen. Laken (Nie), laichen 
(Att, Wen), laiken (Eis), iTken (Kir). De 
Fiäske llketjetz die Frösche laichen um diese 
Zeit (Kir). 

Läimen m. Lehm. Loimen (Mül, Oev), Lai- 
men (Bri, Elp), Lämen (Nie), Laim (Fei), 
Luim (Mes), Ley men (Wen). 

Läimenkiule f. Lehmkuhle, Grube, aus 
der man Lehm holt. Laimenköile (Bri), 
Laimenköule (Elp), Lämenkiele (Nie), 
Laimenköüle (Fei), Luimkiule (Mes), 
Läimküle (Att), Laimkiule (Eis), Ley- 
menküle (Olp), Leymenkoule (Wen). 

läinen swv. a) sich etwas leihen (intr.), 
b) jmd. etwas borgen (trans.). Loinen 
(Mül), lainen (Bri, Elp, Fei, Fin), länen 
(Nie), lännen (Dro), lean (Wen); Part. Prät. 
laint (Fei). 

Laise n. a) Wagenspur in weichen Wegen, 
b) Geleise. Innen Laise fastesitten in einer 
Wagenspur festsitzen. 

laisten swv. a) leisten, b) (refl.) sich etwas 
leisten. Loisten (Elp, Kir, Sei), latschten 
(Wen). Siek ennen laisten etwas machen, 
was man nicht tun sollte, einen dummen 
Fehler begehen, sich versprechen (zum Ge- 
spött anderer). Siek wuat laisten sich etwas 
gönnen. 

Laiwe f. Liebe, Zuneigung. Laibe (Bri), 
Loiwe (Elp, Sma, Eis, Kir), Lübe (Nie), 
Laifte (Fei), Loifte (Sei), Elbe (Wen). 

Laken n. 1. Leinen, 2. Bettuch, Betriaken. 
Hai wör säo witt ärren Laken er wurde sehr 
blaß, kreidebleich. 
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Lamm 166 läopen 

Lamm n. 1. Lamm, 2. weibliches Schaf. 
Dim. Lämmeken Pl. Lämmekes 1. Lämm- 
chen, frisch geborenes Lamm, 2. (Pl.) 
männliche Haselnußblüten. Lämmiken 
(Dro), Lämmchen (Wen). 

län stv., swv. Part. Prät. län, latt 1. laden, 
beladen, 2. einladen, zu Gast bitten. Auch: 
läen; Part. Prät. auch: läen; elatt (Bri), gelatt 
(Dro). Hai hiät ennen latt er hat viel getrun- 
ken, schwer geladen. 

Land n. Pl. Länner 1. Land, Gegend, Land- 
strich, 2. Ackerland, Feld. Dat. Sg. Lande 
(Bri); Pl. Längere (Gie), Länger (Bri, Nie, 
Elp, Sma, Fei, Wen), Länder (Att, Olp). 
Hai ärbet oppem Lanne er arbeitet auf dem 
Feld. Oppem platten Lanne wuanen in dörf- 
licher Gegend wohnen. 

Lanfe f. verstellbares Kantholz unter dem 
Ackerwagen zur Regulierung des Achsab- 
standes; Stiel unter dem Ackerwagen, der 
den Hinterwagen mit dem Vorderwagen 
verbindet. Auch: Lanfert, Lanfer; LangwU 
(Nie, Sei). 

Lanfenpinn m. Eisenstab zum Feststellen 
der Ackerwagenstange. 

lank Adj. lang. Auch: lang. Lank un twiäs 
kreuz und quer. 

Läo n. 1. Loh, Lohe, Rinde junger Eichen- 
bäume zum Gerben von Tierhäuten, 2. klei- 
ner Wald (oft in Flurnamen). Leye (Nie), 
Lau (Esl, Fei), Lou (Att, Dro, Olp), Lö 
(Wen). Läo spleyen Lohe schälen, Rinde 
vom Baum schälen, Läo spällern dass. (Els). 

Läoe f.  dass.  (Bes).  Laue (Bri), Leye 
(Nie). 
Läoliepel m. Lohlöffel, Lohmesser zum 
Entrinden. Lauliepel (Bri). 
Läomeß n. dass. Leyemeß (Nie), Laumeß 
(Esl,   Fei),   Loumetz   (Dro),   Lömeätz 
(Wen). 
Läomüele f. Lohmühle, Mühle, in der die 
Lohe für die Gerber gemahlen wird. Lau- 
müele  (Esl),   Laumoile (Fei),  Läomiäl 
(Kir, Sei), Loumiüle (Olp). 
Läoscheller m. Lohschäler. 
Läospleyter m. dass. Läospliter (Kir). 

Läomeß 
tung). 

Rindenschäler Lohberei- 

Läof 1 n. Laub. LflM/(Bri, Esl, Fei), Leyef 
(Nie), LOM/(Att, Olp, Wen). 

Läof 2 m. Lauch (z. B. Schnittlauch, Knob- 
lauch). Lautformen wie unter Läof L 

Läoge f. Lauge, Aschen- und Seifenlauge 
zum Waschen. Lauge (Bri, Esl, Fei, Att, 
Dro), Leyege (Nie), Louge (Olp), Laure 
(Wen). 

Läolam m. einer, der keine eigene Meinung 
hat, Mensch ohne Rückgrat, Waschlappen. 
Loilam (Bri), Lölam (Nie), Laulam (Fei), 
Löiilam (Dro), Lailam (Eis). 

Läon m. Pl. Loine Lohn, Entlohnung, Ver- 
dienst. Laun (Bri, Esl, Fei), Leyen (Nie), 
Loun (Att, Dro, Olp), Löen (Wen). Ümme 
Guares Läon dön (etwas) umsonst, ohne 
Bezahlung tun. 

läonen swv. lohnen, vergelten. Leyenen 
(Nie), launen (Fei). S. leinen. 

Läop m. Pl. Loipe Lauf. Laup (Bri, Fei), 
Leyep (Nie), Loup (Att, Olp), Löep (Wen); 
Pl. Loipe (Wen). 

läopen stv. laufen. Laupen (Bri, Esl, Fei), 
leyepen (Nie), loupen (Att, Dro, Olp), 
löepen (Wen). Allet läopen löten resignie- 
ren, aufgeben. 

© Copyright Sauerländer Heimatbund 



•^ mamma 

Läoperigge 167 läppern 

Läomüele   Lohmühle (eine der früher zwei Lohmühlen in Allendorf). (Kukulenz) 

Läoperigge f. 1. Lauferei, Hin- und Her- 
laufen, 2. Durchfall, Diarrhö. Läoperey 
(Bai), Lauperigge (Bri, Fei), Leyeperigge 
(Nie), Loiperey (Esl), Louperi (Att), 
Louperigge (Dro), LäoperT (Eis, Kir, 
Sei), Loiperey (Wen). 
Leyepschüdel f. eine, die es nicht zu Hause 
aushält, Herumtreiberin (Nie). 

läos 1. Adj. los, gelöst, offen, 2. Adv. los, 
schnell, beeil dich! Auch: loß; laus (Bri, 
Fei), luas (Gie, Dro), ley es (Nie). Et is wat 
läos es passiert etwas, geschieht etwas (Eis). 

Läos n. PL Läose 1. Los, Lotterielos, 2. Los, 
Schicksal, Geschick, 3. ausgeloster (Ar- 
beits)Anteil (Wald, auch beim Straßenbau). 
Laus (Bri, Esl, Fei), Ley es (Nie), Lous (Att, 
Dro, Olp), Löes (Wen); PL Lause (Bri). Et 
gräote Läos trecken Glück haben, es beson- 
ders gut treffen (z. B. bei einer glücklichen 
Heirat). 

läosen swv. losen, auslosen. Lausen (Bri, 
Fei), leyesen (Nie), loisen (Esl), lousen 
(Att, Olp), löesen (Wen). 

Läot n. 1. Lot, Senkblei, 2. Senkrechte, 
3. a) Maßeinheit (Gewicht), b) kleines Kaf- 
feemaß (ca. 10 g). LflMf (Bri, Esl, Fei), Ley et 
(Nie), Lout (Att, Dro, Olp), Löet (Wen). 
Imme Läot seyn a) lotrecht, senkrecht sein, 
b) (übertr.) in Ordnung sein, c) (übertr.) 
gesund sein. 

Lappen m. 1. Flicken, 2. Stoffstück, 3. Putz- 
tuch. Olle Lappen Lumpen. Sieh diiör de 
Lappen mähen ausbrechen, verschwinden. 
Düör de Lappen gön entkommen, ausrei- 
ßen, fliehen. 

läppen   swv.   flicken,   ausbessern.   Hai 
mochte läppen er mußte bezahlen (dafür 
einstehen). 

läppern swv. (refl.) sich langsam summie- 
ren, zusammenkommen. Leäpern (Wen). 
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Lappes 168 Lecketln 

Et läppert sieh es kommt was zusammen, am 
Ende kommt etwas dabei heraus. Et läppen 
siek beynäin es kommt in kleinen Beträgen 
zusammen. 

Lappes m. Tölpel, lascher Mensch. 
Lappsack m.  Schlappschwanz, Mensch 
ohne Rückgrat. 

Last f. 1. Last, 2. Arbeit, 3. Aufwand. 
Löescht (Wen). lek well uch kaine Last mä- 
ken ich möchte, daß ihr meinethalben kei- 
nen Aufwand betreibt. lek well uch nit ter 
Last fallen ich stelle keine Ansprüche, ich 
möchte euch keine Mühe machen. 

läte Adv. spät. Komp. later; liäter{Bn, Gie), 
later (Att). Im S des Kreises Olpe unbe- 
kannt. 

Latter m. a) das Chor, Kirchenchor, Altar- 
raum in der Kirche, b) der Chorstuhl, c) das 
Chorgestühl. Auch: Letter; Liätter (Kir, 
Sei). 

Latüchte f. Leuchte, Laterne. Latöchte 
(Wen). 

Lecht n. 1. Licht, 2. Kerze, Kerzenhcht. 
Licht (Dro). Et nigge Lecht Neumond. Bey 
Lechte besain näher betrachtet. 

lecht Adj. licht, hell. Lichte (Dro), lechte 
(Wen). Et wert all lecht es wird schon hell. 
Lechtmisse f. Maria Lichtmeß (kath. Fei- 
ertag, 2. Februar). Lechtmeß (Wen). Vey 
hett Lechtmisse oppem Balken unsere 
Vorräte sind aufgebraucht. 

lecken swv. lecken. Leäcken (Wen). 
Lecketän m. Leckermaul. 

Ledderwagen   Leiterwagen. (L. Klute) 
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Ledder 169 letten 

Ledder f. Leiter. Läiere (Dro, Olp), Laiere 
(Kir), Laier (Sal), Ley der (Wen). De Led- 
der ropp fallen Karriere machen. 

Ledderwägen m. Leiterwagen. Läierwä- 
gen (Dro, Olp), Laierwägen (Kir, Sei), 
Leyderwären (Wen). 

Leveyten m. (Pl.) Leviten, in der Wendung 
de Leveyten liäsen zurechtweisen, Vorhal- 
tungen machen. Levuiten (Mül), Lävüten 
(Nie), Leviten (Att, Dro, Kir, Olp, Sei, 
Wen). 

leggen 1 stv. (auch swv.) Part. Prät. liegen, 
laggt liegen (intr.) Leen (Bri), ligen (Nie), 
lien (Att, Eis, Kir, Olp, Sei), lerren (Wen); 
Part. Prät. elaggt (Bri, Nie), lägget (Bes), 
gelaggt (Dro, Eis, Olp), jelägt (Wen). Hai llet 
rfö er liegt da (Fei). 

leggen 2 swv. Part. Prät. laggt a) legen, 
hinlegen (trans.), b) (refl.) sich hinlegen, 
sich niederlegen. Leen (Bri), iTgen (Nie, 
Fei), lien (Att, Eis, Kir, Olp, Sei), läen 
(Wen); 3. Sg. Prät. laggte (Fei); Part. Prät. 
elaggt (Bri, Nie), gelaggt (Dro, Eis, Olp), 
jelägt (Wen). Sik llgen gön sich hinlegen, 
ruhen (Fei). De Söt leggen einsäen. De Tiu- 
feln leggen Kartoffeln pflanzen. 

Leggehaun n. Legehuhn, fleißiges Huhn, 
das viele Eier legt. Leehaun (Bri), Lige- 
haien (Nie), Ligehaun (Fei), Liegehaun 
(Sma, Att, Eis), Llehaun (Eis, Kir, Sei), 
Legehaun (Olp), Lärehaun (Wen); Dim. 
Leggehainken; Leehoinken (Bri), Lige- 
haueneken (Nie), LTgehaintken (Fei), Lie- 
gehoinken (Sma, Eis), Liägehainchen 
(Att), Lieholntin (Dro), LTehoinken{K\r), 
Legehainchen (Olp), Lärehiinchen (Wen). 
Dat Miäken suit iut ärren Leggehainken 
das Mädchen sieht prächtig aus. 

Lengede f. Länge. Auch: Lengere; Länge 
(Bai, Nie, Bes, Fei, Att, Eis, Sei), Längede 
(Bai, Olp, Wen), Länne (Kir); Pl. Lännen 
(Kir). Et trecket siek in de Lengere es zieht 
sich in die Länge. 

Lengehöl n. Vorrichtung für das Höher- 
und Niedrigerhängen der Töpfe und Kes- 
sel über dem offenen Herdfeuer. Länge- 
höl, Längehäl (Bai). S. Hol. 

lenges 1. Präp. längs, entlang, 2. Adv. der 
Längsachse nach, entlang. Lengest (Fei), 
längest (Att), langes (Dro, Olp), längscht 
(Wen). Lenges de Ströte die Straße ent- 
lang. 

Lente f. Lenz, Frühjahr. Lenten (Bri). En 
Lenten daun Frühjahrsarbeiten im Garten 
und auf dem Felde verrichten. 

lenten swv. Frühjahrsarbeiten im Garten 
und auf dem Felde verrichten (Eis). lek 
lente imme Froijör im Frühjahr bestelle 
ich den Acker (Eis). 

leppen swv. mit der Flasche ernähren. 
Leppelamm n. Lämmchen, das mit der 
Flasche großgezogen wird. 

leren swv. Part. Prät. lört 1. lernen, 2. leh- 
ren. Laren (Bai), lern (Wen); Part. Prät. 
elört (Nie), geläert (Mül), gelört (Bri), lärt 
(Fei, Sma, Att, Eis, Kir, Sei), gelärt (Dro, 
Olp), jelert (Wen). lek häwwe dat Platte von 
miner Mömme lärt ich habe Plattdeutsch 
von meiner Mutter gelernt (Eis). Uese Oime 
hiät mey dat lört unser Onkel hat mich das 
gelehrt. 

Ler m. Lehrer, Magister. Lär (Bai), Lärer 
(Bai, Dro), Lerer (Kir, Olp), Lere (Sei). 
Lerin f. Lehrerin. Lerin, Lerin, Besmen- 
stiel, schlött de Kinner viel te viel, allteviel is 
ungesund/ Lehrerin, Lehrerin, Besenstiel, 
schlägt die Kind zu viel, allzuviel ist unge- 
sund (Kindervers) (Sun). 

leste Adj. letzte(r). Lesten Ennes zuletzt, 
letzten Endes (Sun); lasten Enges (Bri), letz- 
ten Enges (Olp) dass. Änt leste dass. En 
lesten giewen den letzten (Schlag) geben 
(Kinderspiel). 

lestens Adv. kürzlich, neulich, letzthin. 
Lästens    (Bri),    letztens    (Dro,    Olp), 
läschtens (Wen). 

Letnigge f. Litanei, Wechselgebet, Bittge- 
bet (kath. Liturgie). Litney (Bai), Litaney 
(Bai), Litenigge (Oev), Litainigge (Bri), Le- 
tenigge (Nie, Att, Dro, Kir), Litanoi (Eis), 
Litanigge (Olp). 

letten swv. 1. aufhalten (trans.), 2. (refl.) 
sich aufhalten, sich aufhalten lassen. lek 

© Copyright Sauerländer Heimatbund 



Leydöre 170 liäsen 

hewwe mi all te lange leitet ich habe mich 
schon allzulange aufhalten lassen. 

Leydöre m. Hühnerauge, schmerzhafte 
Hornhautverdickung am Fuß, auf den Ze- 
hen . Auch; Leydören; Luidöre (Mül), Lidöre 
(Att, Olp), Llkedere (Kir, Sei); Pl. Luidöern 
(Mül), Loidörn (Oev, Mes), Lidören (Att, 
Eis, Olp), Llkedern (Kir, Sei). De Leydören 
stiäket, et giet anner Wiär die Hühneraugen 
stechen, es gibt anderes Wetter. 

leyen stv. Part. Prät. lieten 1. leiden, erlei- 
den, dulden, 2. mögen, schätzen, leiden 
können. Laien (Mül, Mes), iTen (Bri, Esl, 
Fei, Sma, Att, Dro, Eis, Kir, Sei), lün (Nie), 
liden (Olp), leyden (Wen); Part. Prät. elTen 
(Bri, Nie), lien (Sma), geliän (Dro), gelitten 
(Eis), jelTeden (Wen). Ne Sake nit leyen 
können etwas nicht mögen, nicht schätzen. 
Guet lieten seyn gut gelitten sein. 

Leyf m. Leib, a) Körper, b) Bauch. Luif 
(Mül, Mes), Lä/(Nie), Li7(Fin, Att, Dro, 
Eis, Kir, Olp, Sei); Dim. Leyfken Leibchen, 
Mieder; Leybeken (Bri), Lifken (Fin, Att, 
Eis, Kir), Lüefken (Mes), Liwiken (Dro, 
Olp), Leyfchen (Wen). 

Leyfhaftige m. Teufel, der Leibhaftige. 
Lüfhaftege (Nie), Lifhaftige (Fin, Att, Eis, 
Olp),    Laibhaftege   (Kir),    Loibhaftige 
(Sei), Leyfhaftije (Wen). 
Leyfwäi n.  Bauchweh, Leibschmerzen. 
Lüfwä (Nie), Leyfwai (Fei), Lifwai (Fin), 
LTfwäi (Att, Dro, Kir, Sei), Lifwey (Olp), 
Leyfwe (Wen). 

leyk Adj. eben, glatt, gerade, waagrecht. 
Luik (Mül, Mes), leyke (Bri), lüke (Nie), iTk 
(Fin, Att, Dro, Eis, Kir, Olp, Sei), gllke 
(Wen). Lik buggen, lik piaigen flach pflü- 
gen, umbrechen (Att). Op liker Eren auf 
ebener Erde (Kir). 

Leyke   1   f.   Ebene,   Waagrechte.   En 
Schapp matt me in de Leyke hewwen ein 
Schrank muß waagrecht stehen. 
Leykere f. Ebene. 

Leyke 2 f. Leiche, Leichnam. Lake (Nie), 
Ley ehe (Esl), Luike (Mes), Laiche (Att, 
Wen), Läike (Dro), Like (Els, Olp), Liehe 
(Wen). 

Leym m. Leim. Luim (Mül), Lüm (Nie), 
Lim (Att, Dro, Kir, Olp, Sei). 

leymen swv. 1. leimen, kleben, 2. jmd. 
betrügen, (übertr.) Luimen (Mül, Mes), 
lümen (Nie), iTmen (Att, Dro, Kir, Olp, 
Sei). 

Leyn m. Lein, Flachs (Pflanze: Linum usita- 
tissimum). Lin (Dro, Kir, Olp, Sei, Wen). 

Leynsöt f. Leinsaat, Rachssamen. Lilnsöt 
(Nie), Linsöt (Dro, Kir, Olp, Sei, Wen). 
S. Linnen.  . 

Leyne f. Leine, Band. Luine (Mül, Mes), 
Lüne (Nie), Line (Att, Dro, Kir, Olp, Sei). 

Leyste f. 1. Leiste, 2. Wandbrett, Bord, 
3. Liste, Auflistung. Luiste (Mül, Mes), 
Lüste (Nie), Liste (Att, Eis, Kir, Olp), Läwfe 
(Dro), Laiste (Kir), Loiste (Sei), Ley sehte 
(Wen). Legg et ml op de Leyste, dat de 
Blägen nit drän könnt! Leg es mir aufs 
Wandbrett, damit die Kinder es nicht errei- 
chen können! 

liäk Adj. leck, undicht. 

Liäken f. (m.) 1. Huflattich (Tussilago farfa- 
ra), 2. Pestwurz (Petasites hybridus). Lad- 
deken (Nie), Lattich (Dro). 

Liane f. Lehne. Läine (Att), Liane (Olp), 
Leäne (Wen). 

liänen swv. lehnen. Läinen (Att, Dro), 
lianen (Olp). 
Liänstaul   m.   Lehnstuhl,   Sorgenstuhl. 
Liänstaiel (Nie), Läinstaul (Att, Dro), 
Liänstaul (Olp). 

Liär n. Leder. Ler (Bri), Liar (Dro, Olp), 
Leader (Wen). Hai so iut, ärre wenn hai Liär 
friäten harre er sah sehr enttäuscht aus. 

liären Adj. ledern, aus Leder. Leren 
(Bri), liaren (Dro, Olp), leädern (Wen). 
En liären Hinnerk ein trockener Pfannku- 
chen. 

liäsen stv. Part. Prät. luasen 1. lesen, 
2. auflesen, aufsammeln (Steine, Kartof- 
feln). Liäsen (Olp), leäsen (Wen); Part. 
Prät. eluasen (Bri), eliäsen (Nie), geliasen 
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(Dro, Olp), liäsen (Eis, Kir, Sei), jeleäsen 
(Wen). 

liäwen swv. leben, existieren. Liäben (Bri, 
Nie), liäwen (Olp), leäben (Wen). 

Liäwen n. Leben, Lebensdauer, Existenz. 
Liäben (Bri, Nie), Liäwen (Dro, Olp), 
Leäben (Wen). Dal hlät sin Liäwen nix 
dön der hat zeitlebens nicht gearbeitet. En 
Liäwen ärre ne Katte hewwen zäh sein. 

Liäwer f. Leber. Liäber (Bri, Nie), Liawer 
(Olp), Leäber (Wen). Frey vanner Liäwer 
kulern freimütig, ohne Scheu sprechen. 

lichte Adj., Adv. leicht. Auch: licht (Att), 
lichte (Olp), lechte (Wen); Komp. lichter. 
Lichter inäken erleichtern. 

Lichte f. Tragegurt (Att). 
lichtferrig Adj. leichtfertig, leichtsinnig. 
Llchfälerlg (Att), Llchtfälerlg (Dro), llcht- 
ferreg (Eis), llchtfälreg (Kir, Sei), lichfeye- 
rlg (Olp), lechtferrlg (Wen). 

lieg Adj. leer. Auch: liege; lulg (Mül), leg 
(Gie), lig (Nie), läedlg (Nie), leädlg (Wen). 
'nen liegen Kuarf ein leerer Korb. De Kanne 
Is lieg die Kanne ist leer. 

Liepelm. Löffel. LTpel(Nie), Leäpel(Wen). 
De gräote Liepel Schöpfkelle, großer Sup- 
penlöffel. Hai hlät en Liepel wläglaggt er ist 
gestorben. 

Liepelbriät n. Löffelbrett, Wandbord zum 
Aufhängen   von   Löffeln,   Schöpfkellen 
und anderen Haushaltsgeräten des tägli- 
chen Gebrauchs. 
liepeln swv. löffeln. 

Liet 1 n. Pl. Lie Augenlid, Lid. Lüt (Nie). 
Pl. auch: Lieder (Bai), Ller (Fei, Kir). 

Liet 2 n. Pl. Lie Glied, Gliedmaße. Lüt 
(Nie); Pl, Lieder (Bai), Ller (Fei, Kir). 

Lietläon m. Tagelohn, Gedingelohn (Sun), 
sonst unbekannt. 

liewem swv. liefern, anliefern, bringen. LT- 
bern (Bri), iTweren (Nie), lebbern (Wen). 

Linne f. Linde. Llnge (Bri, Gie, Nie, Bes, 
Esl, Fei, Sma, Att, Dro, Eis, Olp, Sei, 
Wen). 

Linnen n. Leinen, Leinwand. Lin (Wen). 
linnen Adj. leinen, linnen, aus Leinen 
(Nie, Dro), llnnern (Att). 
Liimenkuffer m., n. Leinentruhe, Truhe 
zur Aufbewahrung der Leinenrollen und 
der Aussteuerwäsche. 
Lint n. Leinen (Sun, Bes). 

Lipp n. Zipfel (an Rock oder Schürze). Lip 
(Eis), lek häwwe ne amme Lip schnappet ich 
habe ihn am Zipfel erwischt (Eis). 

Lipper m. Gehrock. Lippen (Att, Dro, 
Olp), Lepper (Wen). 
Lipprock m. dass. (Gie, Fei), Lippenrock 
(Sei). 

Lippert m. Schelm (Sma). Hol Is ne klolnen 
Llppert er ist ein kleiner Schelm (Sma). 

Lissunge f. Linderung. 

Liuer f.  Lauer, Lauerstellung, Wartehal- 
tung. Lüer (Bri, Att, Dro, Olp), Lüre (Elp, 
Wen), Liere (Nie), Löüer (Fei, Sma). 

liuern swv. lauern, warten. Lüern (Bri, 
Att, Dro, Olp), lüren (Elp, Sma, Wen), 
lieren (Nie), löüern (Fei). 

Liuke f. Luke, Dachluke, Durchstieg in der 
Scheunendecke zum Balken. Lölke (Bri), 
Löuke (Elp), Lieke (Nie), Löüke (Fei, 
Sma), Luke (Att, Dro, Olp, Wen). 

Liune f. Laune. Lölne (Bri), Löune (Elp), 
Liene (Nie), Löüne (Fei, Sma), Lüne (Att, 
Dro, Olp), Loune (Wen). Bey Llune holten 
bei Laune halten. 

Lius f. Pl. Luise Laus. Löls (Bri), Löus 
(Elp), Lies (Nie), Löüs (Fei, Sma), Lüs 
(Att, Dro, Olp), Lous (Wen); Pl. Läse 
(Olp). Et 1st bläter enne Llus Imme Potte ase 
gar koln Flälß besser eine Laus im Topf als 
gar kein Fleisch (Kir). 

Liusebast m. Lausejunge, Lausebengel. 
Löusebast (Elp), Löüsebast (Fei, Sma), 
Lüsebast (An, Olp). 
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Liusemelle f. Melde (Atriplex patula), 
Unkraut. Löisemelle (Bri), Löusemelle 
(Elp), Löusemelle (Sma), Lüsemelle 
(Att). 
liusen swv. lausen, entlausen, Läusen 
(Elp), llesen (Nie), löüsen (Fei, Sma), 
lüsen (Att, Dro, Olp), lousen (Wen). 
liusig Adj. lausig, unangenehm, schlecht. 
Löisig (Bri), löusig (Elp), iTeseg (Nie), 
löüsig (Fei, Sma), lüsig (Att, Dro, Olp), 
liuseg (Kir, Sei), lousig (Wen). Liusige 
Teyen schlechte Zeiten (Gie). 

Liut m. Laut, Ton, Geräusch, Klang. Löit 
(Bri), LöMr(Elp), Laut (Nie, Esl, Kir), Löüt 
(Fei, Sma), Lüt (Att, Olp), Lout (Wen). 

liuter Adv. immer, stets, jederzeit. Loiter 
(Bri), lauter (Elp), lieter (Nie), löüter (Fei, 
Sma), later (Att, Dro, Olp), louter (Wen). 

locht Adj. reif, ausgereift, braun. De Nüete 
sind locht die Nüsse sind ausgereift, braun. 

Lochte f. Leuchte, Laterne. Lüchte (Bri, 
Nie, Att, Dro, Eis, Olp), Lecht (Kir, Sei). 

lochten swv. a) leuchten, b) die Laterne 
halten. 

Lock n. Pl. Locke Busch, Büschel, Strauß. 
Gijf mi diän Lock Hoi an gib mir das Bü- 
schel Heu an (Elp). En Lock Höre ein 
Büschel Haare (Nie). In de Locke gön in 
den Buschwald gehen. 

loinen swv. löhnen. Leyenen (Nie), löünen 
(Att, Dro, Olp), löenen (Wen). S. läonen. 

Loipen n. Säbecken, Saatwanne (für die 
Handaussaat), Wanne zum Streuen von 
Kunstdünger, Handfaß. S. Säggebliäk. 

Loiper m. 1. Jungschwein, Läuferschwein, 
2. Kind (übertr.). Löeper (Nie), Löiiper 
(Dro), Löiper (Wen); Dim. PL Loiperkes; 
Löüperkes (Att), Löüpertier (Dro), Löü- 

Loipen    Säwanne; am Gurt vor dem Bauch getragen. In einem bestimmten Schrittrhythmus 
wird ausgesät. (E. Honigmann) 
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perche (Olp). Et is en Loiperken es ist ein 
Kind, das gerade laufen lernt. 

Loiperschweyn   n.   Jungschwein   (Bes, 
Esl). 
loipsk Adj. läufig, brünstig (von Tieren). 
Auch: loips; löepesk (Nie), löiipes (Att), 
löüps (Dro), lolpesk (Eis), loipes (Kir), 
löüpig(Olp), löipig(Wen). Loipske Tiewe 
a) läufige Hündin, b) (übertr.) mannstol- 
les Mädchen. 

Loiwe m. Löwe. Loibe (Bri), Löwe (Nie, 
Bes, Fei, Wen), Löüwe (Att, Dro, Olp). 

Loiwenmuilkes n. (Pl.) 1. Löwenmäul- 
chen (Antirrhinum majus), 2. Frauen- 
flachs, wildes Löwenmäulchen (Linaria 
vulgaris). Löwenmüelken (Nie); _ Pl. 
Löwenmuilkes (Fei), Löüwenmülkes 
(Att). 

Lökus m., n. Klosett, Abort, „Örtchen". 

lösken swv. löschen. Lassen (Dro), lesken 
(Kir, Sei), löschen (Olp). 

loß s. läos. 
loßtrecken stv.  losziehen.   Üöwer biäne 
loßtrecken  über jmd.   herziehen,   über 
jmd. klatschen und tratschen. 

Lasse f. (Pl.) strähnige, ungepflegte Haare. 
Lätze (Nie). Siek in de Lasse kreygen sich 
streiten (Gie). 

löten stv. Part. Prät. löten 1, lassen, zulas- 
sen, 2. aussehen, den Anschein haben. Löe- 
ten (Wen); 3. Sg. Präs. lätt; törtBed. 1 (Att, 
Dro, Olp); Part. Prät. gelöten (Dro), jelöten 
(Wen). Hai kann siek nit löten er kann nicht 
an sich halten, sich nicht beherrschen. Hai 
kann siek nit löten vüör Plassaier er freut sich 
unbändig. Hai lätt dat nit er läßt das nicht. 
Dat lätt nit das sieht nicht (gut) aus. Lötent 
dat Schandälen sin hört mit dem Lärm auf 
(Olp). 

Lowwe f. Volant, Halskrause, Rüsche. 
Dim. Löwweken. En Kläid met Lowwen ein 
Kleid mit Volant. 

Luae f. Pl. Luan Schößling, junger Trieb, 
Lode. Lüe (Bai), Luwwe (Bai), Löe (Bri, 

Mes), Loa (Nie), Luare (Bes), Löede 
(Wen). Wille Luan wilde Triebe (am Baum 
oder Strauch). 

Luak n. Pl. Lüöker 1. Loch, 2. Verlies, 
Gefängnis. Loak (Nie), Lök (Wen); Pl. 
Löäker (Nie, Fei), Liäker (Att, Esl, Eis, 
Kir, Sei), Liaker (Olp), Lacker 
(Kir), Löeker (Wen); Dim. Lüöksken; 
Löäkelken (Nie), Liäksken (Esl, Eis), 
Löäksken (Fei), Lüökeltin (Dro), Liäkel- 
ken (Kir, Sei), LiakelzTen (Olp). Int Luak 
brengen einsperren. Dö hiät de Schrainer 
et Luak löten! Da ist die Tür! Hinaus! 

luawen swv. 1. loben, 2. geloben, verspre- 
chen. Luaben (Bri), haben Bed. 1, gehaben 
Bed. 2 (Nie). Hai hiät et luawet er hat ein 
Gelübde getan. 

lucht Adj. hell. Et wet all lucht es wird schon 
hell. Dat Holtstäit lucht der Wald steht licht 
(bei schlecht angegangenen Bäumen). 

Lucht f. Luft. Locht (Bai). Inter Lucht büö- 
ren hochheben, in die Höhe stemmen. 

Luie Pl. a) Leute, Menschen, b) Arbeiter, 
Arbeitsleute. Lüe (Bri, Att, Dro, Olp), Laie 
(Elp), Lüe (Nie), Lüi (Wen). Bat sallt de 
Luie Seggen? Was sollen die Leute denken? 
Wie wird die Öffenthchkeit reagieren. Vey 
müttimaitet Luie bestellen wir müssen Ar- 
beitsleute anfordern. Dai Mann hatt wat Lüe 
gekrüzigt der Mann hat viele Leute gequält 
(Olp). 

luien swv. Part. Prät. /««läuten. Lüen (Bri, 
Att, Dro, Olp), löien (Elp), lüen (Nie), 
lüiden (Wen); Part. Prät. elutt (Bri), lütt 
(Att), gelutt (Olp). Me hiät wuat luien hört es 
geht das Gerücht. Et wet Teyt, se lütt all es 
wird Zeit zum Kirchgang, die Glocken läu- 
ten schon. 

Luigebuil m. Lügner, Lügenbeutel. Laige- 
buil (Bri), Löigeböil (Elp), Lauegebüel 
(Nie), Lügebül (Att, Olp), Luigebuil (Kir, 
Sei). 

Luilink m. Spatz, Sperling. Löilink (Elp), 
Luelink (Nie), Lülink (Att, Dro, Olp, Wen). 
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luinsk Adj. a) schlecht gelaunt, verstimmt, 
b) launisch (Oev). Löinsk (Bri), liensk 
(Nie), löünsk (Fei), lünig (Att, Dro), 
liunesk (Eis), lünisch (OIp), liuneg (Sei), 
lounisch (Wen). 

lummem swv. herunterhängen, baumeln, 
bammeln. 

lummerig   Adj.   unlustig,   verdrießlich, 
schlapp. Lummerige Huasen herunterge- 
rutschte Strümpfe. Mey is vandäge säo 
lummerig ich habe heute keinen Schwung. 

LUmmerkes n. (PL) Schweinefilets (vom 
Lummerstück). Lümmekes (Att), Lümmer- 
tis (Dro), Limmerkes (Kir, Sei), Lümmer- 
chen (Olp). 

Lumpen m. Lumpen, abgenütztes Klei- 
dungsstück. Dim. Lümpken Sparstrumpf; 
Limpken (Kir, Sei). Geld imme Lümpken 
hewwen Geld im Sparstrumpf haben, was 
auf der hohen Kante haben. 

Lüns n. a) Radnaben vorsteckteil, Achsna- 
gel, b) Ventilschaft beim Lederball. 

lUnterig Adj. a) verdrießlich, b) nicht auf 
der Höhe, kränklich. 

Lüöksken s. Luak. 

lüren swv. lauschen. Lüeren (Wen). 

lüstern swv. horchen, lauschen. 
Lustern (Pl.) Ohren, Lauscher. Wuatüm- 
me de Lüstern kreygen Ohrfeigen bezie- 
hen. 

lütt Adj. klein. Uese Lütte (subst.) unsere 
Kleine, unsere jüngste Tochter. 

lüttig Adj. a) mickrig, b) nicht stabil. Lüt- 
teg(Fel, Kir),fieteg(Sel). 
lüttke Adj.   dass.  Auch:   lüttig;  lüttche 
(Wen). Lüttke Fastenacht Donnerstag vor 
Fastnacht (Fei). 

Luziggef. 1. Osterluzei (Aristolochia clema- 
tis), 2. (VN) Luzia (Fest: 13. Dezember). 

M 
mackeln swv. vermitteln, makein. Makeln 
(Bai, Fin, Att), mäkeln (Bri), mäckelen 
(Nie). 

Mackeismann m. a) Vermittler, Makler, 
b) Heiratsvermittler, Brautwerber. Miä- 
kelsmann (Dro). De Mackeismann kreyg 
en Hiemed met drai Moggen der Heirats- 
vermittler erhielt ein Hemd mit drei Är- 
meln (der erfolgreiche Brautwerber er- 
hielt für seine Bemühungen eine besonde- 
re Belohnung, etwa ein Hemd, einen 
Hut). 

IMackemente n. (Pl.) Umstände (Bai). 
Auch: Mackeimente (Bai). 

Mäged f. Pl. Miägede Magd, Dienstmagd. 
Mäd (Att, Dro, Kir, Olp, Sei), Mögd 
(Wen); Pl. Miägde (Bri), Mägde (Att), 
Miäre (Kir, Sei). 

mäggen swv, mähen. Mäen (Dro), mägen 
(Olp), mäjen (Wen). 

Mäggemasclieyne f. Mähmaschine. 

Maibäom m. geschmückte Birke zum 1. Mai 
(Brauchtum).  Maibaum (Bri,  Fei),  Moi- 
bäom (Elp, Kir, Sei), Mauebeyem (Nie), 
Maiboum   (Att,   Dro,    Olp),   Maiböem 
(Wen). 

Maidagm. a) 1. Mai, b) Maientag, Tag im 
Monat Mai. Moidag (Elp, Sma, Eis, Kir, 
Sei), Mauedäg (Nie), Moidäg (Eis). Op, 
olle Kau, mören is Maidag! Auf, alte Kuh, 
morgen wird ausgetrieben! (1. Mai) (Auf- 
forderung, mit neuer Hoffnung an die 
Arbeit zu gehen). 
Maigiöckskes n. (Pl.) Maiglöckchen 
(Convallaria majahs). 
Maikäwel m. Maikäfer. Maikäwer (Bai), 
Maikäbel (Bri), Moikäwel (Elp, Sma), 
Mauekäbel (Nie), Maikäfer (Fei, Wen), 
Maikiäwel (Att, Olp), Moikäfer (Kir), 
Moikiäwel (Sei). 

IMaie f. Mühe, Arbeit, Anstrengung. Maie 
(Fei, Sma, Dro, Eis, Kir, Sei), Mure (Wen). 
Siek Maie giewen sich mühen, bemühen, 
abmühen. S. Mögge, möggen. 
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maie Adj. müde, matt, schläfrig, abge- 
spannt. Moie (Bri, Elp, Fei, Fin, Sma, Dro, 
Eis, Kir, Sei), maue (Nie), mü (Wen). 

maien swv. Part. Prät. mett a) Gesinde din- 
gen, anheuern, b) mieten. Moien (Elp, Sma, 
Kir, Sei). Knechte un Miäre moien Knechte 
und Mägde dingen (Kir). 

mainen swv. a) meinen, eine Meinung ha- 
ben, b) annehmen, vermuten, glauben. 
Moinen (Elp, Sma, Eis, Kir, Sei), mauenen 
(Nie), min (Wen). Sieh ennen mainen ein- 
gebildet, überheblich sein. 

Mäiske f. überdicke Frau. Moiske (Elp), 
Maiske (Esl, Fin, Mes). 

Maisken s. Maus. 

mäist 1.  Indefinitpron.,  unbest.  Zahlw., 
meist, die größte Menge (Superl. von viel), 
2. Adv. meistens, fast immer, in den meisten 
Fällen. Moist (Mül), mäst (Nie), maist (Fin, 
Mes). 

mäistendäils Adv. meistens, fast immer, 
in den meisten Fällen. Moistendoils (Mül, 
Eis), mästendäls (Nie), mäistendäils (Fei, 
Fin), meyschtendeyb (Wen). 

Maite f. Begegnung, insbes. in der Wen- 
dung inne Maite kummen a) begegnen, tref- 
fen, b) in die Quere kommen (Mes, Att, 
Sei). Muite (Mes), Moite (Elp, Sma, Eis, 
Kir, Sei). 

•naiten swv. Part. Prät. moc/zf müssen. Mot- 
ten (Ass), muten (Bri), motten (Elp, Nie), 
motten (Sma, Dro, Eis, Kir, Sei), matten 
(Wen); 1. - 3. PL Präs. mütt neben maitet 
(Sun); Part. Prät. emocht (Nie), gemacht 
(Dro, Olp),jemutt (Wen). Maiten (subst.) is 
en Duiwelsfriäten Müssen ist ein Teufels- 
fraß. Demme mochtes de oak noch änhele- 
pen den mußtest du auch noch auf die Idee, 
den Geschmack bringen (Olp). 

mäken swv. machen, anfertigen. Siek der- 
düör mäken fliehen, davonmachen; öitem 
Dampe mäken dass. (Bri). Lieg mäken ent- 
leeren, ausleeren. Wuat terechte mäken et- 

was herrichten, zurecht machen. Üewerig 
mäken erübrigen. S. Miäker. 

IVIakolwes m. Eichelhäher. Makolwe (Bai, 
Mül, Dro), Makolwen (Bai), Makolbes 
(Bri), Markolwes (Bes), Maikolwe (Att), 
Moikolbe (Eis), Moikolebe (Kir), Makole- 
we (Olp), Moikolewen (Sei), Möerkolbe 
(Wen). S. Hiägerk. 

Malesten f. (Pl.) a) Beschwerden, Krank- 
heit, b) Belästigungen, c) Unbequemlich- 
keiten. Auch: Molesten; Malussen (Bri), 
Malussen (Nie); Sg. Maleäschte (Wen). 

IMaloiern. Malheur, Pech, Unglück. Malöer 
(Bri, Nie, Bes, Olp, Wen), Malaier (Mes), 
Malöüer (Att). 

man Adv. nur, bloß, lediglich. Auch: men; 
mänt (Bri), mens (Fei), mäns (Mes). Man 
tau! Nur zu! (Aufforderung). 

IVIanäiem f. (Pl.) Manieren, Benehmen. 
Maniren (Nie, Fei, Kir, Wen), Manäieren 
(Dro). 

IVlange f. zweihenkliger großer Korb (Att, 
Dro), Manne (Kir). 

mangest Adv. manchmal, mitunter, zuwei- 
len. Manges (Bai). 

mangesmöl   Adv.   dass.   Mannegesmöl 
(Nie), mannegmöl (Fei, Kir, Sei), man- 
nigmöl (Olp). 

IMann m. Mann, Mensch. Dim. Manne ken; 
Manniken (Dro). Männeken! Männeken! 
Freundchen! Freundchen! (Ermahnung). 

Mannsliäerlm. Mann, Mannsbild. Manns- 
kärl (Bai), Mannskerel (Nie, Att, Olp), 
Mannskärel (Dro), Mannskerl (Eis, Sei), 
Mannskärl (Wen). 
Mannsluie (Pl.) Männer. Mannslüe (Bri, 
Att, Dro, Olp), Mannslüe (Nie), Manns- 
lüi (Wen). 
Mannsmenslie m. Mann. 

mannig Indefinitpron., unbest. Zahlw. f. 
mannige, n. manniget, manniges mancher, 
manche, manches. Manneg, mannege, man- 
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neges (Bri, Kir, Sei), manneg (Fei), manches 
(Wen). 

Mänroisken   n. 
perennis). 

Marienblümchen   (Bellis 

Mäode f. Mode, Brauch. Maude (Bri, Esl), 
Meyede (Nie), Moude (Att, Dro, Olp), 
Möede (Wen). Dat sind mey nigge Mäoden 
das war hier nicht üblich. Dat is iut der 
Mäode kumnien das war einmal. 

Mäoer f. 1. Mutter, 2. Muttertier. Mauer 
(Bri, Esl), Mudder (Nie, Dro); Dim. Moier- 
ken; Möüerken (Att). S. Mömme. 

Mappen f. (PL) Bärlapp (Lycopodium cla- 
vatum) (Nie, Kir). 

maräode Adj. marode, erschöpft, ausge- 
laugt. Maraude (Bri, Esl, Fei), mareyede 
(Nie), maroude (Att, Dro, Olp, Wen). 

Maria Berresträo n. wichtige Pflanze des 
Krautbundes mit blutgerinnender Wirkung, 
in jedem Ort eine typische Pflanze, nicht 
stets dieselbe, bekannt sind: Sumpf Schafgar- 
be (Achillea millefolium), echtes Labkraut 
(Galium verum) (Nie), Quendel (Thymus 
serpyllum), Waldweidenröschen (Epilobi- 
um angustifolium) und andere Bitterkräu- 
ter. Maria Berrestrau (Fei), Maria Berre- 
strou (Att). Dai Miäkes, dai mochten näo 
futt oppen Schnack, te saiken de Blaumen 
füörn Kruiterpack. Vamme Auwer dö hälern 
se alle dai Wüöten, un droffen döbey nit äine 
vergiäten: Sinögge un Rainert, Wille Hop- 
pen, Beyfaut, Wille Katten, Wille Selwe un 
Stilleblaut, Duenerkriut un Kamille, Berre- 
sträo un Wiärmai vüör Malesten imme Hiuse 
un äok füor et Vai. Die Mädchen mußten 
noch hinaus auf den Hügel, um Blumen für 
den Krautbund zu suchen. Vom Ufer holten 
sie allerhand Würze und dürften dabei nicht 
eine vergessen: Tausendgüldenkraut, Rain- 
farn, Hopfenklee, Beifuß, Wollklee, Wald- 
gamander, Hirtentäschel, Donnerkraut, 
Kamille, Maria Bettstroh, Wermut für 
Krankheiten im Hause und auch beim Vieh. 
S. Mutterguadesbeddestreye, Kriutpacken, 
Kriutwigge. 

Märjäo Interj. Maria und Josef! (Stoßge- 
bet, Ausruf). Matjösef (Bri), Märjau 
(Fei), Märjou (Att). 

Market 1 m. 1. Marktplatz, 2. a) Markt, 
b) Markttag, c) Kirmes. Marte (Dro), Mat- 
tie) (Kir, Sei), Mart (Olp), Moat (Wen). 
Oppem Matte auf dem Marktplatz (Att). 

Market 2 n. Mark, Knochenmark. Mark 
(Bai, Nie, Bes, Fei, Kir). Hai heät kain 
Mark mär in deän Knoaken er hat keine 
Kraft mehr (Bai). 

Marteyne m. a) Namensfest Martini 
(11. November), b) Termin für Dienstbo- 
tenwechsel. Dai mochte op Merteyne gön er 
mußte am 11. November aus dem Dienst. 

Mäse s. Äs. 

mästig Adj. a) aufgeplustert, b) aufgedon- 
nert, nach dem letzten Schrei gekleidet. 

Mastküetel m. Angeber. 

Mausn. 1. Mus, 2. Kraut, 3. Gemüse. Maies 
(Nie), Müs (Olp, Wen); Dim. Maisken. Me 
draff siek et Maus nit oppem Koppe hacken 
löten man darf sich nicht alles gefallen las- 
sen. 

Mausestanne 
stänne (Kir). 

f.   Sauerkrautfaß.   Mause- 

Mautm. Mut. Maiet (Nie), Miut (Eis), Mut 
(Wen). Te Maue seyn zu Mute sein; te Maie- 
te dass. (Nie). Mey is te Maue, ärre wännt 
kain gueret Enne gaffte mir ist zumute, als 
nehme es kein gutes Ende. Löt diän Maut nit 
sinken laß den Mut nicht sinken, laß dich 
nicht unterkriegen (Elp). 

me Indefinitpron. man. 

mecliten swv. schwer atmen, keuchen (Sun, 
Fin). Mächten (Bai). Sonst unbekannt. 

Meckes m. a) fahrender Topfhändler 
(rotw.) (Sei), b) (übertr.) Scheltwort, weil 
fahrendes Volk meist als unehrlich galt 
(rotw.) (Sei). Vimott äis en Meckes iut dem 
Potte wasken vor Gebrauch müssen wir erst 
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den Schmutz des Topfhändlers aus dem Ge- 
schirr waschen (Sei). 

melken stv. Part. Prät. mulken melken. Me- 
leken (Kir); Part. Prät. emulken (Bri, Nie), 
molken (Att, Eis), gemuliken (Dro), mole- 
ken (Kir, Sei), gemoleken (Olp), jemolken 
(Wen). 

melk Adj. Milch gebend. Mälk (Bri), me- 
lek (Kir, Olp), meälk (Wen). Frisk melk 
ist eine Kuh, die gerade ein Kälbchen 
geworfen hat. Melk weren kalben. Melk 
seyn nach dem Kalben wieder Milch ge- 
ben. De Kau wet melk die Kuh steht kurz 
vor dem Kalben. 

Meile f. Melde (Atriplex hortensis). Melde 
(Olp). 

mellen swv. 1. melden, 2. befehlen. Melden 
(Olp, Sei), meäln (Wen). Hai hiät nix te 
mellen er hat nichts zu sagen (z. B. von 
einem, der zu Hause unter dem Pantoffel 
steht). 

Melm m. Staub. Meiern (Olp), Meälm 
(Wen). S. Pelm. 

melmen swv. stauben. Melemen (Olp), 
meäbnen (Wen). S. pelmen. 

Menske 1. m. Mensch, 2. n. Frau. Menschke 
(Nie), Menze (Dro), Mensche (Olp), Man- 
sche (Wen). Hai stellet siek an ärre de äiste 
Menske er ist ungeschickt, unbeholfen. En 
feyn Menske eine gepflegte Frau. Dem Men- 
schen hewwe iek ens den Hals vollgedön der 
Frau habe ich mal den Mund gestopft (Olp). 

Meß n. Messer. Maß (Bri), Metz (Dro, 
Olp), Meätz (Wen). Int uapene Meß läopen 
sich dem Gegner unbedacht ausliefern. 

Mester m. Meister. Mäster (Bri), Meyschter 
(Wen). Diu weß Hey wual Mester spielen du 
willst dich hier wohl aufspielen. 

met Präp. mit, zusammen mit. Mt (Bri, 
Nie), wöf (Dro). 

metäin   Adv.   miteinander,   zusammen. 
Mitnain (Bri), metnain (Fei), metenain 
(Fin, Els), metenain (Kir), meteneyn (Olp, 
Wen). 

Mete f. (m.) März. Mäte (Bai, Mes), Märte 
(Bes, Fin, Att), Mäarz (Dro), Merte (Eis), 
Meäte (Kir),  Merz  (Olp,  Wen),  Märten 
(Sei). 

Metegeck m. 1. gelbe Narzisse (Narcissus 
pseudonarcissus), 2. Märzbecher, Kno- 
tenblume (Leucojum vernum). Mätegeck 
(Bai, Mes), Märtegeck (Att). S. Tilläose. 

Metensdag m. Martinstag (11. November). 
Mätinsdag (Bai, Kir), Mertensdag (Bri, 
Dro, Olp, Sei), Märtensdag (Elp, Fin, Sma), 
Martinsdäg (Nie, Att), Martinsdag (Fei, 
Eis), Möertinsdag (Wen). S. Marteyne. 

mey Personalpron. mir (Dat. Sg., betont). 
Mui (Mül), WM (Nie), mr(Fin, Att, Dro, Eis, 
Kir, Olp, Sei), moi (Mes). 

Meyem f., n. (Pl.) Mieren, Vogelmieren 
(Stellariamedia). Muren (Nie), Miren (Att), 
Miärn (Kir); Sg. Meyer (Bai, Sei), Maire 
(Bri), MTre (Dro, Eis). 

meygen swv. Wasser lassen, urinieren. Mui- 
gen (Mül, Mes), migen (Fin, Att, Eis, Kir). 
Et is amme Meygen (subst.) es regnet. Alle 
Bäte helpet, harre de Mügge saggt, dö mey- 
gere se in den Rheyn alle Hilfe nützt, hatte 
die Mücke gesagt, da pinkelte sie in den 
Rhein (man soll auch kleine Hilfeleistungen 
nicht gering schätzen). 

Meygampelte  f.   Ameise.   Migampelten 
(Fin). S. Amperte, Kramäntselte. 
Meygedüppen   f.   Nachttopf,   Nachtge- 
schirr. Muigedüppen (Mes), Mlgedippen 
(Kir). 
Meygepott m. dass. Migepott (Fin, Els). 

meyn Possessivpron. mein. 

Meyte f. Miete. Mite (Fei, Ein, Att, Dro, 
Eis, Kir, Sei, Wen), Moite (Mes). In Meyte 
wuanen zur Miete wohnen, eine Mietwoh- 
nung haben. 

mi Personalpron. mich (Akk. Sg., unbe- 
tont), abgeschwächt oder enklitisch mi. 
S. miek. 

Miäken n. 1. Mädchen, 2. Magd. Meken 
(Bri), Meäken (Nie), Miäken (Olp), Meäd- 
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chen (Wen); PI. Miäkens (Kir). Gräot un 
schlank hiät kainen Gank, klain un dick hiät 
kein Geschick, Miäkens von der Mirrelmöte 
sind ne Zierde füör de Ströte. Groß und 
schlank hat keinen Gang, klein und dick hat 
kein Geschick, Mädchen des mittleren Ma- 
ßes (von mittlerer Statur) sind eine Zierde 
für die Straße (sieht man gerne an). 

Miäker m. Macher. Auch: Mäker; Miaker 
(Olp); z. B. in Schaumiäker. S. mäken. 

Miäl n. Mehl. Mial (Olp), Meäl (Wen). 
Miälberen f. (PL) Beeren des Weißdorns 
(Bri). 
Miälsäcke m. (PL) 1. Mehlsäcke, 2. Bee- 
ren des Weißdorns (Crataegus oxyacant- 
ha). Dim. Miälsäckelkes (Fei). Zu Bed. 2 
s. Haunerbiäre, Mollsäcke, Schmaltsack. 

miärken swv. merken, bemerken, wahrneh- 
men. Meärken (Nie), miarken (Olp), meär- 
ken (Wen). Siek wuat miärken löten a) auf 
etwas eingehen, b) einen ausgeben, eine 
Runde geben. 

miäten stv. Part. Prät. miäten messen. Meu- 
ten (Nie), miäten (Dro, Olp), meäten 
(Wen). 

Middag   m.   a)   Mittag,   Mittagsstunde, 
b) Mittagspause, c) Mittagessen. Middäg 
(Eis), Mettag (Wen). Niu weffe Middag mä- 
ken nun wollen wir Mittagspause machen. 

middäges  Adv.   mittags,   um  die  Mit- 
tagsstunde. Middags (Bai, Kir), mettags 
(Wen). 
Middagsluien n. Mittagsläuten. Middags- 
lüen (Bri, Att, Olp), Middagslüen (Nie), 
Middagsluien (Eis), Mettagsloiden (Wen). 
S. Engeldesheären, Engelslüen. 

miek Personalpron. mich (Akk. Sg., be- 
tont) . Unbetont mi, abgeschwächt oder en- 
klitisch mi. Mik (Nie, Bes), mek (Wen). 
S. mi. 

Mielke f. Milch. Miälke (Bai, Mül), Milk 
(Bri), Milek (Elp, Nie, Esl), Mielk (Bes, 
Mes, Eis), Mielek (Dro), Mileke (Olp), 
Meälek (Wen). 

Mielkwagen   Milchwagen; vor der alten Molkerei in Allendorf (1902). (L. Klute) 

© Copyright Sauerländer Heimatbund 



•OH 

Mielkwägen 179 Misthäopen 

Mielkwägen m. Flachwagen mit niedriger 
Seitenkante zum Milchkannentransport 
(veraltet). 

Milwe f. Milbe. Milbe (Bri, Nie, Att), Mile- 
we (Dro). 

minn Adj. gering, klein. Komp. minder 
(Att). 

minnächtig Adj. geringschätzig. 
minnestens Adv. mindestens, zumindest. 
Mindestens (Olp, Sei). 

Mirre f. Mitte. 
Medde (Wen). 

Auch: Midde; Miere (Kir), 

Mirrel n. Mittel. Middel (Bai, Nie, Att, 
Olp), Mierel (Kir), Meddel (Wen). 
mirren Adv. mitten, in der Mitte. Midden 
(Bai, Nie, Att, Olp), mieren (Kir), med- 
den (Wen). 
Mirrewiäken m. Mittwoch. Meddewiäke 
(Bai, Att), Middewiäken (Nie), Midde- 
wiake (Dro), Mierewiäken (Kir), Midde- 
wiäken (Olp), Meddeweäke (Wen). 

Mirrewinter m. Zeit nach Weihnachten. 
Middewinter (Att, Olp), Mirrewinter 
(Kir). 

Misse f. Messe, Gottesdienst (kath. Litur- 
gie). Meäße (Wen). De stille Misse hewwen 
nicht miteinander reden (z. B. nach einem 
Ehestreit). 

Miste m., f. Misthaufen, Stallmist, Stall- 
dunghaufen am Hause. Meschte (Wen). 
Hän op der Miste seyn Herr im Hause sein. 

Mistefuarke f. drei- oder vierzinkige For- 
ke zur Arbeit im Stall, zum Mistabladen. 
Mistekär f. Mistkarre. 
misten swv. den Stall säubern, ausmisten. 
Meschten (Wen). 
mistenät Adj. klatschnaß. Mistenat (Bai), 
rnistnät (Att, Dro, Kir), meschtnät 
(Wen). 
Misthäopen m. Misthaufen. Misthaupen 
(Bri, Fei), Mistheyepen (Nie), Misthou- 
pen (Olp). 

Mistekär   Mistkarre. (B. Tolle) 
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Mistefuarke   Mistforke. 

Miuer f. Mauer. Muier (Bai, Sma, Sei), 
Müere (Bri, Dro), Mure (Elp), Mure (Nie), 
Möüer (Fei), Müer (Att, Wen), Muire (Kir). 

Miul n. a) Maul, b) Mund. Möul (Elp); 
Dim. Muilken n. 1. kleiner Mund, 2. Kuß, 
Küßchen; Muileken (Bri), Möuleken (Elp), 
Müelken (Nie), Mülken (An), Mültln (Dro), 
Möilchen (Wen), //oft M/«/.' Halt den 
Mund! Schweig! 

Miulfuart m. Prahlhans, Angeber (Sei). 
Miulop m. Großmaul. Möulop (Elp). 

Mius f. Pl. Muise 1. Maus, 2. Handballen, 
Daumenballen (Oev).  Möis (Bri), Mö'MJ- 

(Elp), Mrei (Nie), Möüs (Fei, Sma), MM5 

(Att, Dro, Olp), Mous (Wen); Pl. Mouse 
(Elp), Mfese (Nie), Muse (Att, Dro, Olp), 
Möwe (Wen); Dim. Muisken 1. Mäuschen, 
2. Kälbchen; Masken (Att), Müseken (Olp). 
/sf « fflMm Muisemelken es ist knifflig, zum 
Verzweifeln. 

miusen swv. 1. mausen, Mäuse fangen, 
auf   Mause]agd   gehen   (von   Katzen), 
2. stehlen. Möisen (Bri), miesen (Nie), 
mausen (Fei, Sma), müsen (Att, Dro, 
Olp), mousen (Wen). 

Miuser f. Mauser, Federwechsel. Auch: 
Mauser; Möiser (Bri), Mauser (Elp), Mieser 
(Nie), Möüser (Fei), Möüse (Sma), Ma^er 
(Dro), Moutze (Wen). 

Modder m. 1. Moder, 2. Schlamm. Moder 
(Kir, Sei). 

moddern swv.  modern, verrotten.  Mö- 
dern (Esl, Att, Sei). 

Moggef. 1. Ärmel, 2. (übertr.) Arm. Maue 
(Dro, Olp, Wen), //a; hiät wuat innen Mog- 
gen er ist kräftig, stark. 

Moggenfett n. kräftige Arme. 

Mögge f. Mühe. Märe (Wen). Siek Mögge 
mäken sich mühen, bemühen, abmühen. 
S. Maie. 

möggen swv. (refl.) sich mühen, bemü- 
hen, abmühen. Hoi möggere siek af er 
mühte sich ab (Eis). 

Moierken s. Mäoer. 

Moinef. Tante, Muhme. Möüne (Att, Olp); 
Dim. Moineken ältere Frau (Bes). Ouk unse 
Möüne hett ärig nögelöten der Gesundheits- 
zustand (die geistige Regsamkeit) unserer 
Tante hat sich auch verschlechtert (Olp). 

möl Adv. mal, einmal. 

mölen swv. malen. Möln (Wen). 

Molesten s. Malesten. 

Molke f. Milchwasser bei der Käseproduk- 
tion. Moleke (Kir). S. Wietke. 

Molkendäiwel m. a) Nachtfalter, b) Mot- 
te. Molkendöüwel (Att, Dro), Moleken- 
duiwel (Kir), Molekendöüwel (Olp), Mol- 
kendoiwel (Sei), Molkendoibel (Wen). 
Molkentoiwer m. dass. (Sun, Bes). 

Moll m. Pl. Mölle Maulwurf. Malt (Oev); 
Pl. Mälle (Kir, Sei). 

Mollfalle f. Maulwurfsfalle. 
Mollshäopen      m.      Maulwurfshaufen. 
Mollshoupen (Olp, Wen); Pl. Mollhäope 
(Fei), Molbhöüpe (Att, Dro). 
Möilwuarp m. Maulwurf (Bri), Mielworp 
(Nie), Miulwuarp (Bes), Miulworf(Mes). 
Möilwuarpshöipen m. Maulwurfshaufen 
(Bri), Mielworpesheyepen (Nie). 

Molle f. 1. Mulde, Pfütze, 2. offener Was- 
serabfluß, 3. kleine Holzwanne (Att). 
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Mollsäcke 181 Mümmel 

Mollsäcke m. (PL) Beeren des Weißdorns 
(Crataegus oxyacantha) (Sun). S. Hauner- 
biäre, Miälsäcke, Schmaltsack. 

Mölteyt f. Mahlzeit. Möltuit (Mül), Möltüt 
(Nie), Mölm (Fin, Att, Dro, Eis, Kir, Olp, 
Sei). 

Mömme f. Mutter. Moime (Bri), Mäinme 
(Dro, Kir, Wen); Dim. Mömmeken a) Müt- 
terchen, b) alte, kleine Frau; Mämmeken 
(Kir). S. Mäoer. 

Mömmekesappel m. weiche Apfelsorte. 

Möne f. (m.) Mond. Mond m. (Nie, Bes, 
Fei, Mes, Att, Sei), Mön m. (Esl, Eis), 
Mound m. (Dro, Kir, Olp), Möend m. 
(Wen). 

mönen svw. dösen, geistig abwesend sein 
(Oev). 
mönsk Adj. a) mondsüchtig, b) verrückt. 

Moppel m. a) Mops, b) mürrischer Mensch, 
Trotzkopf. Moppel (Nie, Kir). Dat is en 
fisen Moppel das ist ein unangenehmer Zeit- 
genosse, der hat einen schlechten Charak- 
ter. 

mören Adv. morgen. Möern (Bai), mörne 
(Wen). Mören Maaren morgen früh (Sun), 

Möte f. (n.) a) Maß, b) Maßgefäß, c) Maß- 
band, Maßstock. Et is mey nit gut te Möte 
mir ist nicht wohl (EIp). 

mötig Adj. mäßig, nach Maß, maßvoll. 
Möteg (Kir), mötig (Wen). En mötig Mais- 
ken (Müschen) lätt sik äok täten etwas nur 
mäßig Gutes läßt sich auch essen. 

Muargen m. 1. Morgen, 2. Feldmaß, Acker- 
maß (ursprgl. Ackerfläche, die an einem 
Morgen bestellt werden konnte). Auch: 
Muaren; Moargen (Nie), Möerjen (Wen). 
lek hewwe fif Muaren Land ich habe fünf 
Morgen Land (Kir). 

Mucken f. (PL) Launen. 
mucken swv. (refl.) sich rühren, äußern, 
Geräusche machen (meist verneint ge- 
braucht). Siek nit mucken a) keinen Laut 
von sich geben, b) sich nicht auflehnen. 

Mucks m. Bewegung, Geräusch, Laut. 
Kainen Mucks daun keinen Laut von sich 
geben. 

müegen swv. Part. Prät. macht mögen. 
Müen (Dro), moigen (Kir), müren (Wen); 
Part. Prät. mogget (Nie). 

Mueke s. Müke. 

Miiele f. Mühle. Male (Nie), MMe/(Fel, Eis), 
Miel (Kir, Sei), Miüle (Olp). 

Mügge f. Mücke. Mugge (Kir, Sei), Moige 
(Wen). De Müggen pisset es nieselt. De 
Müggen danßet die Mücken tanzen (es gibt 
gutes Wetter). 

muiern swv. mauern. Müern (Bri, Att), 
müren (Elp, Olp), müren (Nie), müeren 
(Dro), müen (Wen). 

Muierker m. Maurer (Gie), Murker (Bri), 
Murker (Nie), Müerer (Wen). 
Muiermann  m.   dass.   Mürmann   (Elp, 
Olp),  Müermann  (Att);  PL  Muierluie; 
PL Müerläe (Att), Mürlüe (Olp). 

Muileken s. Miul. 
muilen swv. maulen, den Mund verzie- 
hen. Bai de Hucke schänken well, draff nit 
lange muilen wer die Kröte schlucken will, 
darf nicht lange den Mund verziehen (un- 
angenehme Dinge soll man unverzüglich 
erledigen). 

Muisken s. Mius. 

Müke f. Versteck für Vorräte. Auch: 
Mueke; Miueke (Kir, Sei). Vey daut ues 
Appel inne Müke wir verstecken uns Äpfel. 
lek hewwe näo Nuiete in der Miueke ich habe 
noch Nüsse im Vorratsversteck (Kir). 

multem swv. multern, beim Mahlgut Sach- 
lohn entnehmen (dem Müller stand für seine 
Arbeit ein Multer (Kornmaß, meist ein höl- 
zernes Gefäß) pro Getreidesack zu), abmes- 
sen des Mahllohnes. Mültern (Nie), moltern 
(Wen). 

Mümmel m. hartgewordener Nasenschleim. 
Mummel (Fei). 
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mummeln 182 Näot 

mummeln swv. a) lustlos kauen, b) langsam 
essen (Att). 

Mundag m. Montag. Mandag (Elp, Bes, 
Esl, Fei), Möndag (Nie), Mundäg (Att), 
Mondag (Dro, Kir, Olp, Sei), Mandäg 
(Eis), Möendag (Wen). 

münnekesmöte Adv. maßgerecht, mundge- 
recht. Mundsmöüg (Att), mundsmöte 
(Dro). 

müör Adj. mürbe. 

Mürräi m. Meerrettich. Mirroik (Mül), 
Mürrai (Bri), Murättek (Nie), Merreyk 
(Fei), Röük (Dro), Riäk (Kir), Rek (Sei). 

Müske f. a) Mütze, b) Haube. Mütze (Dro), 
Miske (Kir, Sei), Mütsche (Olp), Mötsche 
(Wen). Et gäit me nit no de Müske es geht 
nicht nach seinem Wunsche. 

Müter m. Kater (Olp). 

Mutte f. Mutterschwein, Sau. Dim. Mütt- 
ken; Müttken haien Geschicklichkeitsspiel 
(dem Golf ähnlich) für Kinder; Muketze 
hauen dass. (Wen). 

mutt Interj. Lockruf für Schweine. 

Mutterguares f. Gottesmutter, Hl. Maria. 
Mutterguades (Nie, Dro, Olp), Muttergottes 
(Wen). 

Mutterguadesbeddestreye n. Maria Bett- 
stroh,  Pflanze des Krautbundes (Nie). 
Auch:    Mutterguadesberrestreye    (Nie). 
S. Maria Beddesträo. 

N 
Nachtmeß n. Abendbrot, Abendessen. 

Nachtspauk m. schwarze Flecken in der 
Wäsche, die durch Feuchtigkeit entste- 
hen, Stockflecken. Nachtspaiek (Nie). 
Nachtsräwe m. a) einer, der spät im Dun- 
keln heimkommt, b) einer, der spät zu 
Bett geht (Elp). Nachtsräbe (Bri, Wen). 

Nägel m. PL Niägel Nagel. Pl. Nele (Bri), 
Niäle (Att, Eis, Kir, Sei), Niale (Dro, Olp), 
Neäle (Wen); Dim. PI. Niägelkes 1. kleine 
Nägel, Nägelchen, 2. Flieder; Niältis (Dro). 
Wille Niägelkes Seidelbast (Daphne meze- 
reum). 

näggen swv. nähen. Nagen (Dro, Olp), näjen 
(Wen). 

Näggekröm m. der gesamte Nähkram, die 
Nähutensilien  insgesamt  (Att),  Nägge- 
kröem (Wen). 
Näggeske f.  Näherin.  Näggesse (Dro), 
Näjersche (Wen). 
Näggetuig n. die Nähutensilien insgesamt 
(Kir), Näggetüeg (Nie). 
Näggewiärks n. dass. Näggewiärkes (Eis). 

näi Adv. nein, Ablehnung auf eine Ent- 
scheidungsfrage. Auch: ne; nä (Bai, Nie), 
nai (Bri, Eis). 

Näiern f. (PL) Nieren. Neyern (Bai), Nären 
(Nie), Naiern (Fei), Näieren (Dro), NTren 
(Olp, Wen). 

Näiernfett n. Talg. Neyernfett (Bai), Nai- 
ernfett (Fei), Näierenfett (Att), Nirenfett 
(Olp), Nlrenfeät (Wen). 
Näiernwuarst f. Nierenmettwurst. A'e}'- 
ernwuarst (Bai), Närenwoast (Nie), Näie- 
renwurst (Att), Näierenwoust (Dro), Nai- 
ernwurst (Eis), Nirenwoust (Olp), Nlren- 
wöerscht (Wen). S. Schlackerwurst. 

näkeiig Adj. nackt, unbekleidet. S. bleck. 
näkenes Adj. dass. (Mes). 
näkenig Adj. dass. Näkeneg (Kir, Sei). 
näket Adj. dass. 

näo Adv. noch. Auch: no (Bai), noch (Bai, 
Nie, Att, Olp, Wen), nau (Bri), nao (Esl), 
nou (Att). 

näomöl Adv. noch einmal. Auch: nomöl 
(Bai), naumöl (Bri), nochemmöl (Nie), 
naomöl (Esl), noumöl (Att). 

Näot f. Not, Elend. Naut (Bri, Esl), Neyet 
(Nie), Nout (Att, Dro, Olp), Nöet (Wen). 
7er Näot kann me dat mäken das läßt sich 
notfalls machen. Inner Näot friätet de Dui- 
wel Flaigen in der Not frißt der Teufel Flie- 
gen. 
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Neyendüör   Einfahrtstor des Bauernhauses; Ackerbürgerhaus Engeln (Heimatmuseum Evers- 
berg) {F. Ackermnann) 
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Näote 184 nieg«" 

Näote f. Note. Nö Näoten Beschäid seggen 
gründlich Bescheid geben, deutlich die Mei- 
nung sagen. Naute (Bri, Esl), Neyete (Nie) 
Noute (Olp); PL Nouten (Att, Dro). 

Napp m. Pl. Näppe Napf, Schüssel. 

närresk Adj. närrisch. Närrisk (Bai) när- 
reschk (Nie), närrisch (Olp). 

Narwe f. Narbe. Narbe (Bri, Nie, Wen). 

Nase f. Nase. Nöse (Bri). läme matt me alles 
tut der Nase trecken den kann man nur 
schwer zum Reden bringen. 

näselang Adv. in der Wendung alle näse- 
lang m kurzen Abständen sich stets wie- 
derholend. Nöselang (Bri), alle näslang 
(Wen). 

Näsenstuiwer m. Nasenstüber. Nösentüe- 
her (Bri), Näsenstüwer (Att), Näsenstüe- 
wer (Esl). 

nät Adj. naß. Auch: natt. Diu laß diet Fell 
nat riänen du läßt dich naß regnen (Sei). 

Natiuerf. Natur, Veranlagung. Natüer (Bri 
Att, Dro, Olp, Wen), Natlere (Nie), Natöü- 
er (Fei). Dai hiät ne guere Natiuer der ist gut 
veranlagt. 

Näwel m. Nabel. Nobel (Bri), Nabel (Bri 
Wen). 

ne Personalpron. (flekt.) 1. ihn (Akk Sg ) 
2. ihnen (Dat. Pl.) (Kurzformen für 1. iäne 
2. idnen, unbetont, oft enklitisch), 3. unbest' 
Art. eine (unbetont). En (Dro, Wen) lek 
hewwe ne nit soin ich habe ihn nicht gesehen 
(Kir). lek hewwe ne nigge Büxe ich habe eine 
neue Hose. 

nesten swv. nisten. Neschten (Wen). Diu 
nestes diek näo tau du bist übereifrig Dai 
hiät siek guet nestet der hat eine gute Partie 
gemacht. 

Neyendüör f. Haupttor des Bauernhauses 
(spater auch der Scheune), Tennentür Lui- 
nendöär (Mül), Nlendüör (Fin), Nlendiär 
(Att). S. Diälendüör. 

Neylot m. einer, der unnütz herumsp'^, 
Kir, ^^''' 

3ieren 

Noilöt (Oev), Nilöt (Fin, Els, 
Nuilöt_{Mes),NTlout (Att). 

noilöten swv. experimentieren, proDi 
(Oev). 

heikel' 
Eis, l^f' 

sah il«" 

neype Adj.  aufmerksam,  genau^ 
Nuipe  (Mül),  nipe  (Fin,  Att, 
Sei). Hoi so iäme säo nipe tau er 
so genau zu (Kir). 

Kü- 
neyröcken swv. wiederkäuen (z. B. ^^^p n 
hen). Nierücken (Nie), nirücken (Bes, 
niröcken (Fei, Ein, Sma), niröüken (    ' 
Dro), nürken (Eis), nuieräcken (Kir)', 
ken  (Olp),  nlricken  (Sei),  nedderroei^ • 
(Wen). De Kogge legget dö un neyrö' 
Kühe liegen da und käuen wieder.        ^^^ 

NTrick m. das Wiederkäuen (Sei)-   ^ 
Dier kann diän Nirick nit krigen die 
, ...      .    .     , .. r- _ j.,* nirnt t^ 

öcket^^^ 

kann nicht wiederkäuen, findet nich 
Anfang zum Wiederkäuen (Sei)- 

neyschierig Adj. neugierig. Nisgirig ( 
nisgireg (Eis, Kir, Sei). S. niggelik-        ^^, 

Neyschiet m.   a)  Neugieriger,  ^^ 
gierde. 

b) 

Niägel s. Nägel. 

stv. Part. Prät. nuamen ne •hvn^^- niamen stv. Part. Prät. nuamen "^ „^^. 
Niamen (Dro, Olp), neämen (Wen); ^, 
Prät. enuamen (Bri), enoamen (Nie), S ^^^ 
men (Dro, Olp), jenommen (Wen/-     j^ 

vorsehen! 

niäwen Präp. neben. Niäben (Bri,      •. 
neaben     (Fei),     niawen     (Dro, 
neäben (Wen). S. tiegen. --.ven- 

niäwenäin Adv. nebeneinander, ^^t-u^f 
ain (Ein, Eis), niaweneyn (Olp),^^    ^jl 
neyn (Wen). Vey wellt niäwenäin si^^^ 
Wir wollen nebeneinander sitzen, z^ 
mensitzen! 

Nickerten f. (Pl.) Schneeglöckchen (G»''^ 
thus nivalis). 

Nickköppe m. (Pl.) dass. 

niegen Kardinalz.  neun.  Auch:  ni^S' 
nöin (Wen). 

rett^i 
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Niete 
niggemersk 

Niete 
f- Nisse, Ei der Laus. 

(Wen/' ^' ^""^nnessel, 2. Nessel. Nettel 
Seh«-   •'^'^'^ '" "^^ Nietein selten sich in 

lVi,f"§keiten bringen (Gie). 
,,;„Pf"eninli m. Zaunkönig. Nietelküö- 

nK (Bai), Nietelnküeneg (Fei), Nieteln- 
uenig (Att, Dro), Nietelküenenk (Eis), 

Wl). (Olp),     Nietelnkienink 

der ^ , ^^ Niewel steyget all, et klört siek op 
^ebel steigt schon, es klärt sich auf. 

xA\   neu   mi (Wen). Dat Nigge 
^Sgf„vS».';.»a.s'Ne„eis.„,cM 

immer gut (Elp). . ^, .NJ^^, 
Niggees m. Neugieriger (Nie) 
niggeesig Adj. neugierig (Nie). 

""'''.tldfrverdrießlich, wehleidig, 

S^iann man auch nichts recht machen! 

NTiapemär f. Neuigkeit (Oev). 
SemSlc Adj.   neugierig.  Niggemars 

fub   .)dn Neugieriger (Bes), auch: ei- 

''''^''^düör   Haus Aufmhoff in Helmeringhausen. (F. Ackermann) 
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Niggeschiet 186 

Neyendüör   Blick von der Deele aus der Neyendüör heraus (Foto 1936); rechts an der Wand 
Hühnernester. (Schepers/Rörig) 

ner, der viel Neues weiß. S. auch neyschie- 
rig. 
Niggeschiet m. Neugieriger (Fin). S. auch 
Neyschiet. 
NTjör n. Neujahr. Niggejör (Bai, Bri, Elp, 
Fei, Fin, Sma, Eis, Kir, Olp, Sei), Neyjör 
(Wen); Dim. NTjörken a) Neujahrsge- 
schenk, b) Neujahrsgebäck; Niggeprken 
(Bai, Bji, Elp, Fin, Sma), NTjörtin (Dro), 
Niggejörchen (Olp), Neyjöerchen (Wen). 

nit Adv. nicht. 

niu Adv. nun, jetzt. Nöi (Bri), nöu (Elp), 
nie (Nie), nöü (Fei, Sma), nü (Att, Dro, 
Olp). MM bis diu dräne jetzt bist du dran 
(Kir). 

nixindefinitpron. nichts. Auch: nixen. Füör 
nix un weyer nix völlig umsonst, ganz verge- 
blich. 
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no 187 Nucken 

no Präp. 1. (zeitlich) nach, 2. (räumlich) 
nach, hin, zu. Auch: no. 

nöderhand Adv. danach, späterhin (Bri). 

Nöfröge f. Nachfrage. Nöfröre (Wen). Dan- 
ke der Nöfröge Dank für die Erkundigung 
nach dem persönlichen Befinden. 

nöge Adj. nahe, nahe bei. Nöre (Wen); 
Komp. nöger; näger (Kir, Sei), «ö/er (Wen). 
Dat is mey nöge gön das hat mich betroffen 
gemacht. 

Nögedankem. Hintergedanke, „Nach-Den- 
ken", Nachgedanke. Kaine Nögedanken 
hewwen nicht hinterherfragen. 

nögiewen swv. Part. Prät. nögafft nachge- 
ben, einlenken, beigeben. Nögiben (Bri, 
Nie), nögian (Olp), nögeän (Wen). 

nöhiär Adv. nachher. Nöhiar (Olp), nöheär 
(Wen). 

nöhollen stv. a) nachhalten, b) nachtragen. 
Nöhallen (Bri, Nie, Bes, Esl, Fei, Att, Eis), 
nöhällen (Kir, Sei). 

Noilefuet f. einer, der sinnlos arbeitet, der, 
statt zu arbeiten, nur herumspielt. S. nölen, 
Nölefuet. 

noirig s. nörig. 

Nöläop m. Nachlauf, Nachtröpfeln (z. B. 
beim Zapfen, Seihen). 

nölen swv. a) sinnlos herumspielen, b) murk- 
sen, c) nörgeln (Eis), d) langweilig reden 
(Elp_). 

Nölefuet f. langweilige Schwätzerin (Nie). 
S. Noilefuet. 

Nöloiper m. letzte, starre, nicht unmittelbar 
gesteuerte Achse eines Fahrzeugs (z. B. 
beim Langholzwagen). 

nöl&tig Adj. nachlässig. Nölöitig (Bri), 
nölöteg (Nie, Eis), nöläteg (Kir, Sei), 
nölöetig (Wen). 

nöme Präp. 1. nach dem (Kontr. aus Präp. 
nö + Art. diäme), 2. nach ihm (Kontr. aus 
Präp. nö + Personalpron. iäme) (Kir). 
Auch: nöm. 

Nömester m. a) Nachgemästetes, hochge- 
päppeltes Jungtier, b) nachgeborenes Kind 
in einer FamiUe. Dim. Nömesterken; Nöme- 
sterchen (Olp). 

nönäin Adv. nacheinander. Nöäin (Bai), 
nönain (Bri), nöenäin (Elp, Att), nöenain 
(Fin), nöenander (Eis), nöeneyn (Olp, 
Wen). 

nörig Adj. nötig, notwendig. Auch: noirig. 
noirigen swv. nötigen, zum Essen einla- 
den. 

nostern swv. 1. herumhantieren, 2. diagonal 
lesen, in einem Buch herumblättern (Bes). 
Dai nostert rümme der schafft nichts Richti- 
ges. 

Nötgf. Pl. Nöte Naht. Pl. Nöe (Bri, Fei, Att), 
Näe (Kir, Sei). Datgäit mianne Nöte das trifft 
mich sehr, geht mir sehr nah. 

Nötel f. Nadel. Nöle (Wen). Met der halten 
Nötel näggen nicht sorgfältig arbeiten. 

Nötler m. Nadler, Nadelmacher (Bai). 

Nöwaß m. Nachwuchs. 

Nöwerm. Nachbar. Nöber (Bri, Nie, Wen). 
Oppem Päd nöm Nöwer draff kaln Gras 
wassen auf dem Wege zum Nachbarn darf 
kein Gras wachsen (Nachbarschaft soll man 
pflegen, stete Nachbarschaftshilfe ist le- 
benswichtig). 

nöwern swv. Nachbarschaft pflegen. 
Nöwerskop f. Nachbarschaft. Nöberskop 
(Bri),    Nöbeskop    (Nie),    Nöwerschop 
(Olp), Nöberschop (Wen). 

nucken swv. nicken. 

Nucken f. (Pl.) 1. Launen, 2. Schrullen, 
3. Tücken. Auch: Nucken; Nuppen (Nie); 
Sg. Nucke. Dat hlät seyne Nucken das 
klappt nicht immer. En Foß öne Nucke Is 
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Nüekels 188 Oller 1 

diusend Glücke ein Rothaariger ohne 
Tücke ist eine Ausnahme. 

Nüekels (Pl.) Augenbrauen. 

Nüesel m. a) Kerngehäuse beim Obst, 
b) kleiner Apfel, c) Wildapfel (Att). 
Niäsel (Kir, Sei), Niüsel (Olp), Nöesel 
(Wen). 

nueseln swv. näseln, undeutlich sprechen. 
Näseln (Nie), nüeseln (Dro), nüeseln (Eis), 
niüseln (Olp). Dai nueselt sieh wuat innen 
Bort der nuschelt sich was in den Bart. 

Nuet f. Pl. miete Nuß. Niuet (Kir, Sei); 
Pl. Nutete (Kir, Sei). Dat is füör däowe 
Nüete das ist umsonst, geschieht vergeblich. 

nuetern swv. a) knurren, brummen, b) nör- 
geln (Sun, Sei). Auch: gnuetern. S. knue- 
tern. 

Nuier n. swv. Euter. Niuer (Bai, Kir, Sei), 
Nüer (Bri, Elp), Nur (Nie), Nüer (Att, Dro, 
0\p), NouderC^en). 

nuiern Euter bilden, schwellen des Euters 
durch Milcheintritt bei einer trächtigen 
Kuh. Nüern (Bri). Dai Kau nuiert all die 
Kuh steht vor dem Kalben. 

nuilötig Adj. nichtsnutzig, verspielt. S. Ney- 
löt. 

Nummerdag m. Nachmittag. Nummedag 
(Oev, Elp, Gie, Bes, Fin, Att), Nommedäg 
(Nie), Nommedäg (Dro, Olp, Wen). 

nümmes Indefinitpron. niemand. 

Nunne f. Nonne. Nonne (Olp); Dim. Nün- 
neken; Nönneken (Oev, Nie, Fei, Att, Eis, 
Olp, Sei), Nünniken (Dro). 

nutz Adv. ordentlich (Elp). Toi dik nutz an 
zieh dich ordentlich an (Elp). 

nuwweln swv. a) nebeln, b) nieseln. Etnuw- 
welt en ganzen Dag es nieselt den ganzen 
Tag. 

O 
Oal m. Pl. Öle Aal. Al (Nie, Fei, Eis), Öl 
(Att, Kir, Sei), Öe/(Dro). 

Oalangesköppem. (Pl.) Alant (Inula heleni- 
um, Pflanze des Krautbundes) (Sun). 

Oalangesstangen f. (Pl.) dass. (Sun). 

Oart m. Schoppen (Flüssigkeitsmaß: heute 
em Viertelliter) (Sun, Ass, Fin, Dro, Kir), 
Ört(Nie, Att). 

Oatriekel f. Hauhechel (Ononis spinosa) 
(Sun). S. Häoriekel. 

odder Konj. oder. Oder (Bri, Nie, Att, Kir, 
Sei). 

Odder f. Ader. Öder (Bri, Gie, Nie, Dro, 
Kir, Sei, Wen); Dim. Ödderken. Hoi hiät 
siek ant dulle Ödderken stott er hat sich am 
Ellenbogen (am „Musikantenknochen") ge- 
stoßen (Eis). Ter odder löten zur Ader las- 
sen. 

Oigelken s. Äoge. 
oigelnswv. blinzeln, äugeln. Öügeln (Att, 
Dro, Olp), oijeln (Wen). 
oigen swv. äugen, beobachten, gucken. 
Öügen (Olp). 

Oime m. 1. Onkel, Oheim, 2. Sorger auf 
dem Hofe (nicht unbedingt identisch mit 
dem Bauern) (Mes, Kir) (s. Bestevär). Öü- 
me (Att, Dro, Olp), Öem (Wen). Awwer an 
unsen Öümen is kain Vergang aber unser 
Onkel hält sich gut (Olp). 

Orse f. Öse. Öse (Nie, Olp), Öüse (Att, 
Dro), Öese (Wen). 

ok s. äok. 
okke Adv. auchwohl (Elp).  Okke, vey 
mäket dät auchwohl,  wir machen  das 
(Elp). 

Oller 1 m. 1. feuerfeste Bodendecke aus 
Lehm über der Feuerstelle, 2. Boden (Sun). 
En öllern schlön eine Lehmdecke herstellen 
(zum Feuerschutz) (Sun), 
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olt Adj. 1. alt, bejahrt, 2. schlecht, unge- 
nießbar, verdorben (von Speisen, Obst). Alt 
(Bri, Nie, Bes, Esl, Fei, Att, Eis, Sei, Wen), 
alt (Kir), alt (Olp); Komp. öller; aller (Bri, 
Nie, Esl, Fei, Att, Eis, Kir, Sei), aider 
(Olp), eäler (Wen). En Ollen (subst.) ein 
Gläschen Korn, Schnaps; ne (en) Allen (Bri, 
Nie, Esl, Fei, Att), en Allen (Kir), en Älen 
(Olp) dass. Gief uns ennen Allen gib uns 
einen Schnaps (Kir). 

ölinges Adv. in der Wendung van olinges 
hiär seit eh und je, von alters her (Sun). 
Auch: älinges. Van ölinges Teyen schon 
immer. 

OUendäil n. Altenteil. Allendall (Bri), Al- 
lendäl (Nie), Allendäil (Esl, Att), OUen- 
däil (Fin), Ällendäil (Kir), Alendeyl (Olp, 
Wen). 
Oller 2 n. das Alter. Aller (Bri, Nie, Esl, 
Fei, Eis, Kir), Äler (Olp, Wen), Alter 
(Sei). 
ollern swv. altern. Allem (Bri, Kir), alle- 
ren (Nie), allern (Fei), äldern (Olp), älern 
(Wen). 
Olske f. die Alte, alte Frau. Alske (Bri), 
Ölsche (Dro, Olp), Olske (Kir, Sei). 
oltfränks   Adj.   altmodisch,   unmodern. 
Altfränksch (Nie), altfranks (Esl, Fei), alt- 
frankes (Sei), älfränksch (Wen). 

Öm m. Atem. Et verschlätt ml diän Öm ich 
bin entsetzt. Dai hiät en leßten Öm dön der 
istgestorben. 

Omen swv. atmen. Omen (Bri), amen (Kir, 
Sei). 

Ömes n. Abendessen, Abendbrot. 
Ömesbuiel m. a) Verpflegungsbeutel der 
Landleute, b) Brotbeutel (Oev). 

ömmes m. 1. großes Stück, 2. grober Klotz, 
3. kräftige Brotstulle, dicke Brotscheibe, 
4. großer Kerl. Ommes (Wen). 

op 1. Präp. auf, 2. Adv. abgespannt, müde, 
verbraucht, 3. Adv. auf, los, offen. Auch: 
oppe; up, uppe (Bri). Mäk et Finster op! 
Öffne das Fenster! (Fei). lek sin oppe ich bin 
verbraucht, müde. Ik sey oppe ich bin aufge- 
standen (Elp). 

opäin Adv. aufeinander. Uppenain (Bri), 
oppenän (Nie), oppenain (Fei, Fin, Els), 
opnäin (Mes), oppenain (Att, Dro, Kir, 
Sei), oppeneyn (Olp, Wen). 

opäinkräken swv. zusammenstoßen. Op- 
penainkräken (Fei, Fin, Els), oppenäin- 
kräken (Att, Dro, Kir), oppeneynkräken 
(Olp), oppeneynerkräken (Wen). 

opbaien stv. a) aufbieten, b) die Hochzeit 
ankündigen, das Aufgebot bestellen. Up- 
baien (Bri), opboien (Kir, Sei). 

opbiusken swv. 1. aufbauschen, 2. Garben 
aufstellen. Opbausken (Ass), opbieschken 
(Nie), opböüsken (Fei), opbüschen (Wen). 

opdaun stv. 1. aufladen, 2. auftischen, be- 
wirten. Updaun (Bri), opdün (Wen). 

opdisken swv. auftischen. Updisken (Bri), 
opdischken (Nie), opdissen (Dro), opdi- 
schen (Olp), opdöschen (Wen). 

opdräggen swv. 1. aufdrehen, 2. a) animie- 
ren, b) aufputschen. Updräggen (Bri), op- 
dregen (Olp), opdräjen (Wen). 

opdriän stv. Part. Prät. opdruan 1. auftra- 
gen, mit einer Aufgabe betrauen, 2. servie- 
ren, Speisen auftragen, 3. (gebrauchte) 
Kleider auftragen, bis zum endgültigen Ver- 
schleiß anziehen (Kinder tragen oft die Klei- 
dungsstücke der älteren Geschwister auf). 
Updreen (Bn),opdrian (Dro, Olp), opdreän 
(Wen). 

opens Adv. 1. auf einmal, 2. plötzlich (Dro, 
Olp), opeys (Wen). 

opfuarsten swv. aufforsten, erneut be- 
walden nach Holzausschlag. Vey hett düör- 
un opfuarstet wir haben durch- und aufge- 
forstet (Sun). 

Opgebuat n. Aufgebot, Heiratsaufgebot. 
Upgebaut (Bri), Opgeboat (Nie), Opgebäot 
(Eis), Opjeböet (Wen). Hol hiät dat Opge- 
bäot all bestallt er hat das Aufgebot bereits 
bestellt (Eis). S. Afraupen. 
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opgiewen svw. Part. Prät. opgafft 1. aufge- 
ben, 2. beauftragen, eine Aufgabe stellen, 
3. verzichten, abschreiben, resignieren. 
Upglben (Bri), opgiben (Nie), opgiawen 
(Dro, Olp), opgeän (Wen). 

opgön stv. 1. aufgehen, 2. heiter werden. 
Upgön (Bri), opgöen (Att). De Kauken is 
guet opgön der Kuchen ist gut aufgegangen. 

ophiusten swv. Heu aufhäufeln (Oev, Kir). 

ophollen stv. (refl.) 1. sich aufhalten, ver- 
weilen, bei etwas bleiben, 2. sich aufregen. 
Sieh ophollen löten sich aufhalten lassen. 
Siek üöwer wuat ophollen sich über etwas 
erregen. 

opklören swv. (refl.) sich aufklären. Opklö- 
ren (Elp). Et klört siek op das Wetter wird 
besser (Elp). 

opmöl Adv. 1. auf einmal, 2. zugleich, 
3. plötzlich. Upmöl (Bri), opemmöl (Nie). 

Opniämer m. Aufnehmer, Scheuertuch, 
Wischlappen. Upniämer (Bri), Opniämer 
(Olp), Opneämer (Wen). 

oppassen swv. 1. a) achtgeben, b) verwah- 
ren, 2. gut versorgen. Uppassen (Bri). Dai 
junge Frugge hiät diän ollen Luien guet op- 
passet die junge Frau hat die alten Leute gut 
versorgt. 

oppebleywen stv. aufbleiben, spät zu Bett 
gehen, lange aufbleiben. Upbleyben (Bri), 
opblüben (Nie), oppeblTwen (Fin, Sei), op- 
bliwen (Att, Dro, Kir, Olp). 

Opraier m. Kamm (Sun, Att). 

oprappeln swv. (refl.) a) sich aufraffen, 
b) genesen, wieder gesund werden. Uprap- 
peln (Bri). 

opraupen stv. verkünden, das Hochzeitsauf- 
gebot von der Kanzel aus verkünden. Up- 
raupen (Bri), oprüpen (Wen). S. afraupen. 

opsetten stv. a) aufsetzen, b) aufstellen. 
Upsetten 8bri), opseäten (Wen). De Garwen 

opsetten die Garben aufstellen; de Schubben 
upsetten (Bri), dai Garben opsetten (Kir) 
dass. 

opstemötsk Adj. a) obstinat, eigensinnig, 
b) aufsässig, widerspenstig. Auch: opster- 
nönsk. 

opstiiekern swv. aufhetzen, aufstacheln. 
Opstüekern (Bai, Bes, Esl, Att), upstüekern 
(Bri), opstiäkeln (Kir), opstuieken (Sei). 

optäkeln swv. (refl.) sich auffäUig kleiden. 

Ör 1 n. 1. Ohr, 2. Henkel (Oev), 3. Nadel- 
öhr. PL Oren. 

Örenskuarf m. großer runder Korb mit 
zwei Griffen. Orköerf (Wen). S. Mange. 

Ör Z n. Ähre. Pl. Ören; Ore (Olp). 

ÖS n. 1. Aas, Tierkadaver, 2. Range, lebhaf- 
tes Kind, 3. Scheusal, Biest (Schimpfwort), 
4. Schelm, Strolch,_Witzbold (scherzhaft, 
von Menschen)^Pl. Öster Rangen, wild spie- 
lende Kinder; Ö.se (Bri), Östers (Eis), Äster 
(Kir); Dim. Ösken a) kleines, liebes Kind 
(Kosewort), b) kleines, munteres Kind 
(Nie); Ösiken (Dro). 

ösig Adj. böse, zornig. Öseg (Eis). 

Osse m. a) Ochse, b) Bulle, Stier. Oesse 
(Wen). Frögger mochte de Kau nöm Ossen, 
vandäge kämmet de Besämer früher wurde 
die Kuh dem Stier zugeführt, heute kommt 
der Besamer. 

Ossenblaume f. Löwenzahn (Taraxacum 
officinalis) (Oev). 
Ossenmielke f. Wolfsmilch (für versch. 
Arten der Euphorbien. Ossenmilek (Esl), 
Ossenmiälek (Fei, Kir, Sei), Ossenmielk 
(Att, Eis), Ossenmilik (Olp), Oessenmeä- 
lek (Wen). 
össig Adj. brünstig (von der Kuh), össig 
ist die Kuh, wenn sie nach dem Stier 
verlangt. Össeg (Nie), osseg (Kir), ässeg 
(Sei). 

östüörig Adj. 1. ungeheuer, maßlos, auf- 
wendig, übergroß, 2. widerborstig. Auch: 
östörig; östereg (Fei), östiäreg (Sei), östäreg 
(Eis). 
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Otterk m. Fischotter. Otter (Att, Dro, Kir), 
Otterek (Els). 

öüdit m. Schlitzohr (Sma). Dat is en ollen 
Öüdit das ist ein altes Schlitzohr (Sma). 

Öwend m. Abend. Öbend (Bri, Nie, Wen). 
Öwendräot n. Abendrot. Ohendraut 
(Bri), Öwendräot droiget en Päot 
Abendrot trocknet die Pfütze: es gibt gu- 
tes Wetter, wird nicht regnen. 
öwends Adv. abends, zur Abendstunde. 
Öbends (Bri, Nie, Wen). 
Owendstären m. Abendstern, Venus. 
Öwendstärn (Bai, Fei), Öbendstiärn (Bri), 
Obendstern (Nie, Wen), Owendsteren 
(Att, Dro, Eis, Olp), Öwendstern (Sei). 

owwer Adv. aber. Auch: äwer. 

packen swv. 1. packen, einpacken, 2. ergrei- 
fen, festhalten. 

Packenne n. Griff, Griffteil, Tragevor- 
richtung. Packenge (Nie, Bes, Fei, Att, 
Dro, Eis, Olp, Sei, Wen). Dö is kain 
Packenne äne das kann man nicht greifen. 
Packsband n. Schnur, Kordel, Bindfaden. 
Auch: Packesband; Packesbänd (Kir); 
Pl. Packesbänner; Packesbänger (Eis). 
Diu hiäs Packesbänner unner der Nase du 
hast eine Rotznase. 
Packsfäm m. dass. Packesfäm (Kir), 
Packfäm (Sei). 
Päcksken n. Päckchen, kleines Paket. Jai- 
der hiät seyn Päcksken te driän jeder hat 
seine Sorgen zu tragen. 

Päd m. Pfad, Weg, Trittpfad zwischen den 
Rabatten. Auch: Patt. Dim. Päeken, Pätt- 
ken; Piäeken (Nie), Pättchen (Att), Pätken 
(Eis), Päken (Sei). Siek oppen Patt mäken 
aufbrechen. 

Pädhucke f. neugierige Frau (Sun). 

Päem. Pate. Pä (Bai, Bri, Nie, Att, Eis, Kir, 
Sei), Pate (Dro, Olp, Wen); PL Pän (Nie, 
Mes). 

Päenrock m. Patengeschenk (für die Mut- 
ter des Patenkindes, es war ein Jahr nach 
der Taufe fälhg, meist ein Stück Stoff für 
ein Kleidungsstück). 

paffen swv. stark rauchen (Elp). 

Paias m. Witzbold (meist mit negativem 
Nebensinn). 

Pakäit n. Paket, Pakoit (Mül), Paket (Bri), 
Pakät (Nie), Pakait (Fei, Fin, Els). 

pälmen swv. 1. Palmzweige stecken 
(Brauchtum: zu Ostern werden aus den am 
Palmsonntag geweihten Weidenruten klei- 
ne Kreuzchen in die vier Ecken der bestellen 
Felder und in die Gartenerde gesteckt), 
2. zuviel des Guten tun, z. B. reichlich 
Kunstdünger streuen, 3. ohrfeigen. 
Palmen (Bri, Kir). 

..diL« .tlB»«««^^^   •      ^ISht^*^^il« 

pälmen    Palmzweige stecken (Brauchtum 
zu Ostern). {R. Sroka) 

pämpeln swv. Flüssiges verschütten, über- 
schwappen lassen. 

Pämpeler m. Unachtsamer, der Getränke 
verschüttet (Bri, Nie). 
Pämpelfuet f. dass. 
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Fand n. Pfand. Fand (Bes), Pfand (Fei, Sei, 
Wen); Pl. Pänner. 

pännen swv. pfänden. Fängen (Nie, Bes, 
Sma,  Att,  Eis), pänden  (Olp), fänten 
(Kir), pfänden (Sei, Wen). 

Pänewiemel m. 1. Roßkäfer, 2. Mistkäfer, 
3. (übertr.) kleines Wesen. Auch: Pänwie- 
mel; Fäwiämel (Kir, Sei); Pl. Päwiemels 
(Att). Dai suit en Pänewiemel op de Broke 
kacken der sieht einen Mistkäfer auf dem 
Brachland scheißen: er ist übertrieben ge- 
nau. 

Fankröter m. Bankrottmacher. Bankröäter 
(Bai). S. bankruatt, Bankruattscheyter. 

Panne 1. Pfanne (Kochgerät), Bratpfanne, 
2. Dachpfanne, Schindel. Dim. Pänneken. 
Ne Panne trecken, en Pänneken mäken ein 
weinerliches Gesicht machen, schmollen. 

Pannekauken m.  Pfannkuchen.  Panne- 
kaieken (Nie), Fanneküken (Wen). 
Pannekaukskriut n. Schnittlauch. Panne- 
koukenkröüt   (Sma),   Pannekaukenkrüt 
(Att). 
Pannenbäcker m. Ziegelbrenner. Fanne- 
beäcker (Wen). 
Pannenklöpper m. 1. Pfannenschmied, 
2. Bürger von Olpe (Ortsneckerei) 
(Att). Pannenkläpper (Kir, Sei), Panne- 
klöpper (Wen). 

Fännink m. Pfennig. Fännig (Ass, Bri), 
Fänneg (Nie), Fännenk (Eis). Mömme, gief 
mey en Fännink! Bat weste met diän Fän- 
nink? Nöteln käopen, Nöteln käopen! Bat 
weste met diän Nöteln? Builkes näggen, Buil- 
kes näggen! Bat weste met diän Builkes? 
Stäinkes Hasen, Stäinkes Hasen! Bat weste met 
diän Stäinkes? Vuielkes schmeyten, Vuielkes 
schmeyten! Bat weste met diän Vuielkes? 
Brön, brön, brön! Laiwe Flaitepeype, saß 
mey grön! Kinderlied, beim Klopfen der 
Huppelten (Weidenpfeifen) gesungen: Ma- 
ma, gib mir einen Pfennig! Was willst du mit 
Pfennig? Nadeln kaufen! Was willst du mit 
den Nadeln? Beutelchen nähen! Was willst 
du mit den Beutelchen? Steinchen sam- 
meln! Was willst du mit den Steinchen? 
Vögelchen erlegen! Was willst du mit den 

Vögelchen? Braten! Liebes Pfeifchen, sollst 
mir wohl geraten! 

Pännegeszalöt   m.,   f.   Scharbockskraut 
(Ranunculus ficaria) (Nie). S. Fänterkütt- 
ken. 

pansken swv. panschen, (ver)mischen. 
Fanschken (Nie), panschen (Att, Olp, 
'Wen), panßen (Dro). 

Fäosef. 1. Pause, Unterbrechung, 2. halber 
Arbeitstag. Pause (Bri, Esl), Feyese (Nie), 
Pouse (Att, Dro, Olp), Pöese (Wen); Dim. 
Poiseken; Pöesken (Nie), Pöüsken (Att), 
Föüsiken (Dro), Poisken (Kir), FöHseken 
(Olp), Pöeschen (Wen). Hai hiät ues feyf 
Päosen hulpen er hat uns zweieinhalb Ar- 
beitstage geholfen. 

Fäot m. a) Pfütze, b) Tümpel. Faut (Esl), 
Pout (Att, Dro, Olp); Pl. Poite; Pöüte (Att, 
Dro, Olp). Hai is üt Schlöüten un Föüten rüt 
er ist aus allen Schwierigkeiten heraus 
(Olp). S. Kump. 

Fäote f. Pfote, Tatze, Pranke. Föte (Bri), 
Feyete (Nie), Foute (Att, Dro). 

Fapp m. 1. schlechter Brei, 2. Kleister. Dai 
segget kainen Fapp mer der gibt keinen Laut 
mehr von sich. 

pappen swv. kleben. 
Pappendiekel   m.   Pappe,   Pappkarton. 
Pappendeckel (Dro, Olp), Pappdeäckel 
(Wen). 
Pappkleyster m. Kleister (Bri). 

Fappe m. Vater, Papa. 

Fäppen f. (Pl.) Busen (Elp). 

paräiernswv. gehorchen, parieren. Faroiern 
(Mül), poriern (Bri, Wen), parären (Nie), 
paräieren (Dro), paraiern (Eis). 

Farchmen m. Barchent, dichter Baumwoll- 
stoff, auch Leinenstoff, Inlett. 

partiü Adv. unbedingt, auf jeden Fall, par- 
tout. Partü (Bri, Nie, Att, Dro, Olp, Wen), 
partöü (Fei). 
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paselacken 1. umständlich gehen, stolpern, 
2. a) beschwerlich arbeiten, b) jeden Hand- 
griff vorwegnehmen (Nie). 

Paselacken m. (PL) 1. Fremde, Auswärti- 
ge (Bes), 2. Leute, die nicht viel taugen. 

paspeln swv. Nähte oder Kanten mit Stoff 
einfassen. 

passen swv. a) passen, b) angemessen sein, 
c) (refl.) sich gehören. Et passet siek nit es 
gehört sich nicht. 

Pastäoer m. Pastor. Pastauer (Bri, Esl, Fei), 
Pasteyer (Nie), Pastouer (Att, Dro, Olp), 
Paschtör (Wen). 

Pastäoernbäffken 1. Beffchen, Kragen, 
Halsbinde protestantischer Pastoren, 
2. Judenbart, Ranken-Steinbrech 
(Saxifraga stolonifera: Topfpflanze). S. 
Bäffken, Jiudenbört. 
Pastäoernkäppkes n. (Pl.) Pfaffenhüt- 
chen, birettförmige Samenkapseln des 
Spindelbaums (Euonymus europaeus). 
Pastauerkäppken (Bri), Pastouemkäpp- 
chen (Att). 
Paströte n. Pfarrhaus. Paströt (Att, Olp), 
Paschtröt (Wen). 

Paträon m. Pl. Patroiners a) Patron, b) (Pl.) 
Honoratioren. Patraun (Bri), Patreyen 
(Nie), Patroun (Att, Dro, Olp); Pl. Patröü- 
ners (Att, Dro), Patröner (Wen). 

patken swv. gehen. 

Patts. Päd. 

Pätzel m. Mütze, Pudelmütze. 
pätzeln swv. ohrfeigen. 

Paul m. a) Tümpel, Pfuhl, b) Pfütze (Bri, 
Dro, Kir). 

pelen swv. 1. schlagen, treiben (Ring, Ball 
beim Kinderspiel), 2. (refl.) sich einen an- 
trinken (Elp, Eis). Pälen (Ba\),pülen (Bri). 
Vey wellt us ennen pelen wir wollen einen 
trinken (Eis). 

Pelm m. Staub (Bri, Elp, Nie). 
pelmen swv. 1. stauben (Bri, Elp, Nie, 

Olp), 2. übermäßig starkes Tabakrauchen 
(Bri, Olp). 

pesen swv. rennen, rasen. 

Peylef. Ente(Bal). 

peylen swv. peilen, Ausschau halten. Puilen 
(Mül), pilen (Fin, Att, Dro, Eis, Kir, Olp, 
Sei). Hoipilere dat fröggere Miäkelken wier 
an er schaute das Mädchen, mit dem er 
früher zusammen gewesen war, wieder an 
(alte Liebe rostet nicht) (Eis). 

Feylhacke f. Kreuzhacke, Spitzhacke. Puil- 
hacke (Mül), Pilhacke (Fin, Att, Dro, Olp). 

Peyn f. Pein, Schmerz, Qual. Puin (Mül, 
Mes), Püne (Nie), Peyne (Fei), Pin (Fin, 
Att, Kir, Olp), Pine (Att, Dro, Eis, Kir, 
Sei). 

Peype f. Pfeife a) Tabakspfeife, b) Musik- 
instrument, c) Orgelpfeife, d) (Pl.) rohr- 
förmige   Pflanzenstengel,   Doldenstengel, 

Lange Peype   lange   Tabakspfeife   (Foto 
aus dem Ersten Weltkrieg). {L. Klute) 
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e) Ofenrohr. Puipe (Mill, Mes), Püpe (Nie), 
Pipe (Fin, Att, Dro, Els, Kir, Olp, Sei); PI. 
Peypen; PUpen (Nie), Pipen (Fin, Att, Kir, 
Olp), Puipen (Mes); Dim. Peypken. Lange 
Peype lange Tabakspfeife.  Sippe,  sappe, 
Sunne, meyne Mömme is ne Nunne, meyn 
Vär is en Peypenmiäker, dai dai Peypkes 
mäket. Kättken loipt diän Täoern rop, kümp 
dai lange Hesse, met diän langen Messe, snitt 
diäm Kättken Stetken af. lut, iut, iut! Is dat 
Peypken näo nit guet! (Kinderlied: beim 
Klopfen der Huppelten gesungen). 

peypen swv. 1. piepen, fiepen (Tierlaute), 
2. pfeifen. Püpen (Nie), pipen (Fin, Kir, 
Olp, Sei), puipen (Mes). 
Peypenholt n. Pfeifenholz, Holz der Sal- 
weide, besonders geeignet zum Klopfen 
und Schnitzen der Huppelten. PTpenholt 
(Fin, Els, Kir, Olp), Puipenholt (Mes). 
Peypenwie f. Salweide, deren Holz sich 
besonders gut zum Pfeifenschnitzen eig- 
net (Bri). S. Huppelte. 

peysacken swv. piesacken, quälen. Puisak- 
ken (Mül), pisacken (Nie, Fin, Mes, Att, 
Dro, Kir, Olp, Sei). 

Peytske f. Peitsche. Pütschke (Nie), Pitske 
(Fin, Kir), Puitske (Mes), Pitschke (Eis). 

Peywittm. 1. Kiebitz, 2. (übertr.) schmäch- 
tiger, kleiner Kerl. Puiwitt (Mül, Mes), Pl- 
witt (Ein, Att, Dro, Eis, Kir, Sei), Plwik 
(Olp). 

Piäk n. 1. Pech, 2. Klebstoff, Leim. Ptk 
(Bri), Piak (Olp), Peak (Wen). 

piäken swv. kleben. Piken (Bri), peäken 
(Wen). 

Piäper m. Pfeffer. Piaper (Olp), Peäjfer 
(Wen). 

Piäperboimken  n.   Seidelbast   (Daphne 
mezereum). Piaperböümchen (Olp). 
piäpern swv.  pfeffern.  Piäperen (Nie), 
piapern (Olp), peäffern (Wen). 

Piärd n. PL Piäre Pferd. Piäd (Eis), Perd 
(Olp), Peärd (Wen); Pl. Pere (Olp), Peäre 
(Wen); Dim. Piäreken; Pl. Piärekes Eisen- 
hut (Aconitum napellus)  (Endorf).   Wou 

lange geyt en Perd? Wie lang ist die Tragzeit 
beim Pferd? (Olp). Dat Perd laip im Steren- 
galopp das Pferd Kef im gestreckten Galopp 
(Olp). 

Piäreküem   m.   Bärenklau   (Heracleum 
sphondylium). 
Piäremüörders   m.   (Pl.)   Teufelskralle 
(Phyteuma spicatum und nigrum). 
Piärewispelte f. Hornisse. Piärewiespelte 
(Att). 

Piärlhainken n. Perlhuhn. Perlhaueneken 
(Nie), Piärlhainchen (Att), Perlhöüntin 
(Dro), Piärlhoinken (Kir). 

Pickm. Groll, Zorn. Pik (Bri), Peck (Wen). 
En Pick op ennen hewwen jmd. nicht gewo- 
gen sein, heimlich Groll hegen, 

Pickstäin m. Deelenstein. 

Piekel f. 1. Pökel, Pökelbrühe, 2. Gesichts- 
pickel, 3. Jauche (Fei, Att). 

Piekelfatt  n.   Pökelfaß.   Pikelfät  (Bri), 
Piekelfät (Att, Kir, Olp, Sei), Pökelfät 
(Eis). 
Piekelgrauwe f. Jauchegrube (Att). 

Piekelfatt   Pökelfaß. 
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Pierk m. Eiterpfropfen. Puik (Mül), Pik 
(Bes). 

Pieserk m. a) Ochsenziemer, b) Penis (all- 
gem, vom Vieh). Piserik (Bri), Pieserek 
(Att, Kir, Olp), Pieserik (Dro), Pisserek 
(Els). 

pikäiert Adj. a) pikiert, verstimmt, b) belei- 
digt, verletzt. Pikoiert (Mül), pikirt (Nie, 
Wen), pikäiert (Fei). 

Pillfaut m. Dreifuß (Werkzeug der Schuh- 
macher). Auch: Pielfaut, Pilfaut. S. Pinn- 
faut. 

Pillfaut   Dreifuß (Gerät der Schuster); mit 
Schausterhämer (Schusterhammer). 

piltern swv. a) lästig bitten, mit Bitten quä- 
len, b) peinigen, quälen. Niu lötet datPiltern 
(subst.) nun quält mich nicht weiter. 

Pimpemelle f. in der Wendung de Pimper- 
nelle kreygen nervös werden. PL Pimpernel- 
len (Dro, Eis). Dat is ne Pimpernelle das ist 
eine Kleinigkeit (Eis). 

pingelig Adj. a) kleinlich, b) genau, c) zim- 
perlich. Pingeleg (Fei, Eis). 

Pinkesten n. Pfingsten. Pinksten (Bri), Pin- 
keschten (Wen). 

Pinkestfoß m. Pfingstfuchs, Spottname 
für den Spätaufsteher an Pfingsten. Pinks- 
foß (Bri), Pinkeschtfoeß (Wen). 
IMnkesthämel m. Pfingsthammel (Att, 
Sei). Pinkesthämel, Uilenkopp, stäit im 
niegen Ouer op Pfingsthammel, Eulen- 
kopf, steht um neun Uhr erst auf (Spott- 
vers auf den Langschläfer an Pfingsten, 
der sein Vieh als letzter auf die Weide 
treibt) (Sei). 

Pinn m. Holzstift, Stock. Dim. Pinneken 
1. Holzstäbchen, 2. Schnapsgläschen. Pinni- 
ken (Dro), Pinnchen (Wen). Pinneken trek- 
ken losen mit Streichhölzern; Pinneken taien 
dass. (Bri). En Pinnken dervüörstiäken ei- 
nen Riegel vorschieben, (übertr.) etwas ver- 
eiteln. Pinnekes schlön Spiel mit zugespitz- 
tem Holzstäbchen und Schlagstock. 

pinnen swv. 1. a) feststiften, b) nageln, 
2. schreiben. 
Pinnfautm. Dreifuß (Schusterwerkzeug). 
FHnnschwiär f. Karbunkel. Pinnschwiäre 
(Bri, Mes, Kir). 

Pirk m. Pferch. Pirch (Nie), Perk (Wen). 
plrken swv.  1. einen Pferch aufstellen, 
2. (z. B. Schafe) in einem Pferch halten. 
Perken (Wen). 

pissen svw. Wasser lassen, urinieren. 
Pißkramäntselte f. Wiesenameise (Att); 
Pl. Pißkramäntseln (Fei). 
Pisse f. Urin, Harn. 
pißwärme Adj. lauwarm (derb). Pißwä- 
rem (Dro, 0\p), pißwöerm (Wen). 
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piusten 196 Plattwägen 

piusten swv. pusten, blasen. Pöisten (Bri), 
pausten (Elp), plesten (Nie), pausten (Fei, 
Sma), pusten (Att, Dro, Olp), pouschten 
(Wen). lek piuste di wat ich helfe dir nicht 
(Eis). 

Piuste f. Puste, Atem. Pöiste (Bri), Pauste 
(Elp), Pieste (Nie), Pauste (Fei, Sma), 
Püste (Att, Dro, Olp), Pouschte (Wen). 
läme gäit de Piuste iut er gerät völlig außer 
Atem (Kir). 
Piusteblaume f. Löwenzahn (Taraxacum 
officinalis) mit Samenschirmchen, Pu- 
steblume. Pöisteblaume (Bri), Pöuste- 
blaume (Elp), Piestebleyeme (Nie), Pöü- 
steblaume (Fei, Sma), Püsteblaume (Att, 
Dro, Olp), Pouschteblüme (Wen). 
Piusteroier n. Blasrohr aus den Hohlsten- 
geln von Bärenklau (Heracleum sphondy- 
lium) und Engelwurz (Angelica archange- 
lica); aus Holunder (Att). Pöisterör (Bri), 
Pöusteröer (Elp), Plesterör (Nie), Pöüste- 
röier (Fei), Piusterör (Mes), Pöüsteroier 
(Sma), Püsteröüer (Att, Dro, Olp), Piu- 
steräoer (Eis), Pouschterör (Wen). 
piustig Adj. kurzatmig. Pöistig (Bri),;7ÖM- 
stig (Elp), pöüstig (Fei), pöüsteg (Sma), 
püstig (Att, Dro, Olp), piusteg (Kir), 
pouschtig (Wen). 

FTwitt m. 1. Kiebitz, 2. altes, lustiges Hüt- 
chen. Bibi (Nie). S. Kiwitt, Peywitt. 

Placlt m. Pl. Placke 1. Reck, 2. Feldstück, 
3. (Pl.) Seitenbretter am Kastenwagen 
(Att, Kir, Sei). Placken (Bri). Zur Bed. 
3. s. Fliäke. 

placken swv. kennzeichnen von Bäumen 
mit weißer Farbe. Placken (Bes). 

Placlierigge   f.   Anstrengung,   Quälerei. 
Plackerey (Fei, Wen), Placken (Sei). 

pläclistem swv. mit Wasser spritzen. 

placlutig Adv. a) unversehens, b) sofort 
(Eis). Placks (Bal),placksteg (Kir). 

pladdern swv. 1. kleckern, 2. planschen, 
3. flattern.  Pladdern (Dro). Zu Bed.  3. 
s. fliären. 

Plädderk m. Kuhfladen. Plunder (Nie), 
Pländerk (Bes), Pliaderik (Dro). 

Pladdermius f. Fledermaus (Bes, Esl, 
Sei), auch: Plärmius; Pladdermies (Nie). 
S. Fliärmius. 

piaigen swv. pflügen. Ploigen (Bri, Elp, 
Eis, Kir, Sei), plauegen (Nie), plüjen 
(Wen). S. Plaug, buggen. 

Planke   f.   Seitenbrett   am   Kastenwagen 
(Nie). 

Plante   f.   Pflanze.   Plante   (Kir),   Plauze 
(Wen). 

planten   swv.   pflanzen.   Planten   (Kir), 
plauzen (Wen). S. puaten. 
Plantepinn   m.   Pflanzstab.   Pläntepinn 
(Kir), Planzenpinn (Wen). 
Plantetiufeln   f.   (Pl.)   Pflanzkartoffeln. 
Plantetöifeln (Bri), Plantetiefelen (Nie), 
Plantetuffeln (Esl, Fei, Fin, Att), Plante- 
tiufeln   (Kir,   Sei),   Plantetüfeln   (Olp). 
S. Puatetiufeln. 
Planzeeärpel m. (Pl.) dass. (Wen). 

Plärmius s. Fliärmius, Pladdermius. 

Plaß m. Platz. Platz (Bai, Nie, Fei, Mes, 
Dor, Kir, Sei, Wen); Dim. Pläßken 1. klei- 
ner Platz, 2. Plätzchen (Gebäck); Plätzken 
(Bri, Nie, Fei, Kir), Plätzchen (Att, Sei), 
Plätztln (Dro), Pleätzchen (Wen). 

Plassäier n. Vergnügen, Pläsier, Plessär 
(Nie), Plassäier, Plessaier (Fei), Pläsäier 
(Att, Dro), Pläseyer (Olp), Pläsäier (Kir, 
Sei),/'/ßMfr(Wen). 

plassen swv. 1. backen (abfällig) (Elp), 
2. Zoten erzählen (Elp). 

Plässer m.  1. schlechter Bäcker (Elp), 
2. Zotenerzähler (Elp). 

Plate f. Platte. Plöte (Ass, Bri, Elp, Bes). 
Plate f. Glatze. Plete (Bri, Eis). 
Plätenkaüken m. Streuselkuchen. Plöten- 
kauken (Ass, Bri, Elp, Bes), Plätenkaie- 
ken (Nie), Plätenküken (Wen). 
platt Adj. flach, eben. Plät (Bri). Et platte 
Lß«(i Flachland, Ebene. 
Plattkopp m. Dachnagel. 
Plattwägen m. Flachwagen ohne Leitern 
(Nie, Att, Dro). S. Fliäkenwägen. 
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Plaug 197 Plundermielke 

Plaug   Pflug. 

Plaug m. PI. Plaige Pflug. Plaieg (Nie), Plug 
(Wen); PL Ploige (Bri, Elp, Kir, Sei), Plüje 
(Wen). In Zuss. auch Pläog. S. piaigen. 

Plaugleyne f. Pflugleine. 
Plaugstet m.   Pflugsterz,  Handgriff am 
Pflug. Auch: Plaugstert. 

plempern swv. verschütten, vertun. 
Plempe f. dünne Suppe. 

plestern swv. a) prasseln, b) prasselnd reg- 
nen, wolkenbruchartig regnen. Piastern 
(Bai, Fin, Dro), pleäschtern (Wen). 

Plett n. Tuch a) Kopftuch, b) Spültuch, 
c) Putztuch. Pletz (Dro, Kir, Olp), Pleätz 
nur Bed. b (Wen). S. Schnuiteplett. 

Pleysterlatte f. Spalierlatte. Pluisterlatte 
(Mül), Plüsterlatte (Nie), sonst unbekannt. 

pleystem swv. eine Decke mit Bewinnhöl- 
tern herstellen. 

pliären swv. Flüssiges unachtsam verschüt- 
ten. S. plören. 

Pliär m. 1. Guß, 2. nasser Fleck, 3. dünne 
Suppe. 

Pfite f. Wunde (Att, Dro). 

pliustern swv. plustern, aufbauschen. Plöi- 
stern (Bri), plöustern (Elp), pliestern (Nie), 
plöüstern (Fei, Sma), plustern (Att, Dro, 
Olp), plouschtern (Wen). 

Plock m. Pflock. 
plocken swv. pflocken. 

Wöge f. Plage. Plöe (Dro), Plöre (Wen). 
plögen swv. 1. plagen, quälen, 2. (refl.) 
sich plagen, abmühen, abarbeiten. Plöen 
(Dro), plören (Wen). 

plören swv. Flüssiges unachtsam verschütten 
(Oev). S. pliären. 

Plör m. 1. Guß, 2. nasser Fleck, 3. dünne 
Suppe, schlechter Kaffee. 
Plörre f. dass. (Fei), Plärre (Bri). 

Plöster n.   1.  Pflaster, 2.  Wundpflaster. 
Plöeschter (Wen). 

plöstern swv. 1. pflastern, 2. mit einem 
Wundpflaster     versehen.     Plöeschtern 
(Wen). 

Plötsken m. Flatschen, großes Stück. Plät- 
sken (Esl), Plötsen (Dro), Platschen (Wen). 
S. Flätske. 

plücken swv. Part. Prät. plucht pflücken. 
Plicken (Kir, Sei), plocken (Wen). 

plündern swv. gerinnen. Diän Miäkes imme 
Friggeoller plündert et fäker imme Koppe 
heiratsfähige Mädchen sind oft leicht ver- 
wirrt. 

Plunderke f. geronnene Milch, Dickmilch 
(Nie). 
Plundermielke   f.    dass.    Plundermiälk 
(Bai), Plundermilk (Bri), Plundermielek 
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(Fei, Kir, Olp, Sei), Plundermilek (Nie, 
Esl), Plundermielik (Dro), Plundermeä- 
lek (Wen). 

Pölm. PI. Pö/e Pfahl. Den Pöl tain verärgert, 
resigniert weggehen (Olp). Hai stnkere de 
Pole er hatte Angst (Eis). 

polen swv. 1. Zaunpfähle einschlagen, 
2. Fußball spielen. Pelen (Sei). 
pölesen swv. jmd. mit dem Gesäß auf 
einen Baumstumpf oder eine andere 
Grenzmarke stoßen (Brauch beim Schna- 
degang). Auch: pöläsen. 

Poiseken s. Päose. 

polten  swv.   in  Pfützen herumtrampeln. 
Pöüten (Dro, Olp). S. Päot. 

Polter s. Pulter. 

Pöppelkriut n. Malve, Wegmalve (Malva 
sylvestris). Auch: Päppelkriut; Päppelkröit 
(Bri), Pöppelkröut (Elp), Päppelkrüt (Att). 

Pöskefuier n. Osterfeuer. Pöskeffier (Bri, 
Elp, Att), Pöschefüer (Dro, Olp). S. Äoster- 
fuier, Hurkefuier. 

Posseleyn n._ Porzellan. Posseluin (Mül, 
Mes), Postelün (Nie), Posseläinen (Att), 
Postelin (Dro, Olp), Posselln (Eis, Kir, 
Sei). 

Pöstm. PL Pöste Junge, Kind. Poust (Att); 
PL Pauste (Att). 

Posteijöner m. Postillion. 

Posten 1 m. PL Pöste Pfosten. Post (Nie, 
Fei), Poschten (Wen); PL Posten (Nie). Dat 
legget innen Posten das liegt in der Familie, 
dazu besteht Veranlagung. 

Pöskefuier   die männliche Jugend sammelte das Holz für das Osterfeuer (Foto aus den dreißiger 
Jahren). {L. Klute) 
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Poskefuier   Osterfeuer in Arnsberg. (F. Ackermann) 

Posten 2 m. Anstellung, Posten. Dau hiäst 
en gueren Posten, diän holl di duene du hast 
eine gute Anstellung, die halt' dir warm. 

Pöte f. Tor, Tür, Pforte. Porte (Bri, Gie, 
Nie^ Bes, Fin, Olp, Sei), Pöete (Wen). 

pöten swv. 1. Türen offen stehen lassen, 
2. oft herein- und herauslaufen. Porten 
(Nie), pörten (Bes, Fin, Olp) ,pötern (Att), 
pöeten (Kir), perten (Sei), pöezen (Wen). 

potenterig Adj. 1. keck, 2. affig (Oev). 

Pöter    1    m._   Pater,    Ordensgeistlicher, 
Mönch. PL Pöters, Pöters (Bai). 

pötern 1 swv. 1. lesen, schmökern, 2. sich 
umständlich gebärden, durch umständ- 
liches Gehabe auffallen (Sei). 

Pöter 2 m. Kultivator (zum Aufreißen des 
Ackers). 

pötern 2 swv. kultivieren, mit dem Kulti- 
vator auf dem Acker arbeiten. 

Poter   Kultivator   (Ackergerät).   {R.   Sa- 
lingre) 
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Pott 200 priusten 

Pott m.  PI.  Pötte Topf.   Dim.   Pöttken 
1. kleiner Topf, 2. Nachtgeschirr, Töpfchen; 
Pötteken (Nie), Pöttchen (Att, Olp, Wen), 
Pöttin (Dro), Pättken (Sei). Oppen Pott set- 
ten hängen lassen, warten lassen, im Stich 
lassen. 

Pottaske f. Pottasche (Bri). 
potteläiern swv. mit Töpfen herumwirt- 
schaften (Dro). 
Potthast m. westfälisches Fleischgericht. 
pöttkern swv. a) mit Töpfen herumhantie- 
ren (von Kindern im Sandkasten etwa), 
b)    herumkramen    (Oev).     Pöttchern 
(Att),pofte«(Kir). 
Pottkrämer m. Händler mit Tonwaren, 
fahrender Topfkrämer. Pottkriämer 
(Att), Pottkräemer (Wen). S. Düppendirk 
u. ä. 
Pottlö m. n. 1. Mittel zum Schwärzen von 
Eisenöfen (Graphit), 2. primitive Schuh- 
creme. 
Pottschräpper m. 1. Topf auskratzer, Zei- 
gefinger, 2. (übertr.) Geiziger. Pott- 
schräppers kummet nit innen Himmel 
Geiz ist nicht der rechte Weg ins Himmel- 
reich. 

prackessäiern swv. 1. praktizieren, tun, ma- 
chen, 2. Versuche veranstalten, 3. überle- 
gen, grübeln (Bed. 1. - 3. meist neg. ge- 
braucht). Prackßäiern (Bri), prackessären 
(Nie), pratkessaiern (Fei), prackesseyern 
(Olp), auch: prackeretern (Sei), prackessirn 
(Wen). Dai prackessäiert weyer dorümme 
der kommt wieder nicht zurecht, der macht 
wieder Unsinn. 

präost Interj. prosit, prost, zum Wohle 
(Trinkspruch). Praust (Bri), pröst (Nie), 
proust (Att, Dro, 0\p), pröescht (Wen). 

pröstemölteyt Interj. guten Appetit 
(ironj. Pröstemöltuit (Mü\, M&s),pröste- 
möltüt (Nie), proustemöltit (Att, Dro), 
pröstemöltlt (Eis, Kir, Olp, Sei), pröesch- 
temölteyt (Wen). Ne diuere Pröstemölteyt 
(subst.) ein teurer Spaß. Ne lange Pröste- 
möltüt (subst.) eine langwierige Angele- 
genheit (Nie). 

pratten swv. a) schmollen, b) trotzen. Lö 
miek in Riu, iek sin amme Pratten (subst.) 
laß mich in Ruhe, ich habe schlechte Laune. 

Prengel m. Knüppel, Stock. Prennel (Kir). 

Preys m. a) Preis, b) hohes Lob. Pruis (Mül, 
Mes), Priis (Nie), Pris (Fin, Att, Dro, Eis, 
Kir, Olp, Sei). 

preysen swv. in hohen Tönen loben, lob- 
preisen. 

Preysken n. Prise Schnupftabak. Priseken 
(Fe\), Prisken (Fin, Esl, Sei). S. Schnuißcen. 

priägen swv. prägen. Prägen (An), priagen 
(Olp), preäjen (Wen). 

Priäke f. Predigt. Preke (Bri), Priäge (Esl, 
Fei, Sma, Att), Prädigge (Dro), Priadigge 
(Olp), Prereget (Sei). Bat well de Biuer? 
Sunndags ne kuarte Priäke un ne lange Met- 
tewuarst was will der Bauer? Am Sonntag 
eine kurze Predigt und eine lange Mettwurst 
(dem Bauern ist das leibliche Wohl wichti- 
ger als geistlicher Zuspruch). 

priäkenswv. predigen. Preken (Bri),priä- 
gen (Esl, Fei, Att), priadiggen (Olp), pre- 
regen (Sei). UnseHerjiat diän Muarn wier 
säo lange prereget unser Pastor hat heute 
früh wieder so lange gepredigt (Klage, 
wenn die Messe zu lange gedauert hat) 
(Sei). 
Priäkestaul m. Predigtstuhl, Kanzel. Pre- 
kestaul (Bri), Priägestaul (Eis, Fei, Att), 
Prädiggestaul (Dro), Priäkenstaul (Eis), 
Priadiggestaul (Olp), Preregetstaul (Sei). 

prick Adj. fein, adrett. 

Priekel m. Stock, Knüppel. Pnkel (Bri), 
Prickel (Nie). Hai hiät en Priekel imme Kop- 
pe er ist eingebildet. Diu krisse säoglik met 
dem Priekel du bekommst gleich Stockschlä- 
ge (Kir). 

Priume f. Pflaume, Zwetschge. Plöime 
(Bri), Plieme (Nie), Pliume (Bes, Eis), Plö- 
üme (Fei, Sma), Prüme (Att, Dro, Olp), 
Proume (Wen); Dim. Pruimken; Pruime- 
ken (Bri), Pröimeken (Elp), Prümchen 
(Att), Prümtln (Dro), PrümzTen (Olp). 

Priumenbiuer   m.   Kleinbauer,   kleiner 
Kötter (Oev). 

priusten swv. prusten, niesen. 
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Proffen m. 1. a) Stopfen, Pfropfen, b) Kork, 
Korken,  2.  kleiner,  rundlicher Mensch. 
Dim. Pröffken, Pröppken. 

proffen swv. pfropfen, stopfen. Diu maß 
de Kinner nit säo vull proffen du darfst die 
Kinder nicht so stopfen, überfüttern. 

proföte Adj. eigensinnig, extra, absichtUch. 

prölen swv. prahlen, aufschneiden. 
Pröler m. Prahlhans, Angeber. 
Pröles m. dass. (Nie), Pröläs (Elp). 
Prölken n. kleiner Plausch, kurze Unter- 
haltung. 

proppenvull Adj. dicht gedrängt, voll, über- 
füllt. 

Proßjäone f. Prozession. Prossijäone (Bai, 
Oev), Prossiaune (Bri, Esl), Prossijeyene 
(Nie), Proßjaune (Fei), Prossioun (Att, 
Dro), Prozessiäon (Eis, Sei), Prossessiäon 
(Kir), Prozessioun (Olp), Prossiön, Prozeß- 
jön (Wen). 

pröstemöHeyt s. unter präost. 

pröt Adj. 1. bereit, fertig, parat, 2. er- 
schöpft, ausgelaugt. Paröet (Dro), paröt 
(Olp), peröt (Sei). lek sin pröt ich bin völlig 
erschöpft. Prötstön zur Verfügung stehen. 

pruakeln swv. prockeln, schüren, stochern. 
Prükeln (Bri), pruckeln (Nie), prökeln 
(J^xo), prockeln (Klr), purkeln (Olp). 

Pruakeleysen n. Schürhaken, Stocherei- 
sen. Pruakelisern (Att, Sei), Pruakellsen 
(Eis), Prockelisern (Kir), Purkelisen 
(Olp). 

pnieteln swv. langsam kochen, köcheln, 
brutzeln. Prüetelen (Att, Dro), prüeteln 
(Eis, Kir), priüteln (Olp), prötteln (Wen). 

Priiet m. Kaffeesatz, Prütt. Auch: Prä«; 
Prutt (Kir), Priüt (Olp), pröet (Wen). 

Prüeteln (Pl.) Siebensachen, Kram. Prütteln 
(Bes, Dro), Priäteln (Kir, Sei), Priüteln 
(Olp), Pröeteln (Wen). Vey wellt de Prüeteln 
tehäope  schmeyten  wir  wollen  heiraten. 

Pack dine Priäteln binäin pack deine Sieben- 
sachen zusammen (Kir). 

prüeteln   swv.   herumkramen.   Prütteln 
(Bes,   Dro),   priäteln   (Kir),   pröeteln 
(Wen). 

pruimen swv. priemen, Kautabak kauen. 
Primen (Nie), prümen (Att, Dro, Olp), 
proimen (Wen). 

Pruimken 1 n. Priem, Ecke Kautabak. 
Pruimeken    (Bri),    Pröimeken    (Elp), 
Prümchen (Att, Dro), Prümtln (Dro), 
Prümzien (Olp). 

Pruimken Z n. Pfläumchen s. unter Priume. 

puaten swv, 1. pflanzen, 2. Bäume veredeln 
(Eis). S. planten. 

Puatetiufeln   f.    (Pl.)   Pflanzkartoffeln, 
Saatkartoffeln.    Puatetuffeln   (Eis).    S. 
Plantetiufeln. 

Puck m. a) Bund, Strauß, b) in Windeln 
gewickeltes Kind, auf besondere Art gewin- 
deltes Wickelkind, c) Windeln, mittels derer 
ein Säugling in einen Puck gewickelt wird. 
Dim. Pücksken Bedd. wie unter a, b, c, 
d) ein wenig, etwas, ein bißchen. 

Puckel m. a) Buckel, Rücken, b) Buckel, 
Höcker, c) Hügel, Erhebung. Pockel 
(Wen). 

Puckelräose f.   Pfinstrose.   Puckelreyese 
(Nie), Puckelrouse (Att, Dro), Puckröese 
(Wen). 
pucks   Adv.   jäh,   unversehens.   Pupps 
(Nie). 

Püfferkes n. (Pl.) 1. a) runde Teigplätzchen 
mit Rosinen, b) Kartoffelpuffer, Reibe- 
pfannkuchen, 2. Pelzbesatz am Ärmel. 

püfkem swv. stark rauchen, qualmen 
(Ofen, Zigarre) (Sun). 

Puisterm. 1. Flinte, Gewehr, 2. Blasebalg. 
Püester (Nie), Pöuster (Elp), Püster (Att, 
Dro, Olp). 

Pülverken n. Droge, Tablette, Heilmittel 
(Nie). 
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Pulle 202 Quäntken 

Pulle f. Flasche. Dim. Pülleken Säuglings- 
flasche; Pülliken (Dro), Pilleken (Sei), Püll- 
chen (Wen). 

Pulter m. Nachthemd, Nachtpolter. Auch: 
Polter. 

pultern swv. 1. poltern, holpern, 2. durch- 
einanderbringen. Poltern (Kir, Olp), poul- 
tern (Wen). 

Pulterkämer f. Abstellkammer (Nie). 
Pulteröwend m. Polterabend, Braut- 
abend, Vorabend der Hochzeit, an dem 
mit verschiedenem Brauchtum (z. B. mit 
Zerbrechen von altem Geschirr, Lärmen) 
Abschied der Brautleute vom alten Leben 
gefeiert wird. Pulteröbend (Bri, Nie), Pol- 
teröwend (Kir, Olp), Poulteröbend 
(Wen). 

Pummel m. 1. gedrungener, dicker Mensch, 
2. etwas Gedrungenes, Rundes. 

Pummel m. Rinderkochwurst. 

Pund n. Pfund, ein halbes Kilogramm. Dim. 
Pünneken; Pünken (Bri), Püngeken (Nie), 
Pündchen (Att, Wen), Pündeken (Olp), 
Pingeken (Sei). 

Pünsel m. Bündel. Pündel (Nie), Püngel 
(Att), Büngel (Dro), Pinsel (Sei). 

Purk m. PL Pürke kleiner Junge, kleines 
Kind. Diu bis en armen Purk du bist arm 
dran. 

püspeln swv. flüstern. Püschpeln (Wen). 
Paspeln int Or is sinliäwen nit wör Geflüster 
ist unehrlich. S. flispern. 

Piissel n. Brötchen. 
Püsselbäcker m. Bäcker. 

Putälge f. Flasche. Butälge (Bai). 

Pütt m. 1. Brunnen, 2. Kohlengrube. Pütz 
(Olp), Pött (Wen). 

Putte f. dass. (Fei), Pitte (Sei). 
Pütthäken m. Haken zum Heraufziehen 
des   Brunneneimers.   Pütthöken   (Olp), 
Pittehäken (Sei), Pötzhöken (Wen). 

püttkern swv. L mit Wasser in Gefäßen 
spielen, hin- und hergießen, 2. zuviel Al- 
kohol trinken. Auch: pöttkern. 

Pützer m. Frisör, Barbier. Bützer (Nie). 
Putzemeß   n.   Rasiermesser.   Pützemäß 
(Bri), Butzemeß (Nie). 
putzen swv. rasieren. Butzen (Nie). 

Q 
Quack m. Haufen, Häufchen, Kleinigkeit. 
En Quack Hai hälen ein kleines Heufuder 
holen. 

Quacksäke   f.   Kleinigkeit.   Dat   is   ne 
Quacksäke das ist nur eine Kleinigkeit. 
Quacksalber m. Kurpfuscher (Elp). 

quackeln swv. 1. undeuflich schreiben, 
2. falsch spielen (beim Kartenspiel) 
(Olp). Quackelen (Dro). 

quacken   swv. 
Tritt). 

quetschen   (durch   Wurf, 

quäken swv. l. quaken (Laut des Frosches), 
2. dummes Zeug reden (Eis). 

quämeln swv. quasseln, schwatzen. 

quant Adj. knapp, eng, bedrängt, schwie- 
rig. Et is mi vandäge wane quant wären 
heute bin ich mit der Zeit fast nicht ausge- 
kommen. 

Quanten (Pl.) 1. große Füße, 2. große Hän- 
de (rotw.). 

Quänterk m. Karo-Bube (beim Doppel- 
kopf-Spiel zu sechs Personen) (Elp). Doi 
aiste Quänterk gait met der erste Karo-Bauer 
geht mit (d. h., der Spieler, der zuerst einen 
Karo-Bauern aufspielt, gehört zur Re-Partei 
der Kreuz-Damen-Halter) (Elp). 

Quäntken n. 1. 
2.    Maß    für 
(Olp, Wen). 

Quentchen, ein bißchen, 
Kaffeemehl.    Quäntchen 

© Copyright Sauerländer Heimatbund 



maBommi 

quasein 

quaseln swv. a) schwatzen, b) undeutlich 
reden (Att), c) nörgeln (Att). Quaseln (Att, 
Olp). 

quäsen swv. 1. in Dreck und Schlamm wüh- 
len, 2. über feuchten, schlammigen Boden 
gehen, 3. a) schwatzen, quasseln (Att), 
b) Unfug, Dummheiten erzählen (Wen). 

quasken swv. 1. in Dreck, Schlamm wühlen, 
2. über feuchten, schlammigen Boden ge- 
hen (Bri). 

Quast m. breiter Pinsel. Quoscht (Wen). 
S. Wittelquast. 

quätern swv. 1. dumm schwätzen, weit- 
schweifig reden, 2. nörgeln. 

Quäterey f. 1. dummes Geschwätz, 
2. Nörgelei. Quäterigge (Bri, Nie, Bes, 
Dro, Olp), Quoten (Att, Kir, Sei), 
Quätri (Eis). 

quätschkenswv. quetschen. Quetsken (Att, 
Eis), quätsken (Kir). 

Ouätschke f. Quetschmühle für gekochtes 
Quätschkebuil m. Ziehharmonika, Ak- 
kordeon. Quettebül (Att), Quetschebül 
(Dro, Olp), Quetskebuil (Eis), Quetsche- 
böidel (Wen). 
Quätschker m. Quetschmühle für gekoch- 
tes Viehfutter. Quetsker (Att), Quätzer 
(Dro), Quätsker (Kir), Quätscher (Olp, 
Wen). 
Quiätskasten m. Ziehharmonika (Bri). 
quätsken  swv.   schluckende   Geräusche 
machen, quatschende Laute abgeben. 

quawwelik Adj. glitschig, matschig. Quaw- 
welig (Bai, Att), quabbelik (Bri), quabbeleg 
(Nie), quabbelig (Elp, Bes, Dro, Wen), 
quawweleg (Fei), quawwelek (Eis, Kir). 

quell Adj. frisch, gesund. Quiäl (Bri). En 
quell Kiwweken ein gesundes Ferkel (Eis). 

quellen stv. Part. Prät. quullen a) quellen, 
b) aufgehen (beim Kuchenteig). Part. 
Prät. equullen (Nie), quollen (Fei, Att, 
Eis), gequellen (Dro), gequälten (Olp), 
jequullen (Wen). 

203 queyken 

Quätschker 
Viehfutter. 

Quetschmühle für gekochtes 

Quengel m., f.  1. eigensinniger Mensch, 
2. Nörgler, 3. überempfindlicher Mensch 
(Olp),   4.   kleine,   bescheidene   Kammer 
(Elp). 

quengeln svi^v. nörgeln. 

Querel n. Bund, Besatz an Hosen und Rök- 
ken (Sun, Bai, Fin, Dro). 

questen swv. 1. drücken, quetschen, 2. sich 
quälen, abarbeiten, 3. ächzen, stöhnen. Dai 
questere sieh ennen terechte der war hartlei- 
big, litt unter Verstopfung. 

quetten swv. dass. 
Quetter m. einer, der sich schwer tut. En 
klainen Quetter ein Kleinbauer, Kötter. 

queyken stv. (swv.) Part. Prät. quieken 
a) quieken, b) quietschen, c) in hohen Tö- 
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qneyt 204 Raiwe 

nen schreien. Quuiken (Mül), quäken (Nie), 
quiken (Att, Dro, Els, Kir, Olp, Sei, Wen); 
Part. Prat, equiken (Bri, Nie), jequieket 
(Wen). 

queyt Adj. quitt. Quuit (Mül), quitt (Nie, 
Mes, Kir, Olp, Sei, Wen), quit (Fin, Att, 
Dro, Els). 

Queytunge f. Quittung. Quütunge (Nie), 
Quittunge (Fin, Att, Dro, Olp, Sei), Quit- 
tung (Mes, Els, Wen), Quittunne (Kir). 

Quiäle f. PI. Quiälen Falte im Gesicht (bes. 
vom Liegen) (Bes). 

quiälen swv. 1. quälen, 2. (refl.) sich abmü- 
hen, plagen. Quiälen (Dro), quälten (Eis), 
queäln (Wen). 

Quieken f. (Pl.) Quecken (Ackerunkraut). 
Quicken (Eis). Quieken sind en Duiwelstuig 
Quecken sind ein Teufelskraut. 

Quöl f. 1. Qual, 2. Mühe. Quäl (Fei, Att). 

R 
Rabattenloiper m. zweiseitig benutzbare 
Holzharke (mit drei bzw. vier Zinken) zum 
Ziehen von Pflanzfurchen, Beeteinteiler. 
S. Strieketrecker. 

Rabattenloiper   Beeteinteiler 
(Hilfsmittel beim Säen und Pflanzen). 

Racltelhän m. Birkhahn (eigentlich Kreu- 
zung zwischen Birk- und Auerwild). 

Rad n. Pl. Räe Rad. Räd (Nie, Att, Olp), 
Räed (Dro); Dat. Sg. Rä (Eis); Pl. Räer 
(Bri), Rar (Att), Räer (Kir). Amme Räe 
Sitten am Spinnrad sitzen, spinnen. 

Räi n. Reh. Roi (Mül), Rä (Nie), Rai (Fei, 
Fin, Els), Rey (Att, Olp, Sei), Re (Wen). 

raien swv. 1. verlesen, 2. ordnen, sortieren, 
3. nähen (Eis). lek raie diän Sium vam Klaie 
ich hefte den Kleidersaum (Eis). Zur Bed. 
3. s. riggen. 

räiern swv. rieseln von trockenen Dingen, 
etwa Korn, Tannennadeln. Roiern (Mül), 
raren (Nie, Att), raiern (Fei, Fin), reyern 
(Olp), räieren (Dro), rern (Wen). De Rog- 
gen räiert all die Körner rieseln schon aus 
den Roggenähren, der Roggen ist überreif. 

räilien swv. 1. reichen, 2. hinreichen, lan- 
gen, auskommen. Roiken (Mül), raiken 
(Fei, Fin, Els), ruiken (Mes), ruhen (Nie), 
rey ken (Olp). Et räiket vüören un ächen nit 
da mangelt es an allem. 

Raimen m. Riemen. Roimen (Elp, Mes, 
Sma, Eis, Kir, Sei), Rauemen (Nie), Rimen 
(Wen). 

raine Adj. sauber, rein. Roine (Eis); Komp. 
renner; render (Bri, Fei, Att, Dro, Olp). 

Rainert m. Rainfarn (Chrysanthemum vul- 
gäre) (Sun). S. giäl. 

Räip n. Reep, Seil zum Festbinden einer 
Fuhre. Raip (Elp). 

Räister m. Teil der Pflugschar. S. Plaug. 

Raistertlören n. Tute aus der Rinde der Sal- 
weide. S. Trüötelke. 

Raiwe f. Rübe. Roiwe (Elp, Sma, Kir, Sei), 
Rauebe (Nie), Röüwe (Dro), Rübe (Wen); 
Pl. Roiben (Bri). Raiwen en guet Maus seyn 
löten alles gleichgültig treiben lassen. 
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Roiwenmaus 205 Räske 

Raisterhören    gewickelte Tute aus Salwei- 
denrinde (auch: Huppelte, Trüötelke). 

Roiwenmaus n. Steckrübengemüse (Sei), 
Rauebenmeyes (Nie). 
Raifualeg n. Rüböl, Rapsöl. 

räken swv. 1. erwischen, ertappen, 2. fas- 
sen, zu fassen kriegen, schnappen. Diän 
hewwe iek gräde näo räket den habe ich 
gerade noch erreicht. Iek hewwet räket ich 
habe Glück gehabt. 

ramäntern swv. lebhaft lärmen und umher- 
springen. 

Rambast m. 1. Ungebärdiger, 2. Draufgän- 
ger. 

ramdösig Adj. a) durchgedreht, entnervt, 
b) von Sinnen (Oev). Randösig (Bri, Bes), 
ramdöseg (Nie, Kir), ramdöüsig (Olp). 
Do kämme ramdösig van weren das ist 
zum Verrücktwerden. 

Ramm m. männliches Kaninchen, 2. Kater 
(Bes). 

rammeln swv. rammeln, bespringen von 
Hasen oder Kaninchen. Rammeln (Mes, 
Eis, Sei). 
Rammler m. Rammler, männlicher Hase, 
männliches Kaninchen. Rammler (Mes, 
Eis, Sei), Rämmeler (Wen). 

Rämmel   m.   1.   a)   dicke   Brotscheibe, 
b) Wurststück, 2. (allgem.) übergroßer 
Gegenstand. Auch: Rängel; Rännel 
(Kir). En Rämmel Wuarst ein Stück 
Wurst. 

Rand m. 1. Rand, 2. Mund. Rang (Sei); Pl. 
Ränner; Ränger (Bri, Nie, Dro, Wen), Rän- 
der (Bes, Att, Olp), Ränge (Sei). 

rankstem swv. unruhig sein. 

rantem swv. immer in Bewegung sein, un- 
ruhig sitzen oder liegen. 

Ranterfuet f. unruhiger Mensch. Diu olle 
Ranterfuet! Du alter Zappelphilipp! 
Ranterke f. a) Frau, die ständig in Bewe- 
gung ist, b) unruhiges Kind, Mädchen. 

räo Adj. roh. Roi (Bri), röu (Elp), reye 
(Nie), riu (Esl, Kir, Sei), rü (Att, Dro), rou 
(Olp, Wen). 

Räok m. 1. Rauch, 2. Räucherkammer. 
Rauk (Bri, Esl), Reyek (Nie), Rouk (Att, 
Dro, Olp, Wen). „... ärre wann se miek 
hiärn imme Räoke halt ..." (der schwarze 
König Kaspar im Dreikönigslied): „als hätte 
ich im Rauch gehangen." 

Räosef. Rose. Rause (Ass, Bri, Esl), Reyese 
(Nie), Rouse (Att, Dro, Olp), Röese (Wen); 
Dim. Roisken; Roiseken (Bri, Bes), Röes- 
ken (Nie), Röüsken (Att), Röüseken (Olp), 
Röeschen (Wen). 

räot Adj. rot. Raut (Ass, Bri, Esl), reyet 
(Nie), rout (Att, Dro, Olp), röet (Wen). De 
Räoe (subst.) der Rote, Rothaarige; de 
Raue (Bn), Reye (Nie), dai Roue (Att, Dro, 
Olp), da Röede (Wen) dass. Räoe Ruie riut! 
Roter Hund raus! Probesatz, ob jemand 
Plattdeutsch sprechen kann. 

Rappel m. Verwirrung. En Rappel kreygen 
a) durchdrehen, b) nervös werden. 

Rappeldoisken n. handgemachtes Kin- 
derspielzeug, Dose mit Knöpfen oder Sa- 
menkapseln zum Klappern und Rappeln. 
rappelköpps Adj. dass. Rappelköppsk 
(Bri), rappelköppes (Att, Eis, Kir), rap- 
pelköppisch (Olp), rappelkäppes (Sei). 

Räske f. Rage, Wut. Räschke (Nie), Rase 
(Dro), Röesche (Wen). In Räske grön wü- 
tend werden. 
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ratz 206 reppen 

ratz Adv. ganz und gar, total. Dat hiät miek 
ratz ümmeschmieten das hat mich völhg aus 
der Fassung gebracht. 

ratzdig Adv. dass. (Oev). 
ratzekäl Adv. dass. Rattekäl (Bri). De 
Kalwer hett diän Kamp ratzekäl friäten die 
Kälber haben die Weide ganz kahlgefres- 
sen. 
ratzeputz Adv. dass. (Nie, Wen). 

Raue f. Rute. Rüde (Wen). S. Ruie2. 

raupen stv. Part. Prät. raupen rufen. Raie- 
pen (Nie), rüpen (Wen). 

Räwe m. Rabe. Riäwe (Mül), Rabe (Nie, 
Bes); PL Raben (Bri). 

Reck n. Stangengatter in der Weideumzäu- 
nung. Rick (Bri), Rek (Wen). Dai Blägen 
hett dat Reck weyer uapenlöten die Kinder 
haben die Stangen wieder nicht eingelegt. 
S. Schänk. 

Reggerk m. Reiher. Reyerk (Bri), Raier 
(Nie, Att, Sei), Regger (Dro). 

Regöl n. Regal. Regal (Nie, Bes, Fei, Mes, 
Att, Kir, Sel),Äeyä/(Wen). 

rengestem swv. 1. rasseln, rappeln, 2. in der 
Karwoche mit der Holzknarre zur Messe 
rufen, die liturgischen Wendepunkte anzei- 
gen (Eis, Sei). Rännersten (Kir). 

Rengester 1. Rassel, 2. Holzknarre, die in 
der Karwoche anstelle der sonst üblichen 
Glocken liturgisch verwendet wird (Eis, 
Sei). Ränksterke (Elp), Rännerske (Kir). 
S. Kliäpster, Riätel. 

Renne f. Dachrinne. 

renner s. reyne. 

reppen swv. 1. raffen, 2. (refl.) sich beeilen, 
sich aufraffen. Röeppen (Wen). Me kann 
siek reppen, bat me well, me kümmet te löte 

Reck   Stangengatter; bei Allendorf. (G. Hinker) 
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reren 1 207 reyten 

man kann sich noch so beeilen, man kommt 
zu spät. 

reran 1 swv. weinen, heulen, 

reran Z swv. unruhig sein (Elp). Diu rerst all 
döriimme du stehst schon auf, wenn andere 
noch schlafen wollen. 

reseliut Adj. resolut, entschlossen. Reselöit 
(Bri). Reselöit weggön bestimmt fortgehen 
(Bri). 

Resp n. wannenartiger Korb, Kartoffel- 
korb. Risp (Bri, Gie), Räisp (Att). 
S. Mange. 

Resp   großer, flacher Wannenkorb. 

rasten swv. (refl.) ausruhen. Hai restere sieh 
er ruhte sich aus. 

restem swv. 1. unruhig sein, 2. flügge wer- 
den. Rastern (Dro). Dat Däier is am Restern 
(subst.) das Mädchen wird flügge, beginnt 
zu freien (Sei). 

reyen stv. Part. Prät. rien reiten. Ruien 
(Mül, Mes), rien (Bri, Bes, Esl, Fei, Fin, 
Att, Dro, Kir, Olp, Sei), rün (Nie), rlten 
(Eis), reyden (Wen); Part. Prät. erien (Bri, 
Nie), rien (Esl, Fei), gerien (Eis), jereäden 
(Wen). 

Reyge f. a) Reihe, b) Serie, c) Zeile. Ruige 
(Mül, Mes), RTge (Fei, Fin), Rüge (Nie), 
Rlgel (Att, Kir, Sei), Riggel (Dro, Olp), Rie 
(Eis), Reye (Wen). Et gäit der Reyge nö es 
geht der Reihe nach. Äint nöm annern, 

saggte de Siue, döfrätse de Fiärken de Reyge 
nö op eins nach dem anderen, sagte das 
Mutterschwein, da fraß sie die Ferkel der 
Reihe nach auf. 

reygäs Adv. der Reihe nach. 

reyke Adj. reich, wohlhabend. Ruike (Mül, 
Mes), rüke (Nie), rike (Fin, Dro, Eis, Kir, 
Olp, Sei, Wen), nA: (Att). 

Reym m. Reim. Ruim (Mül), Rüm (Nie), 
RTm (Pin, Att, Dro, Eis, Kir, Olp, Sei). 

reymen swv.  reimen,  dichten.  Ruimen 
(Mül, Mes),rümen (Nie), rimen (Fin, Att, 
Dro, Eis, Olp, Sei). 

reypen 1 stv., swv. Part. Prät. riepen, reypet 
reifen, reif werden. Ruipen (Mül, Mes), 
rüpen (Nie), ripen (Fin, Att, Dro, Eis, Kir, 
Olp, Sei). 

reype Adj. reif, gereift. Ripe (Sei). De 
Appeln sind rtpe die Äpfel sind reif (Sei). 

reypen 2 stv. Part. Prät. riepen nach Rauh- 
frost mit Reif überziehen, mit Rauhreif be- 
decken. Etjiatdise Nacht riepen diese Nacht 
ist Rauhreif gefallen (Sei). Die örtlichen 
Lautformen im Inf. wie unter reypen 1. 

Reys 1 n. Reis (Pflanzentrieb). Ruis (Mül, 
Mes), Rüs (Nie), Rls (Fin, Att, Dro, Eis, 
Kir, Olp, Sei); PL Reyser Reisig, Reiser; 
Ruiser (Mül, Mes), Rüser (Nie), Riser (Fin, 
Att, Dro, Eis, Kir, Olp, Sei). 

Reyserbesmen m.Reisigbesen (aus Bir- 
kenzweigen). Ruiserbesmen (Mül, Mes), 
Riiserbesmen  (Nie),  Riserbesmen  (Fin, 
Att, Dro, Eis, Kir, Olp, Sei), Reyserbeä- 
ßem (Wen). 

Reys2 m. Reis (Getreideart, Lebensmittel). 
Die Lautformen im Sg. wie unter Reys 1. 

Reyster m. Riester, Schuhflicken am 
Oberleder. 

rayten stv. Part. Prät. rieten reißen. Ruiten 
(Mül, Mes), mte« (Nie), rfte« (Fin, Att, Dro, 
Eis, Kir, Olp, Sei, Wen); Part. Prät. eriten 
(Bri, Nie), gerieten (Dro, Eis), jeretten 
(Wen). Ennen reyten löten furzen (Elp). 
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reywe Adj. aufwendig, verschwenderisch, 
nicht sparsam. Ruiwe (Mül, Mes), raiwe, 
raibe (Oev), reybe (Bri), rübe (Nie), riwe 
(Fin, Att, Dro, Eis, Kir, Olp, Sei). Gö 
dornet nit säo reywe ümme sei sparsam da- 
mit. 

reywen stv. Part.Prät. riewen reiben. Rey- 
ben (Bri, Wen),rüben (Nie), nwen (Fin, Att, 
Kir, Olp), ruiwen (Mes); Part. Prät. eriben 
(Bri, Nie), geriewen (Dro, Eis), jereäben 
(Wen). 

Reywe f. Reibe. Ruiwe (Mül, Mes), Rey- 
be {Bri, Wen), Rübe (Nie), Riwe (Fin, Att, 
Dro, Eis, Kir, Olp, Sei). 
Reywekauken m. Kartoffelpuffer. Reybe- 
kauken (Bri), Riwekauken (Fin, Att, Dro, 
Eis, Kir, Olp, Sei), Reybeküken (Wen). 
Reyweplätzken n. (Pl.) dass. (Elp), 
Rübeplätze (Nie), Ruiwepläsken (Mes). 

riäken swv. rechnen. Riäknen (Bri, Att, 
Eis), riäkenen (Nie), riakenen (Dro, Olp), 
reäken (Wen). 

Riäknunge f. Rechnung. Riäknunge (Bai, 
Bri, Att, Eis), Riakenunge (Dro, Olp), 
Riäkenunne (Kir), Reäkenung (Wen). 

riänen swv. regnen. Riägen (Bai), renen 
(Bri), riägenen (Nie), rianen (Dro), reän 
(Wen). Wännt ok nit riänt, dann drüpperlt 
doch wenn es auch nicht viel hergibt, so 
doch wenigstens etwas. 

Riänen m. Regen. Rainen (Ass), Renen 
(Bri), Rain (Mes), Riän (Att, Kir, Sei), 
Rian (Dro, Olp), Reän (Wen). 
Riänenluak n. Wetterecke, Wetterloch. 
Renenluak (Bri), Riägenloak (Nie), Riän- 
luak (Att, Kir, Sei), Rianluak (Olp), 
Reänlök (Wen). 

Riäp 1. f. Schwätzerin, 2. m. Albernheit, 
Ausgelassenheit (Eis). 

Riätel f. Rassel, 2. Holzknarre, die in der 
Karwoche liturgisch anstelle der Glocken 
gebraucht wird. S. Kliäpster, Rengester. 

Riäteldoiseken n. Zittergras (Briza me- 
dia). S. Biewerhainken. 

riäteln swv. 1. rasseln, rappeln, 2. mit der 
Holzknarre und Klapper an den Kartagen 
zur Messe rufen. Se riätelt un kliäpstert all 
sie rappeln und klappern schon (es wird 
Zeit, zur Messe zu gehen). 

riätern swv. rattern. Riatern (Dro). 

rieht Adj. steil, aufrecht. Komp. richter. De 
Leader matt richter stön die Leiter muß 
steiler aufgeteilt werden. Im S unbekannt. 

Richte f. zusammengestellte Garben auf 
dem Feld. 
richtop Adv. a) aufrecht, b) steil, hoch 
(Elp). 

riege Adj. rege. Rege (Nie, Bes, Esl, Fei, 
Eis), rie (Dro), reje (Wen). 

riegen swv. regen. Regen (Nie, Esl), rien 
(Dro), rejen (Wen). 

Riegel f. Regel. Regel (Nie, Bes, Att, Dro, 
Eis, Kir, Sei), ÄeyW (Wen). 

Riekel m. Rüde. 

riemeln swv. bremsen (z. B. einen Handwa- 
gen, einen Schlitten). Auch: rämeln, riemen; 
rimen (Bri), remmen (Elp, Bes, Att, Olp, 
Sei), remmeln (Dro). 

Riemkeye f. Bremskette (beim Langwa- 
gen an der Lanfe befestigt). Remmkige 
(Elp). 

riepen swv. abstreifen der Samenkapseln 
beim Flachs. S. hiekeln. 

Riepe f. großer Kamm zum Entfernen des 
Flachssamens, Flachskamm. Reype (Bri). 
S. Hiekel. 

Riepe   grober Flachskamm. 
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Richte   zusammengestellte Garben (ca. 1934). (L. Klute) 

Riet t m. Riß. S. reyten. 

Riet 2 m. Ritt. Ret (Wen). S. reyen. 

riggen swv. reihen, eine Grob- oder Reih- 
naht anlegen. Riggeln (Olp), reyjen (Wen). 
S. räien Bed. 3. 

Rinnerpümmel m. Rinderkochwurst. Rin- 
derpümmel (Bri, Nie, Fei, Att). 

Rippräppken n. kurze erheiternde Erzäh- 
lung (meist in Reimen). Rippräpperken 
(Nie), Rippräppchen (Att, Olp), Ripp- 
räpptin (Dro), Rejfreäffchen (Wen). 

rissen swv. 1. Kartoffeln mit dem Pflug 
anhäufeln, 2. Kartoffeln auspflügen, ernten, 
3. Stoppelfeld flach umpflügen (zur zwi- 

schenzeitlichen Brache), 4. Unkraut lösen, 
Ackerboden lockern. 

Rißhäken m. leichter Hakenpflug. 

Rißhäken   leichter (Hand)pflug. 
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Rißhaken    Ochse vor einen Rißhaken gespannt. {B. Tolle) 

riu Adj. rauh. Röi (Bri), röu (Elp), ne (Nie), 
röü (Fei, Sma), rü (Att, Dro, Olp), rou 
(Wen). 

Riubast m.  ungebärdiger Draufgänger, 
rauher Geselle (Sei), Rübast (Att), Rau- 
bast (Eis), Rouböscht (Wen). 
Riuliär n. 1. rauhes Leder, 2. rauhschalige 
Apfelsorte, Herbstrenette, 3. Draufgän- 
ger (Nie). Rielär (Nie). 
Riunüesel m. dass. Röinüesel (Bri), 
Röunüsel (Elp). 
Riupeypen f. (Pl.) Bärenklau (Heracleum 
sphondylium). Rüpipen (Att), RiupTpen 
(Sei). 
Riusträo n. Roggenstroh. 

Riu s. Rugge. 

riuken stv. Part. Prät. ruaken riechen. Röi- 
ken (Bri), röuken (Elp), rieken (Nie), röü- 
ken (Fei, Sma), rüken (Att, Dro, Olp, 
Wen); Part. Prät. emaken (Bri), eroaken 
(Nie), geruaken (Dro), jeröken (Wen). 
Dat ruiket awwer das stinkt sehr (Eis). 

Rium m. Pl. Ruime Raum. Röim (Bri), 
Räum (Elp), Riem (Nie), Röüm (Fei, Sma), 

Rüm (Att, Dro, Olp), Roum (Wen); Pl. 
Röime (Elp, Wen), Roime (Att), Rüme 
(Dro, Olp). 

riunen swv. raunen. Röinen (Bri), röünen 
(Fei, Sma), rünen (Att, Dro, Olp), rounen 
(Wen). 

Riupe f. Raupe. Röipe (Bri), Raupe (Elp), 
Ruppe (Nie, Wen), Röüpe (Fei, Sma), Rüpe 
(Att, Dro, Olp). 

Riuskm. Rausch. Röisk (Bri), Röusk (Elp), 
Rieschk (Nie), Röiisk (Fei, Sma), AM/? 
(Dro), Rüsch (Olp), Rausch (Wen). 

riusken swv. rauschen. Röisken (Bri), 
röusken (Elp), neschken (Nie), röüsken 
(Fei, Sma), rüsken (Att), rußen (Dro), 
rüschen (Olp), wuschen (Wen). 

riut Adv. heraus, hinaus. Röit (Bri), röut 
(Elp), riet (Nie), röüt (Fei, Sma), rüt (Att, 
Dro, Olp), rüt (Wen). Raine rüt offen her- 
aus, frei heraus (Olp). 

Riute f. Fensterscheibe. Rute (Olp). Ruten 
lüften   Fensterscheiben   einwerfen   (Olp). 
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riwweln 211 roppen 

Ächter jäider Riute ne Schniute hinter jeder 
Fensterscheibe ein Gesicht (von neugierigen 
Leuten gesagt). 

Riwwe f. Rippe. Ribbe (Bri, Nie), Rüwwe 
(Dro, Olp), Röebbe (Wen); Dim. (PL) Riw- 
wekes Rippchen; Riwweker (Att); Sg. Rib- 
beken (Bri), Ribberken (Nie), Rüwwiken 
(Dro), Rüwweken (Olp), Röefchen (Wen). 

riwweln swv. ribbeln, Strickwerk aufziehen, 
auMhheln. Ribbeln (Bri, Nie), rebbeln 
(Wen). 

Roggenhiärwest m. 
deernte (Elp). 

Roggenernte, Getrei- 

Roier n. a) Rohr, b) Röhre. Rör (Bri, Nie, 
Mes), Rör (Bes, Wen), Röüer (Dro, Olp); 
Dim. Rör ken (Mes), Roierken (Eis). 

roiern swv. rühren. Raren (Nie), röüern 
(Att, Olp), rotieren (Dro), rürn (Wen). 

roikem swv. räuchern. Reyekeren (Nie), 
röükern (Att, Dro, Olp). S. Räok. 

Roikerbiien m., n. (f.) Räucherkammer. 
Roikerbüne (Bri), Reyekerbüne i. (Nie), 
Roukbüen (Att), Röükerbüen (Dro), 
Roikerbien (Kir). S. Räok, Herewe. 
Roikerkämer dass. (Wen), Röükerkämer 
(Olp). 

Roipe   Futterraufe. 

Roipe f. Raufe, Futterraufe. Auch: Ruipe; 
Raipe (Bri), Röepe (Nie), Röüpe (Att, 
Dro), Räope (Kir), Roupe (Wen). 

Roisken s. Räose. 

roitiek Adj. rötiich. Roitlich (Bai), roitlik 
(Bai, Bri), röetlek (Nie), röütlTk (Att, Dro, 
Olp), röetlich (Wen). S. räot. 

Rolle f. Rolle. Dim. PL Röllekes 1. Röll- 
chen, 2. dünne, kreisförmige Waffeln, die zu 
Tüten gedreht werden; Sg. Rölliken (Dro), 
Röllchen (Wen); PL Rellekes (Sei). 

Röllekeseysen   n.   kleines   Waffeleisen. 
Röllekenisern (Att), Röllekesisen (Kir), 
Relleskesisern (Sei). 
RoUkaiekenüren n. dass. (Nie). 
rölles Adj. brünstig (vom Schwein) (Eis), 
relies (Sei). 

Röllekeseysen kleines Waffeleisen; wird 
mit Teig gefüllt und zum Backen über das 
offene Herdfeuer gelegt. 

ron stv. 1. raten, beraten, 2. erraten, enträt- 
seln. Röen (Bri, Att, Dro), roden (Wen). 

ropp Adv. herauf, hinauf, empor. Auch: 
ropper; rupp (Bri). 

röppen swv. 1. rupfen, zupfen, 2. (übertr.) 
jmd. ausnehmen, schröpfen. Ruppen Bed. 1 
(Nie), räppen (Kir, Sei), röeppen (Wen). Et 
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söterdags mochte me füör twäi Däge Hai 
röppen samstags mußte man für zwei Tage 
Heu rupfen. 

Röpphäken m. Stiel mit eisernen Wider- 
haken, Heurupfer. 
Röpper 1. dass., 2. Flachskamm (Att). 
Räpper (Kir), Röepper (Wen). 

Röpper   Heurupfer. 

rör Adj. rar, selten. Rar (Nie, Dro), röer 
(Wen). Diu bis mi en raren Käerl du bist mir 
ein seltener Vogel. 

Röt m. Rat, Ratschlag. Röet (Dro, Wen). 

Rötel f. leere Bienenwabe. 

Ruagen m. Rogen, Fischlaich. Rogen (Nie, 
Att). 

Ruagener m. Rogner, weiblicher Fisch. 
Rogner (An). 

man swv. roden. Rauen (Bri), roan (Nie), 
roden (Eis), röeden (Wen). 

Ruef m. Wundschorf. 

niemeln swv. rummeln, Geräusche, Krach 
machen. Rümeln (Bri), rummeln (Bes, Fei, 
Att), rüemeln (Dro). 

nieseln swv. rütteln. Riüseln (Olp). 

rüeteln swv.  dass. Riäteln (Kir), röedeln 
(Wen). 

Rüetelbusk m. Stechpalme (Hex aquifoli- 
um) (Sun). S. Hulsebusk. 

Rugge f.  Ruhe. Auch: Riu (Sun); Rüre 
(Wen). Löt miek in Rugge laß mich in Ruhe 
(Eis). Hoi is nit iut der Rugge te brengen er ist 
die Ruhe selbst (Sei). 

ruggen   swv.   ruhen,   ausruhen.   Rüren 
(Wen). Sundags kann me ruggen sonntags 
kann man sich ausruhen. 

Rügge m. Rücken. Auch: Rüggen; Riggen 
(Kir, Sei), Roijen (Wen). 

Rüggestrank m. Rückgrat, Wirbelsäule. 
Rüggenstrank  (Bai,   Att,   Dro),   Rigge- 
strank (Kir, Sei), Roijenstrank (Wen). 

Ruie 1 m. Hund. Rüe (Bri, Att, Dro, Olp), 
Röie   (Elp).   Bekannt seyn   ärren   bunten 
Ruien überall bekannt sein. 

Ruienlaier  m.   Hundeführer.   Rüenlaier 
(Bri, Att, Dro, Olp), Röienloier (Elp), 
Ruienloier (Kir, Sei). 

Ruie 2 f. 1. Pflugstock, Rute, 2. Mähstock, 
3. Sensenbügel (Bri, Bes). En Ruien laien 
Getreidehalme mit einem Stab (der Ruie) so 
niederhalten, daß sie sich beim Mähen mit 
der Sense zum Aufnehmen passend legen. 
Rüe (Bri, Att, Dro, Olp), Röie (Elp). 

Ruienlaier m. Arbeiter mit dem Mäh- 
stock; der, der en Ruien führt: Rutenhal- 
ter beim Mähen. Rüenlaier (Bri, Att, Dro, 
Olp), Röienloier (Elp), Ruienloier (Kir, 
Sei). 

mimen swv. 1. räumen, 2. schnell voran- 
kommen. Röimen (Elp). De Ärbet ruimet 
me die Arbeit geht ihm schnell von der 
Hand. 

Ruimeströte f. freie Bahn. Ruimeströte 
mäken 1. voranmachen, 2. reinen Tisch 
machen. 

Rumme f. Runge, senkrechter Stab beim 
Kastenwagen, Leiterwagen. 
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213 ruwwelig 

rümme Adv. 1. herum, 2. umher. Rimme 
(Kir, Sei). 

rümmeföorwiärken swv. herumfuhrwer- 
ken, unübersichtlich handeln. Rümme- 
fauerwiärken (Bri), rümmefürgelen (Nie), 
rümmefouerwiärken (Att, Dro), rimme- 
fäorwärken (Kir, Sei), rümmefouerwiari- 
ken (Olp), rümmefüerweärken (Wen). 
Diu drawwes mey nit vüörm Gesichte rüm- 
mefäorwiärken du sollst mir nicht vor den 
Augen herumfuchteln. 
Rümmegänger m. Bote. Rimmegämier 
(Kir). 
Rümmeloiper m. 1. Wasserstrudel, 
2. a) Hausierer, b) Bettler. 
Rümmeschneye m. ganze Brotschnitte. 
Rümmeschnie (Bri, Elp, Nie, Sma, Att, 
Dro, Eis, Olp), Rümmeschnuie (Mes), 
Rimmeschnie (Kir, Sei). Giefmey möl ne 
Rümmeschneye gib mir mal eine Brot- 
scheibe. 

Rummesket n. Runkelrübe. Rummelsket 
(Bes, Esl); PL Rummelen (Dro), Rummeln 
(Olp, Wen). 

Rummesketblär n. (PL) Runkelrüben- 
blätter. Häl möl ne Kär vull Rummesket- 
blär hol mal eine Karre mit Runkelrüben- 
blättern. 
Rummesketböcke m. (Pl.) Runkelrüben, 
die Blüten getrieben haben, die „geschos- 
sen" sind. 

Runge f. Brotscheibe. Runke (Oev, Fei). 
Dicke Runge dicke Scheibe Brot. 

runner Adv. herunter, hinunter. Auch: run; 
runger (Bri, Nie, Pin, Dro, Olp, Wen), 
runder (Bes). 

Kunst n. geronnenes Blut (Nie). 

Rüntere f. Umgegend, Umgebung. Auch: 
Rünte. In der Rüntere in der Umgegend. 

rüöwer Adv. herüber, hinüber. Rüöber 
(Bri), rüwer (Elp, Nie), riäwer (Kir, Sei), 
riüwer (Olp). 

Rüske f. 1. Rüsche, 2. Haubenform mit Rü- 
sche. Rüschke (Nie), Rüsche (Att, Olp). 

riistern swv. 1. a) aufräumen, Ordnung ma- 
chen, b) reinigen, 2. (refl.) sich ausleeren; 
Stuhlgang haben (Eis). Rüsteren (Nie), 
ristern (Kir, Sei), röschtern (Wen). Diu maß 
de Bude möl ristern du mußt dein Zimmer 
mal aufräumen (Kir). 

Rüstertenstrupp m. Klebkraut, klebriges 
Labkraut (Galium aparine) (Nie). S. Tiuk. 

Rüter zusammengestellte Garben auf dem 
Feld (Olp). 

Rüwe f. Kruste, Wundschorf (Att); Dim. 
Rüweken (Att). S. Ruef. 

ruwweln swv. rubbeln, z. B. auf dem 
Waschbrett reiben. Rubbeln (Bri, Nie, 
Wen). 

Ruwwelbriät n. Waschbrett (Att). 
Ruwwele f. dass. 
ruwwelig Adj. uneben, rauh. 

i:^ 

Ruwwele   Waschbrett. 
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sachte 214 Saläraaleg 

sachte Adj. a) sacht, sanft, b) langsam, 
c) vorsichtig, d) leise. Sachte, sachte! Nicht 
so eilig! Nun mal langsam! Do matt me 
sachte met ümmegön damit muß man vor- 
sichtig umgehen. 

Sack m. Sack. Hai dait diek innen Sack er ist 
dir überlegen. 

sackduister Adj. stockdunkel. Sackdüster 
(Dro,_    Olp),      sackeduister      (Kir), 
sackdüschter (Wen). 
sacken swv. 1. den Sack füllen, 2. wie ein 
Sack nachgeben, zusammenfallen, inein- 
andersinken. De Häwer sacket nit die Ha- 
ferernte ist schlecht. Hai sackere inäin er 
brach zusammen. 
Sackschiiöte f. Sackschürze, grobes Vor- 
bindetuch (aus Jute), Sackschörte (Nie, 
Wen), Sackschiäte (Esl, Att, Kir, Sei). 

Säel m. Sattel. Auch: Särel; Saddel (Nie, 
Wen), Sattel (Bai, Bri, Fei, Mes, Eis, Kir, 
Sei). 

säelen swv. satteln. Säeln (Att), satteln 
(Eis, Sei), siälen (Kir), saddeln (Wen). 
Säeler m. Sattler. Auch: Säreler, Säler; 
Säler (Bai), Sattler (Bri, Eis, Kir, Sei), 
Sädeler (Nie), Säleker (Bes), Sailer (Fei), 
Saddeler (Wen). 

sägen swv. sägen. Siägen (Nie, Att), siagen 
(Dro), sägen (Olp), sären (Wen). 

Sägebock m. Sägebock, Gestell, auf wel- 
ches das zu sägende Holz gelegt wird. 
Siägebock (Att), Siabock (Dro), Sägebock 
(Olp), Särebock (Wen). 
Sägemüele f. Sägewerk. Sägemüel (Fei), 
Siamüele (Dro), Sägemiäl (Kir). 

sai Personalpron. (3. Pers. Nom. u. Akk., 
Sg. u. PL) 1. sie (Sg., f.), 2. a) sie (PL, m., f., 
n.), b) Sie (Anrede in der Höflichkeits- 
form). Soi (Elp, Eis, Kir, Sei), se (unbetont) 
(Nie). S. et. 

Säi m. See. Sä (Nie), Sai (Fei), Se (Wen). 

saiken swv. Part. Prät. sacht suchen. Soiken 
(Bri, Elp, Sma, Dro, Eis, Kir, Sei), saueken 
(Nie), Silken (Wen); Part. Prät. gesocht 
(Dro, Olp), jesücht (Wen). 

Sail n. Seil. Soil (Mül), Sail (Elp, Fei, Fin), 
Säl (Nie, Wen). 

Säile s. Siäle. 

sain stv. sehen. Sauen (Nie), soin (Eis, Kir, 
Sei); Part. Prät. sain; esön (Nie), gesain 
(Olp), jesln (Wen); Imp. 5M;7Sieh! Daikann 
siek sain löten der kann sich sehen lassen, 
sieht gut aus; ist begütert; ist tüchtig. 

Säipe f. Seife. Saipe (Elp, Fei, Eis, Kir), Säpe 
(Nie). 

säipen swv. seifen. Säpen (Nie), Saipen 
(Fei, Eis, Kir). 

Saiße f. Sense. Soiße (Elp, Sma), Saueße 
(Nie), Seane (Fei), Siäne (Att, Kir, Sei), Sia 
(Dro, Olp), Säre (Wen). De Saiße kloppen 
die Sense dengeln. 

Saißenhämer m. Dengelhammer, Spezi- 
alhammer zum Dengeln der Sensen- 
schneide. Saißenhämer (Elp), Seanenhä- 
mer (Fei), Siänehämer (Att), Siahämer 
(Olp). 
Saißenkerl m. Sensenmann, Tod (Bri). 
Wann de Haimkes sau viel Spektakel mä- 
ket, dann gait im Höise de Saißenkerl üm- 
me wenn die Grillen so laut zirpen, dann 
muß im Hause bald jemand sterben (Bri). 

saite Adj. süß. Saite (Bri, Elp, Sma, Dro, 
Eis, Kir, Sei), sauete (Nie), süte (Wen). 

Saiwer m. a) Selber, Speichel, b) Pfeifen- 
sud, Pfeifenseiber. Saiber (Bri, Wen), Saue- 
ber (Nie). 

saiwern swv. seibern, sabbern. Saibern 
(Bri, Wen), saueberen (Nie). 

Sake f. Sache. Dat is säa ne Sake das hat 
seine Schwierigkeit. 

Salär n. Petroleum. Auch: Silär. 
Salärualegn. dass. Auch; Silärualeg. 
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Saldote 215 Schacht 

Saißenhämer Sensenhammer zum Den- 
geln (Scharfklopfen der Sense mit einem 
speziell geformten Hammer). 

Saldöte m. Soldat. Zaldöt (Nie, Att, Dro, 
Eis), Saldöt (Wen). 

Salöt m. Salat. Zalöt (Nie, Att, Dro, Eis, 
Olp). 

Salwe f. Salbe. Salbe (Nie, Wen), Salewe 
(Dro, Kir, Olp). 

salwen swv. salben. Salewen (Kir), salben 
(Wen). 

Sämmel m. Bummelant. Zämmel (Bri, Fei), 
Zömel (Nie), Zämmler (Att). 

sammeln swv. bummeln, trödeln. Zäm- 
meln (Bri, Nie, Fei, Att). Niusammele nit 
säo! Nun trödle nicht so herum! 

Sangein f. (PL) Haferrispen, -ähren (Sun). 
S. Schnöa. 

säo Adv. so. Sau (Bri, Esl), seye (Nie), sou 
(Att, Dro, Olp), i'ö (Wen), leksisou wier dö 
ich bin bald wieder da (Olp). Et kam sou 
wTer sie kam mit leeren Händen, erfolglos 

zurück (Olp). Dat krisle sou das bekommst 
du umsonst (Olp). 

säobius Adv. 1. sofort, sogleich, 2. plötz- 
lich. Saubius (Eis), säoböüs (Sma), sou- 
büs (Att), säobomstig (Sei). 
säoboUe Konj. sobald. Sauballe (Bri), 
seyeballe (Nie), säoballe (Bes, Fei, Eis), 
sauballe (Esl), souballe (Att, Olp), söballe 
(Wen). 
säoviel Indefinitpron. soviel, ebensoviel, 
nicht weniger. Souviel (Olp). A'M weffe ens 
souviel derbi doun un gönt int Bedde jetzt 
wollen wir uns mal bequemen, ins Bett zu 
gehen (Olp). Nu dau souviel derb! un häl 
ens den Rand nun sei so nett und halt den 
Mund (Olp). 
säofötens Adv. sofort, sogleich. Auch: 
säofört; sauförts (Bri), seyefört (Nie), säo- 
föts (Fei), sauföt (Mes), souförtens (Att), 
sou/örf (Olp). 
säogleyk   Adv.   dass.   Sougläik   (Ass), 
seyeglük (Nie), säoglTk (Eis). 
säomass Adv. dass. Soumass (Att). 

Säom m. Pl. Soime Saum. PL Söeme (Nie), 
Süme (Att), Söüme (Dro, Olp), Söime 
(Wen). 

Säp m. Saft, Sirup. Saft (Nie, Mes). Fabian 
un Sebastian lätt en Säp int Holt ringön auf 
Fabian und Sebastian (20. Januar) beginnt 
der Saft ins Holz zu steigen. 

Särel s. Säel. 

sät 1. Adj. satt, 2. Adv. genug. Satt (Bai). 
Planten sät düt Jör Pflanzen gibt es genug 
dieses Jahr. 

Satte f. 1. flache Schale, Mulde. Satte (Bai), 
Seite (Esl), Sasse (Att). 

sawweln swv. a) sabbeln, schwätzen, 
b) schlabbern. Sabbeln (Bri, Wen), sabbelen 
(Nie). 

schäbbig Adj. häßHch (Bri, Eis). S. aisk. 

Schacht m. Stange. Dat Reck matt me met 
twäi odder drai Schächten taumäken das 
Gatter muß mit zwei oder drei Stangen ge- 
schlossen werden. 
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schäe Adv. schade, bedauerlich. Scha (Nie, 
Kir, Wen), schade (Mes, Att). 

Schale f. a) Scheide (Schwert, Messer), 
b) Etui (Brille), c) Wasserscheide. Auch: 
Schäle; Schaue (Nie), Schaide (Att), Schoie 
(Sei), Scheyde (Wen). 

schälen swv. Part. Prät. schett scheiden. 
Schoien (Mül), schien (Bri), schän (Nie), 
schäin  (Dro),  schalen  (Eis,  Kir,  Sei), 
schulden (Wen). 

schaif Adj. schief, schräg. Schälf (Bai, 
Dro), scholf (Elp, Sma, Eis, Kir, Sei), 
schauep (Nie). 

Schaikelkes, Schaikskes s. Schau. 

Schauer m. Schüler. Scholler (Bri, Elp, Fin, 
Sma_, Dro, Eis, Kir, Sei), Schaueier (Nie), 
Schüler (Wen). 

Schält n. Holzscheit. PL Schale; Schü (Nie). 

schalten stv. Part. Prät. schuaten 1. schießen 
(von Pflanzen), 2. schießen (Gewehr). 
Schölten (Ass, Elp, Fin, Sma, Eis, Kir, Sei), 
schaueten (Nie), schiten (Wen); 3. Sg. Präs. 
schüft (Mes); Part. Prät. eschuaten (Bri), 
eschoaten (Nie), geschuaten (Dro, Eis), je- 
schöeten (Wen). Daue Planten schaueten In 
de Luft die Pflanzen schießen ins Kraut 
(Nie). De Käol un de Salöt sind schuaten der 
Kohl und der Salat sind ausgewachsen (Kir). 

Schäller m. Riegel, Türknebel. Schaller 
(Bri, Nie), Schläller (Att); Dim. Schällerken 
(Kir). Do well lek di wual en Schäller vilör- 
daun da will ich dir wohl einen Riegel vor- 
schieben (das werde ich dir zu verhindern 
wissen). 

schallem swv. ohrfeigen. 

schalui Adj. verlegen, blamiert. S.fünte. 

Schanäler n. Scharnier, Drehgelenk. Scha- 
när (Nie), Schanir (Fei, Fin, Wen). 

Schandärm m. 1. Gendarm, Landpolizist, 
2. (übertr.) Ehefrau (Att). Schandärme 
(Att, Dro). 

Schanne f. Schande. Schande (Bri, Bes, Fei, 
Dro, Olp, Sei), Schange (Nie, Eis). Et Is ne 
Schanne, blu alles verkümmet es ist eine 
Schande wie alles verkommt und verdirbt. 

schäonen swv. schonen. Schaunen (Bri, 
Esl), scheyenen (Nie), schounen (Att, Dro), 
schuanen (Eis, Kir, Olp, Sei), schöen 
(Wen); Part. Prät. schuant (Kir). 

Schäot Pl. Schölte Schoß. Schaut (Bri, Esl), 
Scheyet (Nie), Schout (Att, Dro, Olp), 
Schöet (Wen). 

Schäote f. Schote. Schaute (Bri, Esl), 
Scheyete (Nie), Schaute (Att, Dro, Olp), 
Schöete (Wen). 

Schapp n. Schrank. Schäp (Bri, Elp, Bes, 
Esl, Fei, Sma, Att, Dro, Eis, Kir, Olp, Sei); 
Pl. Schläper (Kir). Dal hett kaln Bräot Imme 
Schappe die haben kein Brot im Schrank 
(das sind ganz arme Leute). 

scharp Adj. scharf. Schöerp (Wen). 

Scharwe f. Schabeisen für Weißkohl (zur 
Sauerkrautbereitung). Scharbe (Bri), Schä- 
we (Att), Scheute (Wen). 

scharwen swv. schaben. Scharben (Bri), 
schäwen   (Att),  scheäben   (Wen).   Den 
Kappes scharwen Kohl schaben (Kir). 

Schau m. Schuh, Lederschuh. Schü (Wen); 
Pl. Schaue (Bri), Schale (Nie); Dim. Schaue- 
kelerken     (Nie),     Schalkelchen     (Olp), 
Schüchen (Wen); Pl. Schalkelkes, Schaiks- 
kes; Scholkes (Bri), Schaikskes (Elp, Sma), 
Schalkelkes (Elp, Fin, Els, Kir, Sei), Schale- 
kes (Att), Schöüker (Dro), Scholekes (Eis). 

Schaumiäker m.   Schuhmacher.  Schau- 
mlaker (Olp), Schümeäker (Wen). 
Schauster m. dass. Schaiester (Nie). 

Schaule f. Schule. Schalele (Nie), Schule 
(Wen). 

Schaulmester m.  Lehrer.  Schaielmester 
(Nie), Schülmeyschter (Wen). 

schellen swv. Part. Prät. schallt schälen. 
Schielen (Dro), scheäln (Wen); Part. Prät. 
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geschallt (Bri, Olp), eschallt (Nie), geschellt 
(Dro), schallt (Kir), jeschallt (Wen). Tiufeln 
schellen Kartoffeln schälen. 

Schellekuarf m.  Schälkorb (geflochten, 
ohne Bügel) zum Schälen von Kartoffeln 
und Obst. 
Schellemeß n. Schälmesser, Küchenmes- 
serchen. Schielemetz (Dro), Schellemetz 
(Olp), Scheälmetz (Wen). 
Schellen f. (PL) Schalen. Schallen (Nie), 
Schälen (Kir, Wen); Sg. Schiele (Dro). 

Schellenkuarf   kleiner, flacher Korb zum 
Kartoffelschälen. 

Schemm n. a) Wasserwehr mit Steg (Oev), 
b) kleine Brücke (Oev), c) altes Wassermaß 
(Oev). 

schenant Adj. genierlich, peinlich (frz. ge- 
nant) . Schinant (Dro). 

schenäierlik Adj. dass. (Sei), schenärlik 
(Nie), schenäierlik (Eis). 

schennen swv. Part. Prät. schannt schelten, 
schimpfen. Schengen (Bri, Nie, Bes, Esl, 
Fei, Fin, Sma, Att, Dro, Eis, Olp, Sei, 
Wen); Part. Prät. eschannt (Bri, Nie), ge- 
schannt (Dro, Olp), schännt (Kir, Sei), 
jeschannt (Wen). 

Schenne f. Schelte, Schimpfe. Schenge 
(Bri, Gie, Nie, Fei, Fin, Sma, Att, Eis, 
Olp, Sei, Wen). lek hewwe Schenne krie- 
gen ich bin geschohen worden. 

Scheperhaken 
Kapuzinerkresse. 

Scheperhaken 
Schaferschüppe mit Haken. 

Scheper m. Schäfer. S. Schöper, Schöp. 
Scheperhaken m. 1. Stange mit Haken, 
um Schafe zu fassen, 2. Kapuzinerkresse 
(Tropaeolummajus). Schöperhäken (Bai, 
Bes, Eis), Schäperhäken (Kir), Schöper- 
hök (Olp). 
Scheperkär f. Schäferkarren, geschlosse- 
ner Karren, in dem der Schäfer schläft. 
Schöperkär (Bai, Bes, Att, Eis), Schaiper- 
köre (Bri), Scheperköre (Nie), Schäperkä- 
re (Kir), Schöperköern (Wen). 
Scheperschüppe f. 1. Stange mit Haken 
zum Fassen von Schafen und Löffel (zum 
Werfen von Erdbrocken), mit der der 
Schäfer die Herde zusammenhält, 2. Flie- 
genragwurz (Ophrys muscifera). Schöper- 
schüppe (Bai, Bes, Eis), Schaiperschüppe 
(ßn),Schäperschippe (Kir), Scheperschip- 
pe (Sei). 
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Scheperkar   Schäferkarren. 

Schepper m. kleiner Topf mit Stiel oder 
Henkel. Schöpper (Bri, Fin, Olp). 

Scheppe  f.   dass.   (Nie,   Kir),  Schöppe 
(Dro). 

Scher f. Schere. Schiäre (Mül), Schere (Bri, 
Nie, Dro, Eis, Kir, Olp, Wen). 

Scherenschleyper m. 1. Scherenschleifer, 
2. (übertr.) Nichtsnutz. Scherenschlüper 
(Nie), ScherenschlTper (Fin, Att, Dro, 
Eis, Kir, Olp, Sei). Besmenbinners Doch- 
ter un Scherenschleypers Suen Tochter des 
Besenbinders und Scherenschleifers Sohn 
(gleich mit gleich gesellt sich gern). 

scheyer Adj. schier, rein, unvermischt. 
Schuier (Mül), schier (Bri, Fei, Sma, Att, 
Dro, Eis, Kir, Olp, Sei), schäre (Nie), 
schiere (Wen). Dai frietet de Bueter 
scheyer der ißt die Butter ohne Brot. 

scheyem swv. schirren, anschirren (Zugtie- 
re). Schieren (Bri, Esl, Fei), schirren (Fei, 
Att, Dro, Eis, Sei), schierren (Kir, Olp), 
schern (Wen). 

Scheyn m. 1. Schein, Anschein, 2. Beschei- 
nigung, 3. Banknote. Schuin (Mül, Mes), 
Schün (Nie), Schin (Fin, Att, Eis, Kir, Olp, 
Sei). 

scheynenstv. Part. Prät. schienen schei- 
nen. Schünen (Nie), schinen (Fin, Att, Eis, 
Kir,  Olp,  Sei), schuinen  (Mes), schin 
(Wen). 

Scheyte f. a) Scheiße, b) Dreck. Schuite 
(Mül, Mes), Schute (Nie), Schite (Fin, Att, 
Dro, Kir, Olp, Sei, Wen). 

scheyten stv. Part. Prät. schiefen scheißen, 
Stuhlgang haben. Schuiten (Mül, Mes), 
schulen (Nie), schiten (Fin, Att, Dro, Kir, 
Olp, Sei, Wen); Part. Prät. eschiten (Nie), 
geschieten (Dro, Olp), jeschetten (Wen). 
Hoi sehn me bat er pfiff ihm was (Bri). lek 
scheyte wuat drop ich pfeife drauf, gebe 
nichts darum. 

Scheywe f. Scheibe (Brot, Glas). Schuiwe 
(Mül, Mes), Scheybe (Bri, Wen), Schübe 
(Nie), Schiwe (Att, Dro, Eis, Kir, Olp, Sei). 

schiäl Adj. scheel, schief. Schial (Olp), 
scheäl (Wen). 

schiälen  swv.   schielen,  scheel  gucken. 
Schialen (Olp), scheälen (Wen). 
Schiälliär n. Scheuklappe (Lederklappe 
für Pferde). 

schiämen swv. (refl.) sich schämen. Schia- 
men (Dro, Olp), scheämen (Wen). Diu söl- 
les dl wuat schiämen du sollst dich schämen. 

Schiämde f. Scham. Schemmede (Olp). 

SChiären stv. Part. Prät. schuaren, schören 
scheren, (Haare) schneiden. Schiaren (Dro, 
Olp), schem (Wen); Part. Prät. schüren 
(Bai), eschören (Bri), eschoaren (Nie), ge- 
schuaren (Dro, Olp), schuärn (Sei), jeschö- 
ern (Wen). Dat Schöp is schören das Schaf 
ist geschoren (Eis). 

Schiärwe f. Scherbe. Schiärbe (Bri, Nie), 
Schiarwe (Olp). 

Schiärwel m. dass. Scheärbel (Wen). 

schichten! swv. 1. herumgeistern, 2. hellse- 
hen, das zweite Gesicht haben. Schechtern 
(Wen). 

Schienepeype f. PL Schienpeypen Schien- 
bein. Schienepuipe (Mül, Mes), Schienepipe 
(Fin, Att, Dro, Eis, Kir, Olp, Sei). 

Schiep n. Schiff. Dim. Schiepken 1. kleines 
Schiff, 2. am Kochherd eingelassener Was- 
serbehälter, in dem ständig warmes Wasser 
bereitgehalten wird; Schiepchen (Att, Olp). 

Schiepel m. 
(ca. 40 kg). 

Scheffel,  altes Getreidemaß 
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schiepeln   swv.   scheffeln,   häufen.   Dai 
schiepelt Geld der häuft Geld an. 
Schiepelsöt f. Scheftelsaat (altes Acker- 
maß),  ein Ackerstück,  das mit einem 
Scheffel Korn eingesät wird. 

Schiepel   Scheffel. 

Schiet m. 1. Schiß, Häufchen, 2. (übertr.) 
Angst, 3. Kleinigkeit, Bißchen. SchTt (Nie), 
Schitt (Elp, Gie, Bes, Wen). Greyn nit üm- 
me jäiden Schiet heul nicht um jede Kleinig- 
keit. 

schieterig Adj. dreckig. Schitereg (Nie), 
schietereg (¥Jix). 

Schiewe f. Abfall, holzige Reste des Flach- 
ses beim Brechen. 

Schiewer m. Schiefer. Auch: Schiewel; Schi- 
ber (Bri), Schmer (Nie), Scheäber (Wen). 

schTweren swv. ein Dach mit Schiefer ein- 
decken (Nie). 

Schild n. Pl. Schiller Schild. Pl. Schilder 
(Nie, Olp), Schieller (Att, Eis), Schielder 
(Dro), Scheider (Wen). Dai hiät wuat im 
Schille der hat etwas vor, plant etwas. 

Schinnerläimen m. Töpferlehm, Ton. 
Schinnerloimen (Oev), Schingelaim (Elp). 

Schinnös n. 1. (Schimpfwort) Bösewicht 
(Bai), 2. Arbeiter, der sich zu helfen weiß. 
Schindös (Bri, Esl, Fin), Schiennös (Dro). 

Schiuerm. (n.) Regenschauer. Schüer (Bri, 
Elp, Att, Dro), Schiere (Nie), Schöüer (Fei, 

Sma), Schüre (Olp, Wen). Dai mochte Imme 
Schiuer stön der mußte im Sturzregen ste- 
hen. 

schiuem swv. sich bei einem Regenschauer 
unterstellen. Auch: schauern; schüern (Bri, 
Att, Wen), schüeren (Elp, Dro), schieren 
(Nie), schüren (Olp). 

Schiufel f. Schaufel. Schöifel (Bri), Schaufel 
(Elp), Schiefel (Nie), Schuffei (Esl), Schau- 
fel (Fei, Sma), Schüfel (Olp). Im S selten. 
S. Schuppe. 

schiufeln swv. schaufeln. Auch: schüffein; 
schöifeln (Bri), schaufeln (Elp), schief ein 
(Nie),  schuffein  (Esl),  schaufeln  (Fei, 
Sma), schüfein (Olp). En Päd schiufeln 
Unkraut auf dem Gartenweg entfernen. 
Im S selten. 

Schiufkär s. unter schiuwen. 

Schium m. Schaum. Schöim (Bri), Schäum 
(Elp), Schiem (Nie), Schöüm (Fei, Sma), 
Schüm (Att, Dro, Olp), Schoum (Wen). 

schiuwen stv. Part. Prät. schuawen schie- 
ben. Schöiben (Bri), schöuwen (Elp), schie- 
ben (Nie), schöuwen (Fei, Sma), schüwen 
(Att, Dro, Olp), schouben (Wen); Part. 
Prät. eschuaben (Bri), eschoaben (Nie), ge- 
schuawen (Dro, 'Eis), jeschöben (Wen). 

Schiufkär   f.   Schubkarre.   Schöibeköre 
(Bri),  Schöuwekäre (Elp),  Schiebeköre 
(Nie), Schiuwekär (Bes, Sei), Schöüwe- 
kär (Fei, Sma), Schüwekär (Att), Schuf- 
käre (Dro), Schüewekär (Eis), Schiuwe- 
käre (Kir), Schüwekäre (Olp), Schoube- 
köere (Wen). 

Schiufkär   Schubkarre. 
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Schlä f. 1. Grasschwade (beim Mähen), 
2. trockene kleine Seitenmulde. Auch: 
Schläe; Schläge (Bri), Schläde (Wen). 

Schlacht f. Wasserwehr, Wasserstau. Auch: 
Schlachte; Schlack (Wen). 

schiächten swv. Ufer von Wasserläufen 
mit Hechtwerk befestigen (Oev). 

schlackern swv. schlottern, schlenkern. 
Schlackergoise f. (Pl.) 1. Schneegänse 
(Bri), 2. Kraniche (Nie), Schlackergöese 
(Nie). S. Äggergoise, Schläggergoise. 
Schlackerwiär n. Schneeregenwetter. 
Schlackerwiar (Dro, Olp), Schlackerweä- 
der (Wen). 
Schlackerwuarst f. grobe Nierenwurst. 
Schlackerwoust (Olp), Schlackerwöerscht 
(Wen). 

Schladacke f. Klatschbase. Schladmcke 
(Att). 

schladdern swv. lebhaft reden, durcheinan- 
derschwatzen. 

Schlädderk m. 1. Schlieren in der Milch, 
2. Fettanhängsel am Heisch, 3. Hagelschnur 
im Ei. Schladderke (Nie, Bes), Schiadder 
(Sei). 

Schlafittn. Rockkragen. Dim. Schlafittken; 
Schlawittken (Fei), Schlawittchen (Olp, 
Wen), Schlafittchen (Att). Hai kreyg ne am 
Schlafittken er griff ihn sich. 

Schlag m. 1. Schlag, 2. Portion, eine Sup- 
penkelle voll, 3.  Geschick, Veranlagung, 
4. Art, Charakter (von Tier und Mensch). 
Pl. Schliäge; Schlia (Dro, Olp), Schliä (Kir), 
Schleäre (Wen). Dau mi näo en Schlag Sap- 
pe gib mir noch eine Kelle Suppe. Hai hiät 
kain Schlag dertö er hat dazu keine Veranla- 
gung. 

Schlagbäom m. Schlagbaum. Schlagbaum 
(Bri),  Schlagbeyem (Nie),  Schlagboum 
(Att, Dro, Olp, Wen). 
schlagferrig Adj. schlagfertig. Schlagfäirig 
(Att),   schlagfeyrig  (Olp),   schlagfäierig 
(Dro),   schlägferreg   (Eis),   schlagferreg 
(Kir). 

Schläggergoise f. (Pl.) Sg. Schläggergäos 
1. Schneegänse (Ass, Elp, Bes, Fei, Sma, 
Eis, Sei), 2. Kraniche (Eis). 

schläi Adj. 1. sauer, 2. undurchsichtig, selt- 
sam (Bai). Schlot (Bri), schlä (Wen). Bat 
keykeste säo schläi? Was schaust du so 
brummig? Hai was säo schläi, me wußte nit, 
bat me amme harre er war so undurchsichtig, 
man konnte nicht recht schlau aus ihm wer- 
den. 

Schläie f. Schlehe. 

Schläot m. Pl. Schlotte 1. Schlot, Esse, 
2. a) Teich, Tümpel, b) Pfütze, 3. nachläs- 
siger Keri. Schlaut(Bn, Esl), Schleyet (Nie), 
Schlout (Att, Dro, Olp). Dai is en Schläot 
der ist unordentlich. 

Schlappen m. (Pl.) hinten offene Pantof- 
feln. 

Schlapphaut m. Erntehut für Frauen (statt 
eines Kopftuches getragen). 

Schläwwe f. Lippe, Lefze. 

Schleyen m. Schlitten. Schluien (Mül, Mes), 
Schlien (Bri, Nie, Esl, Fei, Fin, Sma, Att, 
Dro, Eis, Kir, Olp, Sei), Schlieden (Wen). 
Schleyen foiem a) rodeln, b) über jmd. auto- 
ritär verfügen. Met mey kannste nit Schleyen 
fotern ich lasse mich von dir nicht herum- 
kommandieren. 

Schleyenbäe f. Schlittenbahn. Schleyen- 
bän (Bai), Schlienbän (Bri, Fin, Dro, Eis, 
Kir, Olp, Sei), Schllebän (Nie), Schlien- 
bäe (Esl,  Fei,  Sma),  Schlienbä (Att), 
SchlTedenbän (Wen). 

Schleykm. Regenwurm. Schlik (Dro, Olp, 
Wen). Nicht überall. 

Schleyke f. 1. Blindschleiche, 2. Regen- 
wurm (Fin, Att, Eis, Kir, Sei). Schlike 
(Fin, Att, Dro, Eis, Kir, Sei).  Blinne 
Schlike Blindschleiche (Kir). 
Schleykefönger m. schlitzohriger Mensch. 
Schleykenfänger (Elp). En Schleykefänger 
is nit te packen ein Schlitzohr kriegt man 
nicht zu fassen. 
schleyken stv. Part. Prät. schlicken schlei- 
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Schliefe   Strauchegge. {B. Tolle) 

chen. SchlUken (Nie), schiulken (Mes), 
schliken (Dro, Els, Kir, Olp, Wen). Hoi 
schlTket imme dat Hius er schleicht ums 
Haus (Kir). 

Schleym m. Schleim. Schluim (Mül, Mes), 
Schlüm (Nie), Schlim (Att, Dro, Olp). 

schleypen stv. (swv.) Part. Prät. schliepen 
schleifen. Schluipen (Mül), schlüpen (Nie), 
schilpen (Fin, Att, Dro, Eis, Kir, Olp, Sei); 
Part. Prät. schlejft (Kir). 

Schleyp m. a) Wasserstreifen im Brot oder 
Kuchen. Schlaif (Oev), Schlüp (Nie), 
Schilp (Fin, Att, Eis). 
SchUpräm m. dass. (Kir, Sei). 
schlTprämeg Adj. schliffig, wasserstreifig 
(vom Brot) (Kir). Dat Bräot is schlTprä- 
meg das Brot ist wasserstreifig (Kir). 

Schliäger m. Schläger. Schliar_ (Dro), 
Schlier (Kir), Schliäger (Olp), Schläer (Sei), 
Schleärer (Wen). S. Schlag. 

Schlick m. Schluckauf. Schluck (Nie, Fei, 
Kir), Schiecks (Wen). S. Hick. 

schlickern swv. 1. schleudern, 2. (Dreck) 
spritzen. De Wägen schlickere miek vull das 
Fahrzeug bespritzte mich. 

Schlieke (PL) Schliche, List, Tricks. In der 
Wendung op de Schlieke kummen auf die 
Schliche kommen. lek well di wual op de 
Schlieke kummen ich werde dir schon dahin- 
terkommen. S. schleyken. 

schliem Adj. schlimm, arg. Schlämm (Olp, 
Wen); Komp. Schlummer (Olp, Wen). 

Schliep n. a) Schlepp, b) Schleppmenge. 
Schliep (Wen); Dim. Schliep ken kleines Fu- 
der; Schlipeken (Nie), Schlüppchen (Att), 
Schlieptin (Dro), SchlTpchen (Olp), Schliep- 
chen (Wen). Int Schliep niämen ins Schlepp- 
tau nehmen. 

Schliepe f. 1. Schleppe, 2. Strauchegge. 
schliepen swv. schleppen. Schilpen (Att), 
schliepen (Wen). 
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Schliepemiäker m. 1. Schleppmacher, 
2. (übertr.) Gelegenheitsarbeiter, einer, 
der nur gelegentliche Arbeiten über- 
nimmt, 3. (übertr.) Nichtsnutz. 
Schliepeschinken m. unordentlicher 
Mensch, einer, der alles verlegt. 

Schlink n. Stangengatter in der Weidenum- 
zäunung (Mül, Bri, Nie). Dat Schlink mutt 
ml twai öder drai Rickern tauemäket wären 
das Stangengatter muß mit zwei oder drei 
Querhölzern geschlossen werden (Bri). S. 
Reck, Schacht. 

Schlipp m. Rockzipfel. Dat Bläge hänget 
mey Unter amme Schlipp das Kind hängt mir 
ständig am Rockzipfel. 

Schlippe f. 1. Rockschoß, 2. schmaler 
Durchgang (Att), s. dazu Äkeldrucht. 
Schlipperten f. (PL) 1. Wiesenschaum- 
kraut (Cardamine pratensis), 2. Blätter 
des Knöterichs (Polygonum bistorta). 
Schlippen (Sei). 

schliuken stv. Part. Prät. schluaken schluk- 
ken. Schlöiken (Bri), schlöuken (EIp), 
schlicken (Nie), schlöuken (Fei, Sma), 
schlaken (Att, Dro, Olp); Part. Prät. 
eschloaken (Nie). 

schliuten stv. Part. Prät. schluaten schhe- 
ßen. Schlotten (Bri), schlöuten (Elp), schlle- 
ten (Nie), schlöuten (Fei, Sma), schlüten 
(Att, Dro, Olp), sehnten (Wen); Part. Prät. 
eschloaten (Nie), geschluaten (Dro, Olp), 
jeschlöeten (Wen). 

Schliwwerten f. (Pl.) Wiesenschaumkraut 
(Cardamine pratensis). S. Schlipperten. 

schlockem swv. 1. a) lässig gehen, b) in zu 
großen Schuhen gehen, 2. lose hängen, Fal- 
ten bilden (von zu großer Kleidung am Lei- 
be). Schlüökern (Dro), schlackern (Kir, 
Sei). 

schlockerig Adj. 1. liederlich, 2. schlecht 
sitzend  (von  Kleidung),  3.   nachlässig. 
Schlockereg (Nie, Eis), schluakerig (Kir), 
schlackerig (Sei). 

schloddem swv. schlottern (vor Kälte). 

Schleifern swv. schlittern, schlindern (Sei). 
Schloiferbän f. Eisbahn zum Schiindern 
(Sei). 

schlön stv. 1. schlagen, 2. arten, schlagen 
nach (bes. durch Vererbung). Schlöen (Bri, 
Dro); Part. Prät. schlän (Kir, Sei), jeschlän 
(Wen). Dai is op seynen Vär schlön der ist 
nach seinem Vater geraten. 

Schlöp m. Schlaf. 
schlöpen stv. schlafen. Part. Prät. eschlö- 
pen (Bri), Jeschlöpen (Wen). Hai schlaip 
bit in den lechten Dag er schlief bis in den 
hellen Tag hinein (Olp). 
Schlöper m. Schläfer. Schläper (Kir, Sei). 
Schlöpluise f. (Pl.) Kopfjucken_ als Zei- 
chen von  Müdigkeit.  Schlöplüse  (Att, 
Olp), Schlöploise (Wen). 
Schlöpmüske f.   1.   Schlafmütze,  Nach- 
tmütze, 2. (Scheltwort) Transuse, schlaf- 
mütziger Mensch. Schlöpmiske (Kir). 

Schlou^eyle f. Ente (Att). 

Schluaker m. Kuhhom, gefüllt mit Wasser 
als Scheide für den Wetzstein. Schlucker 
(Nie, Bes), Schluaker (Dro), Schliaker 
(Olp). 

Schluaker Scheide aus Kuhhorn für den 
Sensenwetzstein; mit einem Klipp am Gür- 
tel befestigt. 
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Schluat n. PL Schlüöter 1. Schloß (zum Ver- 
riegeln einer Tür), 2. hochherrschaftlicher 
Sitz, Schloß. Schloat (Nie), Schlöet (Wen); 
Pl. Schlöeter (Nie), Schliäter (Kir, Sei), 
Schliater (Olp). 

SchlUetel m. Schlüssel. Schliätel (Kir, Sei), 
Schliütel (Olp), Schlöetel (Wen). 

Schlüetelblaume f. Primel, Schlüsselblu- 
me (Primula veris). Schlütelbleyeme (Nie), 
Schliätelblaume (Kir, Sei), Schliütelblau- 
me (Olp), Schlöetelblüme (Wen). 

Schluffen m. (Pl.) Pantoffeln. 

Schlünden! swv. schlindern, schlittern. 
Schlinnern (Oev), schlindern (Nie, Fei, Att, 
Eis, Wen), schlundern (Bri, Bes). 

Schlünderbän f. Eisbahn zum Schlindern. 
Schlunderbän (Bri), Schlinderbän (Nie, 
Fei, Att, Eis, Wen). 

Schlüör n. 1. minderwertiges Getränk, 
2. unbeholfener Mensch, 3. nachlässige 
Frau für grobe Arbeit (Elp). Schliär (Esl, 
Sei), Schlör (Att, Kir, Olp). Dat is dey en 
Schlüör das kann keiner trinken. 

schlüören swv. 1. a) schleppen, tragen, 
b) schleifen, 2. Rüssigkeit vergießen, 
3. nachlässig gehen (ohne die Füße anzu- 
heben), schlurfen, 4. lässig arbeiten, 
Schliären (Esl, Sd), schlören (Att, Kir), 
schlurren (Dro), schlüern (Wen). Me kann 
doch nit alles schlüören löten man kann 
das doch nicht sich selbst überlassen. Dai 
schlüört allerhand beynäin der schleppt 
allerlei zusammen. 
schlüörig Adj. nachlässig, schlampig, 
schludrig. Schliäreg (Esl), schlüöreg (Fei), 
schlörig (Att), schlurrig (Dro), schlüerig 
(Wen). 

Schlupp m. 1. a) Schlaufe, b) Schleife, 
c) Schlinge, 2. Packmenge (etwa: Heu, 
Laub). Auch: Schlüpp; Schlöep (Wen); 
Dim. Schlüppken. 

schlüppen swv. schlüpfen. Schlüpfen (Nie), 
schlöeppen (Wen). 

schluwwern swv. schlürfen, hörbar essen. 
Schlubbem (Bri), schluffen (Dro). 

Schmacht m. Hunger. lek hewwe Schmacht 
bit unner de Arme ich habe großen Hunger. 

Schmachtharke   f.   große   Harke   (zum 
Nachharken bei der Heu- und Getrei- 
deernte). 
Schmachtlappen m. 1. Hungerleider, 
2. Hungertuch (zur Altarverhüllung in der 
Fastenzeit). 
schmachtrig Adj. hungrig. Schmachtereg 
(Nie, Eis, Sei), schmachtreg (Fei, Kir), 
schmachterig (Att, Dro). 

Schmacke f. 1. Wurst- Käsescheibe, 
2. Wundnarbe, Wunde. Ne Schmacke am 
Gesichte hewwen eine Narbe im Gesicht 
haben (Bai). Ne Wuarst in Schmücken 
schneyen eine Wurst in Scheiben schneiden. 

Schmackebeyl n. Zimmermannsbeil. 

Schmand m. Pl. Schmänne a) Rahm, Sahne, 
b)  Haut auf gekochter Milch.  Schmänd 
(Kir);   Pl.   Schmänge   (Fei).   Siek   diän 
Schmand van der Mielke niämen sich immer 
das Beste aussuchen. 

Schmandbuil m. 1. Schmeichler, 2. Ange- 
ber,   Wichtigtuer.   Schmandbuil   (Kir), 
Schmandbül (Olp). 
Schmanddüppen f., n. 1. Sahnetopf, 
2. Schmeichler(in), 3. allgem. Schimpf- 
wort. Schmänddippen (Kir), Schmand- 
dippen (Sei). 
Schmandfuet f. 1. Schmeichler, 2. Ange- 
ber, Wichtigtuer, 3. einer, der nach dem 
Mund redet, die Meinung oft ändert, 
Gefälligkeitsredner, 4. Vielredner. 
Schmandfuet (Kir), Schmandföet (Wen). 
Schmängedingen n. kleine Milchkammer 
(Elp). 
Schmängedüppen    f.    Milchsatte    zum 
Absahnen.     Auch:     Schmännedüppen, 
Schmengedüppen; Schmengedippe (n) 
(Kir). 
schmännen swv. Milch entrahmen. 
Schmängen (Bes). 

schmelten stv. Part. Prät. schmollen, 
schmulten 1. schmelzen (intrans.), 2. zum 
Schmelzen    bringen,    etwas    schmelzen 
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SchmengedUppen   Napf zum Abschöpfen von Sahne; mit Käierne und Zentrifuge. (C. Telpel) 

(trans.). Schmilten (Bri, Nie), schmeälten 
(Wen); Part. Prät. eschmulten (Bri, Nie), 
geschmulten (Dro), geschmolten (Olp), je- 
schmolten (Wen). 

Schmeye f. Schmiede. Auch: Schmitte; 
Schmuie (Mes), Schmette (Wen). Do dau iek 
dey Schmeyes Kättken vüör da hänge ich dir 
ein Schloß vor; ich mache dir einen Strich 
durch die Rechnung. S. Schmitt. 

schmeydig Adj.   biegsam,  geschmeidig. 
Auch:    schmeyrig;    schmuidig    (Mül), 
schmeyge (Bri), schmüdege (Nie), schmey- 
deg (Fei), schmoidig (Mes). 

Schmeylen f. (PL) 1. Blütenhalme des Gra- 
ses, 2. Waldgras (Oev). Auch: Schmielen; 
Schmilen (Bri, Nie), Schmielen (Wen). 

Schmeysken n. Chemisettchen, Vorhemd- 
chen, gestärkte Hemdbrust. Schmoisken 
(Oev), Schemisettken (Bri), Schamisettchen 
(Nie), Schmisken (Fin, Els, Kir, Sei), 
Schmuisken (Mes), Schmischen (Att, Dro, 
Olp, Wen). 

schmeyten stv. Part. Prät. schmieten wer- 
fen. Schmuiten (Mül, Mes),schmüten (Nie). 
Et schmäit de Düör tau sie warf die Tür zu. 

Schmiärm. 1. Schmier, Dreck, 2. Schmier- 
fett, Wagenschmiere. Schmär (Nie), 
Schmiar (Dro, Olp), Schmeär (Wen). Hai 
mochte en ganzen Schmiär betälen er mußte 
die ganze Zeche bezahlen. 

schmiären swv. 1. schmieren, verdrecken, 
2.   Butterbrote  streichen,  3.   einfetten. 
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ölen. Äinen wuat oppet Bueter schmiären 
jmd. kritisieren. Breng möl wat taum 
Schmiären (subst.) op dian Diß bring mal 
etwas zum Butterbrotemachen auf den 
Tisch (Sei). 
Schmiärkäerl m. reisender Händler für 
Schmier- und Wagenfette. 
Schmiärlapp m. 1. einer, der sich be- 
kleckert, schmutzig macht, Dreckspatz, 
2. einer, der gerne andere zum Besten hat, 
Schalk. Schmärlapp, Schmärlappes (Nie), 
Schmiarlapp(en) (Dro, Olp), Schmeär- 
lappen (Wen). 
Schmiärwiärks n. Brotaufstrich. Auch: 
Schmiärwiärk. 

Schmielen s. Schmeylen. 

Sclimitt m. Gen. Schmeyes Schmied. 
Scliinitte s. Schmeye. 

sciunoiken swv. Tabak rauchen. De Fasse 
schmoiket der Nebel steigt aus den Waldtä- 
lern auf. 

Schmoltn. Schmalz. Schmält (Bri, Elp, Nie, 
Bes, Eis, Fei, Sma, Att, Dro, Eis, Olp, Sei, 
Wen),5'c/!mfl7;(Kir). 

Schmoltappel m. Schmalzapfel, der beim 
Schmalzauslassen mitgebratene Apfel. 
Schmaltappel (Bri, Elp, Nie, Bes, Esl, 
Fei, Sma, Att, Dro, Eis, Olp, Sei), 
Schmaltappel (Kir). 
Sclimaltbreyet n. Schmalzbutterbrot 
(Nie), Schmaltbröet (Wen). 
Sclimoltbueter n. dass. Schmaltbueter 
(Bri, Elp, Bes, Esl, Fei, Sma, Att, Dro, 
Sei), Schmaltbueter (Kir), Schmaltbotter 
(Olp). 
Sclunoltpott m. Schmalztopf. Schmaltpott 
(Bri, Bes, Esl, Fei, Sma, Att, Dro, Eis, 
Olp). Dat kann me in den Schmoltpott 
stiäken das gedeiht auch bei guter Kost 
nicht. 
Schmaltsack m. Frucht des Weißdoms 
(Crataegus oxyacantha) (Ass, Nie). 
S. Miälsack. 

schnaclt Adv. 1. knapp, genau passend, 
2. geradewegs. Schnacks (Bri, Eis, Kir). Dai 
Gilet genk mey schnack anner Nase vüörbey 
der Guß ging nur knapp an der Nase vorbei. 

Schnaclie f. Peitsche (Att). 
Schnacke   m.    (PL)    Schläge,    Prügel. 
Schneäcke (Wen). 
schnacken swv. 1. schlagen, prügeln, 
2. knallen, prallen, 3. gelingen, geraten. 
Hai schnackere met der Schwiepe er knall- 
te mit der Peitsche. Hai schnackere de 
Düör tau er schlug die Tür zu. Dat hiät 
schnacket das hat geklappt. 
Sclmäcker m. 1. junger Bursche, 2. kurze 
Sonntagsjacke der Männer (Elp). 
Schnäckerling m. ganz junger Bursche 
(Bai). 

Schnäel m. Schnecke. Schnägel (Bai, Nie), 
Snäel (Bes),_ Schnäl (Bri); PL Schniägel 
(Bai). Dai Käerl is fett ärren Schnäel der Kerl 
ist fett wie eine Schnecke. 

Schnäi m. Schnee. Schnoi (Elp, Eis, Kir, 
Sei), Schnaue (Nie), Schnai (Fin, Att, Dro), 
Schneiden). 

Schnäigoise f. (PL) Schneegänse, Grau- 
gänse. Schnaigoise (Fin, Mes), Schney- 
göüse (Olp), Schnoigoise (Kir), 
Schnegöese (Wen); Sg. Schnaigäos (Mes). 

Schnaise   f.   1.   Schneise,   Waldschneise, 
2. Stock, an dem die Würste im Rauch 
aufgereiht hängen. Schnoise (Elp, Kir, Sei), 
Schnauese (Nie). 

Sclmaisehäken m. Stock mit Haken an der 
Spitze (zum Aufhängen und Abnehmen 
der Würste auf den Schnaisen in der Räu- 
cherdeele). 

Schnaisehäken   Stange   zum   Aufhängen 
und Abnehmen (beim Räuchern). 
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Schnäoer f. PL Schnoier Schnur. Schnauer 
(Bri, Esl), Schneyer (Nie), Schnouer (Att, 
Dro, Olp), Schnür (Wen). 

schnappen swv. ergreifen, fangen. 
Schnäpper m. Pflugstock. 

Schnäwel   m.   Pl.   Schniäwd   Schnabel. 
Schnäbel (Bri, Nie, Wen); Pl. Schniäbel 
(Bri,   Nie),   Schniäwels  (Att),   Schniawel 
(Olp), Schneäbel (Wen). 

Schnäwwel m. a) einer der vorlaut redet, 
vorlauter Mensch, b) einer der ununter- 
brochen redet. Schnäbbel (Bri), Schnab- 
bel (Nie, Bes), Schneäbel (Wen). 
schnäwwelig Adj. vorlaut (Oev). 
schnäwweln swv. 1. den Schnabel wetzen, 
schnäbeln,   2.   schnell,   vorlaut   reden. 
Schnäbbein    (Bri),    schniäbelen    (Nie), 
schnabbeln (Eis), schneäbeln (Wen). 

Schneyder m. Schneider. Schnüder (Nie), 
Schmder (Fin, Att, Dro, Eis, Kir, Olp, Sei). 

schneyen stv. Part. Prät. schniefen schnei- 
den.    Schnuien   (Mül,   Mes),   sehnten 
(Bri, Fei, Sma, Att, Dro, Kir, Olp, Sei), 
schnün (Nie), schneyden  (Wen);  Part. 
Prät.    eschnien   (Bri,   Nie),   geschnien 
(Dro), sehnten (Kir, Sei). 
Schneye f.   1.  Schneide, Messer-, Sen- 
senschneide,   2.   Schnitte,   Brotscheibe. 
Schule (Bri, Nie, Esl, Fei, Fin, Sma, Att, 
Dro, Eis, Kir, Olp, Sei), Schnü (Nie), 
Schnuie (Mes), Schneyde (Wen). 
Schnlebalken m.  Boden zum Häcksel- 
schneiden (Bri). 
Schneyebank f. Häckselbank. 
Schneyebüen m., n. Boden zum Häck- 
selschneiden.   Schmebün  (Esl),  Schnie- 
hüen   (Fei,   Fin),   Schnuiebüen   (Mes), 
Schnidebüen (Eis), Schniebien (Sei). 
Schneyeläe f.  Häckselbank,  Lade zum 
Zerkleinern   von   Rauhfutter.   Schnülä 
(Nie). 
Schneytosse m. kastrierter Stier. 

schniätem swv. schnattern. Schnattern 
(Bri), schnattern (Nie, Fei, Fin, Att, Sei), 
schnaddern (Wen). 

schnickeln swv. mit der Peitsche spielen. 

Schniet m. Schnitt. Do is kain Schniet inne 
das Messer schneidet schlecht. 

schniggen swv. schneien. Schneyen (Wen). 
Löt schniggen, löt schnacken! Laßt es 
schneien und stürmen! (aus einem Drei- 
königslied). 

schnippeln   swv.   schnitzeln,   Fetzen   ab- 
schneiden, kleine Schnitte machen. 

Schnippel m.   abgeschnittene  Teilchen. 
Schneppel (Wen). 
Schnippelbäone f. grüne, kleine, geschnit- 
tene Schnippelbohne, Fitzebohne. 
Schnippelbaune (Bri), Schnippelbeyene 
(Nie), Schnippelboune (Dro, Olp), 
Schneppelböen (Wen); Pl. Schnippelbou- 
nen (Att). S. Feykesbäone. 

Schniute f. L Schnauze, 2. Kannenausguß. 
Schnöite (Bri), Schniete (Nie), Schnöüte 
(Fei, Sma), Schnute (Att, Dro, Olp, Wen). 

sehniuten    swv.    schnauzen,    schelten. 
Schnieten (Nie), schnöüten (Fei, Sma), 
schnüten (Att, Olp). 

schniuwen   stv.   Part.   Prät.   schnuawen 
1. a) schnaufen, b) schnauben (der Pferde) 
(Eis), 2. (refl.) sich schneuzen, Nase putzen, 
3.  eilen,  davonstieben.  Schnüwen  (Nie), 
schnöüwen (Fei), schnouwen (Wen).  Zu 
Bed. 2 s. bransken. 

Schniuwen   m.   Schnupfen.   Schnubben 
(Ass), Schnöiben (Bri), Schnowwen (Elp, 
Dro),    Schnobben    (Ass,    Nie,    Bes), 
Schnöüwen (Fei, Sma), Schnüwen (Att). 
lek hewwe kainen Schniuwen dotau ich 
habe  keine  Lust  dazu.   Ik  hewwe ne 
Schnowwen ich habe Schnupfen, eine Er- 
kältung (Elp). 
Schniuftabak m. Schnupftabak (Mes), 
Schnieftabak (Nie). 

Schnöa f. Haferrispe, -ähre (Nie). S. San- 
gein. 

Schnöggel m. wählerischer Mensch, Lek- 
kerzahn. Schnauk (Elp), Schneggel (Sei). 
Diu bis en Schnöggel du bist zu anspruchs- 
voll. 

schnöggelek   Adj.   a)   selten  zufrieden. 
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b) heikel,    leckermäulig,    wählerisch, 
c) verwöhnt (Oev). Schnöggelig (Bai, 
Oev), schnöggelsk (Bri), schnöggelik 
(Ali), schnaukig (Olp), schnäggelek (Sei). 

schnoiem swv. schnüren. Schnören (Nie), 
schnöüern (Att, Olp), schnöüeren (Dro), 
schnüern (Wen). 

Schnöt Pl. Schnöte f. Grenze. De Schnöt 
afgön Grenzgang haben. 

Schnott s. Schnüöte. 

Schnöwwerm. 1. Nasenschleim, 2. Rotzlöf- 
fel, frecher Junge (übertr.). Schnäwwer 
(Kir). Zu Bed. 1 s. Schnüöte, zu Bed. 2 s. 
Schnuttjunge. 

schnöwwern swv. (refl.) sich schneuzen, 
die Nase putzen (ohne Taschentuch). 

schnuarken swv. schnarchen. Schnarken 
(Dro, Kir, Olp), schnareken (Sei), schnöer- 
ken (Wen). 

Schniief m. Schwung, Eile. Schnüf (Nie), 
Schniuf (Eis), Schnujf (Kir), Schnöef (Wen). 
Dai Biuer was wane imme Schniief der Bau- 
er arbeitete sehr angestrengt; (übertr.) war 
angetrunken (Elp), Hai harr kainen Schnüf 
dotau er hatte keine Lust dazu (Elp). 

Schnuffdauk n. Schnupftuch, Taschentuch 
(Att, Kir, Olp, 

Schnuifken 
Schnöibeken, 
beken (Nie), 
(Dro). 

Sei). 
n. Prise Schnupftabak. 
Schnöifken (Bri), Schnüe- 

Schnüfken (Att), Schnüftin 

schnuiten swv. (refl.) sich schneuzen, Nase 
putzen. Schnöiten (Bri), schmeten (Nie), 
schnöüten (Fei, Sma), schnüten (Dro). 

Schnuiteplett n. Taschentuch, Schnupf- 
tuch. Schnöiteplett (Bri), Schmeteplett 
(Nie), Schnöuteplett (Elp), Schnöüteplett 
(Fei, Sma), Schnueteplett (Sma). 

Schnüöte m. (Pl.) Nasenschleim, Nasenaus- 
fluß. Auch: Schnott; Pl. Schnötte; Schnutt 
(Bes), Schnütte (Bri, Elp, Nie, Bes, Esl, 
Mes), Schnüete (Dro). 

Schnuttjunge m. Rotzlöffel, frecher Ben- 
gel (Bri, Nie, Mes). 

Schnupp m. Augenblick, Moment. Schniw- 
we (Mes). Dat genk imme Schnuppe das 
klappte sofort. 

Schnurrekatte f. Kreisel. S. Bueselkatte, 
Buesewiemel, Triesel. 

Schnurrepeyperey f. Spielereien, Fisima- 
tenten. Schnurrepuiperigge (Mül), 
Schnürpeyperigge (Bri), Schnurrepüperig- 
ge (Nie), Schnurrepuiperui (Mes), 
Schnurrepiperi (Att). 

Schöle f. Schale. Dim. Schälken 1. Tasse, 
2. Schälchen, 3. Untertasse. Schöleken (Bri), 
Schölchen (Att), Schottin (Dro), Schölzien 
(Olp), Schälken (Kir), Schöelchen (Wen). 
Schälken Kaffe Tasse Kaffee. 

Schöp n. Schaf. Dim. Schäpken. Seyn 
Schäpken imme Droigen hewwen seiner Sor- 
gen ledig sein. 

Schöper   m.   Schäfer.   Auch:   Scheper; 
Schaiper (Bri), Schäper (Kir), Schäeper 
(Wen). Dat Kind sittet amme Diske ärren 
Schöper das Kind sitzt nicht ordentlich bei 
Tisch (Gemeindeschäfer waren meist Ge- 
legenheitsarbeiter     ohne     ausgeprägte 
Tischsitten). S. Scheper und Kpta. 
Schöpesgarwe   f.   Schafgarbe   (Achillea 
millefolium) (Nie, Mes). 
Schöpeskopp m.   1.  Kopf des Schafes, 
2.      Schafskopf      (ein      Kartenspiel). 
Schöpskopp (Bai, Bri). 
Schöpesriwwen     f.     (Pl.)     Schafgarbe 
(Achillea    millefolium).    Schöpsriwwen 
(Bai); Sg. Schöpesriwwe (Att). 
Schöpkümmel m. dass. (Bri). 

Schoppen m. 1. Schuppen, Remise, 
2. 1/4 Liter Schnaps. 

Schräot m. 1. a) Getreideschrot, grob ge- 
mahlenes Korn, b) Abfall von Mehlgetreide 
(Elp), 2. Gewehrschrot (Patronenfüllung, 
früher aus gehacktem Blei). Schrat (Bri, 
Sei), Schröet (Elp), Schreyet (Nie), Schraut 
(Esl), Schrott (Eis, Wen). 
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schräoten swv., stv. Part. Prät. schräotet, 
schräoten schroten, grob mahlen. Auch: 
schrön; schröen (Bri), schreyeten (Nie), 
schrauten (Esl), schrouten (Att), schroten 
(Sei). 

schrappen swv. 1. kratzen, 2. raffen, zusam- 
menraffen. 

Schrapper m. 1. a) Kratzer, b) Kratzgerät 
zum Entborsten des frisch geschlachteten, 
abgebrühten Schweins, 2. zusammenge- 
kratzte Reste (z. B. beim Waffelbacken), 
3. Habgieriger. Schreäper (Wen). 
Schrapphören n. trichterförmiges Kratz- 
gerät der Schlachter (zum Entborsten der 
geschlachteten Schweine). 
schrappig  Adj.   raffgierig.   Schrappereg 
(Nie), schrappeg (Fei, Eis). 

Schrapphören Gerät der Schlachter; zum 
Abkratzen der Borsten und Abziehen der 
Klauen beim frisch geschlachteten Schwein. 

Schrauwen f. (Pl.) a) Grieben, Rückstand 
bei der Schmalzherstellung nach dem Aus- 
lassen der Flomen, b) ausgelassene Speck- 
würfelchen. Auch: Schriuwen; Schrolben 
(Bri), Schroiwen (Elp, Kir, Sei), Schraueben 
(Nie), Schraiwen (Bes, Eis, Fei, Olp), SchrT- 
wen (Fei, Att, Eis), Schröüwen (Sma). Doi 
Junge hiät Schrauwen im Gesichte der Junge 
hat Ausschlag im Gesicht, das Gesicht voller 
Pickel (Elp). 

Schrauwenschmolt n. Griebenschmalz, 
Schmalz, aus dem die Grieben nicht aus- 
geseihert worden sind. Auch: Schriu- 
wenschmoh; Schroibenschmalt (Bri), 
Schrauebenschmalt (Nie), Schraiwen- 
schmalt (Esl, Fei, Olp), Schrlwenschmalt 
(Fin, Els, Att), Schriwenschmoh (Mes), 
Schröüwenschmalt (Sma), Schroiwen- 
schmäh (Kir), Schroiwenschmalt (Sei). 

schräwweln   swv.    schreien.    Schräbbeln 
(Bri), schräbbelen (Nie). 

Schräwwel m. a) Schreihals, b) einer, der 
schrill redet, erzählt (Wen).  Schräbbel 
(Bri), Schreäbel (Wen). 

schrempen swv. 1. schrumpfen, kraus wer- 
den, 2. (refl.) sich krümmen (vor Schmer- 
zen), 3. (refl.) sich ducken. Schrumpfen 
(Bai, Wen), schrumpeln (Bes, Att). Sieh 
schrempen un krempen sich drehen und 
wenden. 

schreywen stv. Part. Prät. schriewen schrei- 
ben. Schreyben (Bri, Wen), schrüben (Nie), 
schrTwen (Att, Dro, Kir, Sei); Part. Prät. 
eschriben (Bri, Nie), geschriewen (Dro), je- 
schrieben (Wen). 

Schreyftuig n.   Schreibzeug.   Schrüftüeg 
(Nie), Schrlwetüg (Att), Schriftuig (Eis, 
Sei), Schreybetüg (Wen). 
Schreyfwiärks n. dass. 

schriäf Adj. hager, dünn, dürr, mager. 
Schreäf (Wen). Ne Schriäwen (subst.) Spitz- 
name für einen besonders hageren Mann 
(Elp). 

schriäg Adj. schräg. Schreg (Bri), schräg 
(Att, Kir), schreäg (Wen); Komp. schriäger; 
schräger (Att, Kir). 

Schriäge f. Schräge. Schrege (Bri), Schräge 
(Att,   Kir),   Schriäge   (Dro),   Schreäje 
(Wen). 

Schriet m. Schritt. Kainen Schriet dann sich 
in keiner Weise bemühen. Dofüör dau iek 
kainen Schriet dafür stehe ich nicht auf. Hoi 
jiat en wänen Schriet in der Butze seine Hose 
ist zu weit (er lebt über seine Verhältnisse) 
(Sei). 

© Copyright Sauerländer Heimatbund 



mmmm m 

schriggen 229 Schiiet 

schriggen swv. schreien, kreischen. 

schringen swv.  1. sich zusammenziehen, 
schrumpfen, 2. brennen, beißend schmer- 
zen (bei Wunden, z. B. bei Jodverabrei- 
chung). Schrinnen (Kir). 

Schringel f. mageres Rind, mageres Stück 
Vieh. Dät is awwer ne Schringel das ist 
aber ein schäbiges, mageres Stück Vieh 
(Elp). 
schrüngelig Adj. hager, dünn, dürr, ma- 
ger (Nie). En schrüngeligen Kerel ein ha- 
gerer Mann (Nie). 

Schnute f. Truthenne, Pute. Schröite (Bri), 
Schnete (Nie), Schröüte (Fei, Sma). 

Schriuwe   f.   Schraube.   Schröibe   (Bri), 
Schröuwe (Elp), Schriebe (Nie), Schröüwe 
(Fei,   Sma),   Schrüwe   (Att,   Dro,   Olp), 
Schroube (Wen); Dim. Schruiflcen; Schrui- 
beken (Bri), Schrüebeken (Nie), Schruiwe- 
ken   (Fei,   Kir,   Sei),   Schrüweken   (Att), 
Schrüwiken (Dro, Olp), Schrüfchen (Wen). 
Bey dey is ne Schriuwe loß du bist nicht 
gescheit. 

schriuwen stv. (swv.) Part. Prät. schrua- 
wen schrauben. Schröiben (Bri), schröu- 
wen (Elp), schrieben (Nie), schröüwen 
(Fei, Sma), schrüwen (Att, Dro), schrau- 
ben (Wen); Part. Prät. eschruaben (Bri), 
eschrofft (Nie), geschruawen (Dro), je- 
schröben (Wen). 

Schriuwen s. Schrauwen. 

schrö Adj. hager, dürr. En schröet Menske 
eine hagere Frau. Dat Miäken ist sou schrö 
as'n Tun, as'n Hund op der Schnute das 
Mädchen ist so mager wie ein Lattenzaun, 
wie ein Hund auf der Schnauze (Olp). 

schröen stv. 1. schrumpfen, 2. gerinnen. 
Auch: schrön. Diu bis wual imme Häiern 
schrön du bist wohl nicht ganz bei Trost. 
De MÜik schrätt die Milch gerinnt (Elp). 

schröggeln swv. flammen, (trockenes Gras) 
absengen, versengen. Schräggeln (Kir, Sei). 

Schröggel m. ein schlecht gewachsenes 
Stück Vieh, mageres Rind (Elp). Auch: 
Schrüggel (Elp). S. Schringel. 

schröggelek Adj. brenzlig, nach Brand 
riechend, schröggelig (Bai), schröggelik 
(Bri), schräggelek (Sei). 

schrön s. schräoten. 

schröppen swv. 1. schröpfen, zur Ader las- 
sen, 2. jmd. ausnehmen, betrügen. Schrap- 
pen (Kir, Sei). 

schrotzen swv. 1. spotten, aufziehen, 
2. über jmd. herziehen. 

Schruat m. Schrott, Alteisen, unbrauchba- 
res Zeug. Schrott (Nie, Bes, Fei, Sei, Wen). 

schriingelig s. unter schringen. 

schruppen swv. 1. schrubben, scheuern, mit 
dem Schrubberbesen reinigen, 2. Fische 
entschuppen. Schrubben (Bri, Nie), schruw- 
wen (Elp). Ik schruwwe iäme en Kopp ich 
sage ihm deutlich meine Meinung (Elp). 

Schrüpper m.   Schrubber,  Wischbesen. 
Auch: Schrubber; Schrubber (Bri, Nie), 
Schrüwwer    (Elp),     Schrupper    (Att), 
Schripper (Sei). 

Schuakenm. (PL) a) Füße, b) Beine. Schoa- 
ken (Nie), Schaken (Wen). Treck de Schua- 
ken in! Zieh die Füße ein! 

Schuat n. Verschlag (z. B. für Tauben). 
Schuatstäin m. Schornstein. Schoarnstän 
(Nie),   Schornstain   (Mes),   Schuanstain 
(Eis, Kir), Schuarnsteyn (Olp), Schorn- 
steyn (Wen). 

schuckeln    swv.    schaukeln. 
Schockein (Dro, Sei). 

schunkeln. 

schuddern swv. a) frösteln, b) zittern. 
Schuedern (Att), schirren (Sei), schöedern 
(Wen). Hoi schurre sieh viär Külle er schüt- 
telte sich vor Kälte (Eis). 

Schiiet m. 1. Schuß, 2. Guß, 3. Wachs- 
tumsschuß, -Schub. Schuß (Bri, Kir, Sei), 
Schilt (Nie), Schöet (Wen). Dai Dännehiäten 
Schiiet dön die Tanne ist kräftig emporge- 
wachsen. 
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Schüetel f. Schüssel, Napf. Schütel (Nie), 
Schietel (Kir, Sei), Schiütel (Olp), Schöetel 
(Wen). 

schüf fein swv. mit breiter Hacke den Boden 
durchziehen    (zur    Unkrautbeseitigung). 
Schuffein (Sei). Kaum bekannt. 

Schüffeihacke f. breite Hacke zum Abhe- 
ben von Soden. 
Schüffelland n. Wildland, das im vorigen 
Jahrhundert durch Abheben von Soden 
(zur Torfgewinnung) entstanden ist. 

schui Adj. a) scheu, ängstlich, b) schüch- 
tern,  zuriickhaltend.  Schöü  (Elp), schüe 
(Nie), schü (Att, Olp), schügge (Dro), schoi 
(Wen). 

schulen swv. 1. a) (refl.) Angst haben, 
b)   zu   vermeiden   suchen,   c)   zurück- 
scheuen, 2. (von Pferden) zurückschrek- 
ken, wild werden. Auch: schuggen; schug- 
gern (Mes), schüeii (Att, Kir, Olp). Hai 
schugget mik ase de Döubel dat Wiggewä- 
ter er hat Angst vor mir wie der Teufel 
vorm Weihwasser (Elp). 

Schüler f. Scheuer, Scheune. Schüer (Bri), 
Schüre (Elp), Schüere (Nie), Schüere (Dro, 
Wen), Schuiere (Kir). Vandäge stäit Päiter 
Schuier uapen heute ist Tag der offenen Tür 
(wenn allgemein eingeladen ist). 

schuiem swv. scheuern, putzen. Schüern 
(Bri), schüren (Elp), schurren (Nie), schüern 
(Dro, Olp), schruggen (Att), schriuen (Kir), 
schrouden (Wen). 

Schulerdauk n. Scheuertuch, Putzlappen. 
Schürdauk (Elp), Schüerdauk (Att, Dro, 
Olp),  Schriuedauk (Kir),  Schroudedük 
(Wen). 
Schüerlappen m. dass. (Bri). 

schuifeln swv. schaufeln, mit der Schaufel 
arbeiten. Auch: schuipeln; schöifeln (Bri), 
schaufeln (Elp), schaufeln (Fei, Sma), 
schüffein (Fei), schüfein (Olp). S. schiufeln. 

schuimen swv. schäumen. Schöimen (Elp, 
Wen), schüemen (Nie), schäumen (Fei), 
schämen (Att, Dro, Olp). S. Schium. 

schuimig Adj. schaumig. Schöimlg (Elp, 

Wen), schuemeg (Nie), schöümeg (Fei), 
schämig (Att, Dro, Olp), schuimeg (Eis, 
Kir). 

Schulte f. Spaten (Mül). 

Schuller f. Schulter. Schulder (Dro), Schoe- 
ler (Wen). 

schüllig Adj. schuldig. Schülleg (Nie, Fei), 
schilleg (Kir, Sei), schöelig (Wen). Diu bis 
ml näo ne Mark schilleg ich bekomme noch 
eine Mark von dir zurück (Kir). 

Schülligkalt f. a) Schuld, b) (Geld)Schul- 
den, c) Pflicht. Schüllegkoit (Eis). Bat is 
meyne Schälligkait? Was muß ich dafür 
geben, was bin ich schuldig? 

schummeln swv. 1. beim Spiel betrügen, 
2. (refl.) sich am Baum oder Türpfosten 
scheuern. 

Schüöte f. Schürze. Schärte (Oev), Schiärte 
(Ass), Schöerte (Nie, Wen), Schlote (Esl, 
Eis, Kir, Sei), Schuartel (Dro), Schuarte 
(Olp). Ne Frugge kann inner Schüäte mär 
iutem Hiuse driän ärre de Biuer met twäi 
Piären infoiern kann eine Frau kann in der 
Schürze mehr aus dem Hause tragen, als der 
Bauer mit zwei Pferden einfahren kann. 

SchUöter m. 1. Sprößling, Sproß, 2. Nach- 
wuchs, Kind, Nachkomme (übertr.). Schal- 
ter (Ass), Schöeter (Nie), Schlüter (Att); 
Dim. Scheaterken (Fei). 

Schuppe f. 1. Schaufel, 2. Spaten. Schippe 
(Kir, Sei), Diän heffe op de Schuppe nuamen 
den haben wir zum besten gehabt, ange- 
schmiert. 

schuppen swv. schaufeln. Schippen (Kir, 
Sei). 

schuppen swv. (an)stoßen, schubsen. Auch: 
schupsen. 

Schurre f. 1. Schütte, Rutsche, 2. Kornsieb. 
Schiere (Kir), Schirre (Sei). 

Schüddebalken m. Schütteboden (Nie). 
Schürrebriät n. Schüttbrett, Heckbrett am 
Kastenwagen. S. Schutt. 
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Schürrebiien m., n. Kornboden, Schütt- 
balken (zum Trocknen von Getreide, zur 
Lagerung von Getreide); Fruchtbühne 
(Bri). Schürrebün (Dro), Schierebien 
(Kir), Schirrebien (Sei). Et Schürrebüen 
draff nit nät seyn der Kornboden darf nicht 
naß sein. 
Schürregaffel f. Spreugabel, Spreuforke 
(zum Streuaufschütten). Schieregaffel 
(Kir). Dät is dauernd op der Schürregaffel 
und klandert sie ist dauernd unterwegs 
und klatscht über andere Leute (Elp). 
schürrein swv. schütteln. Schüddelen 
(Nie), schirrein (Sei). 
schurren swv. schütten (Fei), schieren 
(Kir), schüdden (Olp). 

Schürregaffel   Spreugabel. 

Schutt n. a) Schüttbrett am Kastenwagen, 
hinteres Wagenbrett, b) Sperrbrett zum 
Wasserstauen, Wasserstauwehr, Was- 
serwehr. Schurre (Fei), Schitte (Sei), Schöet 
(Wen). Tuie dat Schitte op, vi wellt de Wisen 
keren zieh das Wasserwehr auf, wir wollen 
die Wiesen wässern (Sei). 

Schütten m. (Pl.) Schützen, Mitglieder ei- 
ner Schützenbruderschaft.  Schützen (Bri, 
Nie, Fei, Kir, Sei), Schöetzen (Wen). 

Schüttenglög n.  1. Schützenfest, Schüt- 
zengelage, 2. Beitrag für das Schützenfest 
(Elp,Bes). 

Schuwwel f., m. eine Magd/ein Knecht, 
der/dem alle schwere Arbeit aufgelastet 

wird. Schüwel {^\x>)• 

schwackeln swv. wanken, wackeln. Me 
draff dat Kind nit schwackeln löten man muß 
dem Säugling beim Tragen den Kopf stüt- 
zen. 

Schwaimel m. Schwindel, Taumel (Att, 
Olp). S. Schweymel. 

schwaimelik Adj. schwindelig (Att, Olp). 
schwaimeln swv. Schwindel spüren, wan- 
ken. 

Schwärt m. 1. Schweiß, 2. Blut vom Wild 
(Jägersprache). Schwoit (Mül), Schwät 
(Nie), Schwait (Fin, Els), Schwuit (Mes), 
Schwiät (Kir). In Schwäit kummen in 
Schweiß geraten. 

schwäiten swv. Part. Prät. schwelt 
1. schwitzen, 2. schweißen. Schwäten 
(Nie), schwäiten (Fin), schwiäten (Kir); 
Part. Prät. eschwett (Bri, Nie), geschwett 
(Dro, Olp), jeschwett (Wen). Wü schwätt 
wir schwitzen (Nie). 
Schwäitwuarst f. Blutwurst (Sun). 

schwäk Adj. schwach. Schwäch (Dro). 

Schwäle f. Schwalbe. Schwalwe (Bai, Esl, 
Eis), Schwalfte (Bai, Dro, Kir), Schwalbe 
(Bri, Mes, Wen), Swäle (Bes), Schwalfter 
(Fei), Schwalefte (Olp, Sei); Pl. Schwalftern 
(Att), Schwalften (Kir). 

schwälen swv. rußen. Schwaleken (Kir, 
Olp). 

schwälen swv. 1. schwätzen, langatmig re- 
den, 2. es mit der Wahrheit nicht so genau 
nehmen (Bai). Auch: schwelen. 

Schwäler m. 1. Schwätzer. Auch: Schwe- 
ler. 

Schwalk m. 1. Rußfahne über dem Kerzen- 
licht, der Petroleumlampe, 2. (übertr.) je- 
mand, der viel Unnützes redet (Elp). 
Schwalek (Kir, Olp). Hai is en Schwalk er ist 
ein Schwätzer (Elp). 

Schwäm m. Schwaden, Wasserdampf. 
Schwäem (Olp). 
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schwämeln swv. schwafeln, faseln. Schwä- 
melen (Nie). 

Schwämel m. Schwätzer (Nie). 
Schwämeldüppen n. dass. Schwammdüp- 
pen (Att), Schwämeldippen (Kir). 
Schwämelfuet f. dass. (Elp), Schwämel- 
/Mtt(Bri). 

Schwapperten f. (PL) Brombeeren (Olp). 

schwätern swv. schwafeln, schwätzen. 
Schwäterbuil m. Schwätzer, Schwafler. 
Schwäterbi'-ie   f.    dass.    Schwäterbutze 
(Kir). 
Schwäterdüppen n. dass. Schwaterdippen 
(Kir). 
Schwäterfuet f. dass. 
Schwäterkopp m. dass. 

schwatt Adj. schwarz. Schwuat (Elp, Att, 
Eis, Kir), schwoart (Nie), schwuart (Sma), 
schwärt (Dro, Olp), schwoert (Wen). 
Schwatte Beren Blaubeeren, Waldbeeren 
(Bri), schwuate Biären (Elp), schwoarte 
Merfen (Nie) dass. 

Schwecht f. Schwärm, Gruppe. Schwechte 
(Bai). En Schwecht Blägen eine große 
Gruppe Kinder. Dai Nöwer hiät siek en 
Schwecht Immen infangen der Nachbar hat 
einen Bienenschwarm eingefangen. Im S 
unbekannt. 

schwemmen stv. Part. Prät. schwammen 
schwimmen. Schwimmen (Bri, Nie, Mes, 
Wen), schwömmen (Att), schwämmen 
(Olp); Part. Prät. eschwummen (Bri, Nie), 
schwömmen (Att, Kir, Sei), geschwummen 
(Dro, Olp), jeschwummen (Wen). 

schweygen stv. Part. Prät. schwiegen 
schweigen. Schwaigen (Mül, Mes), 
schwügen (Nie), schwTgen (Att, Eis, Kir, 
Olp, Sei), schwlen (Dro), schweyen (Wen); 
Part. Prät. eschwigen (Nie), geschwien 
(Dro), jeschwTeren (Wen). 

Schweygerdochter f. Schwiegertochter. 
Schwuigerdochter (Mül, Mes), Schwiger- 
dochter (Nie, Pin, Att, Kir, Olp, Sei), 
Schwijerdochter (Wen). 

Schweymel m. Taumel, Schwindel. Schwui- 
mel(Mül, Mes), Schwümel(Nie), Schwimel 
(Pin, Eis, Kir, Sei). S. Schwaimel. 

schweymelek Adj. schwindelig. Schwey- 
meltg (Bai), schwoimelig (Oev), schwey- 
melik (Bri), schwümeleg (Nie), schwi- 
melek (Pin, Eis, Kir), schwuimelek 
(Mes). S. schwaimelik. 
schweymeln swv. wanken, Schwindel spü- 
ren. Schwümeln (Fin, Els, Kir), schwui- 
meln (Mes). S. schwaimeln. 

Schweyn n. Schwein. Schwuin (Mül, Mes), 
Schwürt (Nie), SchwTn (Fin, Att, Dro, Eis, 
Kir, Olp, Sei). 

SchweyneknoIIen f. (Pl.) Kartoffeln für 
den Schweynepott (Bai). 
Schweynepott m. 1. Kochkessel mit eige- 
ner Feuerung für Schweinefutter (mit aus- 
wechselbarem Kupferkessel für Wäsche 
oder zum Wursten), 2. gekochtes Schwei- 
nefutter. Schwünepott (Nie), Schwinepott 
(Ein, Att, Dro, Eis, Kir, Olp), Schwuine- 
pott(Mes). 
Schweynetiufeln f. (Pl.) kleine oder be- 
schädigte Kartoffeln für den Schweyne- 
pott. Schweynetöifeln (Bri), Schwünetie- 
feln (Nie), Schweynetujfeln (Fei), SchwT- 
netiufeln (Fin, Kir), Schwuinetiufeln 
(Mes), Schweynetöüfeln (Sma), Schwine- 
tujfeln (Att, Eis), Schwinetüfeln (Dro, 
Olp). 
Schweynetünnes m. Antonius Eremit mit 
dem Schwein als Attribut, hilft bei Vieh- 
seuchen und Schweinepest (Tag: 17. Ja- 
nuar). S. Fickeltünnes, lescltünnes. 
Schweyniegel m. 1. Schweinigel (beson- 
dere Igelart, wegen der schweineähnli- 
chen Schnauzenform), 2. (Schimpfwort) 
Dreckschwein, Dreckspatz. Schwünigel 
(Nie), Schwiniegel (Fin, Att, Dro, Eis, 
Kir), Schwuiniegel (Mes). 

Schwiäre f. Geschwür, Schwäre. Schwier 
(Bai), Schwiär (Fei, Att), Schwiäre (Olp); 
Pl. Schweärn (Wen). 

schwiären swv. eitern. Schwieren (Bai), 
schwiaren (Olp), schweären (Wen). 

Schwiäwe f. Schwebe, Balance. Schwiäbe 
(Bri,   Nie),   Schwiäwe   (Olp),   Schweäbe 
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Schweynepott   Kochtopf für Viehfutter; mit Füllepanne (Hof Clute-Schäfers/Sundern). 
(G. Hinker) 

«i 
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(Wen). Et is näo inner Schwiäwe es ist noch 
nicht entschieden. 

schwiäwen   swv.   schweben.   Schwiäben 
(Bri, Nie), schwiäwen (Olp), schweäben 
(Wen). 

Schwiäwelpinn m.  Streichholz, 
hölzchen. S. Sticken. 

Schwefel- 

Schwiel n. Schwiele. Schwile (Bri, Att). Hoi 
hiät Schwiel annen Hannen er hat Schwielen 
an den Händen, hat Arbeitshände. 

Schwiemeln swv. die Nacht durchzechen. 

Scliwiepe f. Peitsche. SchwTpe (Ass, Bes, 
Esl), Schwuppe (Dro, Olp), Schwiep (Kir), 
Schwöepe (Wen). 

schwiepen swv. peitschen. 

Schwittje m. Leichtfuß, Lebemann, Ver- 
schwender, Luftikus. Schmittje (Bri). 

Schwögerm. Schwager. Schwörer (Wen). 

scliwör Adj. schwer. Schwöer (Wen). 
Komp. schwögger; schwödder (Ass, Bri, 
EIp, Mes, Fin, Esl, Bes, Att, Dro, Eis, Olp), 
schwörder (Nie), schwedder (Kir, Sei), 
schwöerer (Wen). 

scliwörmälien swv. erschweren. Schwöer- 
mäken (Wen). 

Schwötel f. Schwarte. Schwöre (Ass, Bri), 
Schwörte (Elp, Nie, Bes), Schwär (Att, Sei), 
Schwäre (Dro, Kir, Olp), Schwärte (Eis), 
Schwöere (Wen); Dim. Schwörken (Fin). 
Äinen wuat an de Schwötel giewen jem. 
schlagen. 

scfiwummelelt Adj. 1. flau, benommen, 
2. schwindelig. Schwummelig (Bai, Dro, 
Olp), schwummelik (Bri), schwummeleg 
(Nie). 

Seggen swv. Part. Prät. saggt sagen. Seen 
(Bri), siegen (Nie), sien (Fin, Att, Dro, Eis, 
Kir, Olp, Sei), seän (Wen); Part. Prät. 
esaggt (Bri, Nie), gesaggt (Dro, Olp), jesäggt 
(Wen). Jö Seggen bejahen. Et Seggen 
(subst.) hewwen das Sagen haben, Autorität 
ausüben. 

seif Demonstrativpron. (meist mit Artikel) 
selb, der-, die-, dasselbe. Diän selwen Dag 
am selben Tag; de selwe Wiäke in derselben 
Woche. 

selwer      Demonstrativpron.      (indekl.) 
selbst, persönhch, in eigener Person. Sel- 
ber (Bri), selewer (Dro, Kir, Olp), seälber 
(Wen). 
selwes dass, (entstanden aus einem er- 
starrten Genitiv). Selbes (Nie), selewes 
(Kir). 

Seifkante f. Webkante des Leinens, natürh- 
cher Tuchrand, Zettelabschluß, Selbende. 

Selwe f. l. Salbei (Salvia officinalis, Salvia 
pratensis), 2. Waldgamander (Teucrium 
scorodonia) (Nie). Salbäi (Bai), Salbey 
(Bri), Salwegge (Nie, Kir), Salwey (Mes), 
Salbai (Att, Dro). Wille Selwe Waldgaman- 
der; Wille Salbäi (Bai), wille Salwegge (Nie), 
Wille Salwe (Kir) dass. 

Senge (Pl.) Schläge, Prügel (Olp). In dem 
Hüse gietjeyden Dag Senge in dem Haus gibt 
es jeden Tag Prügel (Olp). 

seppein  swv.   l.   plempern,   verschütten, 
2. schlabbernd trinken. Auch: söppeln; säp- 
peln (Oev), sappeln (Bes), zeppeln (Fin, 
Att), süppeln (Eis), zappeln (Kir), zuppeln 
(Olp), zappeln (Sei). 

Seppeltreyne f. Frau, die viel verplem- 
pert.   Söppeltreyne   (Bai),   Seppeltruine 
(Mül, Mes), Zappeltrüne (Nie), ZeppeltrT- 
ne (Fin, Sei), Zippeltrine (Att), Zäppeltri- 
ne (Kir). 

setten swv. Part. Prät. satt 1. setzen, hinset- 
zen, 2. pflanzen. Seäten (Wen); Part. Prät. 
esatt (Bri, Nie), gesatt (Dro, Olp), jesatt 
(Wen). Tiufeln setten Kartoffeln pflanzen. 

Seye 1 f. L Seite, 2. Speckseite. Auch: 
Seyte; Suie (Mül), Suite (Mül, Mes), Sie 
(Bri, Esl, Fei), Sä (Nie), Site (Fin, Dro, Eis, 
Olp), Sit (Att, Kir, Sei), Seyt (Wen). Löt det 
Meßken gleyen bit mirren inne Seyen laßt das 
Messerchen gleiten bis mitten in die Seite 
(Fastnachtslied, Heischebrauch der Kin- 
der). 
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Seye 2 f. Ziege. S. Hüte. 

seyge Adj. niedrig, seicht. Suige (Mül, 
Mes), soiger (Oev), siige (Nie), stge (Fin, 
Att, Dro, Els, Kir, Olp, Sei), seye (Wen). 
Dät hännet awwer sTge das hängt aber nied- 
rig (Kir). 

seyn 1 st v. Part. Prät. wiäsen, wiäst 1. sein, 
existieren, dasein, 2. sein (Hilfsverb). Suin 
(Mül, Mes), sin (Bri, Att, Eis, Kir, Olp, 
Sei), j-M« {K\Q),sain (Dro); Part. Prät. ewiäst 
(Bri, Nie), gewäst (D\6), jewöescht (Wen). 

seyn Z Possessivpron. sein, f. seyne, n. seynt. 
Suin, suine (Mül, Mes), flekt. sinne (Nie), 
sine, sinet (sint) (Att), sine (Dro, Eis, Olp, 
Sei), sin, sine, sin (Kir). 

Seypel f. Zwiebel. Suipel (Mül, Mes), Zey- 
pel (Bri, Elp, Fei, Sma), Züpel (Nie), ZTpel 
(Ein, Att, Dro, Eis, Kir, Olp, Sei, Wen). 
Wille Seypel Bärenlauch (AUium ursinum); 
Wille Zeypel (Bri), wille Zlpel (Ein, Kir), 
wilk Suipel (Mes) dass. Dai harre Unter ne 
Seypel unner der Schüöte die weinte leicht, 
hatte nahe am Wasser gebaut. 

Seypellauf m. 1. Schnittlauch (Esl), 
2. Bärenlauch (Nie), Züpelleyek (Nie). 

seypen stv. Part. Prät. siepen 1. triefen, 
sickern, 2. stark regnen. Süpen (Nie), sTpen 
(Fin, Att, Dro, Kir, Olp), suipen (Mes); 
Part. Prät. esiepen (Nie), siepet (Kir). Dine 
Huasen sTpet wler deine Strümpfe sind wie- 
der klatschnaß (Kir). 

Seypen m., n. a) sumpfiger Quellgrund, 
b) kleiner Bach, Rinnsal. Süpen (Nie), 
Sipen (Ein, Att, Dro, Eis, Kir, Olp, Sei), 
Suipen (Mül, Mes). 

seyt 1. Präp. seit, 2. Konj. seit (leitet Tem- 
poralsatz ein). Suit (Mül, Mes), «7 (Ein, Att, 
Dro, Eis, Kir, Olp, Sei), set (Wen). 

seytaf Adv. abseits, seitab. Suitaf (Mül, 
Mes), seytabe (Bri), «to/(Fin, Att, Dro, 
Kir, Olp). 

Seyte f. Saite. Suite (Mül), Sü (Nie), Saite 
(Att, Eis), Ä7 (Kir). 

Siägen m. Segen. Siänen (Eis), Sian (Olp), 
Seären (Wen). De Pastäoer giet diän Siägen 
der Pastor erteilt den Segen (Kir). 

Siäle f. Seele. Auch: Säile; Saile (Elp), Säle 
(Nie, Wen). 

Siälenmlsse f. a) Seelenamt, b) Totenmes- 
se. Auch: Säilenmisse; Sälenmisse (Wen). 
siälig Adj. 1. selig, 2. verstorben. Siäleg 
(Nie), sälleg (Esl, Sei), seylig (Att), säilig 
(Dro, Kir), sälig (Wen). Uese siälige Vär 
unser verstorbener Vater. 

Siäne s. Saiße. 

siänen swv. a) segnen, b) (refl.) sich bekreu- 
zigen. Siägnen (Bai), senen (Bri), siägenen 
(Nie), siänen (Olp), seän (Wen); Part. Prät. 
esent (Bri), gesiant (Olp), jeseänt (Wen). 
Diän hewwek slant dem habe ich's gegeben; 
auch: den habe ich verprügelt. Junne, diii 
maß diek näo siänen! Junge, vergiß dein 
Kreuzzeichen nicht! (Kir) Hai siante sieh er 
bekreuzigte sich (Olp). Gesiant Wafer Weih- 
wasser (Olp). 

Siätel m. Sessel. 
Siätelstaul m. Armsessel. 

Sibelonswuarst f. Cervelatwurst, wurde 
dem willkommenen Freier vorgesetzt. 
Auch: Siwelonswuarst. S. Friggewuarst. 

Siefn. Sieb. 5Ä (Wen). 

siek Reflexivpron. sich (3. Pers., Dat. u. 
Akk., Sg. u. PL). Auch: sik;sek (Wen). Siek 
fallen stürzen (Olp), siek biaen still beten 
(Olp), siek hüken niederknien (Olp). 

siel(er 1. Adj. sicher, 2. Adv. sicherlich, 
natürlich. Siker (Mes), seäker (Wen). 

Siel 1 m. Zettel. Zierel (Ass, Bri, Elp, Ein), 
Ziedel(Nie, Dro, Olp), Zierl (Bes,Fei,Eis), 
Ziel (Esl, Mes, Att, Kir, Sei), Zeddel 
(Wen). Gief ml möl en Ziel gib mir mal 
einen Zettel (Kir). 

Siel 2 n. Pferdegeschirr, Zaumzeug. PL Sie- 
len (Elp, Dro, Sei). Hai is innen Sielen stuar- 
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Siel   Pferdegeschirr, Zaumzeug. 

ben er ist plötzlich (bei der Arbeit) gestor- 
ben (Bri). 

Sielspöne m. (Pl.) Kummetstäbe (an ihnen 
wurden die Zügel befestigt). 

Siesemännekes n. (Pl.) a) kleine Knallkör- 
per, Schwärmer, Knallfrösche, b) Knallerb- 
sen (Att). Zissemännekes (Nie); Sg. Zissel- 
männeken (Eis), Zissemännchen (Wen). 

siewen Kardinalz. sieben. Auch: siewene; 
siebene (Bri), sTbene (Nie), seäben (Wen). 

Siewenschlöper m. Siebenschläfer (27. Ju- 
ni, ein „Lostag", d. h. für das Wetter der 
nächsten Wochen bestimmender Tag: so 
folgt auf einen regnerischen 27. Juni nach 
dem Volksglauben ein verregneter Som- 
mer). Sibenschlöper (Bri, Nie), Siewen- 
schläper (Kir, Sei), Seäbenschlöper (Wen). 

Sigge f. Milchsieb, Seihe (zum Aufsetzen 
auf die Milchkanne). 

Siggedauk n. Seihtuch (zum Sieben der 
frisch gemolkenen Milch benutzt). Sigge- 
daiek  (Nie),  Siegedauk  (Eis),  Säiedük 
(Wen). 
Siggelappen m. dass. 

Sikuije f. Zichorie, Wegwarte (Cichorium 
intybus) (wurde geröstet und dem Kornkaf- 
fee zugesetzt). Auch: Sikurge, Zikurje, Zi- 
kurge; Kurge (Nie), Zichurge (Att), Ziküre 
(Kir), Zichöerje (Wen). 

Sikurjenkaffe m. Zichorienkaffee (aus 
der gebrannten Wurzel der Zichorie als 
Ersatzkaffee gekocht). Kurgenkajfe 
(Nie), Zichurgenkaffey (Att), Zirkurgen- 
kaffai (Eis), Zikürenkajfäi (Kir), Zikur- 
jenkajfey (Olp, Sei), Zichöerjenkaffe 
(Wen). 

Silär s. Salär. 

Silwerlinge m. (Pl.) 1. Silberlinge (bibl.), 
Silbergeld, 2. Hellerkraut (Thlaspi arvense). 
Silberlinge (Bri). 

simeläiern swv. 1. simulieren, etwas vorge- 
ben, sich verstellen, 2. grübeln, nachden- 
ken, abwägen. Simeloiern (Mül), simelären 
(Nie), simeläiern (Fei, Eis), simeläieren 
(Dro), simeleyeren (Olp), simelTrn (Wen). 

sinliäwen Adj. seiner Lebtage, jemals, zeit- 
lebens. Siliäwe (Fei), sinliäwen (Dro), sTliä- 
wen (Eis). Datgäit sinliäwen nitguet das geht 
niemals gut aus, nimmt kein gutes Ende. 
S. Liäwen, seyn2. 

sinlebdag Adv. dass. (Kir, Olp), selebdag 
(Wen). 

Sinn m. a) Sinn, b) Bedeutung, c) Zweck. 
Datgiet kainen Sinn das ist zwecklos. Dornet 
hewwe iek nix imme Sinne davon will ich 
nichts wissen. 

Sinögge m., n. Tausendgüldenkraut (Cen- 
taurium erythraea). 

Sigge   Sieb. 
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sippein swv.  1.  a) sickern, b) tröpfeln, 
c) regnen, 2. schlecht essen (Gie). Zippeln 
(Att). S. seypen. 

Sitten stv., swv. Part. Prät. siäten sitzen. 
Selten (Wen); Part. Prät. esiäten (Bri, Nie), 
gesiaten (Dro, Olp), gesatt (Dro); flekt. se 
säten (3. Pers. PL Prät.) sie saßen, eyet sät 
(3. Pers. Sg., f., Prät.) sie saß (Nie). Sitten 
gön sich setzen. Faste sitten steckenbleiben, 
mit einem Problem nicht weiterkommen. 

Sitteäs m. einer, der viel Sitzfleisch hat, ein 
Besucher, der zu lange bleibt. Auch: Slt- 
tees. S. Kliäfpiaster. 

Siue f. Sau, Mutterschwein. Süe (Bri, Att, 
Dro, Olp), Söüe (Fei), Sou (Wen). 
S. Schweyn nebst Kpta., Suege. 

Siuebiäre f. Johannisbeere (Mül). S. Sul- 
ferten. 
Siuedissel f. Saudistel, Gänsedistel (Son- 
chus oleraceus). Süedissel (Bri), Söüerdis- 
sel (Fei), Süedistel (Att), Siuerdissel (Eis, 
Kir), Siudistel (Sei). 
Söieärpel  m.   (Pl.)   Schweinekartoffeln, 
kleine   Kartoffeln   für   Schweinefutter 
(Wen). 
Siuefiärken n. weibHches Ferkel. 
Söilgel m. Schweinigel (Wen). 
Söipott    m.    Kochkessel    mit    eigener 
Feuerung   für   Schweinefutter   (Wen). 
S. Schweynepott. 

siuer Adj. sauer. Sür (Ass), süer (Bri, Elp, 
Sma, Att, Dro, Olp), sTer (Nie), söüer (Fei), 
sure (Wen). Siuer ärre Kritt sehr sauer. Et is 
mey siuer wären es ist mir schwer geworden. 
Dat is sau süer un tütt alle Tiäne tesämen das 
ist so sauer, daß es alle Zähne zusammen- 
zieht (Bri). 

Siueramper m. Sauerampfer (Rumex ace- 
tosa) (Eis, Bes, Kir), Siuerampfer (Bai), 
Siuerampelten (Oev), Züramperten (Nie), 
Siuramperten (Mes), Süeramper (Att, 
Olp), Süram (Wen). 
Siuermaus n. 1. Sauerkraut (eingelegter 
Weißkohl), 2. Sauerampfer (Rumex ace- 
tosa) (Sei). Süermaus (Bri, Elp, Sma, Att, 
Dro, Olp), Söüermaus (Fei), Sürmüs 
(Wen). S. Sültemaus. 

Siuerland n. Sauerland. Imme Siuerlanne im 
Sauerland. 

slugenstv. Part. Prät. suagen saugen. Söigen 
(Bri, Att), säugen (Elp), siegen (Nie), säu- 
gen (Fei, Sma), sügen (Dro, Olp), souen 
(Wen); Part. Prät. esuagen (Bri), esoagen 
(Nie), gesuagen (Dro), jesören (Wen). Dat 
Kiwweken hiät suagen das kleine Ferkel hat 
gesogen (Eis). 

Sium m. Saum, Kleidersaum. Soum (Ass, 
Dro), Säim (Bri), Säum (Elp), Siem (Nie), 
Saum (Esl), Söüm (Fei, Sma), Süm (Att, 
Olp), Säom (Eis, Sei), Säem (Wen). 

siupen stv. Part. Prät. suapen saufen. Söipen 
(Bri), söupen (Elp), siepen (Nie), söüpen 
(Fei, Sma), süpen (Att, Dro, Olp, Wen); 
Part. Prät. esuapen (Bri). 

Siupen   f.    1.    mit   Mehl   eingedickte 
Milchsuppe,     2.     Viehtrank.     Söipen 
(Bri),    Söupen    (Elp),    Söüpen    (Fei, 
Sma), Süpen (Att, Dro). 

slusen swv. sausen. Söisen (Bri), sausen 
(Elp),^re^en (Nie), söM5en (Fei, Sma), 5t«e« 
(Att, Dro, Olp), sousen (Wen). 

Söcht m. Seufzer. Sucht (Dro), Sacht (Kir, 
Sei). En Sachte daun einen (befreienden) 
Seufzer tun. 

söchten swv. a) seufzen, b) stöhnen, 
c) schwer atmen. Süchten (Dro), 
sachten (Kir, Sei). 
Söchterey f. Wehklagen, Gestöhn. Sach- 
ter! {Se\). 
Söchteweyf n. stets klagende Frau. Säch- 
tewIfiSd). 

Sock 1 m. kurzer Strumpf, Socke. Socken 
(Bai, Bri, Eis, Kir), Socke (Att, Kir, Wen). 

Sock 2 m. 1. Schwätzer, 2. a) langsamer, 
b) langweiliger Mensch (Bai). 

Sockefuet f. Schwätzer(in) (Nie, Fei). 
Sockeln  swv.   langsam  sein,  bummeln. 
Zockeln (Bri, Wen). 
socken swv. a) langweilig reden (Nie), 
b) dummes Zeug reden (Oev). 
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soimen swv. säumen, ein Stück Stoff mit 
einem Saum versehen. Söemen (Nie), sümen 
(Att), söümen (Dro, Olp), söiinen (Wen). 

Solt n. Salz. Salt (Bri, Nie, Esl, Fei, Sma, 
Att, Dro, Eis, Sei, Wen), Salt (Kir), Salt 
(Olp), Füör diän liewwe iek näo wuat imme 
Solte liggen mit dem habe ich noch abzu- 
rechnen. 

Saltebrü f. Pökelbrühe (Wen). 
Salteßt n. Pökelfaß (Wen). 
sollen stv., swv. Part. Prät. sollen, soltet 
salzen. Saiten (Bri, Nie, Esl, Fei, Att, 
Sei), sähen (Kir), sähen (Olp); Part. Prät. 
esahen (Bri, Nie). 
solterig Adj. salzig, gesalzen. Saltrlg (Bri), 
saitereg (Nie, Eis, Sei), salterig (Esl, Att, 
Dro, Wen), saltreg (Fei), sältereg (Kir), 
salterig (Olp). 
Saltetroag m. Pökelfaß (Nie, Bes). 

Soppe f. Suppe. Zoppe (Nie, Fin, Sma, Att, 
Eis, Kir, Sei, Wen), Supp (Dro, Olp); Dim. 
Söppken; Zöppeken (Nie), Zöppken (Ein, 
Sma, Eis), Zöppchen (Att), Süppken (Kir), 
Süppzien (Olp), Zäppken (Sei). 

Soppenfrigg   m.    Freien   durch   einen 
Kuppler, Brautwerbung durch einen Mi- 
ttelsmann. 
Zoppenkump m. Suppenschüssel (Att). 
Zoppennapp m. dass. (Sei). 
Suppenschöttel f. dass.  (Olp), Zoppen- 
schüdel (Nie). 
Soppentreyne f. Suppenterrine. Zoppen- 
trine (Ein, Kir), Zoppentreyne (Sma), 
Zoppenterlne (Eis). 

sößeln swv. langweilig daherreden. Sößeln 
(Fe_l). 

sößelig Adj. langweilig. Sößeleg (Fei). 

Sötf. 1. Saat, Aussaat, 2. Samen. Vey mütt 
de Söt näo bestellen wir müssen die Kornsaat 
noch bestellen. 

Sötbliäk n. Wanne für die Handaussaat 
(Bri). 
Sotloipen n. dass. Sotlöüper (Att), Sötläo- 
pen (Eis). S. Loipen. 

Söterdag m. Samstag, Sonnabend. Söesdag 
(Elp), Sösdag (Esl, Fei). S. Sunnöwend. 

Söiilam m. unbeholfener Mensch, Tölpel 
(Dro). 

späi Adj. 1. scheu, verlegen, 2. mißtrauisch, 
3. beleidigt (Oev), 4. neidisch (Oev), 
5. falsch, hinterhältig (Oev). Spoi (Oev), 
spai (Fei, Eis). Bat keyk ey säo späi? 
Was schaut ihr so mißtrauisch? (aus 
einem Dreikönigslied) (Sun). 

Späier n. PL Späiers Dachsparren, Sparren. 
PL Spoiers (Mül), Spaiers (Fei), Speyers 
(Olp), Sporen (Wen). 

Spaigel m. Spiegel. Spauegel (Nie), Spoigel 
(Sma, Kir, Sei), Splgel (Eis), Spijel (Wen). 
Siek wuat ächtern Spaigel stiäken a) sich 
etwas merken, b) etwas beherzigen. 

spaigeln  swv.   spiegeln.   Spoigeln  (Elp, 
Kir),   spauegeln   (Nie),   spigeln   (Eis), 
spijeln (Wen). 

Spail n. a) Spülgeschirr, b) Spülwasser, 
c) Viehtrank. Spoil (Elp, Sma, Dro, Sei), 
Spül (Wen). Dai hett et Spail dünne die sind 
bitter arm. 

spailen  swv.   Part.   Prät.  spaih spülen. 
Spoilen (Bri, Elp, Sma, Dro, Eis, Kir, 
Sei), spauelen (Nie), spülen (Wen). 
Spoilgeschieren   n.   Spülgeschirr   (Bri), 
Spoilgeschirre (Kir). 

spängsterig Adj. aufgeregt (Oev). 

spänkern swv. scheuchen. 

spatteln swv. zappeln, flattern. 

Spauk n. PL Spaike 1. a) Spuk, b) Geist, 
c) Gespenst, 2. Stockflecken im Leinen 
(Oev) (vgl. Nachtspauk). Spaiek (Nie), 
Spuk (Wen); PL Spöüke (Att, Dro, Olp), 
Spoike (Kir). Diu suis iut biun Spauk du 
siehst bleich (krank) aus. 

Spaule f. Spule. 
spaulen swv. spulen. 

Spellere m. Holzscheit, gespaltenes Brenn- 
holz. 

spellern swv. Holz hacken, spalten. Spal- 
lern (Elp). 
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Speyer m. 1. Holzspan, 2. Halm, 3. Kleinig- 
keit. Spier (Bri, Sma); Dim. Speyerken 
1. Spänchen, 2. Hälmchen, 3. winzige Klei- 
nigkeit; Spierken (Oev, Bri, Gie, Esl, Fin, 
Sma, Att), Spirtken (Fei), Spiertm (Dro). 

Speyker m. Speicher. 

spiddeiig Adj. schmächtig. Spidderige Plan- 
ten schlecht stehende, mickrige Pflanzen. 

Spietm. Spieß. Spit (Nie). Giefmey wuatan 
meynen Spiet! Gib mir was auf meinen Spieß 
(aus einem Heischelied auf Lütke Fastelö- 
wend, Donnerstag vor Fastnacht: Kindern 
wird als Lohn fürs Singen eine Wurst oder 
Speck auf einen Spieß gesteckt) (Sun). 

Spigge f. Spucke, Speichel. Speye (Wen). 
Spiggekriut  n.   Kreuzkraut,   Greiskraut 
(Senecio vulgaris) (Kir). 
spiggenswv. (stv.) Part. Prät. spuchtspuk- 
ken, speien. Speyen (Wen); Part. Prät. 
espucht (Nie), gespuggen (Dro), gespigget 
(Olp), jespeyet (Wen). 
Spiggewitt   m.    1.    bleicher,    kranker 
Mensch,   2.   einer,   der   sich   empört, 
3. Schwächling (Oev). 
Spiggewuartel f. Kreuzkraut, Greiskraut 
(Senecio vulgaris). 

Spill n. Spindelwelle (am Spinnrad). 

Spinnen stv. Part. Prät. spunnen 1. (Wolle, 
Garn) spinnen, 2. verrückt sein, merkwürdi- 
ge Ideen haben. 

spinndicke Interj. Ruf der Kohlmeise. 
„Spinndicke, spinndünne, de Winter is 
rümme!" kündigt den Frühling an, die 
langen Spinnabende des Winters sind vor- 
über. 
Spinnekowwe f. Spinnweben (Oev). 
Spinnrad n.  Spinnrad zum Verspinnen 
von Wolle und Garn. 

Spiränzkes n. (PL) Dummheiten, Faxen. 
Spiränzerken (Nie), Spiränztis (Dro), Spe- 
renzcher (Wen). 

spirrig Adj. dünn, dürftig. Spirreg (Eis), 
Spiereg (Kir), spirweleg (Sei). S. spidderig. 

Spinnrad. {H. Wevering) 

spläntem swv. Wasser vergießen, versprit- 
zen, mit Wasser plempern. Pläntern (Fin). 

Splänterbüsse f. 1. Sprengdose, Spritz- 
büchse, 2. einer, der Wasser verplempert. 
Plänterbüsse (Fei), Splenterbösse (Att), 
Splänterbüsse (Sei). 

Spieren swv. a) Wasser unnütz vergießen, 
vertun (Sun), b) plantschen (Sun), 

spieyen stv. Part. Prät. splieten spleißen, 
spalten. Auch: spleyten; splien (Att), spliten 
(Dro, Eis, Kir, Olp, Sei); Part. Prät. esplien 
(Bri, Nie), gesplieten (Dro, Olp). Läo spiey- 
en Eichenrinde abschälen (zur Gewinnung 
von Gerberlohe). 

Spleytaike f. entrindete Eiche. 
Spliete f. Spaltholz, Scheit. Splite (Nie, 
Olp), Split m. (Att), Splietm. (Kir). 
Splitliälcen m. Messer zum Abschälen von 
Eichenrinde (Att). S. Läomeß etc. 
Splitlsern dass. (Att). 

1» 
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Speyker   Speicher in Langenholthausen/Balve. (F. Ackermann) 
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Speyker   Speicher in Estinghausen/Sundern. (F. Ackermann) 
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spollen stv. (swv.) spalten. Spoilern (Oev), 
spülen (Olp); Part. Prät. spollert (Oev), 
gespälen (Olp); 3. Sg. Prät. hai spollere er 
spaltete. S. spellern. 

Spön m. PL Spöne a) Span, b) Holzstück, 
Stock, c) Streichholz. Dim. Pl. Spänkes (Kir, 
Sei), Spöencher (Wen). 

Spraie f. Spreite, etwas Ausgebreitetes 
(Gras, Bettdecke). Spraite (Bri), Spraue 
(Nie), Sproie (Sma), Sproi (Kir, Sei), 
Spreyde (Wen). S. Berrespraie. 

spraien swv. Part. Prät. sprett ausbreiten. 
Sproien (Sma, Kir, Sei), spreyden (Wen). 

Spränßelbüsse f. Spritzbüchse, Sprengdose 
(Esl). 

spriäkenstv. Part. Prät. spruakenlmd. spre- 
chen, (betont) reden. Spriaken (Dro, Olp), 
spreäken (Wen); Part. Prät. espruaken 
(Bri), esproaken (Nie), jespröeken (Wen). 
Kann iek uggen Hern wual spriaken? Kann 
ich den Hausherrn wohl sprechen? S. kui- 
em. 

Sprickeln f. (Pl.) Reisigstückchen, kleines 
Gezweig. Auch: Spriekeln. Sprickeln un 
Spöne Kleinigkeiten. 

SprigHzen f. (Pl.) a) drollige Streiche, 
b) dumme Streiche. Spargitzen (Att, Sei); 
Dim. Sprigitzkes (Bri), Spargitzchen (Nie), 
Sprigitztin (Dro), SpirgitzTen (Olp). 

Sprink m. Pl. Springe Quelle, Born. De 
Springe sind loß es quillt überall (im Früh- 
jahr). 

Spröke f. Sprache. 

Spröle f. Star (Singvogel). 

Spruate f. 1. Leitersprosse, Fenstersprosse, 
2. Pflanzenschößling, Sprosse (bes. Kohl- 
sproß). Sproate (Nie), Spröete (Wen). 

Spriiökskesn. (Pl.) kleine Sprüche. Sprükel- 
ken (Nie), Sprüchskens (Bes), Sprüekelchen 
(Att), Sprüekeltier (Dro), SpriükelzTen 
(Olp). 

spuchtig Adj. 1. schmächtig, schwächlich, 
2. zu knapp, zu eng (z. B. von Kleidungs- 
stücken). Spachtig (Bri), spuchteg (Fei). 

spiietern swv. 1. spucken, 2. feucht reden. 
Spütern (Nie), spiätern (Kir, Sei), spöetern 
(Wen). 

spüören swv. Part. Prät. spuart spüren. 
Spüeren (Bai), spöeren (Nie), spiären 
(Fin, Att, Eis, Kir), spüren (Dro), spiaren 
(Olp), spiärn (Sei), spöern (Wen); Part. 
Prät. spürt (Bai), spuort (Elp), gespart 
(Olp). 

Stäin m. Pl. Stäiner Stein. Stoin (Mül), Stän 
(Nie), Stain (Fei, Fin), Steyn (Olp); Pl. Stai- 
ne (Bri), Ständer (Bri, Sei), Stainer (Fei), 
Stäine (Kir). 

Stäinbrük m. Steinbruch (Elp), Stänbrük 
(Nie),    Stäinbruch    (Sei),    Steynbruch 
(Wen). 
stäinem Adj. steinern, aus Stein. Stainern 
(Eis). En stainern Hiärte ein Herz aus 
Stein. 
Stäinkiule f.  Steinkuhle,  -grübe.  Stain- 
köüle (Fei, Sma), Stäinküle (Att, Dro), 
Steynküle (Olp). 
Stäinklinke f. Unke, Kröte. 

Stäken m. 1. Stange, 2. (übertr.) menschli- 
che Beine. 

stäkelig Adj. steifbeinig. 
stäken swv.  steifbeinig gehen.  Staksen 
(Wen); 3. Sg. Prät. hoi stäkelere (Eis). 
stäkenduister Adj. stockfinster. Stäken- 
düster (Att). 
Stäkenpisser m. Halbwüchsiger (Elp). 
stäkenunweys Adv. völlig irre, total ver- 
rückt. 

Stälen m. 1. a) Tischbein, b) Stuhlbein, 
2. (übertr.) menschliches Bein. Stolen 
(Olp), Stäln (Wen). Hai laggte oppem Rüg- 
gen un streckere de Stälen inne Lacht er lag 
auf dem Rücken und streckte die Beine in 
die Höhe. Hoi mochte de Stälen strecken er 
mußte die Sache unfreiwillig (notgedrun- 
gen) aufgeben (Eis). 
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stamper m. Stampfer (z. B. 
kirne, das Sauerkrautfaß). 

für die Butter- 

Stand m. PI. Stänne Stand. Stand (Kir); PI. 
Stände (Bri); Dim. Stänneken 1. kleiner 
Stand, 2. musikalischer Gruß, Ständchen; 
Ständeken (Nie), Ständchen (Att, Olp, 
Wen), Ständken (Sei). 

Stanne f. Faß (z. B. für Sauerkraut). Stänne 
(Kir), Stange (Sei). Im S selten belegt. 

stantepe Adv. stehenden Fußes, auf der 
Stelle, sofort. Stantebäines (Dro), stantebai- 
ne (Kir), stantedenes (Wen). 

Stäot m. PL Stoite Stoß. Staut (Bri), Steyet 
(Nie), Stout (Att, Dro, Olp), Stöet (Wen). 

stäoten swv. (stv.) Part. Prät. statt stoßen. 
Steyeten (Nie), stouten (Att, Dro, Olp), 
stöeten (Wen); Part. Prät. estottißn, Nie), 
esteyeten (Nie), gestauten (Dro, Olp), je- 
stöeten (Wen). 
Stäotkäierne f. Butterfaß, in dem die But- 
ter durch Stampfen zubereitet wird. 

Stäotkäierne 
Butterkirne 
(zum Stampfen); 
mit Stamper 
(Stampfer). 

Stappen swv. stapfen, mühsam gehen. 

Statiuer f. Statur, Wuchs. Statur (Bri, Att, 
0\p),Statöür{¥d). 

Staul m. Pl. Stalle Stuhl. Staiel (Nie), Stül 
(Wen). Pl. Stoile (Mül, Bri, Elp, Sma, Dro, 
Eis, Kir, Sei), Stille (Wen). 

stäweln swv. a) mit einem Handstock ge- 
hen, b) steifbeinig, gestelzt gehen. Stäbeln 
(Bri), Stäbelen (Nie). 

Stäwelstock m. Spazierstock. 

Stecken m. a) Reisigholz, b) Erbsenreiser. 

Steckenhäopen m. Holzvorrat, zu Boiern 
(Reisigbunde) gebundene und dann zu- 
sammengestellte Stecken. 

Steffensknechte m. (Pl.) Sänger, die am 
zweiten Weihnachtstage (26.12.: Namens- 
fest des Hl. Stephan) von Haus zu Haus 
gehen (Heischebrauchtum). 

Stellen swv. Part. Prät. stallt stellen. Part. 
Prät. estallt (Nie), gestallt (Dro, Olp), stallt 
(Kir, Sei), jestallt (Wen). 

Stellmiäker m. Stellmacher, Wagenbau- 
er. Auch: Stellmäker; Stellmäker (Fei), 
Stellmiäker (Olp). 

Stemme f. Stimme. Stimme (Bri, Nie, Dro), 
Stumme (Wen). 

stemmen swv. 1. stimmen, zutreffend 
sein, übereinstimmen, 2. seine Stimme für 
etwas oder jmd. abgeben (bei einer Wahl 
z. B.), 3. ein Instrument stimmen. Stim- 
men (Bri, Nie), stummen (Wen). Et 
mochte stemmen das mußte wahr sein 
(Eis). 

Stiren m. Stern. Stärn, Staren, Stärne (Bai), 
Stern (Wen). Et Is kaln Steren, dal lochtet 
a) er ist kein geistiges Licht, b) man kann 
nichts dagegen machen (Bes). 

Sterensgalopp  m.   gestreckter   Galopp. 
Imme Sterensgalopp eiligst. 

Stet m.Sterz, Schwanz. Auch: Stert, Stiärt; 
Stät, Start (Bai). 
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Stetgeld n. Trinkgeld für die Viehmagd 
beim  Verkauf des  von  ifir versorgten 
Viehs. Auch: Stertgeld. 
Stetraimen   m.   Schwanzriemen   (beim 
Zaumzeug). Auch: Stertraimen. 

Steyef. 1. Stelle, 2. Solstätte, Besitz, Anwe- 
sen, 3. Dienststelle, Arbeitsplatz. Stuie 
(Mül, Mes), Stle (Bri, Elp, Nie, Esl, Fei, 
Fin, Sma, Att, Dro, Eis, Kir, Olp, Sei), 
Steäle (Wen); Dim. Steyeken. Nit van der 
Steye kummen feststecken. Op der Steye 
sofort, augenblicklich. En nett Steyeken ein 
schönes kleines Anwesen. 

steyf Adj. a) steif, starr, b) unbeweglich, 
ungelenk. Stuif {Mü\, Mes), ^«/(Nie), stif 
(Fin, Att, Dro, Kir, Olp, Sei). 

Steyfliär n. 1. Steifleder, steifes Leder, 
2. (iibertr.) ungeschickter, unbeholfener 
Mensch. Stoifllär (Eis). Diu bis en Steyf- 
liär! Du bist ungeschickt! 

steygen stv. Part. Prät. stiegen steigen. Stui- 
gen (Mül, Mes), stügen (Nie), stlgen (Att, 
Eis, Kir, Olp, Sei), stien (Dro), steyen 
(Wen); Part. Prät. estigen (Nie), gestien 
(Dro, Olp), jestieren (Wen). 

stiäken stv. Part. Prät. stuaken 1. stecken, 
2. stechen. Stiaken (Dro, Olp), steäken 
(Wen); Part. Prät. estuaken (Bri), estoaken 
{Nie),jestöeken (Wen). 

stiälen stv. Part. Prät. stualen stehlen. Stia- 
len (Olp), steäln (Wen); Part. Prät. estualen 
(Bri), estoalen (Nie), gestualen (Dro), je- 
stöeln (Wen). 

Stiärke f. Stärke, Rind, das noch nicht ge- 
kalbt hat. Stirke (Olp). 

Stiärkenkalf n. weibliches Kalb (Bri, Att, 
Dro), Stiärkenkalf (Gie). 

Stiärt s. Stet. 

stiärwen stv. Part. Prät. stuarwen sterben. 
Stiärben (Bri, Nie), stiärwen (Olp), steärben 
(Wen); Part. Prät. estuarben (Bri), estoar- 
ben (Nie), gestuawen (Dro), jestöerben 
(Wen). 

stiärwensmöte Adv. zum Sterben zumute. 
Stiärbensmaute (Bri). Et is mey stiärwens- 
möte ich bin am Ende. 

Stickel m. 1. Zaunpfahl, 2. Brecheisen. 
Steäkel (Wen). 

sticken swv. 1. ersticken, 2. (refl.) sich ver- 
schlucken (Olp). Dat Kind hett siek sticket 
das Kind hat sich verschluckt (Olp). 

Stickhausten m. Keuchhusten. 

Sticken m., f. Streichholz. S. Streykspön, 
Spön. 

Stiekspänken n. Streichholz (Kir). 

Stiekm. 1. Stich, 2. steiler Straßenabschnitt. 
Steäch (Wen). Dat is awwer en wänen Stick 
die Straße führt sehr steil hinauf (Kir). 

Stiekele f. steiler Straßenabschnitt (Bri). 

Stiewel m. Stiefel. 
Stüwelblaieme f. 1. Wiesenschaumkraut 
(Cardamine pratensis) (Nie), 2. Blätter 
des   Knöterichs   (Polygonum   bistorta) 
(Nie). S. Schlipperten. 

Stiewern f. (PL) senkrecht stehende Hölzer 
im Geflecht des Fachwerks, eines Gefachs. 
Stiweln (Bes). S. Bewinnholt, Tweyne. 

stille Adj. ruhig, still, leise. Stille mäken 
einen Säugling stillen, einem Baby die Brust 
geben (Bri, Mes). 

Stilleblaut n. Hirtentäschel (blutstillende 
Pflanze) (Capsella bursa-pastoris). 

stippen swv. 1. tunken, eintauchen, 2. an- 
tupfen, anstoßen. Bräotkuasten in den Kaf- 
fäi stippen Brotkrusten in den Kaffee eintau- 
chen (um sie aufgeweicht zu essen) (Kir). 

Stippmielke f.  kalte Milch mit Quark- 
(klümpchen), mit Zucker gesüßt. Stipp- 
miälke (Bai), Stippmilk (Bri), Stippemilek 
(Esl), Stippemielk (Fei, Eis), Stippmielke 
(Att),   Stippemielik  (Dro),   Stippmielek 
(Kir),  Stippemielek  (Olp),  Stippmeälek 
(Wen). 

stiuer Adj. 1. stur, standfest, 2. starrköpfig, 
dickköpfig.   Stür (Bri,  Nie,  Olp), stöüer 
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Stiewern    senkrechte Stäbe im Flechtwerk eines Gefaches (beim Fachwerkhaus); Speyker auf 
dem Hof Frieling in Weninghausen. (G. Hinker) 

(Fei), stuer (Att, Dro). Stiuer äs en Aiken- 
bäom standfest wie eine Eiche. 

stiuf Adj. stumpf. Stöif (Bri), stöuf (Elp), 
stTef(Nie), stöüf(Fe\, Sma), stuf (Att, Dro, 
Olp). En stiuwet Meß, do kannste oppe nö 
Köln reyen ein stumpfes Messer, darauf 
kannst du nach Köln reiten. 

Stiuken m. 1. Baumstumpf, 2. Pulswärmer. 
Stöiken (Bri), Stöuken (Elp), Stleken (Nie), 
Stöüken (Fel),_ Stüken (Att, Dro, Olp, 
Wen); Dim. Stükekhen (Att). 

Stiute f. Stute, weibliches Pferd. Stölte 
(Bri), Staute (Elp), Stlete (Nie), Stöüte (Fei, 
Sma), 5röte (Att, Dro, Olp, Sei). 

Stiuten m. Stuten, Weißbrot (aus Hefeteig). 
Stalten (Bri), Stouten (Elp), Stieten (Nie), 
Äöwte« (Fei, Sma), Stuten (Att, Dro, Olp), 
Stouten (Wen). Stiewern   Detail. (G. Hinker) 
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Stiutenkäerl m. Stutenkerl, besonderes 
Gebäck zum Nikolaustag (6. Dezember). 
Stiutenkärl (Bai), Stöitenkiärl (Bri), Stöu- 
tenkäerl (Elp), Stöütenkerl (Fei), Stöüten- 
käerl_(Sma), Stütenkerel (Att, Olp), Stü- 
tenkärel (Dm), Stiutenkerl (Eis, Sei),Stöü- 
tenkerl (Wen). 

Stoffel m. unbeholfener Mensch, Tölpel. 
stoffelig Adj. a) unbeholfen, b) unhöflich. 
Stoffeleg (Nie, Fei, Eis, Kir). 

stoiem swv. stören. Stören (Bri, Nie, Olp), 
stuiern (Sma, Eis), sturen (Att), stöüern 
(Dro), stürn (Wen). Do kann iek miek nit an 
stoiern das kümmert mich nicht. 

stoinen swv. a) stöhnen, b) klagen, jam- 
mern (Eis, Kir). 

Stöl m. Pl. Stole Stahl. 
Stölfiär Schreibfeder. Stölfere (Bri), Stöl- 
fiäre (Kir), Stölfeäder (Wen). 
Stölkile dass. (Nie). 

Stolterbock s. Stulterbock. 

stön stv. Part. Prät. stön stehen. Part. Prät. 
estön (Nie). 

stoppen swv. 1. stopfen, verstopfen, hinein- 
stopfen, 2. ausbessern (z. B. Strümpfe, Sok- 
ken). 

Stoppen m. a) Stopfen, b) Korken. 
Stoppes m. 1. Waldgamander (Teucrium 
scorodonia), 2. Wiesenknopf (Sanguisor- 
ba officinalis) (Nie). Zu Bed. 2 s. Blaut- 
köppe. 

Stoppeln m. (Pl.) a) Stoppeln, abgemähte, 
stehengebUebene Halmreste des Getreides, 
b) Bartstoppeln, sprießende Bartspitzen. 
Doi gengen met blecken Bainen üewer de 
Stoppeln sie gingen barfuß über das Stoppel- 
feld (Eis). 

störig Adj. prächtig, hinreißend. Stödeg 
(Nie), störeg (Fei, Eis), stödig (Dro, Olp, 
Wen), stäreg (Kir, Sei). 

Stöt m. 1. Staat, 2. Putz, Sonntagsanzug, 
prächtige Kleidung. 

stöts Adj. a) prächtig, aufgeputzt, b) tüch- 
tig, c) ansehnlich (Ass). 
Stötskäerl m. a) Prachtmensch, stattliche 
Erscheinung, b) ein verläßlicher Mensch. 
Stötskiärel (Bri). Dat is en Stötskäerl das ist 
ein prächtiger Mensch. 
Stötsmiäken n. Prachtmädchen. 

strack Adj., Adv. aufrecht, gerade. Vey 
sind strack wir sind quitt, haben alles gegen- 
einander aufgerechnet. Dat brenges du nit 
strack das bringst du nicht fertig (Olp). Wi 
wellt ens stracke Bän mäken wir wollen ab- 
rechnen, ins reine kommen (Olp). 

strackfutt Adv. geradeaus (Sei), strack- 
föert (Wen). 
strackiut Adv. dass. (Fin), stracküt (Att, 
Dm), stretüt {Olp). 
strackmäken swv. a) begradigen, b) ab- 
rechnen. 
strackrüter Adv. geradeheraus, offen, ehr- 
lich (Wen). 
stracks Adv. sofort, auf der Stelle. 
stracksetten swv. a) ordnen, b) zurecht- 
weisen. Strackseäten (Wen). Diän mochte 
iek äismöl stracksetten den  mußte  ich 
erstmal zur Vernunft bringen. 

Straich m. Streich. Sträik (Bri, Mes), Strük 
(Nie), Strolch (Sma, Eis, Kir, Sei), Streych 
(Wen). Nit te Straiche kummen nicht zu- 
rechtkommen. 

Sträo n. Stroh. Strau (Ass, Bri, Esl), Streye 
(Nie), Strou (Att), Ströü (Dro, Olp), Strö 
(Wen). Häid mäket Land fräit, Läof mähet 
Land däof, Sträo mäket Land fräo! Heide- 
kraut macht den Ackerboden scharf, Laub 
macht ihn taub, Stroh macht ihn froh (Wer- 
tung alter Düngemethoden). 

Sträobüen m., n. (f.) Lagerplatz für Stroh 
auf dem Unterboden oder Balken des 
Bauernhauses. 
Sträohäopen m. Strohhaufen, draußen 
gelagerter Strohvorrat zum Streuen fürs 
Vieh. 
Sträosack m. 1. Strohsack, 2. mit Hafer- 
stroh gefüllter Bettsack. 

streyen stv. Part. Prät. strieten a) streiten, 
b) (refl.) sich streiten, sich auseinanderset- 
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Sträohäopen    Strohhaufen. {B. Tolle) 

zen. Struien (Mill, Mes), strlen (Bri, Esl, 
Pel, Sma, Att, Dro, Els, Kir, Olp, Se\),strün 
(Nie), streyden (Wen); Part. Prat, estnen 
(Bri, Nie), strlen (Elp, Pel), gestrlen (Dro). 

Streyken stv. Part. Prat, strieken 1. strei- 
chen, 2. bügeln, plätten, 3. flach pflügen. 
Struiken (Mül), strüken (Nie), stroiken 
(Mes), striken (Att, Dro, Eis, Kir, Olp, Sei, 
Wen); Part. Prät. estnken (Bri, ^ie), gestric- 
hen (Dro), jestreäken (Wen). Glät strüken 
bügeln (Nie). 

Streykeysen  n.   Bügeleisen.   Struikuisen 
(Mül), Strikisen (Fin, Kir, Olp), StrikTsern 
(Att, Dro, Sei). 
Streykfuar f. flachgepflügte Ackerfurche. 
Streykspön n. Streichholz. Auch: Struik- 
spön; PL Strikspöne (Dro, Eis). S. Sticken, 
Spön. 

streypen stv. (swv.) Part. Prät. striepen 
1. streifen, abstreifen, 2. melken, 3. mit 

Streifen  versehen,   4.   flüchtig  berühren. 
Strüpen (Nie), stripen (Mes, Att, Dro, Eis, 
Kir, Olp); Part, Prät. estripen (Nie), striepet 
(Kir). 

streypelig Adj. streifig. Streypelig kuiern 
Ortsdialekte vermischen (auch hd. und 
plattd. mischen). 

Streykeysen   Bügeleisen. 
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Streypen m. Streifen. Struipen (Mül), 
Strüpen (Nie), Stripen (Fin, Att, Dro, Els, 
Kir), Stroipen (Mes). En Streypen friggen 
eine Zeitlang freien, werben. En Streypen 
metmäken viel zu leiden haben. 

striäwen swv. streben. Striäben (Bri, Nie), 
striawen (Olp), streäben (Wen). 

Striäwe f. Stützbalken. 

Stricken swv. stricken. Huasen stricken 
Strümpfe stricken. 

Stricknöteln f. (Pl.) Stricknadeln. Stricke- 
nöteln (Eis, Kir). 
Strickstöcke m. (Pl.) dass. Strickestäcke 
(Sei), Streckestöcke (Wen). 

Striekm. Pl. Stricke 1. Strich, 2. (Pl.) Zitzen 
am Kuheuter. Striech (Kir); PL Strieche 
(Kir), Stricken (Wen). 

Strieketrecker m. zweiseitig benutzbare 
Holzharke mit drei bzw. vier Zinken zum 
Ziehen von Pflanzfurchen, Beeteinteiler. 
S. Rabattenloiper. 

Striemel m. Streifen. 

striepeln swv. melken: mit Daumen und 
Zeigefinger beim An- und Ausmelken Mi- 
lch ausstreichen. 

Striepels m. (Pl.) 1. Streifen, 2. dünnge- 
wordenes Haar, Haarsträhnen, 3. schwa- 
che Milchstrahlen beim Ausmelken. 
Auch: Strüepels; Striepeln (Dro); Sg. Stri- 
pel (Sei). Hoi hiät in de Butze schieten un 
harr Striepels imme Hiemed er hat in die 
Hose gemacht und Streifen im Hemd 
(Eis). 
Striepmaus n. Stielmus. S. streypen. 

striukeln s. sturcheln. 

Striuß m. Strauß, Blumenstrauß. Ströiß 
(Bri), Ströuß (Elp), Strieß (Nie), Ströüß 
(Fei, Sma), Strüß (Att, Olp), Strouß (Wen). 

Ströfe f. Strafe. Ströefe (Wen). 
ströfen   swv.   strafen.   Ströefen   (Wen); 
Part. Prät. eströfen (Bri). 

ströggen swv. streuen. Streggen (Kir, Sei), 

straien (Olp), strün (Wen); Part. Prät. ge- 
ströüet (Dro). 

Stropp m. kleines Kind. Dim. Ströppken. 

ströppen swv. streifen, abstreifen. 

Ströte f. Straße. 

Struate f. a) Speiseröhre, b) Luftröhre. 
Stroate (Nie), Striete (Wen). lek matt krö- 
chen, iek hewwe ne Flaigc inner Struate ich 
muß husten, ich habe eine Fliege im Hals. 

strüken swv. ins Kraut schießen (Wen). 

strullen swv. a) hörbar fließen, strahlenför- 
mig fließen, b) Wasser lassen (von großen 
Tieren, z. B. Kühen oder Pferden). Stripp, 
strapp, strull, is de Emmer näo nit vull? 
(Kinderreim) stripp, strapp, strull, ist der 
Eimer noch nicht voll? 

StrüUeken n.   a)  kleiner Wasser-  oder 
Milchstrahl, b) Ouelle. Strülliken (Dro), 
Strilleken (Sei). 

strunzen swv. angeben, prahlen. 
Strunz m. Prahlhans, Angeber (Oev). 
Strunzeläppken n.  Taschentuch  in der 
oberen Außentasche des Herrenjacketts, 
„Damenwinker". S. Friggeläppken. 
Strunzerdäler m. Bewohner des oberen 
Ruhrtals (Ortsneckerei). 

Stuaf m. Staub. Stoaf (Nie), Stoub (Wen); 
Dim. Stuifken; Stuibeken (Bri), Stöibeken 
(Elp), Stüebeken (Nie), Stüöfken (Att), 
Stüöftin (Dro), Stoifken (Kir), Stiäfkcn 
(Olp), Stöebchen (Wen). 

stuakem swv. stochern, ein Holzfeuer ver- 
sorgen. Auch: stuaken; stoakern (Bai), stoa- 
ken (Nie), stäken (Wen). Dat is de Kunst 
beym Stuakem (subst.), met wennig Holte 
viel te kuaken das ist die Kunst beim Sto- 
chern, mit wenig Holz viel zu kochen. 

stuatem swv. stottern. Stütern (Bri), stuttern 
(Nie), stöetern (Wen). 

Stuawe f. a) Stube, Zimmer, b) gute Stube, 
Wohnzimmer. Stuabe (Bri), Stoabe (Nie), 
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Stöbe (Wen); Dim. Stüöweken; Stoibeken 
(Bri), Stöebeken (Nie), Stiäweken (Esl, Els, 
Kir, Sei), Stüawiken (Dro), Stiäweken 
(Olp), Stöefchen (Wen). Dai häent vlicht äle 
Brocken in errer Stuawe die hatten vielleicht 
alte Möbel in ihrer guten Stube (Olp). 

Stuawenbesmen m. Stubenbesen (aus 
Ginsterreisern). Stuabenbäsmen (Bri), 
Stoabenbesmen (Nie), Stuawenbespel 
(Dro), Stöbenbeäßem (Wen). 

Stückeln swv. Stücke aneinanderfügen. 
Stückelen (Wen), stickein (Kir, Sei), stok- 
keln (Wen). 

stüekem swv. 1. stochern, ein Feuer schü- 
ren, 2. (übertr.) hetzen, aufwiegeln. Stükern 
(Nie), Stücken (Dro), stuiken (Sei). 

Stuepen m. zweijähriges Pferd. Stüpen 
(Olp). 

Stüere f. Bärenklau (Heracleum sphondyli- 
um) (Nie). 

Stuier 1 n. das Steuer, Lenkvorrichtung. 
Stüer (Bri, Att, Dro, Olp, Wen), Äüer (Nie), 
Stöüer (Fei). 

stuiern swv. a) steuern, lenken, b) aufhal- 
ten, anhalten, beruhigen, im Zaume hal- 
ten, Stüern (Bri, Att, Dro, Olp, Wen), 
stüeren (Nie), stöüern (Fei). Hai lait siek 
nit stuiern man konnte ihn nicht steuern: 
er ließ sich nichts sagen. 

Stuier Z f. die Steuer, Abgabe. Stüer (Bri, 
Att, Dro, Olp, Wen), Stüer (Nie), Stöüer 
(Fei). 

stuiwen stv. Part. Prät. stuawen 1. stieben, 
eilends stürzen, 2. a) stäuben, b) stauben. 
Stöiben (Bri), stöuwen (Elp), stöüwen (Fei, 
Sma), stüwen (Att, Dro, Olp); Part. Prät. 
estuaben (Bri), estoaben (Nie), gestuawen 
(Dro), jestöben (Wen). Ächter der Kiärke 
stuiwet de Sand, kümmet de Küenink van 
Engeland! Bio, räot! Puff! Däot! Hinter der 
Kirche staubt der Sand, es kommt der König 
von England! Blau, rot! Puff! Tot! (Abzähl- 
vers) . 

Stuiwer m. Stüber (eine alte Münze). Stöi- 
wer{^\p),Stüwer(Att, Dro, Olp). Vey dach- 
ten, ey gafften ues Stuiwers, dai batt wir 
dachten, ihr gäbet uns Stüber, die helfen 
(Dreikönigslied) (Sun). 

Stulterbockm. 1. Überschlag, Purzelbaum, 
2. einer, der über die eigenen Füße fällt 
(Bes). Auch: Stolterbock; Stülperbock 
(Nie). Im S unbekannt. S. Holterbock. 

Stummel m. 1. Stummel, kurzes Endchen, 
2. kurze Tabakspfeife (Bes), 3. Tabaksrest. 
Stummel (Sei); Dim. Stümmelchen kleines 
Kind (Kosewort) (Att). S. Hummel. 

Stump m. PL Stümpe Stumpf, Baumstumpf. 
PL Stimpe (Sei); Dim. Stümpken 1. kleiner 
Baumstumpf, 2. kleines Kind (Kosewort); 
Stümpeken (Nie), Stümpchen (Olp, Wen), 
Stimpken (Sei). De Stümpe vertiären die 
Reste vertilgen. 

stump Adj. a) stumpf, b) kurz. 
Stumpen swv. kürzen. Auch: stümpeln; 
stimpeln (Kir, Sei). 

Stunne f. Stunde. Dim. Stünneken. 

stüören swv. dahinstürmen. Stüeren (Bai), 
stüörgeln (Att). 

Stüör m. 1. Hin- und Herstürmer, übereif- 
riger Mensch, der sich selbst im Wege 
steht, 2. unbeholfener Mensch (Att). 
Stüer (Bai), Stüörgel (Att). 
stüörig Adj. 1. überstürzt, 2. widerspen- 
stig. Stüerig (Bai), stüörgelig (Att). De 
Biuer gaffte diäm stüörigen Bock wuat 
mettem Knüppel tüsker de Hören der Bau- 
er schlug dem widerspenstigen Tier (z. B. 
Pferd, Ochse) mit dem Stock vor den 
Kopf. 

stüörten swv. stürzen, fallen. Störten (Nie), 
stiärten (Fin, Att, Eis, Kir, Sei), stiarten 
(Olp), stöerten (Wen). 

Stüörtekär   f.    Sturzkarre,    Kippkarre. 
Stüörteköre (Bri), Stiärtekär (Fin, Att), 
Stöertekorre (Wen). 
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Stüörtekar   Sturzkarre. 

Sturcheln swv. a) straucheln, b) torkeln. 
Striukeln (Bal), sturkeln (Elp), ströicheln 
(Bri), striechelen (Nie), striucheln (Sei). 

Suaie f. Sohle. Soak (Nie), Sole (Wen). 
sualen   swv.   Schuhe   besohlen.   Soalen 
(Nie),^/« (Wen). 

Suargef. Sorge. Auch: Suare; Soarge (Nie), 
Söerje (Wen). 

suargen   swv.    1.   sorgen   (für   jmd.), 
2. (refl.) sich sorgen, sich Sorgen machen 
(um jmd., etwas). Auch: suaren; soargen 
(Nie), söerjen (Wen). 

Suarte f. Sorte. Auch: Sorte (Nie, Wen), 
Surte (Bes, Fei, Att, Olp, Sei), Suerte (Esl, 
Dro), Suete (Eis, Kir). Suarte bey Suarte! 
Gleich und gleich gesellt sich gern! 

suckeln swv. saugen. Süggeln (Dro, Olp). 
Suckelkind n. Säugling. 

Suege f. Sau, Mutterschwein. Süge (Elp, 
Nie). S. Siue nebst Kpta. 

Suegedissel    f.    Saudistel,    Gänsedistel 
(Sonchus   oleraceus)   (Bai),   Sügedissel 
(Elp, Sma), Sügedistel (Nie). 

Suemer m.  Sommer.  Sümer (Nie,  Fei), 
Summer (Fin, Att, Eis, Kir, Sei, Wen), 
Sommer (Olp). 

Suemerdag  m.   Sommertag.   Sümer dag 
(Nie, Fei), Summerdag (Fin, Att, Kir, 

Wen),   Summerdag   (Eis),   Sommerdag 
(Olp). 
suemerdags Adv. zur Sommerzeit. 

Suen m. Pl. Süene. Sohn. Seyen (Nie), Sön 
(Wen); Pl. Suene (Eis), Siene (Sei). 

Süeper m. Säufer, starker Trinker. Suiper 
(Bri, Bes), Süöper (Elp, Att, Dro), Süeper 
(Nie), Siäper (Esl, Eis, Kir, Sei), Seaper 
(Fei), Siuper (Mes), Siaper (Olp), Seäper 
(Wen). S. siupen. 

Süggel f. a) Ahle (Nähwerkzeug der Schu- 
macher), b) Schusterpfriem. Auch: Süggele; 
Siggel (Kir), Siegel (Sei), Süjel (Wen). 

süggeln swv. mit der Ahle nähen. Sügge- 
len (Nie), siggeln (Kir). 

suierlek Adj. säuerlich. Suerlich (Bai), süer- 
lik (Bri), süerlik (Elp, Att), süerlek (Nie), 
süerlik (Dro, Olp), suerlich (Wen). S. siuer. 

suimen swv. 1. ein Kleid, einen Stoff säu- 
men, 2. versäumen, verpassen (einen Ter- 
min, einen Zug). Söümen (Elp, Dro), süe- 
men (Nie) ,sümen (Att, Olp), söimen (Wen). 

sülfern swv. seufzend weinen, schluchzen 
(Oev). 

Sulferten f. (Pl.) Johannisbeeren (Mül). 
S. Gannesbiäre. 

sUlke Dem.-Pron. solche. Auch: sölke; süi- 
ke (Mül). 

Süll n. (f.) Schwelle, Türschwelle, Schwel- 
lenholz. Sülle (Fei, Att, Eis, Olp), Sille (Kir, 
Sei). Die Formen auf -e im S meist f. Op der 
Sille auf der Schwelle (Kir). Dai kümmet mi 
nit üöwert Süll der hat Hausverbot. 

Sillte f. Sülze. Silte (Sei). 
Sültemaus   n.    Sauerkraut.    Sültemaies 
(Nie). S. Siuermaus. 

Sunne f. Sonne. 
Sunndag m. Sonntag. Sunndäg (Eis). 
Sunnenviuel m. Pl. Sunnenvuiel Schmet- 
terling. Sunnenvuegel (Bai), Sunnenvüel 
(Bri, Att, Dro), Sunnenvügel (Nie), Sun- 
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nenvöel (Wen); PL Sunnenvuiele (Eis). 
Brauchtum: Am 22. Februar (Petri Stuhl- 
feier) zogen die Knaben mit hölzernen 
Hämmern an den Häusern entlang, sie 
klopften an die Mauern und sangen: Riut, 
riuti Sunnenviuel! Sünte Päiter is all dö. 
Sünte Tigges folget nö, is füör allen Düö- 
ren dö. Klälne Mius, gräote Mius, alles 
Untuig iutem Hius. lut Kisten un Kasten, 
iut allen Morasten, iut Kellern un Muiern, 
iut Schoppen un Schülern. In der Stäinkiu- 
len do saste inne verfiulen! Bit gint Jör um 
düese Teyt, dö kummet vey un raupet dey. 
Heraus, heraus! Schmetterling! Sankt 
Petrus ist schon da. Sankt Matthias (24. 
Februar) folgt nach, ist vor allen Türen. 
Kleine Maus und große Maus, alles Unge- 
ziefer soll aus dem Haus heraus. Aus Ki- 
sten und Kästen, aus allen Ecken, aus 
Kellern und Mauern, aus Schuppen und 
Scheunen. In der Steinkuhle sollst du ver- 
faulen! Bis nächstes Jahr um dieselbe 
Zeit, dann kommen wir und rufen dich. 
Sunnöwend m. Samstag, Sonnabend 
(Att, Dro, Eis, Kir, Olp, Sei), Sunnöbend 
(Fei, Wen). Im N Söterdag. 

Sünne f. Sünde. Sünge (Bri, Nie), Sünde 
(Att, Dro, Kir, Olp, Sei, Wen). 

sünte Adj. sankt, heilig. Auch: sünt; sünte 
(Fei, Att), sankte (Sei). Meist als Bestand- 
teil von Heiligennamen, auch Heiligenfe- 
sten vorangestellt. S. z. B. den Brauchtums- 
vers unter Sunnenviuel zu Petri Stuhlfeier: 
Sünte Päiter, Sünte Tigges, dann groß ge- 
schrieben. 

Suppen svw. ein Fahrzeug zurücksetzen, 
langsam rückwärts fahren. Hai suppere de 
Kär in de Miste er fuhr die Karre langsam 
rückwärts auf den Mist. 

Surk m. Pl. Sürke a) Wildapfel, Holzapfel, 
b) saurer, unreifer Apfel. Süerk (Wen); 
Pl. Sirke (Kir), Sireke (Sei). 

süß Adv. 1. sonst, andernfalls, 2. früher, in 
alter Zeit (Bes). Siß (Kir, Sei), soeß (Wen). 

Süster f. Schwester. Sister (Kir, Sei), 
Schwäschter (Wen). 

Tacke f. Zacke. 
Tacken m. Zacken. Dai hiät äinen imme 
Tacken der ist betrunken. Dai hiät en 
Tacken wiäg der ist nicht gescheit. 

Täckel  m.   Dackel,  Dachshund.   Dackel 
(Nie, Att). 

tackeln   swv.   1.   mit   kurzen   Schritten 
schnell gehen, 2. zanken (Fei). Dackeln 
(Nie). 

taggen swv. 1. zanken, 2. zerren. De Blägen 
tagget siek en ganzen Dag die Kinder streiten 
sich den ganzen Tag. 

Taggerey f. Zankerei, Gezänk. 
taggesk Adj. zänkisch, streitsüchtig. 

Täi m. Tee. Toi (Mül), Tä (Nie), Tai (Fei, 
Fin, Els), Tey (Olp), Te (Wen). 

taien stv. ziehen (Bri), tain (Fei, Att), toin 
(Kir, Sei); Part. Prät. etöen (Bri), etoagen 
(Nie), toagen (Fei), tuan (Att, Kir), getuan 
(Olp), tuän (Se\)Jetören (Wen). S. trecken. 

Taigel m. 1. Ziegel, Mauerziegel, 2. Dach- 
ziegel. Tlgel (Bri, Dro, Kir), Zigel (Nie), 
Ziel (Eis), Ziegel (Olp), ZTjel (Wen). 

Taigelerey f. Ziegelei. Tigelerigge (Bri), 
Taigelerigge (Bes), TaigelerT(Att), Tigele- 
ri (Kir), Zijeley QNen). 
taigeln swv. ein Dach eindecken. Tigeln 
(Kir). 

Täiken n. Zeichen. Toiken (Mül), Täken 
(Nie), Taiken (Fei, Fin, Els), Täichen (Att, 
Dro), Teychen (Wen). 

täikent Adj. gezeichnet, kenntlich ge- 
macht, mit einem Zeichen versehen. 
täiknen swv. Part. Prät. täiknet 1. zeich- 
nen,  ein Bild  aus  Strichen herstellen, 
2. mit Zeichen versehen, kennzeichnen, 
3. unterzeichnen, unterschreiben. 
Täknen (Nie), täiknen (Fin), täichnen 
(Att, Dro), teychnen (Wen); Part. Prät. 
etäknet (Nie), taiknet (Fei), täichnet 
(Att), getäichnet (Dro), getaiknet (Eis), 
jeteychnet (Wen). i 
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tain Kardinalz. zehn. Auch: taine. 
Tainer m. Zehner (Groschen, zehn Pfen- 
nig). Tauener (Nie), Tiner (Dm), Tolner 
(Els, Kir), Tiener (Olp, Wen),  Toinder 
(Sei). 

Taine f. Holzkohlenmaß, meist ein gefloch- 
tener Korb (fünf Taine ergaben einen Wa- 
gen). 7a/« m. (Wen). Kaum noch bekannt. 

täisen swv. Wolle zum Spinnen zupfen, auf- 
lockern. 

Täiwe f. Zehe. Toiwe (Mül), Taibe (Bri), 
Täwe (Nie), Taiwe (Fei, Eis), Teywe (Olp), 
Tijebe (Wen). Täiwen beyten in die Zehen 
beißen (Brauchtum zu Fastnacht). 

Täl f. Zahl. 
tälen swv. bezahlen. 

Täller m. Teller. Teäller (Wen). 

täm Adj. zahm. S. tiämen. 

Tän m. PL Tiäne Zahn. Diäm dait kain Tän 
mer wäi der ist tot. Datis bläoßfüörn hualen 
Tän das lohnt nicht. Bai diän Äs iuüeynt, 
matt düör de Tiäne kacken Lebensnotwendi- 
ges verleiht man nicht. 

tänen swv. zahnen, Zähne bekommen. 
Dät Kind tänt das Kind bekommt die er- 
sten Zähne (Kir). 
Tänpeyne   f.   Zahnschmerzen.   Tänplne 
(Att). 

Tange f. Zange, Kneifzange. 

tänge Adj. zäh. 

Tantöiierchen n. Tausendgüldenkraut 
(Centaurium erythraea) (Att). 

Täoern m. 1. a) Turm, b) Kirchturm, 
2. unterer Raum im Kirchturm. Toren (Bri), 
Teyeren (Nie), Tauern (Esl), Tonern (Att, 
Olp), Toueren (Dro), Töerm (Wen). Uese 
Vor stand Unter imme Täoern unser Vater 
stand stets hinten in der Kirche. 

Täont m. Zaum, Riemenwerk zum Lenken 

und Führen von Reit- und Zugtieren. Teyem 
(Nie), Taum (Esl), Taume (Olp); PL Toime 
(Kir). S. Tium, toimen. 

Täomtuig n. Zaumzeug, Pferdegeschirr. 
Teyemtüeg   (Nie),   Taumtuig   (Esl).   S. 
Tiumtuig. 

täomeln swv. taumeln. Töimeln (Bri), tau- 
meln (Esl), töümeln (Dro), tiumeln (Sei), 
doumeln (Wen). 

Täon m. PL Toine Laut, Ton, Geräusch. 
Taun (Bri, Esl, Fei), Tön (Nie, Wen), Toun 
(Att, Dro, Olp), Däon (Kir); PL Töüne 
(Att, Olp), Döüne (Dro), Doine (Kir), Töne 
(Nie, Wen). 

Tapäit n. Tischdecke, Tapet. Tapoit (Mül, 
Mes), Tapät (Nie), Tapait (Fin, Els), Tape 
(Att), Tapeyt (Olp), Tapet (Wen). Oppet 
Tapäit brengen zur Sprache bringen. 

Tapäite f. Tapete. Tapoite (Mül, Mes), 
Tapäte  (Nie),   Tapaite  (Fei,  Fin,  Els), 
Tapeyte (Olp), Tapete (Wen). 

Tappen m. Zapfen. 
tappen 1 swv. (Bier) zapfen. Tapp ml mal 
en Bäier zapf mir mal ein Bier (Kir). 

tappen Z swv. tappen, umhertastend gehen. 
Imme Duistern tappen in Ungewißheit sein, 
(noch) nichts wissen. 

tappenduister Adj. stockdunkel. Niu ies et 
owwer tappenduister! Nun ist aber Schluß! 

Taske f. Tasche. Taschke (Nie), Tasse 
(Dro), Tasche (Olp), Teäsche (Wen). 

tasten swv. fühlen, spüren, anfassen. Dat 
kann de Blinne mettem Krückstock tasten 
das kann selbst ein Blinder bemerken, lek 
taste dey ennen! Gleich knallt's! 

Tastern f. (PL) a) Fransen, Fetzen, b) zer- 
zaustes Haar (Sun). 

tau 1. Präp. zu (Richtung, Ort), 2. Adv. zu 
(in Wendungen wie zu teuer, zu groß), 
b) geschlossen, zu, 3. Konj. zu (in Verb, mit 
Inf. oder Part.). Auch^ te (unbetont oder in 
Zus.); taie (Nie), Te Bärelbö ik Schäper was 
zu Berlar, wo ich Schäfer war (Elp). 
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teäist Adv. zuerst, erst einmal, zunächst. 

tedäle Adv. bergab. Et genk tedäle es ging 
bergab. 

tefriän Adj. zufrieden, wunschlos. Tefren 
(Bri), tefriän (Dro, Olp), tefreäden (Wen). 

tegange Adv. zugange. Tegange seyn in Be- 
wegung, beschäftigt sein. Teganne (Kir). 

tegninne Adv. zugrunde. Tegrunde (Nie, 
Dro, Wen), tegrunge (Olp, Sei). 

tehäope Adv. zusammen, zuhauf. Tehaupe 
(Bri), teheyepe (Nie), tehoupe (Att, Dro, 
Olp, Wen). 

tejör Adv. im vergangenen Jahr. Auch: ter- 
jör; tijör (Att), tejöre (Dro), tejörne (Wen). 

telest Adv. zuletzt, schließlich. Teläste (Bri, 
Nie, Fei), teletzt (Olp), teleäscht (Wen). 

teilen swv. Part. Prät. taut zählen. Part. 
Prät. etallt {Bri, Nie),getallt (Dro), tällt(Kir, 
Sel),/etä/f (Wen). 

temaute Adv. zumute. Temöte (Nie), te- 
maue (Bes, Att, Dro, Kir, Olp, Sei), temüte 
(Wen). 

tepasse Adv. zupaß, zurecht, passend. Te- 
passen (Nie), tepaß (Att, Wen). Datkäme di 
säo tepasse! Das würde dir so gefallen! 

terächte Adv. zurecht. Auch: terechte. 

terhäime Adv. daheim, zu Hause. Terhäme 
(Nie), terhäime (Esl, Kir, Sei), terhäime 
(Fin, Els), terhoime (Mes), tehäime (Att, 
Dro), terheyme (Olp), teheyme (Wen). 

terügge Adv. zurück. Triigge (Bri, Fei), 
terigge (Kir, Sei), Trügge giben antworten 
(Bri). 

terweylen Adv. zuweilen, manchmal. 7er- 
wuilen (Mül, Mes), terwUen (Fin, Els), tewi- 
len (Kir, Olp), tewTln (Wen). 

Teydunge f. Zeitung. Tuitunge (Mül), 7b/- 
dunge (Oev), Zäitunge (Elp), Zauetunge 
(Nie), Tidunge (Att, Dro, Eis, Kir, Olp, 
Sei). 

Teyt f. PL Teyen Zeit. Tut (Nie), Tit (Fin, 
Att, Dro, Eis, Kir, Olp), Tuit (Mes); 
PL Tien (Kir), Tiden (Olp). Bey Teyen bei- 
zeiten , rechtzeitig; bey der Teyt (Bri), i>M Tun 
(Nie), bey Tien (Fei), bi Tien (Fin, Att, Eis, 
Kir, Sei), bi Tiden (Dro, Olp), bey Teyden 
(Wen) dass. Me matt de Teyt wieten man 
muß sich auskennen. 

tiämen swv. zähmen. Tämen (Att), tiamen 
(Olp). S. täm. 

tiänen swv. zahnen (von kleinen Kindern). 
S. tänen. 

Tiänewäi n. Zahnschmerzen. Auch: Tän- 
wäi; Tänewä (Nie), Tänewäi (Dro, Kir, 
Sei),   Tiänewäi (Eis),   Tianewey  (Olp), 
Tänewe (Wen). S. 75«. 

tiären swv. zehren. Tieren (Bai), teren (Eis), 
tiaren (Olp), teärn (Wen). 

Tiärop m. Vielfraß. Diu bis en Tiärop du 
verzehrst mehr als du verdienst. 
Tiärunge f. Auszehrung. 

tiärgen swv. a) reizen, herausfordern, b) 
zanken (Fin). Tiärgern (Bri), tergen (Nie), 
tärgen (Fei), tärren (Fin), tiärren (Att, Kir, 
Sei), tiarren (Olp). 

Tiärgerey f. stete Aufreizung, Aufstache- 
lung.   Tiärreri (Att),   Tergerigge  (Nie), 
Tärgerey (Fei). 
tiärgerisk Adj. zänkisch (Bri). 

tiegen Präp. neben. S. niäwen. 
tiegenäne Adv. nebenan. Dai schlöpet tie- 
genäne der schläft nebenan. 
tiegeräin Adv. nebeneinander. Auch: tie- 
genäin; tiegernander (Bri). 

tieger Präp. gegen. Dai sind alle tieger miek 
die sind alle gegen mich. S. giegen. 

tiegeräin Adv. gegeneinander. Auch: tie- 
gemain. 

Tielken  n. 
(Eis). 

kleiner  Stieltopf,   Tiegelchen 

1« 
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tiemlek Adv. ziemlich. Tiämlich (Bai), tim- 
lisk (Bri), zimlek (Nie, Sei), zimlech (Fei), 
timlich (Fin), tiämlik (Att, Dro), tiämlek 
(Kir), zimlik (Olp), timlich (Wen). 

Tiewe f. Hündin. Tibe (Bri). Ne /o/p^yce 
r/ewe cine läufige Hündin. 

Tilläose f. Märzbecher, großes Schnee- 
glöckchen (Leucojum vernum). 

timmern swv. zimmern. 

Timpen m. a) Zacken, b) Gipfel, c) Baum- 
wimpfel. Äinen imme Timpen hewwen be- 
trunken sein. Dö matt me näo en Timpen 
insetten da muß noch ein Stück eingesetzt 
werden. 

tin Dem.-Pron. m. nächster, tinne f. näch- 
ste, tint n. nächstes (Mül, Oev, Bri, Nie). 
Tintm. (Mül). 77«/^«««(iagnächsten Sonn- 
tag (Mül). Tinne Wiäke nächste Woche 
(Mül). Tinnen Sunndag nächsten Sonntag 
(Bri, Nie). Tint Jör nächstes Jahr (Nie). 
S. gin. 

Tinnkriut n. Zinnkraut, Schachtelhalm 
(Equisetum arvense). Tinnkröit (Bri), Zinn- 
krlet (Nie), Zinnkröüt (Fei), Tinnkröüt 
(Sma), Tinnkrüt (Att, Dro), Zlnnkriut 
(Kir), Tiänkriut {Sd). 

Tipp m. Rockzipfel. Dim. Tippken kleines 
Seidenhalstuch. Tipp hollen aushaken, bei 
der Sache bleiben. 

Tiuerf. 1. Tour, Ausflug, 2. beschwerliche 
Arbeit. Tüer (Bri, Elp, Olp), Tiere (Nie), 
Tür (Fei, Wen). Dat was ne Tiuer! Das war 
eine langwierige, schwierige Angelegenheit. 

Tiufel f. Kartoffel. Auch:  Tuffel;  Töifel 
(Bri), röM/e/(Elp), Tiefel(Nie), Tüfel(Dro, 
Olp); Pl. Töüfeln (Sma), Tuffein (Att). Tiu- 
felnpruakeln Kartoffeln ausgraben. Diet Jör 
hent we Täfeln sät dies Jahr haben wir reich- 
lich Kartoffeln (Olp). 

Tiufelgaffel f. Kartoffelgabel. 
Tiufelkuarf m. Kartoffelkorb mit Henkel 
zum Aufsammeln der gerade geernteten 
Kartoffeln (aus Weide oder Draht). 

Tiuk m. Klebkraut, klebriges Labkraut 
(Galium aparine). Töuk (Elp). Selten be- 
legt. 

Tium m. Zaum. Töim (Bri), Töum (Elp), 
Töüm (Fei, Sma), Tüm (Att, Olp), Toum 
(Dro, Wen). S. Täom. 

Tiumtuig n. Zaumzeug. Töimtuig (Bri), 
Tümtüg (Att), Toumtüg (Dro, Olp). 

Tiun m. Pl. Tuine Zaun. Töin (Bri), Töun 
(Elp), Tien (Nie), Töün (Fei, Sma), Tun 

Tiufelkuarf   Kartoffelkorb zum Auflesen (aus Draht oder Weide). 
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Tiufelgaffel   Kartoffelgabel. 

(Att, Dro, Olp), Toun (Wen); Pl. Tüene 
(Nie), Tüne (Att, Dro, Olp), Tüine (Wen). 

Tiunpöl m.   Zaunpfahl.   Töinpöl (Bri); 
Pl. Töinpöle (Bri), Töünpöle (Fei), Tiun- 
pöle (Mes), Tünpöle (Att, Olp), Tiunpäle 
(Kir, Sei), Tounpöele (Wen). 
TIenpöst m. dass. (Nie). 
TTenstäken m. dass. (Nie). 
Tiunstickel m. dass.  Töunstickel (Elp); 
Pl. Tiunstickels; Töünstickels (Sma). 

Tiusk m. Tausch. Töisk (Bri), Töusk (Elp), 
Tieschk (Nie),   Töüsk  (Fei,  Sma),   Tüsk 
(Att),  rfl/3 (Dro),  TtÄsc/i (Olp),  Tomch 
(Wen). 

tiusken  svw.   tauschen.   Töisken  (Bri), 
töusken (Elp), tieschken (Nie), töüsken 
(Fei, Sma), fMi'Are« (Att), ?M/?e« (Dro), 
tuschen (Olp), tauschen (Wen). 

Tiute f. Tüte. Auch: T/afe/; Tö/te (Bri), 
Töutd (Elp), Tlete/ (Nie), TöMte/ (Fei, 
Sma), Tütel (Att, Olp), Tüten (Dro), TMete 
(Wen); Dim. Tuitelken; Tuitken (Bri), Tö/- 
te/A:e« (Elp), Tüetelken (Nie), Tütelchen 
(Att, Wen), rüte/ft« (Dro), Tütelzlen (Olp). 

tö Adj. zäh. 

Töbastm. zäher, dickfelliger Mensch. Tou- 
bast (Dro). 

tockeln s. tuakeln. 

tocken swv. trotten. Tockelen (Att). 

Töfelf. a) Tafel, b) Schiefertafel, Schultafel. 
Tafel (Fei, Dro, Sei). 

toimen swv. zäumen. Taimen (Bri, Wen), 
tümen (Att), tuimen (Kir, Sei), töümen 
(Olp). S. Täom, Tium. 

toinen swv. a) tönen, Laute oder Geräusche 
machen, b) Farbe tönen, abtönen. Tönen 
(Nie, Wen), töünen (Att, Dro, Olp). 

Tökel m. Hahn, Gockel. Tockel (Fei, Kir, 
Olp). 

Tockelhane m. dass. (Sei). 

Töle f. Hund, „Promenadenmischung". Tol- 
le (Bri, Sei). 

Toll 1 m. Maßeinheit, Zoll. 
Tollstock m. Zollstock, zusammenklapp- 
bares  Metermaß,  früher:  Elle  (starrer 
Meßstab). 

Toll 2 m. Zoll, Abgabe, Steuer. 

Tommesiesel m. Thomasesel: wer am Tho- 
mastag (21. Dezember, längste Nacht des 
Jahres) morgens als letzter erscheint, wird 
als Tommesiesel verspottet. Tömasiesel 
(Att, Kir). 

Topp m. Pl. Toppe Zweig, kleiner Ast. Teäp 
(Wen); Pl. Teppe (Sei). 

töppen swv. ausästen. Äste abschlagen, 
Wildwuchs beseitigen. Teppen (Sei). 

Traktemente f.  Portion.  Auch:   Trachte- 
mente. 

traktäiern swv. einladen, freihalten. 

Träon m. Thron. Traun (Bri, Esl), Treyen 
(Nie), Troun (Att, Dro, Olp), Trön (Wen). 

%i 
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Träost m. Trost. Traust (Bri, Esl), Treyest 
(Nie), Troust (Att, Dro, Olp). Diu bis nit 
bey Träoste du bist nicht bei Sinnen. 

Trappe f. Treppe. Trappe (Bri), Treäpe 
(Wen). 

trappaf Adv. treppab. Trappabe (Bri). 
Träppeling m. Treppenstufe.  Träppling 
(Eis, Kir, Sei), Treäpeling (Wen). 
Trappentrit m. dass. (Bri). 
trappop Adv. treppauf.  Trappup (Bri). 
Trappop - trappaf treppauf - treppab. 

Trechter m. Trichter. Auch: Tröchter; 
Trichter (Nie, Fei). 

trechtern swv. trichtern. Auch: tröchtern; 
trichtern (Nie). 

trecken stv. Part. Prät. trocken ziehen. Et 
trecket harre es herrscht starker Durchzug. 
S. taten. 

Trecke f. Schublade. 
Treckebuil m. Ziehharmonika. Treckebül 
(Dro), Drickebuil (Kir, Sei). 
Treckharke f. Schleppharke, Ziehharke. 
Treckhöerke (Wen). S. Schmachtharke. 
Trecksack m. Ziehharmonika. 

^ 

Treckharke   Ziehharke. 

triän stv. (swv.) Part. Prät. truan treten. 
Treen (Bri), triaten (Dro), trian (Olp), triä- 
ten (Sei), treäden (Wen); Part. Prät. tracht 
(Fei, Kir, Sei). 

Triäthäopen m. Korndieme, Winterhaufen 
(Getreidevorrat). Im N selten, im S unbe- 
kannt. S. Banse. 

Trickes m. Abort (Elp). 

Tnedelsack m. Akkordeon (Nie). 

Triesel m. Kreisel, großer Kreisel. S. Bue- 
selkatte. 

trieseln swv. a) mit der Peitsche den Krei- 
sel antreiben, b) sich im Kreise drehen. Im 
S unbekannt. 

Triesel   Kreisel   (Kinderspielzeug), 
mit einer Peitsche angetrieben. 

wird 

Triet m. a) Tritt, b) Stufe, Treppenstufe. 
Trlt (Bri, Nie), Treät (Wen). 

Triuer f. Trauer. Trür (Ass, Wen), Truer 
(Bri,  Elp,  Sma,  Att,  Dro,  Olp),   Triere 
(Nie), Tröüer (Fei). 

triuern swv. trauern. Trüren (Ass), trüern 
(Bri, Sma, Att, Dro, Olp), trieren (Nie), 
tröüern (Fei), trürn (Wen). 
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Tnäthäopen    Korndieme, Winterhaufen. {B. Tolle) 

troisten swv. trösten. Tröesten (Nie), trösten 
(Att), tröüsten (Dro), tröeschten (Wen). 
S. Träost. 

Trön m. Tran, Schmierfett. Trän (Nie). Dal 
Is Imme Trön der ist betrunlcen, der ist 
benommen. 

Trönpatt m. Tölpel (Sei). 

Tropp m. 1. Gruppe, Schar, 2. Tropf. Dat 
was en armen Tropp das war ein armer Kerl. 
En Tropp Fraulule eine Gruppe von Frauen. 

Tröte f. Tute, Hupe, Blasinstrument (bes. 
Kinderspielzeug). Pl. Trotten (Sei). 

träten swv. tuten, hupen, ein plärrendes 
Blasinstrument spielen. Trotten (Sei). 

Truag m. Pl. Triiöge Trog (für Viehfutter). 
Troag (Nie), Trog (Wen); Pl. Triäge (Kir, 
Sei). 

tniggen swv. a) trauen, b) vertrauen, 
c) verheiraten. Trouen (Wen). Bö me siek 

op trulget,  dät emme entflulget zu sicher 
erhoffen bringt Enttäuschung. Dlam Spasse 
is nit te truggen das kommt mir undurchsich- 
tig vor (Olp). 

trui Adj. treu. Trugge (Bri), tröi (Elp), 
troi (Nie, Wen), trü (Att, Olp). 
Truie f. Treue. Trugge (Bri), Tröie (Elp), 
Troie (Nie, Wen),  True (Att),  Trugge 
(Dro, Olp). 

Trummel f. 1. Trommel (Instrument), 
2. runder Blechkasten (z. B. Brotbehälter). 
Dim. Trümmelken, Trömmelken; Trümme- 
ken (Bri), Trimmelken (Sei). Wennt Tröm- 
melken gäit wenn die kleine Trommel ge- 
schlagen wird (dann beginnt z. B. das Schüt- 
zenfest) . 

trummeldicke Adv. rundum vollgegessen 
und sattgetrunken. 
trummein swv. trommeln. 

Trüötelke f. Tute aus Weidenbast. Troatel 
(Nie), Troatelke (Nie, Bes), Druatelke 
(Esl), Trottelke (Mes). S. Huppelte. 

Si 
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Tuag m. PL 
(Sei). 

Tüöge Bettbezug. PI.  Tiäge 

tuakein swv. unordentlich nähen, behelfs- 
mäßig flicken (bes. durch Zusammenziehen 
von   Löchern).   Auch;   tackeln;   toakeln 
(Mes), tueken (Dro), tackeln (Kir, Wen). 

Tuak m. behelfsmäßig oder unordenthch 
geflicktes Loch. En Tuak is biäter ärreii 
Luak faule Entschuldigungen. 

tuarkeln swv. torkeln, taumeln. Torkeln 
(Eis, Wen). 

tuarwen swv. torfen: unter Rasensoden 
Reisig verbrennen (zu Düngezwecken). 
Toarben (Nie), tuarfen (Kir). 

Tuchtf. L Zucht, 2. Aufzucht. 

En Tuck m. Zuck, ruckartige Bewegung. 
Tuck oppet Hiärte kreygen erschrecken. 

Tücke f. 1. Huhn (abwertend), 2. unaus- 
stehliche Frau (Oev). Dim. Tückelken; 
Tückelchen (Att, Olp, Wen), Tückeltin 
(Dro), Tuckelken (Kir, Sei). 

Tüegelm. Zügel. Tügel {T)ro), Tiegel (Sei), 
Tüjel (Wen). 

tüeseln swv. 
(Sei). 

schütteln (Att, Dro), tieseln 

Tüetm. l. Dutt, Haarknoten, 2. Haarnest, 
verfilzte Stelle im Haar (Fei, Kir). Auch: 
Tütt; Tutt (Nie), Dütt (Fin). 

Tuig n. Zeug. Töig (Elp), Tüeg (Nie), Tüg 
(Att, Dro, Olp, Wen); Dim. Tuigesken klei- 
nes minderwertiges Zeug. De Blägen sollt 
dat graine Tuig nit friäten die Kinder sollen 
das unreife Obst nicht essen. Et is säon 
Tuigesken, saggte de Duiwel, dö dräifhe en 
Tropp Frauluie vüör siek hiär es ist nur 
Kleinkram, sagte der Teufel, da trieb er eine 
Schar Frauen vor sich her. Dai is owwer 
doch üt me Tüge gefallen der ist aber doch 
sehr abgemagert (Olp). 

Tuige m^ der Zeuge. Töige (Elp), Tüege 
(Nie), Tage (Att, Dro, Olp), Tüije (Wen). 

tuigen swv. bezeugen. Töigen (Elp), tüe- 
gen (Nie), tügen (Att, Dro, Olp) 

tuinen swv. zäunen. Töinen (Elp), tüenen 
(Nie), tünen (Att, Dro, Olp, Wen). 

Tuitelken s. Tiute. 

Tunge f. Zunge. Siek op de Tunge beyten an 
sich halten. 

Tunne f. Tonne. Tonne (Att, Olp, Sei, 
Wen), Tuen (Dro). 

tüsker Präp. zwischen. Tüsser (Dro), tisker 
(Kir, Sei), tüscher (Olp), töscher (Wen). 

Tußkopp m. Kinderspiel: Anstoßen mit den 
Köpfen. Im S unbekannt. 

Tweyback m. Zwieback. Twüback (Nie), 
Twiback (Fin, Dro, Eis, Kir, Olp, Sei). 

Tweyne f. waagrecht verlaufende Rute im 
Flechtwerk beim Fachwerkbau. Twine (Fin, 
Att, Dr, Kir, Sei). S. Bewinnholt, Stiewern. 

Tweywel m. Zweifel. Tweybel (Bri, Wen), 
Twübel (Nie), Twiwel (Fin, Att, Dro, Eis, 
Kir, Olp, Sei), Twuiwel (Mes). 

tweyweln swv. zweifeln. Tweybeln (Bri, 
Wen), twübelen (Nie), twiweln (Fin, Att, 
Kir, Olp, Sei), twuiweln (Mes). 

twiäs Adj. l. quer, 2. störrisch, widerbor- 
stig. Twias (Olp), tweäs (Wen). 

Twiäsbräkenm. (f.) Querkopf, Dickkopf, 
störrischer Mensch. Twiäspräke (Att, 
Kir). 

Twiele f. a) Zweig, b) Astgabel. 
Twielinge m. (PL) Zwillinge. Tweylinge 
(Bai), Twillinge (Bri, Nie, Att, Dro, Kir, 
Olp, Sei), Twellinge (Wen). 

Twiesel f. Zweig, b) Astgabel (Att). Twies- 
pel (Dro), Twissel (Olp), Twessel (Wen). 

twiesein swv.  (refl.) sich zweigen, ver- 
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Tweyne   querlaufende Zweige im Flechtwerk eines Gefaches (beim Fachwerkhaus). Vgl. 
Stiewern. (G. Hinker) 

zweigen, sich gabeln.  Twiespeln (Dro), 
twisseln (Olp). 

Twiete f. a) Abzweig, Gabelung, b) schmale 
Gasse (oft in Flur- und Wegnamen). 

Twinge f. Zwinge, Schraubzwinge. Twinne 
(Kir). 

twingen stv. Part. Prät. twungen zwingen. 
Twinnen   (Kir);   Part.   Prät.   etwungen 
(Nie), getwungen (Dro), twunnen (Kir), 
jetwungen (Wen). 

twörens Adv. zwar. Twär (Nie), twör (Fei, 
Eis). 

u 
Ualeg n. Öl. Oalig (Bai), Ualig (Bri, Dro, 
Olp), Oaleg (Nie), Uolig (Mes), Ualg (Att, 
Eis), Oelije (Wen). 

uap Adv. offen. Op (Nie, Dro, Kir, Olp, 
Sei, Wen). 

uapen Adv. dass.  Oapen (Nie), oppen 
(Sei, Wen). 

uawen Adv. oben. Oawen (Bai), uaben 
(Bri), oaben (Nie), oben (Wen). 

uawenän Adv. obenan. Oawenän (Bai), 
uabenäne (Bri), oabenän (Nie), öbenäne 
(Wen). 
uawenoppe Adv. 1. a) obenauf, b) in der 
oberen   Etage,   2.   (übertr.)   wohlauf. 
Uabenup (Bri), oabenoppe (Nie), öbenop 
(Wen). 
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Uawen    Ofen (Stubenecke im Haus Schlotmann/Endorf 1936). {SchepersIRörig) 

Uawen m. a) Ofen, b) Küchenherd. Oawen 
(Bai), Uaben (Bri), Oaben (Nie), Oben 
(Wen); Dim. Üöweken; Üöbeken (Bri), 
Öeweken (Nie), läweken (Esl, Kir, Sei), 
Üöwiken (Dro), Uaweken (Eis), 
laweken (Olp), Öefchen (Wen). 

uch 1. a) Personalpron. euch (2. Pers. PL, 
Dat., Akk.), b) Ihnen (hd. Anredeform), 

2. Reflexivpron. euch. Au (Fin, Sei), auk 
(Att, Dro, Kir, Olp), ok (Wen). Latent auk 
doch halten! Laßt euch doch sagen! Tut, was 
ich sage! Laßt euch doch raten! (Olp). 
S. ey, T. lek well Uch dat brengen ich will 
Ihnen das bringen. 

ues 1. Personalpron. uns (L Pers. PL, Dat., 
Akk.), 2. Reflexivpron. uns. Us (Nie, Fei), 
uns (Kir). S. vey. 
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uese 1. Personalpron. unser (1. Pers. PL, 
Gen.), 2. Possessivpron. unser(e). Usse 
(Nie, Bes, Eis), unse (Att, Dro, Kir, Olp, 
Sei), use (Fei, Fin). Uese sind oppem Felle 
unsere Leute sind auf dem Feld. S. vey. 

ueseäin Indefinitpron. unsereins. Usseräi- 
ne (Nie), useraine (Fei), useaine (Fin), 
unseräin (Att, Sei), iinsereyn (Olp), 
unseräint (Dro), ueserens (Wen). 
S. äin, vey. 

(jewel n. Übel. Olbel (Bri), Übel (Nie), lä- 
wel (Kir, Sei), lüwel (Olp), Öebel (Wen). 

ugge 1. Personalpron. euer (2.' Pers. PL, 
Gen.) euer. 2. Possessivpron. euer(e). Aue 
(Fin, Att, Dro, Kir, Olp, Sei), oue (Wen). 
Dät is aue Holt das ist euer Wald (Kir). 
S. ey, T, uch. 

Üllerkm. Iltis. Üllek (Oev), Illerk (Bri, Elp), 
Ülk (Bes), Illekatte (Dro), Üllerek (Eis), 
Illebutte(n) (Kir, Olp, Sei). 

ümme 1. Präp., 2. Adv., 3. Konj. um. Imme 
(Kir, Sei). Hai hiät nix ümme un an er ist 
bettelarm. Hai genk dornet ümme, biu de 
Siue mettem Miälsack er war maßlos, ver- 
schwenderisch. 

Ümmebinnerm. Halbschürze. Ümmebinger 
(Esl, Sma, Att, Olp, Wen). 

Ümmebingeschörte f. dass. (Nie). 

ümmebrengen swv. 1. a) (trans.) umbrin- 
gen, töten, b) (refl.) sich umbringen, 
2. (refl.; übertr.) sich zu große Mühe 
geben. lek kann miek nit ümmebrengen das 
schaffe ich nicht mehr. 

Ümmedauk n. Umschlagtuch. Ümmedaiek 
(Nie), Immedauk (Kir, Sei), Ümmedük 
(Wen). 

Ummedaun stv. 
erkundigen. 

1.  umtun, 2.  (refl.) sich 

ümmegön stv. umgehen. Dö is kain Ümme- 
gön (subst.) met mit dem ist nicht zu umzu- 
gehen. 

iimmer Adv. immer, stets, zu jeder Zeit 
(Ass, Bes,),jümmer (Nie). 

ümmeriimme Adv. rundherum. Imtnerim- 
me (Kir). 

ümmesäo Adv. desto, umso. Ümmesau 
(Bri), immersäo (Kir). 

Ümmeschüörte f. Halbschürze (Bri), Üm- 
meschöerte (Mes). 

ümmesüß Adv. a) umsonst, ohne Entgelt, 
b) vergeblich. Auch: ümmetsüß; ümmensüß 
(Nie), ümmentsüß (Fei), imtnensiß (Kir), 
immentsiß (Sei), ümmesöeß (Wen). 

ümmeteyt Adv. alsbald. Ümmentüt (Nie), 
ümmetit (Att, Dro, Olp), immetit (Kir), 
immentit (Sei). 

Ümmeteyt f. Zeit zwischen den Mahlzeiten. 

un Konj. und. 

unbännig Adj. wild, ungezügelt. Unbändeg 
(Nie), unbänneg (Kir), unbängig (Olp), un- 
bändig (Wen). 

unbediärwen Adj. unbedarft, (zu) harmlos. 
Unbediärft (Bri), unbediärwe (Fei, Sei). Diu 
unbediärwene Ruie du unbedarfter Hund 
(Beschimpfung) (Oev). 

Unducht 1. m. Taugenichts, 2. f. Untugend. 
Hai ies en Unducht er ist ein Taugenichts. 
Dö kümmet de Unducht riut sagt man, wenn 
sich ein Geschwür am menschlichen Körper 
bildet. 

undiiegend   Adj.   f.   nichtsnutzig,   faul, 
2. unbändig, wild. Undüenig (Bai, Att, 
Dro,   Olp),   undürend  (Wen).   Hai ies 
undüegend er ist zu nichts nutze. 

Ungel n. Talg, tierisches Fett (vom Rind- 
vieh). Unnel (Kir). 

Ungellechtn. Talglicht. Unnellecht (Kir). 

unguet Adj. ungut, schlecht. Ungüet (Nie), 
ungöet (Wen). Nix füör unguet! Entschuldi- 
gung! En ungueret Gefall hewwen ein ungu- 
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tes Gefühl haben, einer Sache nicht recht 
trauen. 

unnen Adv, unten. Ungen (Bri, Elp, Nie, 
Bes, Esl, Fei, Fin, Sma, Att, Dro, Eis, Olp, 
Sei, Wen). 

unner Präp. unter. Unger (Bri, Elp, Nie, 
Bes, Esl, Fei, Fin, Att, Dro, Eis, Olp, Sei, 
Wen); Komp. ungerer Adj. unterer (Olp). 
Superl. ünnerst; üngerst (Bri, Elp, Fei, Dro, 
Olp), üngerste (Nie, Att), üngeste (Bes), 
ungerst (Eis), inneste (Kir), ingeste (Sei), 
üngerscht(Wen). En Ungeren (subst.) hälen 
ein Mittagsschläfchen halten (Olp). 

Unnerbalken m. unterer Dachboden. Un- 
gerbalken (Bri, Elp, Nie, Bes, Esl, Fin, 
Att, Eis, Wen), Ungerbaleken (Olp). 
Unnerbüxe f. Unterhose. Ungerbüxe 
(Bri, Elp, Nie, Bes, Esl, Fei, Ein), Unger- 
butze (Att, Dro, Olp), Ungerbütze (Eis), 
Innerbutze (Kir), Ingebutze (Sei), Ünger- 
botze (Wen). 
unnerdenne Adv. von unten, darunter 
weg. Ungerdenne (Bri, Elp, Bes, Esl, 
Fei). 
unnerdiäßen Adv. unterdessen. 
unnerhewwen swv. darunter haben. In 
der Wendung wuat unnerhewwen a) ver- 
mutlich krank werden, b) krank sein. 
unnerwiägens Adv. unterwegs. Unger- 
wiägens (Bri, Elp, Nie, Bes, Esl, Fei, Fin, 
Att, Sei), ungerwians (Dro, Olp), unger- 
wiäges (Eis), ungerweärens (Wen). 

unnoirig Adj. unnötig. Auch: unnörig; un- 
naidig (Bri), unnöedeg (Nie), unnöüdig 
(Att, Dro, Olp), unnoideg (Eis, Kir, Sei) 
unnöedig (Wen). 

Unsel m. Schmutzfink. Im S unbekannt. 
unselig Adj. schmuddelig, angeschmutzt. 
Unseleg (Bri). Im S unbekannt. 

unweys Adj. 1. unweise, dumm, 2. maßlos, 
3. verrückt, 4. Adv. sehr. Unwis (Att, Dro, 
Eis, Kir, Olp, Sei). Unweysgräot SQhx groß. 

Unwiärn. Unwetter. t/«weer (Bri), Unwlar 
(Dro, Olp), Unweäder (y\lQn). 

Üörgelf. Orgel, Kirchenorgel. Öerge/(Nie), 
Uorgel (Mes), lärgel (Eis, Sei), Uargel 
(Kir), largel(Olp), Orjel(Wen). Dai was op 
der Üörgel der war auf der Orgelbühne. 

üöwer 1. Präp. über, 2._ Adv. oberhalb, 
darüber. Üöber (Bri), üwer (Nie, Bes), 
iiewer (Esl, Dro, Eis), iäwer (Kir), 
iüwer (Olp). luwer (Sei), öeber (Wen), 

Üöwerbalken m. Oberboden. Üöberbalken 
(Bri), Üwerbalken (Nie), Üewerbalken (Esl, 
Eis), läwerbaleken (Kir), lüwerbaleken 
(Olp), Öeberbalken (Wen). 

Üöwerberre n. Oberbett. Üöberberre (Bri), 
Üwerbedde (Nie), Üewerberre (Esl, Eis), 
Üewerbedde (Dro), läwerberre (Kir), 
lüwerbedde (Olp), luwerberre (Sei), 
Öeberbeädde (Wen). 

Üöwerdüör f. Tür zum Wohntrakt im Bau- 
ernhaus. Üöberdüör{Bxi), Üwerdöer {Hi&), 
Üewerdiär (Esl, Eis), Üöwerdiär (Att), Üe- 
werdüare (Dro), läwerdiär (Kir) Jüwerdiare 
(Olp), luwerdiär (Sei), Öeberdöere (Wen). 
S. Neyendüör. 

Üöwerhiemed n. Oberhemd. Üöberhlmed 
(Bri), Üwerhimed(Nie), Üewerhiemed(Esl, 
Dro, Eis), läwerhiämed (Kir), lüwerhiemed 
(Olp), luwerhiämed (Sei), Öeberheämed 
(Wen). 

üöwerig Adj. übrig. Üöberig (Bri), äbreg 
(Nie), üewerig (Esl, Dro), üewereg (Eis), 
iäwereg (Kir), iüwerig (Olp), iuwereg (Sei), 
öeberig (Wen). 

Üöwerliär n. Oberleder. Üöberleer (Bri), 
Üwerliär{Hic), Üewerliär (Es\, Eis), Üewer- 
liar (Dro), läwerliär (Kir), lüwerliar (Olp), 
luwerliär (Sei), Öeberleäder (Wen). 

(siehe unter F) 
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W 
wabbeln swv. quellen, hervortreten. Quab- 
beln (Att, Dro). 

wabbelig Adj. nicht fest. Wabbelig Fläis 
nicht festes Fleisch. 

wachten swv. warten. Diu hiäs doch wach- 
ten /ört.'Warte ab! Nicht so eihg! S. wären 1. 

Wägenerm. Wagenbauer, Stellmacher. Wä- 
gener (Bai). S. Stellmiäker. 

wäggen swv. wehen. Wegen (Olp). lek wäg- 
ge dey gleyk ennen ich gebe dir gleich eine 
Ohrfeige. 

Wägger m. Ohrfeige, Backenstreich. 

wai Interrogativpron. wer (Mül, Esl, Fei, 
Fin, Mes, Att, Dro, Olp), waue (Nie), wol 
(Eis, Kir, Sei), wä (Wen). S. bai. 

Wäi n. Weh, Schmerz. Wai (Elp, Fei, Fin, 
Els), Wä(Nie), We (Wen). 

wäi Adj. weh, schmerzhaft. Wai (Elp, Fei, 
Fin, Els), wä (Nie), we (Wen). Wäi dann 
verletzen, Schmerzen zufügen. 
Wäidäge m. (Pl.) Schmerzen, Nieder- 
geschlagenheit. Waidäge (Elp, Fin), Wäi- 
dä (Dro), 
wäimaitig Adj. wehmütig. Wäimoidig 
(Bri), waimoitig (Elp), wämaueg (Nie), 
waimaiteg (Fei), wäimaitig (Fin), waimoi- 
deg(Sma, Eis), wäimaidig (Att), wäimöil- 
dig (Dro), wäimoiteg (Kir, Sei), wemüdig 
(Wen). 

Wale f. Weide, Viehweide. Waide (Bri, Bes, 
Fei), Woide (Elp), Wauede (Nie), Wie (Esl), 
Woie (Eis, Kir, Sei), Weyde (Wen). Dö is 
Water un Waie gnaug da gibt es reichlich zu 
essen und zu trinken. 

Wäiert m. Wirt. Wiärt (Bri), Waiert (Elp, 
Fei, Fin, Els), Wärt (Nie), Wert (Wen). 

Walge f. Wiege. Woige (Elp, Eis, Kir, Sei), 
Wauege (Nie), WTje (Wen). 

waigen swv. (ein Kind) wiegen, auf dem 
Arm schaukeln. Woigen (Elp, Kir, Sei), 

wauegen (Nie), weyen (Wen). Haia, Kin- 
neken, iek waig dl heia, Kindchen, ich 
wiege dich. 

walk Adj. weich. Waik (Bri, Elp, Fei, Fin, 
Els), wäk (Nie). 

wäiken swv. 1. weichen, zurückweichen, 
2. einweichen, aufweichen, weich wer- 
den. Waiken (Bri, Elp, Bed. 2 Fei, Fin), 
wäken (Nie), wäiken Bed. 1 (Fei). 

wallen swv. wühlen. Wollen (Bri, Elp, Sma, 
Eis, Kir, Sei), wanden (Nie), wallen (Fin), 
wöülen (Dro), wüln (Wen). 

Walten m. Weizen. Weiten (Elp, Sma, Eis, 
Kir, Sei), Waueten (Nie), Weyten (Wen). 

Wale f. Heureihe, Heuwall. Vey maltetäis de 
Walen trecken wir müssen erst das Heu auf 
Reihen ziehen. 

wälen swv. Heuwälle ziehen. 

wälens Adv. manchmal, mitunter (Att). 

Wälterke f. 1. Wall aus Schnee, Schneerolle 
(Elp), 2. Heureihe (Nie), Welter (Nie). 

Wamme s. Wampe. 

Wammes n. Wams, Joppe, Männerjacke. 
Wamsen. (Pl.)Schläge. Wämschke{H\e). 
wamsen swv. schlagen, prügeln. Wämsch- 
ken (Nie). 

Wampe f. a) Bauch, b) Wamme, Hautfalte 
unterhalb des Halses (z. B. des Rindes). 
Auch: Wamme. Hol hiätsik wiär de Wampe 
vollfriäten er hat sich wieder völlig sattgeges- 
sen (Kir). 

Wand f. Pl. Wanne Wand. Wand (Kir); 
Pl. Wange (Bri, Nie, Fei, Sma, Att, Dro, 
Eis, Olp, Sei, Wen). 

wane 1. Adj. wütend, heftig, zornig, 2. Adj. 
enorm, groß, 3. Adv. sehr. Auch: wän. Dai 
Käerl is wän wören der Kerl ist wütend ge- 
worden. Dai harret wane nörig der hatte es 
sehr nötig. 
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Wale   zurechtgeharkte Heureihe. (E. Honigmann) 

Wannemiiele f. Kornfege, Gerät zum Reini- 
gen des Getreides. Wannemüle (Nie), Wan- 
nemüel (Fei, Eis), Wannemiäl (Kir, Sei), 
Wannemiüle (Olp). 

wannher Interrogativpron. wann (temp.). 
Wannär (Bai), wanneär (Fei), wannäi (Dro), 
wanney (Olp), wannhiär (Eis), wanne (Kir), 
wannig (Wen). Wannher kämmet he dann? 
Wann, um welche Zeit kommt er denn? 

wären 1 swv. warten (Att, Dro, Olp), wöern 
(Wen). S. wachten. 

wären 2 swv. hüten, aufpassen. Sieh wären 
sich vorsehen. War di! Paß auf! Hüte dich! 
lek sail diek wären ich werde dich hindern 
(Olp). 

Wärappel m. lagerungsfähiger Apfel. 

wärme Adj. warm. Wärem (Att, Dro, Olp), 
wöerme (Wen). 

Wäske f. Wäsche.  Wäschke (Nie), Wässe 
(Dro), Wäsche (Olp), Weäsche (Wen). 

Wäskehäld n. Wäsche wanne, Waschfaß. 
Wäschkehiäld (Nie). 
wasken stv. waschen.  Waschken (Nie), 
wassen (Dro), waschen (Olp), weäschen 
(Wen). 
Waskenapp m. Waschschüssel. Waschke- 
napp (Nie), Waschenapp (Olp). 
Waskeplett   n.   Spültuch.   Waschkeplett 
(Nie), Waschepletz (Olp). 

Waß   n.   Wachs   (Bienenwachs,   Kerzen- 
wachs). Wachs (Wen). 

Waßdaukn. Wachstuch. Waßdaiek (Nie), 
Wachsdük (Wen). 

wassen stv. wachsen. Part. Prät. ewassen 
(Bri, Nie). 

wässig Adj. zum Wachsen günstig, zum 
Wachsen  geeignet,   gedeihlich.   Wässeg 
(Nie, Eis, Kir), gewässig (Dro).  Wässig 
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Wiär zum Pflanzenwachstum günstiges 
Wetter. Wässige Planten gut gedeihende 
Pflanzen. 

wat Interrogativpron was. Was (Fei, Nie, 
Bes, Esl, Fin, Att, Dro, Eis, Kir, Sei, Wen), 
was (Olp). S. bat. 

Wätern. 1. Wasser, 2. a) Bach, Fluß, b) See, 
Gewässer, 3. Urin. Dim. Wäterken. En 
Wäterken laip düörde Wiese ein kleiner Bach 
floß durch die Wiese. De Sunne trecket Wa- 
ter es wird bald regnen. A'ö A merika matt nie 
üöwert gräote Water nach Amerika geht's 
über das Meer. 

Watz m. 1. Brocken, 2. abstoßender 
Mensch. 

we s. vey. 

welke  1.  Interrogativpron.  welche, wer, 
2. Relativpi-on. welche. Wüke (Nie), wielke 
(Att), wieleke (Olp), wilekere (Sei). 

Welle f. 1. Ackerwalze, 2. ein Stück Butter, 
3. Haarwelle, 4. Wasserwelle. Ne Welle 
Bueter ein länglich rundes Stück Butter. Zu 
Bed. 1 s. Kliute, Weitere. 

wellern swv.  Zwischen hölzer einziehen 
(die Zwischenhölzer der Deckenbalken 

Wannemüele   Kornfege; Gerät zur Reinigung des Getreides. (C. Teipel) 
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wurden zur Wärmedämmung in Lehm- 
stroh eingewickelt). Wälleren (Nie). 

wellen swv. Part. Prät. wo//r wollen. Willen 
(Bri), wollen (Fei), wollen (Att), wallen 
(Dro), wenn (Wen); Part. Prät. ewollt (Bri, 
Nie), wellt (Nie, Fei, Olp, Sei), gewallt 
(Dro), gewollt (Eis), jewollt (Wen). 

weltern   swv.   1.   a)   rollen,   b)   walzen, 
2. (übertr.) herumbalgen. Weältern (Wen). 
Dai Blägen weiten sieh imme Kaff die Kin- 
der wälzen sich in der Spreu. Diiese Bueter is 
nitgnaug wettert diese Butter ist nicht genug 
geknetet. 

Weitere f. 1. Ackerwalze, 2. ein Stück 
Butter (Fei, Att, Dro, Eis). Welter (Fei, 
Kir, Sei), Weite (Att, Dro, Eis), Weälte 
(Wen). Ne Weite Bueter ein länglich run- 
des Stück Butter (Fei). S. Wälterke. 

Weitere   Ackerwalze. 

Wengewiag m. Wendestreifen auf dem Ak- 
ker (Dro). S. Änewenne. 

wenken stv. Part. Prät. wanken winken. 

Wennebäom m. Schwenkarm für das Hol 
(Kesselhaken am Herd). 

wenneg 1. Indefinitpron., unbest. Zahlwort 
wenig, 2. Adv. wenig, kaum. Wännig (Bai), 
wennig (Bri, Att), wienig (Dro, Olp). 

wennigstens Adv. wenigstens, zumindest. 
Wennegestens (Nie, Fei, Kir, Sei), wienig- 
stens (Dro, Olp), wenischtens (Wen). 

weren stv. Part. Prät. wören werden. Part. 
Prät. ewüren (Bri), ewören (Nie), gewoue- 
ren {T)TO), jewörn (Wen). 

werren swv. wetten. Wärren (Bri), wedden 
(Nie, Dro, Olp), weädden (Wen). 

Wessel m. Wechsel, Veränderung. Weässel 
(Wen). 

wesseln swv. wechseln. Weässeln (Wen). 

wetten swv. wetzen, schärfen (Messer, Sen- 
se).  Weätten (Wen). De Siäne wetten die 
Sense wetzen (Kir). 

Wettestäin m. Wetzstein. Wettstain (Bri, 
Fin,   Els),   Wettestän   (Nie),   Wettestoin 
(Mes), Weättesteyn (Wen). 

wey s. vey. 

Weye f. Weide, Kopf-, Salweide. Wie (Bri, 
Esl, Att,Kir,Sei), Woide(Elp), Wüne(Nie), 
Waie (Fei, Eis), Wey de (Wen). 

weyen Part. Prät. wey et swv. (refl.) sich 
bewegen. Hai wey ere sieh nit er bewegte sich 
nicht. 

weyer Adv. wieder. Wier (Bri, Elp, Nie, 
Esl, Pin, Sma, Att, Dro, Eis, Olp, Sei), 
weäder (Wen). 

Weyewinne f. 1. Ackerwinde (Convolvulus 
arvensis), 2. Buschwindröschen (Anemone 
nemorosa) (Kir). Wiewinge (Bri, Att), Wie- 
winne (Esl), Wäiewinge (Dro), Wiäwinne 
(Kir). 

Weyf n. PL WeywerYxau, Weib. Wü/(Nie), 
Wif{¥m, Att, Dro, Eis, Kir, Olp, Sei), Waif 
(Mes),   Weyb  (Wen);  PL   Weyber (Bri), 
Wiwer (Fin, Kir, Olp). 

Weywesluie   (PL)   Frauen.    Weybeslüe 
(Bri), Wübeslüe (Nie), Wiwesluie (Mes), 
Wiweslüe (Att, Dro), Weybeslüi (Wen). 

weygen stv. Part. Prät. wuagen wiegen, auf 
die Waage legen, Gewicht bestimmen. Wien 
(Dro), wigen (Eis, Sei); Part. Prät. ewuagen 
(Bri), ewoagen (Nie), gewuan (Dro),/ewö- 
ren (Wen). 
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Weyme    Gestänge unter der Deelendecke zum Aufhängen von Würsten, Schinken und Speck. 
{R. Salingre) 

weyken stv. Part. Prät. wieken weichen. 
Wüken (Nie), wuiken (Mes), wTken (Att, 
Eis, Kir, Sei), wäiken (Dro); Part. Prät. 
ewiken (Bri, Nie). 

Weyle f. Weile, eine Zeitspanne, Zeitlang. 
Wüle (Nie), Wile (Fin, Att, Dro, Eis, Kir, 
Olp, Sei), Wolle (Mes). Et Is all ne Weyle 
hiär es ist schon länger her. 

Weyme m. a) Holzgestänge in der Räucher- 
oder Fleischvorratskammer, b) Holzgestän- 
ge im Hühnerstall (zum Schlafen der Hüh- 
ner). Wimen (Nie), Wime (Bes, Mes), Wäl- 
me (Dro). S. Fiekel, Herewe, Häoert. 

Weymers (PL) Wimpern (Sun). 

Weyn m. Wein. Wün (Nie), Win (Fin, Att, 
Dro, Eis, Kir, Olp, Sei), Wuin (Mes). 

weyse Adj. a) weise, klug, b) überschlau 
(iron.). Wüse (Nie), wise (Fin, Att, Dro, Eis, 
Kir, Olp, Sei), wuise (Mes).  En weysen 
Patroiner ein Klugscheißer, Besserwisser; 
en ganßen Weysen (subst.) dass. (Bri). 

weysmaken swv. aufbinden, etwas vorma- 
chen, glauben machen. Wüsmäken (Nie), 
wismäken (Fin, Att, Dro, Eis, Kir, Olp, 
Sei), wulsmäken (Mes). Dat kannste ml 
doch nit weysmaken das glaube ich dir 
nicht, das kannst du mir doch nicht vor- 
machen. 

Weyse f. 1. Art und Weise, 2. Lied, Melo- 
die. Wüse (Nie), Wise (Fin, Att, Dro, Kir, 
Olp, Sei), Wuise (Mes), Woise (Eis). 

weysen stv. zeigen, weisen. Wüsen (Nie), 
wTsen (Fin, Att, Dro, Eis, Kir, Olp), wui- 
sen (Mes); Part. Prät. ewisen (Nie), wTsen 
(Eis, Kir, Olp), jewiesen (Wen). Dat well 
iek dl weysen Drohung: dir werde ich 
helfen. 
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Weyser m. Zeiger.  Wüser (Nie), Wiser 
(Fin, Att, Olp, Sei), Wuiser (Mes). 

weyt Adj. weit, geräumig. Wut (Nie), wTt 
(Fin, Att, Dro, Eis, Kir, Olp, Sei), wuit 
(Mes); Komp. widder. Vey sind näo nit säo 
weyt wir sind noch nicht fertig. Vey maltet 
weye Wiäge gön wir müssen weite Wege 
gehen. Düese Rock is mey te weyt dieser 
Rock ist mir zu weit. 

Weywäter s. Wiggewäter. 

wT, wi s. vey. 

Wiäg m. Weg. Wiag (Dro, Olp), Weäg 
(Wen). In äinem Wiäg in einem Zug, ohne 
aufzuhören. 

wiäg Adv. weg, fort, verschwunden. Wäg 
(Dro),   weg   (Kir),   wiag   (Olp),   weäg 
(Wen). 
Wiägebräit m.  Breitwegerich (Plantago 
major). Wiägebrät {K\e). 

wiägen swv. (refl.) sich bewegen. S. weyen. 

Wiäke f. Woche. Wiake (Dro, Olp), Weäke 
(Wen). In de Wiäken kummen niederkom- 
men. Bit kinne Wiäke bis nächste Woche 
(Olp). 

Wiäidage m. (Pl.) gute Tage, Tage des 
Wohllebens. Woaldäge (Nie). 

wiälig  Adj.   a)   wohlig,   b)   übermütig. 
Wöeleg (Nie), wäaleg (Fei), wiäleg (Kir). 

wiäm Interrogativpron. wem (Mül, Nie, 
Bes, Fin, Sma, Att, Eis, Kir); auch: widme; 
weme (Fei), wiam (Dro), wemme (Olp), 
wäm (Wen). S. biäm. 

wiän Interrogativpron. wen (Mül, Nie, Bes, 
Fin, Sma, Att, Eis, Kir, Sei); auch: wiäne; 
wen (Fei), wian (Dro), wen (Olp). S. biän. 

Wlär 1 n. Wehr, Stauwehr. Wer (Bri, Att, 
Wen), War (Olp). 

Wlär 2 n. Wetter. Wier (Bai), Wer (Bri), 
Wiar (Olp), Weäder (Wen). let en Täller 
lieg, dann giet guret Wiär iß den Teller leer, 
dann gibt es gutes Wetter. 

Wiärläiken   n.   Wetterleuchten.   Auch: 
Wiärlöchten; Wierläiken (Bai). 
Wiärwicker     m.     1.     Wetterprophet, 
2. Mondsüchtiger (Sei). 

wiären swv. a) wehren, abwehren, b) (refl.) 
sich zur Wehr setzen, sich wehren. Weren 
(Bri, Wen), wiaren (Olp). Biäme de Flaigen 
wiären für jmd. die Fliegen verjagen. 

wiärig Adj. unruhig, nervös. Werig (Bri), 
wiäreg (Nie, Fei), wiarig (Olp). Dat is en 
wiärig Bläge das ist ein zu lebhaftes Kind. 

Wiärk n. 1. Arbeit, 2. Werk, Betrieb, 
3. Anwesen, 4. Sache. Wiarek (Olp), 
Weärk (Wen). Dai hett en Wiärks tehäope 
die haben etwas miteinander. Diäme wör 
et ganße Wiärk dertaugön der hätte 
das ganze Anwesen verloren. 

Wiärkeldag m. Werktag, Alltag. Werkel- 
dag (Dro, Sei), Wiarekeldag (Olp), Weär- 
keldag (Wen). 
wiärkeldäges Adv. werktags, alltags. 
Wiärkdags (Nie), wiärkeldags (Att, 
Dro), wiarekeldags (Olp), wiärkeldags 
(Wen). 
Wiärksteye f. Werkstatt. Wiärkstie (Bri, 
Nie, Esl, Fei, Fin, Att, Dro, Eis, Kir), 
Wiarekstie (Olp), Werkstie (Sei), Werk- 
statt iy^en). 

Wiärmai m. 1. Wermut (Arthemisia absint- 
hium), 2. Wermutwein, Vermouth. Wier- 
mai (Bai), Wiärmaut (Bri). Wörmane (Nie), 
Wermaut (Eis), Wiärmoi (Kir), Wirmoi 
(Sei). 

Wiärmde f. Wärme. Auch: Wiärme, Wiär- 
mere; Wiärmede (Bri, Nie), Wiarme (Olp), 
Wärme (Sei), Weärine (Wen). 

wiärmen swv. wärmen. Wiarmen (Olp), 
wärmen (Sei), weärmen (Wen). 

wiärpen stv. Part. Prät. wuarpen werfen. 
Part. Prät. ewuarpen (Bri), ewoarpen (Nie), 
gewuarpen (Dro). S. schmeyten. 

wiäsen s. seyn. 

Wiät n. kleine Wiese am Bach. 
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wiäwen stv. weben. Weäben (Wen). 
Wiäwer m. Weber.  Wiäber (Bri, 
Weäber (Wen). 

Nie), 

Wicken swv. vorhersagen, wahrsagen, pro- 
phezeien. 

Wickeweyf f. 1. Wahrsagerin, 2. Drude 
(Att). WickewTf {An, Dro, Eis, Kir, Sei), 
WickwTfiO\p). 

Wicken f. PL Wicken (Vicia sativa: Futter- 
pflanze). Wecken (Wen). Dat genk in de 
Wicken das ging entzwei, das hat nicht ge- 
klappt. 

Widder Adv. weiter, bezeichnet die Fort- 
dauer einer Bewegung etc. S. weyt. 

Wiemel m. Käfer. Dim. Wiemelken 1. klei- 
ner Käfer, 2. Lichtreflex durch Spiegelung. 

wiemein swv. sich lebhaft bewegen, wim- 
meln. 

wienen swv. (refl.) sich gewöhnen, sich fü- 
gen. Auch: wüenen. Dö matt me siek an 
wienen daran muß man sich gewöhnen. 

Wienköp in. 1. Miettaler beim Antritt eines 
Dienstes (ein Trinkgeld, um Wein zu kau- 
fen), Handgeld, 2. a) Stand der Brautleute 
vor der Hochzeit nach dem Aufruf von der 
Kanzel (Olp), b) nach der Anmeldung zur 
standesamtlichen Trauung (Sei). Auch: 
Winkop; Winkoup (Att), Wienkop (Olp, 
Sei). 

Wiepel n. Zappelkind. Wippelt (Bri). 
wiepeln swv. zappeln, wippein. Wippein 
(Bri, Nie). 

Wiesebäom m. Stange zum Festzurren des 
Halteseils bei einem Heu- oder Strohfuder. 
Wieseboum (Gie), Wiesenboum (Att). S. 
Binnebäom, Winnebäom. 

Wiesewaß n.  das,  was  auf der Wiese 
wächst. Wiesenwaß (Dro). 

wietenswv. Part. Prät. IVM/]/wissen. Weäter, 
(Wen); Part. Prät. ewußt (Bri, Nie), gewußt 
(Dro), jewoescht (Wen). Dat kreyg iek eys 
gusteren te wieten das habe ich erst gestern 
erfahren (Olp). 

Wietke f. Molke (bei der Käsezubereitung). 
Wieke (Mes). 

Wiewelbäonen f. (Pl.) Wibbelbohnen, Fut- 
ter-, Saubohnen. Wibbelbaunen (Bri), Wie- 
welbeyenen (Nie), Wiwwelbounen (Att), 
Wiwwelböüntln (Dro), Wiebeibäonen (Eis), 
Wibbelbäonen (Bai, Sei), Webbeiböen 
(Wen). 

Wigge f. Weihe. Weye (Wen). 
wiggen swv. weihen. Weyen (Wen). Diän 
hewwe iek wigget den habe ich verprügelt 
(scherzhaft). 
Wiggelecht n. geweihte Kerze. Wiggelächt 
(Bri), Weyelecht{V^en). 
Wiggequast     m.     Weihwassersprenger 
(z. B. aus Buchsbaum). 
Wiggewäter n. Weihwasser. Auch: Wey- 
wäter. 

wild Adj. wild, ungestüin, ungezähmt. En 
Willen (subst.) ein Wilder; en Wilden (Dro), 
en Wellen (Wen) dass. Willet Fläis wildes, 
wucherndes  Fleisch;   wellet Fleysch  dass. 
(Wen).   Wille Katte  l.  Luchs, 2. wollige 
Kleeart (Pflanze des Krautbundes); weide 
Katze dass. (Wen). 

Wildaif m. Wilddieb. Wilddoif(Elp, Eis), 
Wilddauef(Nie), WildoifiSma, Kir, Sei), 
Wilddaif(Dro), Wilddib (Wen). 
willern swv. wildern. Wilderen (Nie), wil- 
dern (Fei, Dro, Eis), welderen (Wen). 

Wind m. Wind. Pl. Wlnne; Winge (Bri, Nie, 
Bes, Att, Eis, Olp, Sei, Wen). 

Windviuel    m.    Drachen,    Windvogel. 
Auch: Windvuegel. 
winges Adj. 1. verdreht, verkehrt, 2. un- 
zufrieden, 3. beleidigt, erbost (Elp). 
Auch: winsk; wingisk (Bri), wingeschk 
(Nie), winnes (Kir). 

Winne f. 1. Holzrolle mit Schlitzen zum 
Spannen (z. B. eines Halteseils, einer Ket- 
te), 2. Ackerwinde (Convolvulus arvensis). 
Winge (Bri, Nie, Bes, Att, Olp, Sei, Wen). 

Winnebäom m. Winde zum Festzurren 
des Halteseils beim Heu- oder Strohfuder. 
Wingebäom (Bes, Elp, Mes). S. Binne- 
bäom, Wiesebäom. 

^ 
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Winnespön m. Holzscheit zum Spannen 
des Halteseils. 

Winterhäopen m. Korndieme, Winterhau- 
fen. S. Triäthäopen. 

Wippstertken n. Bachstelze. Auch: Wipp- 
stetken; Wiepelsterteken (Nie), Wüppestertin 
(Dro), Wiäpstertken (Kir, Sei), Wippestert- 
chen (Olp); Normalform Wippestert (Att), 
Wöppestert (Wen). 

Wislt m. Strohwisch, Handvoll Stroh. Ein 
Wisk Sträo diente, an der Wiese aufgestellt, 
jedem Schäfer als Hüte verbot. 

wisken swv.  wischen.   Wischken (Nie), 
wissen (Dro),  wischen  (Olp),  waschen 
(Wen). 

wispeln swv. flüstern, lispeln (Laub in den 
Bäumen). 

WIspelte f. Wespe. Wespete (Fei), Wiespelte 
(Att, Dro, Olp), Wiäspelte (Att), Wespetze 
(Sei), Wäschpetze (Wen). 

Wispeltennest n. Bau der Wespe. 

wisse Adv. gewiß, sicher, fest. Dai Posten 
stait wisse der Pfosten steht fest. Dö matt nie 
wisse bleywen das muß man durchstehen. 

Witt Adj. weiß. Wett (Wen). Dai is hingen 
Witt der ist pleite, bankrott (Olp). 

wittein  swv.   weißen,   kalken.   Wittelen 
(Nie), wettein (Wen). 
Wittelquast m. Quast zum Kalken von 
Wänden und Decken. 
Wittklai m.  kleinblütige weiße Kleeart 
(Trifolium repens) (Bri). 

wiu 1. Interrogativpron. wie, auf welche 
Weise, auf welchem Wege, mit welchen 
Mitteln, 2. Relativpron. dass., 3. Konj. 
a) wie (bei Vergleichen), b) wie, als (zur 
Einleitung von Nebensätzen) (Eis, 
Fin, Kir, Sei), wü (Att, Olp), wou (Dro), 
»vr(Wen). S. biu. 

Wiutf. Wut, Zorn. Wut {Bri, Att, Dro, Olp, 
Wen), Wöut (Elp), Wiet (Nie), Wöüt (Fei, 
Sma). 

wo 1. Interrogativpron. wo, 2. Relativpron. 
dass. (Fin, Att, Els, Sei, Wen), wou (Dro, 
Olp). S. bö. 

Wöfel f. Waffel. Waffel (Nie); PL Waffeln 
(Bes, Wen). Wöfeln backen Waffeln bak- 
ken. 

Wöge f. Waage. Et is näo inner Wöge die 
Sache ist noch nicht entschieden. 

wögen swv. wagen. Wöen (Dro), wären 
(Wen). 

woll Interj. wohl, nicht wahr. Wual (Bri), 
woal (Fei), wall (Att, Dro, Kir). Wonnich 
Interj. (Kontr. aus woll nicht) wohl nicht 
(Sun); wualnit (Bri, Eis), woalnit (Fei), wol 
nich (Att), wall nit (Alt, Dro, Kir, Sei), woll 
nit (Wen) dass. S. wual. 

wölwen swv. wölben. Wölben (Bri, Bes), 
wülwen (Nie), welewen (Sei), wöelben 
(Wen). 

Wölwunge f. Wölbung. Wölbunge (Bai, 
Bri, Bes), Wülwunge (Nie), Wölwunne 
(Kir), Welewunge (Sei), Wöelbung 
(Wen). 

Wolwerten f. (Pl.) a) Waldbeeren, b) Blau- 
beeren. Wolperten (Dro, Olp), Wolwerten 
(Eis), Wolpern (Wen); Sg. Wölber (Kir, 
Sei). 

Wolwertenröpper m. Stiel mit eisernen 
Widerhaken und Auffangvorrichtung 
zum Rupfen der Blaubeeren (Att). 

Wöpenroiper m. Angeber, Prahlhans (Sei). 

wör Adj. wahr, richtig. 

Wort n. Pl. Wore a) Wort, b) Versprechen. 
Auch: Wöt; Wöert (Wen); Pl. Wöde (Sei). 
Dat sail en Wort seyn das verspreche ich. 

worümme 1. Interrogativpron. warum, wes- 
halb, 2. Relativpron. weshalb, aus welchem 
Grund (Fin, Att, Dro, Olp), wrümme 
(Olp), Wärimme (Kir), worimme (Sei), we- 
rümme (Wen). S. borümme. 
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Wötel f. Warze. Wörze (Bri), Wörtel (Nie), 
M^fl7e/(Kir, Sei). 

Wötelkriut n. Schöllkraut (Chelidonium 
majus).   Wörzelkröit  (Bri),   Wötelkröüt 
(Fei), Wöte/fcraf (Att). 

Wual n. Wohl, Wohlergehen. Woal (Nie), 
Woul (Dro), Wöel (Wen). 

wual 1. Adv. wohl, zufrieden, 2. Interj. 
nicht wahr (s.  woll).  Woal (Nie), wall 
(Sel),M'öe/(Wen). 
wuamö) Adv. zuweilen, manchmal. 

Wiiarm m. Pl.   Wüörmer Wurm.  Woarm 
(Nie),  Wöerm (Wen); Pl.  Wiärmer (Esl, 
Att, Eis), Wöermer (Nie), Werme, Wermer 
(Fei), Wiänne (Kir, Sei),  Wiarme (Olp), 
Weärme (Wen). 

wuarmstiekig Adj. wurmstichig. Woarm- 
stiekeg (Nie), wuarmstiekeg (Fei), wuarrn- 
stiäkeleg (Kir), wöermstieklg (Wen). 

Wuarp m. Wurf. Woarp (Nie). 

Wuast f. Wurst. 
Wuasteband n, kurze Schnüre zum Ein- 
binden  der  Wurst.   Wuasteband (Kir); 
Pl.    Wuastebänger   (Bri),   Woastebänge 
(Nie), Wuastebänne (Bes). 

wuat Indefinitpron. etwas, irgendwas. Wat 
(Nie, Fei, Att, Eis, Kir, Sei, Wen). 

Wuatel f. 1. Wurzel, 2. Möhre, Karotte. 
Wuartel (Bri, Att, Dro), Wöertel (Wen). 

wuenen swv. 1. wohnen, 2. Gesindedienst 
leisten. Wunen (Bri, Nie), wänen (Dro), 
wuanen (Kir, Sei), wöen (Wen); Part. Prät. 
ewünt (Bri), gewänt (Dro). lek hewwe feyf 
Jöre dö wuent ich war dort fünf Jahre im 
Dienst. 

wüenen s. wienen. 

wuist Adj. wüst. Woist (Bri), wöist (Elp), 
wüeste (Nie), wüste (Att, Dro, Olp), wuscht 
(Wen). 

wuiten swv. wüten. Woiten (Bri), wöiten 
(Elp), wüeten (Nie), vviiie« (Fei, Att, Dro, 
Olp), wilden (Wen). 

Wulf n. Pl. WülweWolt. Wulef{T>ro, Kir, 
Olp), Wo//(Wen); Pl. Wülbe (Bri), Wälewe 
(Kir), Wilewe (Sei). 

Wulweskloggen f. (Pl.) Bärlapp (Lycopo- 
dium clavatum). Wulbeskloggen (Bri). 
Wulwesmielke f. Wolfsmilch (Euphorbia 
heUoscopia).    Wulfsmielek   (Nie,   Kir), 
Wulfesmielk   (Mes),   Wolfsmielk   (Eis), 
Wulewesmielek (Sei). 
Wulwestiäne m. (Pl.) scharfe Zähne des 
Ferkels, Reißzähne. 

Wulle f. Wolle. Wolle (Dro, Kir, Sei, Wen). 
Dai is in de Wulle färwet der ist von Grund 
auf so. Dai hett siek in de Wulle kriegen die 
haben sich gestritten. 

wüllen Adj. aus Wolle. Wollen (Kir). En 
wüllen Kläid Kleid aus Wollstoff. 

Wunne f. Wunde, Verletzung. Wunge (Bri, 
Olp, Wen), Wunde (Nie, Fei, Olp, Sei). 

Wunnenkriut n. a) Wundkraut, b) Wald- 
Kreuzkraut (Senecio nemorensis). Im S 
selten belegt. 

Wunner n. Wunder. Wunger (Bri, Wen), 
Wunder (Nie, Fei, Att, Olp, Sei). 

wünnern swv. (refl.) sich wundern. Wun- 
dern (Bri, Att), wunderen (Nie), wundern 
(Fei, Eis, Olp), wungern (Wen). 

Wunsk m. Wunsch. Wunschk (Nie), Wunß 
(Dro), Wunsch (Olp, Wen). 

wünsken   swv.   wünschen.   Wünschken 
(Nie), wünßen (Dro), winsken (Kir, Sei), 
wünschen (Olp, Wen). 

wüörgen swv. würgen. Wörgen (Nie), wür- 
gen (Att, Eis, Kir), wüören (Dro), wiürgen 
(Olp), wirgen (Sei), würjen (Wen). 

Wüöte f. Pl. Wüöten 1. a) Würz, Wurzel, 
b) Würze, (Pl.) Würzkräuter, 2. Krautbund 
(Kir, Sei). Auch: Wüörte; Worte (Nie), Wiäte 
(Kir, Sei), Wiarte (Olp). 

XYZ 
(kein Eintrag) 
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